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Hamburg’s Verfaſſung und Verwaltung, 


Bei Hoffmann und Campe ift erfchienen: 


Anterfon, &h., Dr., Anleitung für Diejenigen, welche fich oder Anderen in 
Hamburg oder in dem hamturaifchen Gebiete Grundflüce oder barin 
verjicherte Gelder zufchreiben laſſen wollen. 8. 2 X 

Aubert, Kammerherr, Denkſchrift über die Ereigniſſe, welche ih auf Die 
Miederbefetung don Hamburg durch die Franzoſen beziehen, vom 
30. Mai 1813 bie zu deren Abmarfch im Janıar 1815. gr. 8. 2 

Baͤrmann, J. N., Dr., dat grote Höög⸗ und Hawelbook, dat fünd Dich 
teis Aomei un Burenfpillen in bamborger plagttitürfcher Diund» 

art. 4 E80. Velinpap. 5 8 A 

Blide, prüfende, auf dad Gohunneum und Gymnaſium zu Hamburg n. f. [m 


Hamborafche Buurſpraak van dem Jahr 1504. Naa dem ooiden Original 


afdrückt, wonaa fe alle Jahr arlufen id. ar. 8. LMXK R 
Kröger, J. E., Dr. (Catechet am Waiſenhauſe), Archiv für Waiſen⸗ und 

Mrmenerziehung. Ir Theil. 8. 3 a Schreib bar, 4 * 
Liederbuch für den hanſeatiſchen Verein in Hamburg. 12% 4 


Müller, A., Einleitung zum Etudium der Berfailimasgefhichte der vier 
freien Städte des deutfchen Bundes. 2 X 8». Velinmap. 3 X 
Pöhls, M., Dr., Bemerkungen über Havarie⸗Groſſe, nad den Principien 
des Rechts und der Handelspolitit. Nebſt den Zuſäßen. 2 Sehe 


Handbuſch 


der 


bhamburgiſchen 
Verfaſſung und Verwaltung 


F. Georg Buef 


Dr. jur. 





Hamburg, 
bei Hoffmann und Campe. 
1828. 


ÄRVARD PO IERF ogüaßy 
' J 2. 26 190F 


Vorwort.. 


Som vor Fängerer Zeit hatte ich die Idee, eine kurze Ein⸗ 
leitung zu unferm bamburgifchen Staatskalender zu fchreiben, 
entweder, wie im franffurter Kalender, mit Beibehaltung der 
Rubriken und kurzer Anführung der Competenz und ber Ders 
fasımlungetage jeder Behoͤrde, oder, wie im naſſauiſchen Staats⸗ 
und Addreß⸗Handbuche, cine zufammenhängende fyftematifche 
Ueberſicht der Staateverfaffung und Verwaltung. Indeß fah 
ich ichr bald, daß die Behandlung bes erfleren Planes zu frags 
mentariſch ausfallen würde und gu unſyſtematiſch, um ein klares 
Bild unferer fo complicirten Verwaltung zu geben und daß bins 
wieter eine Nachahmung des naſſauiſchen Handbuches wenig 
practiſchen Nutzen gewaͤhren moͤgte. Practiſcher Nutzen aber 
war mein Zweck und ich glaubte zu finden, daß ein Buch nuͤtzlich 
ſey, weiches unfere Berfaffung in den Sauptzügen, beſonders 


“ 





aber unfere Verwaltung fo ſchildere, wie fie gegenwaͤrtig üh, 
Ich glaubte, dap eim folches Buch jedem Bürger nutzen Könne, 
der zur Theilnahme au der Verwaltung einzelner Zweige berufen, 
einer allgemeinen und befondern Kenutniß der Verwaltung bes 
darf; daß es ferner jedem andern Bürger willtommen feyn duͤrfe, 
welcher, aus Liebe zur glhchlichen Vaterſtadt, oder auch mur feines 


„eigenen Beduͤrfniſſes wegen, Belehrung ſucht; daß endlich für 


angehende Juriſten und ſonſtige Geſchaͤftsleute es, wen nicht 
nothwendig, doch gewiß müglich und förderlich ſey, cin Reperto⸗ 
rium zu haben, im welchem fie wit leiter Mühe eine Hinz 
weifung finden koͤnnten, wo bie zw ührem Zwecke nöthigen 
gefeglichen Beſtimmungen oder bie beifommenden Behörden zu 
fuchen und zugleih eine deutliche Erörterung der Formen, 
welde, ungeachtet ihrer Nothwenbigkeit, doch größtenteils 
nirgends gefeprieben ſtehen, ſondern durch die Gewohuheit ſich 
oehidet Haben, 

” 

Mit diefen Ideen beſchaͤſtigt, erhielt ih eine Aufforderung 
von den Herren Hoffmann und Campe, meinen gelegentlich auds 
gefprochenen Wunfch, es möge Jemand ein ſolches Buch fhreiben, 
wie eben amgebeittet, ſelbſt zu erfüllen. Wenn nun gleich biefe 
ehrende Erflärung ein gewiſſes Selbſtvertrauen in mir weckte 
und meinen Ehrgeiz anfpornte, das wirklich leiten zu wollen, 
wovon Andere glaubten, daß ich es Teiften Knme; fo verfannte 
ich doch feinen Augenblick die Bedeutende Schwierigkett des 
übernommenen Auftrages und ich geſtehe ganz ehrlich und 
aufeiptig, dap ich noch dieſen Mugenbtit fehe zweifelhaft 
bin, ob ih au wirtlich berufen geweſen, vor meinen Mit - 


vi 


bärgern Öffentlich ale Schriftfiecller oder doch Zufanmeniteller 
zu erfcheinen, 


Wenn ih wirklich nugen wollte, fo mußte ich nicht allein 
einen Auszug aus den Gefegen über die beftehenden Staats⸗ 
einrichtungen liefern, ſondern ich mußte auch mich forgfältig 
erkundigen, ob tiefe Gefege noch gelten oder etwa durch bie Zeit 
und Erfahrung abgeindert waren. Eben fo nothwentig wenig⸗ 
ſtens waren dieſe Erfundigungen da, wo über den Gefchäftsgang 
der, meinem Berufe ganz fremden Inſtitute, gar nichts Geſetzli⸗ 
ches erijtirte. Sch mußte mich aljo an die Männer menden, 
welche die hieher gehörigen Aemter verwalteten und ih darf nicht 
umterlaffen, bier meinen öffentlihen Dank für die freundliche 
Lereitwilligfeit, Die gütige Forthuͤlfe abzuſtatten, die ich allent⸗ 
halben gefunden babe. Cine Gcheimmigfrimerei, worüber von 
Heß fo bittere Klagen führt, it mir nirgends entgegengetreten; 
zur üt mir bin und wieder Dieeretion empfohlen worden, wo 
man aus vernünftigen Gründen die Publicität nicht wuͤnſchte; 
ih beffe, dieſe Discretion nirgends verlegt zu haben. Aus dem; 
ſelben Grunde darf ich denn bier auch Die Männer nicht nennen, 
welche fih fo freundlih für mein Werk interefjirten und 
mit bedeutender Zeitaufopferung mir gebolfen haben. Sch 
Tarf fie nicht nennen, aber ich bitte fie, fi meiner herzli⸗ 
hen Dankbarkeit für immer verfichert zu halten, daß fie mir 
erfausten, das Organ ihrer Mittheilungen an unfere Mitbuͤr⸗ 
ger zu werke. 


Ich darf aber bei dem Danke für dic muͤndlichen Mitibeis 
ungen wicht vergefien, welche Huͤlfe mir durch die Schriften 


— 


verſtorbener und moch- lebender Maͤnner geworden, welche über 
Hamburg geſchrieben. Die Schriften, aus denen ich entnommen, 
bier einzeln anzuführen, wuͤrde überflüffig ſeyn, da der Sachs 
kundige fie im Buche felbit leicht auffinden wird, auch wo ich 
fie nicht jedesmal genannt habe. Das von Herrn Dr. Lappenberg 
herausgegebene Regiſter der noch geltenden Verordnungen erſchien 
leider für mich zu ſpaͤt, fonft wiirde ich demſelben eine bedeutende 
Zeiterfoarung und · auch wol hin und wieder größere Bollfändige 
feit verdankt habe. 


Daß nun, ungeachtet aller angewendeten Sorgfalt, mande 
Lücke unergänzt geblieben, daß vielleicht mancher Irrthum mite 
eingeſchlichen, glaube ich ganz gewiß und ſicher fühlt Niemand 
lebhafter, als ich, wie fern ich dem Ideale geblieben bin, welches 
ich mir gebilbet hatte. So wie bei der vorliegenden Compilation 
jeder Anfpruch auf Autorruhm von felbft wegfältt, fo wird es 
mir auch nicht einfallen, mich der Unfehlbarfeit in einem Bude 
du ruͤhmen, das fo verfchiedenartige, mir früher zum Theil ganz, 
fremde Einrichtungen zum Gegenftande hat. Gerne aber mögte 
ih doch der Wahrheit fo nahe wie möglich fommen und beshalb 
wage ich hier die Bitte, mic entweder privatim, ober meinet⸗ 
wegen auch Öffentlich zu belchren, wo id gefehlt habe. Cine 
Gelegenheit, Died meinen Lejern mitzutheilun, Läßt ſich dann 
wol ermitteln. Hamburgs Bürger geben ja fo gerne und fo 
reichlich, wo es gilt, Huͤlfobeduͤrftige mit Geld zu unterſtüten, 
follte dieſer milde Sinn ſich nicht auch bewähren, wo bie 
Wiſſenſchaft deſſen gefördert wird, was dem Hamburger das 
Shwmufe 3 nun u. — —û 
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Ueber Die einzelnen Theile des Werkes erlaube id mir fols 
gende Bemerkungen: 


Die Etatiftit führt ihren Namen eben nicht mit dem 
größten Rechte, indem ich wol einfehe, daß an einer wirklichen 
Statiſtik noch fehr viel mangelt und wol fo lange mängeln wird, 
bid wir offtcielle und fortgefegte Angaben daruͤber erhalten wers 
den, wie fie fih etwa im naffauiihen Handbuche muſterhaft 
voranden. Es ſchien mir indeß durchaus nothwendig, bie 
Gränzen und bie Örtliche Befchaffenheit eines Schauplatzes anzu⸗ 
geben, defien politiiche Verhaͤltniſſe ich zeichnen wollte; was ich 
au ficheren Notizen aus guten Quellen babe auffinden koͤnnen, 
iR angegeben. 


Der Hauptzweck des Buches iſt eine practifhe Schilderung 
ber Verwaltung, allein dieſe laͤßt fih ohne Berfaffung nicht 
denfen. Um einen logifchen Zufammenhang zu haben, mußte ich 
die Grundzüge ber Regierung nach Eubject und Object angeben, 
ehe ich in die Art eingeben konnte, wie bie Regierung fih im 
Einzelnen Außert und daher mußte ich vor allen Dingen erörtern, 
wie man Mitglied des Raths werde, ober das Bürgerrecht 
erlange, weil ih fonit in die Inconſequenz gefallen wäre, durch 
tas halbe Buch von Rath und Bürgern zu reden, che gejagt 
war, wer denn der Rath, wer denn ein Buͤrger ſey. — Ich 
glaube, das Weſentliche der Verfaſſung richtig angedeutet zu 
haben. Auf Einzelnheiten durfte ich mich nicht einlaſſen, theils 
ums nicht bie Grenzen des Ranmes zu uͤberſchreiten, theils weil 
durch mehrere treffliche Werle, in neueſter Zeit beſonders durch 


den Eommentar zu dem neuen Abdrucke der Grundgeſetze, bins 
langlich fr den geforgt iſt, der unfere Berfaffung näher ſtudiren 
will, f 


Singeptfic) der , bei der Staatsverwalting angenommenen 
ſyſtematiſchen Eintheiung bemerfe ich, daß ich keinesweges daran 
hänge; ich habe fie gemäßft, weil ich feine befjere wußte, Als 
Grundfaß der Eintheifung nahm ih an, ich muͤſſe ſo wenig 
Hauptrubrifen machen, wie möglich und fo entftanden die vor⸗ 
Hiegendenz ob ich dabei gefehlt, uͤberlaſſe ih der Entſcheidung der 
Eritik. Der Hauptmangel meines Soflems iſt wol eher ein 
allgemeiner Mangel jedes Spftemes zu nennen, naͤmlich, daß eine 
Sache nicht immer da gefagt üt, wohin fie ſtreuge genommen 
gehört, weil fie ſchon am einem andern Orte erwähnt werden 
mmßte, indem faft feine Staatsanftalt einen fo rein abgefhloffes 
men Zweck hat, daß fie nicht von mehreren Geiten als 
nuͤtzlich aufgefaße werben koͤnnte. Dies ift vielleicht nirgends 
mehr als im Hamburg der Fall. Durch ein genaues und 
ee | 
gu haben, i 

4 

Das Geſchichtliche der einzelnen Anſtalten Habe ich mit 
Borbedacht weggelaffen, wo 8 nicht zum Zufanmenhange durch ⸗ 
and nothwendig war. Der hiſtoriſchen Bearbeitungen unſerer 
Vewaltung giebt es viele und ich durfte uͤber dem Reize dieſer 
Art von Beſchreibung wicht meinen Hauptzpweck, das practiſch 
Nüptiche , vergeſſen oder vertürzen. Dagegen babe ih manche 
Einrichtungen mit aufgenommen, die nicht veine Staatsſache find, 
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aber doc dem Publicum manmichfachen Nutzen gewähren. Die 
Gränze it Aberhaupt in dieſer Hinſicht ſehr ſchwer zu ziehen und 
ich habe lieber vom firengen Syſteme abweichen, ald unvolltändig 
ſeyn wollen. 


Bel dem erſten Kapitel, den geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten, babe ich unter andern das Werk des Herrn Dr. Janſſen 
Dantbar behusht. I habe dieſes Kapitel voraufgeſchickt, weil 
sch er einen moralifh und religids gebildeten Menfchen haben 
wmßte, ehe ich von feinem pofitiven Rechte oder vom bürgerlichen 
Zufammenleben etwas ſagte. Es wirb faum der Bemerkung 
bebhrfen, daß die Rote pag. 102 und 103 cher gebrudt war, 
ds bie, in der letzten Zeit erfchienenen, Schriften über das 
Gynmaſium bekannt wurben. Bon meiner Idee babe ich mic 
bicher nicht trennen Binnen und ich unterwerfe diefen Wunfch, 
fo wis bie wenigen anderen, im Buche ausgeſprochenen, 
der Öffentlichen Beurtheilung und, wenn bied nicht zu ans 
maßend iR, der Prüfung der Behörden, bie es mir gewiß 
wicht verdenken, wenn ich mic) befcheiden Aber Einzeines aͤußere. 
Liegt es und doch Allen am Kerzen, unſer Hamburg fo gläds 
lich zu fehen, wie möglich! 

® 

Die Juſtizverwaltung follte weder eine Nechtötheorie, 
no ein Proceßcompendium enthalten. Beides fan nur Mäns 
ner vom Fache interefiiren, und gehörte ſchon darum nicht in 
bad Buch und — Beides zu fchreiben, mögte ich ſchwerlich im 
Stande ſeyn. Dagegen hielt ich es für näglich, neben ber noth⸗ 
wenbigen Grörterung der Organiſation und ber Competenz ber 


Alt 


Gerichte,, die aͤußere Form gu fchildern, nach welcher die Ge⸗ 
richte gehalten werden. Cine folde Iufammenitellung fehlt, fe 
viel ich weiß, für die gegenwärtige Zeit und dürfte boch Man—⸗ 
chem nicht unintereffant und unwichtig feyn. Dann aber bieit 
ich es für nöthig, allgemeine Bemerkungen über Das gerichtliche 
Verfahren, ſowol in flreitigen, ald in folden Sachen zu 
geben, bie Sebem täglih vorkommen fünnen, wobei es ſo⸗ 
viel auf die Form ankommt und wobei Goch. nichenße eine 
Auskunft zu finden, welche Lefern, wie ich fie mir wünfche, zu⸗ 


gaͤnglich wäre. 


Bei dem Ordnen des dritten Kapiteld, der Polizeiver⸗ 
waltung, bin ich zum Theil, aber au nur zum Theil, von 
Berg’s Hantbuche gefolgt. Noͤthig ſchien es mir, nach der 
Aufzählung der Behörden, zuförberit die Eorge für dad Derts 
liche zu befchreiben, weil ih, .wie fchon oben bimerft, einen 
Schauplag haben mußte. Dann folgt die öffentliche und perſoͤn⸗ 
lie Sicherheit und die Sorge für die Geſundheit, für Die 
fittlide und häusliche Ordnung. Erſt, wenn auf dieje Weile 
von Etaatöwegen bafür gejorgt ii, bag der Buͤrger ruhig im 
und außer Dem Hauſe lebe, kann dieſer an das Erwerben unb 
an die Bewahrung und Bergrögerung des rworbenen denken, 
und Anderen helfen. Wer fih auf unrechtmaͤßige Weije felbit 
beifen will, muB unfhäblich gemacht werden. 


Die lebte Abtheilung des britten Kapiteld, der Handel, 
gehört nicht zur Sicherheitopolizei, fonbern zur Wohlfahrtspo⸗ 
lizei und deshalb mußte ich fie zuletzt folgen laſſen. Freilich in 
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dieſe Abtheilung nur bürftig ausgefallen, aber ber geneigte Les 
fer wolle bedenken, daß ich nur ben Einfluß der Staatsgeſetz⸗ 
geung anf die Auſtalten zur Beförberung des Handels ſchildern 
wollte, weber ein Handelsrecht, noch den Handel ſelbſt. Ueber 
den letzteren, der gar nicht zu meinem Fache gehoͤrt, ſind hinlaͤng⸗ 
liche Buͤcher vorhanden und nuͤtzlicher noch wird dem hambur⸗ 
giſchen Kaufmanne die goldene Praxis ſelbſt; eine volls 
ſtaͤndige Bearbeitung des Handelsrechts fehlt noch fuͤr Ham⸗ 
burg, vielleicht erhalten wir ſie bald. Die Polizei der Ge⸗ 
werbe durfte ich nicht vom Handel trennen, was ich wol nicht 
naͤher zu beweiſen brauche. 





Die Verwaltung dee Militairs, welches moͤglicherweiſe 
auch nach Außen wirkſam ſeyn muß, (wovor uns der Himmel 
bewahre!) habe ich von der Polizei getrennt, die nur im In⸗ 
nern wirkt. Bei der Wichtigkeit der beſtehenden Einrichtungen 
faßt für Jeden, der Bürger iſt oder werben will, babe ich ges 
glaubt, etwas ausführlicher in der Beichreibung von Formen 
ſeyn zu müfjen, über welche wenige gefchriebene Geſetze vors 
handen. 


Die Finanzverwaltung mußte das Buch befchließen, 
weil ih mich hier auf die verjchiedenen Anftalten beziehen mußte, 
weide der Staat zu unterhalten hat, und woraus er, wicber 
feine Einfimfte bezieht. Diefe mußte ich erft alle fchildern, che 
ih fagen konnte, woher die Berwaltung das Fehlende nehme. 
Zahlen wollte ih hier nicht geben, fie verändern fih alle Jahr 
und gewähren nur fchr Wenigen practifchen Nugen. 


AIV 





Und jo flelle ich denn meine Arbeit vor dad Auge meiner 
Mitbürger und winfche, daß fie es milde richten, nicht kalt 
fih davon abwenden mögen, lieblofe Tabelfucht babe ich wol 
nicht von denen zu fürchten, welche mir dad Zeugniß nicht vers 
fagen wollen, ich babe verſucht, etwas Gutes zu fliften. 


Hamburg, im November 1827. 


Der Herausgeber. 
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Statiſſtik. 


Erftter Theil, 


Kurze geographifch » ftatiftifche Ueberſicht der 
Stadt Hamburg und ihres Gebietes. 





1. Beſtandtheile, Sage, Gränzen, Größe, Volkszahl. 


a) Di Stadt Hamburg liegt am noͤrdlichen Ufer 
der Elbe. Die Angaben der geographifchen Lage variiren zwi⸗ 
ſchen 53° 84° und 53° 50° nördlicher Breite, und 27° 30° 
und 28° 43° oͤſtlicher Länge vom Meridian von Ferro. Bon 
Heß erwähnt, daß die von dem verftorbenen Beine anges . 
ſtellten 419 Beobachtungen ein Mefultat gegeben hätten von 
53° 34° 25 Breite und 27° 56° Ränge. Nah Profeflor 
Schumaders Meffungen liegt der Michaelis s Thurm, am 
weſtlichen Ende der Stadt, unter 53° 33° der Breite und 27° 
38’ 241°’ der Ränge. 

Ein Theil der Stadt wird von der Elbe ober von ber 
Alfter befpält, der übrige Theil ift vom hamburgifchen Ge⸗ 
biete eingefchloffen, deffen Bränzen unten anzugeben. Ham⸗ 
burg und feine nächflen Umgebungen bildeten früher eine 
Seflung, welche aber jegt unbrauchbar gemacht iſt; ber, die 
Stadt umgebende, Wall wird ſoweit nöthig abgetragen, und in 
Spaziergaͤnge verwandelt. 

. 1* 


2 
4 


‚Die größte Länge der "Stadt beträgt, nach von Heß, 
8000 hamburger Buß, die Mleinfte 6000 Fuß, der Umkreis auf 
dem Walle 22,400 Fuß. Hiernach ift die Stadt auf eiwa 
2 Quadrat» Meilen anzuſchlagen. 

Eintheilung der Stadt. Eine gewöhnliche Eintheis 
Tung ift die in die Altftadt und Neuftadt; indeß ift diefe | 
Eintheilung von feinem politiſchen Werthe und überdies under 
flimmt. Die gewöhnlich angenommene. Gränze, würden der 
neue Wall, die Abmiralitätfirage und der Steinhöft bilden. 

Die kirchliche Eintheilung iſt in 5 Kirchfpiele: Petri, 
Nitolai, Eatharinen, Jacobi und Michaelis Kirchfpiel. 

Nicht zu verwechjelm mit diefer Eintheilung iſt die in bie 
fünf Regimenter der ehemaligen Bürgerwade. Diefe ers 
hielt im Jahre 4619 eine fefte Geftalt, und wurde in fünf 
Negimenter, jedes zu 10 Fähnlein oder Compagnien getheilt, 
welche ihren Namen nach den Kirchfpielen erhietten. Die ſpaͤ— 
ter angebauten Theile der Neuftadt wurden unter-die andern 
Regimenter vertheilt und das Neuewerf, die eigentliche «Vors 
ſtadt St. Georg, wurde nachher auch in zwei Compagnien ger 
theilt, die zu Jacobi Regiment geſchlagen wurden, fo daß in 
neueren Zeiten Jacobi Regiment 43, die anderen aber 14. Come 
pagnien hatten, + Nach diefer Eintheilung wurden und find 
noch die Hdufer nummeriet. "Daher kommt «6, daß mitten im 
der Neuftadt ein Haus die Nummer der Aiten Compagnie 
von Petri, Catharinen u. ſ. w. Regiment trägt, und daß eft | 
in einer und derfelben Straße zwei gleiche Nummern, nur vom 
verſchiedenen Compagnien, find. Warum ‚aber beider erften 
Eintheilung man ſich nicht, mehr an die wirklichen Kirchfpiele 
gehalten hat, warum z. B. Catharinen Kirchhof ganz zu Nicolai 
Regiment gehört, iſt jegt ſchwerlich auszumitteln. Außer die -⸗ 
ſer Nummerbezeichnung hat die alte Eintheilung weiter keinen 
Werth, wenn man nicht etwa cs als Werth rechnen will, daß 
Bie wöchentliche Sammlung, mit ‚den Atrmenbücfen nach: den 
alten — gefchieht, fo da mancer, Armenpfleger, 
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der mit feinen Armen am ſuͤdoͤſtlichen Ende der Stadt wohnt, 
am norbweftlichen fammeln läßt. 

Die neueſte Eintheilung iſt die in die Bataillone und 
Compagnieen der Bürgergarde, welche alle, obne Zwiſchen⸗ 
räume, beifammen liegen. Nach biefer Eintheilung müßten 
auch die Gteuerbiftricte nothwendig eingerichtet werden *). 

Verſchiedene antere Einsheilungen, in Baudiſtricte, Ars 
menpflegen u. f. w., werben gehörigen Ortes vorfommen. 

Thore. Don Welten gelangt man in bie Stadt durch 
das Altonaer Thor oder Millernthor (porta militis), 
von Norden Lurh das Dammthor, von DOften durch das 
Steinthor, von Eüboflen durch das Deichthor, von Suͤ⸗ 
den durch das Broofthor und Sandtbor. Bis auf das 
Deichthor find die Gewölbe aller diefer Thore abgetragen und 
werden nur durch Gitter gefchloffen. 

Die von Norden in die Stadt fliegente Alfter wirb durch 
anen Baum gefchleffen, bie Elbe öftlih durch ten Ober⸗ 
baum, weſtlich Lurch den Niederbaum. 

Deffentlihe Pläge Witten in der Etabt liegt der 
Adolpbsplag. früher fand auf diefen Plage die Marien 
Magtalenen Kirche, geftiftet vom Grafen Adolph IV. von 
Schauenturg (+ 1761); dieſe mußte aber im Jahre 1807 abs 
geteagen werben. Seitdem ift der Plag zu einem Spaziers 
gange eingerichtet, mit einem. Denfmale von Gußeiſen, zu 


°) Anmerk. Wünfcenswerth wäre wohl eine neue Nummerwung 
aller Häufer, und Duürite es dabei zwedmäßig feyn, in jeder Straße 
mit Mr. 1. anınfangen, weil, wenn man etwa nah den Gom: 
yaguieen der Burgergarde nummeriren wollte, der alte Ucbeiftand 
doppelter Nummern in derfelben Etraße bliebe Die hin, und wie: 
der an anderen Drten beobachtete Einrichtung, daß eine Seite alle 
gerade, Die andere affe ungerade Nummern enthielte, ift Freilich in 
Hamburg nicht anzumenden, theild wegen der Unxegelwmaͤßigkeit der 
Straßen, theild weil die Häuferzahl felten auf beiden Seiten gleich, 
theild weil einige Straßen nur eine Reihe KHäufer Bilden, und wie 
{elite es dann mit dem unzegelmäßigen Märkten u. f. w. werden % 


6 
Ehren des um Hamburg fehr verdienten Adolph geziert, und, 





zufolge Rathsſchluſſes vom 45. Detober 1824, heißt der ehe⸗ 


malige Marien Magdalenen Kirchhof nun Adolpheplag: 

Südwetlich gelangt man durch einige Straßen nach dem 
Hopfenmarkte, dem bedeutendften Markthandelsplage der 
Stadt, 

Der Schweinemarft (auch als ſolcher benugt) liegt 
am oͤſtlichen Eingange der Stadt, weftlich ‚davon, einige 
Straßen weiter der Pferdemarkt, wo indeß Feine Pferde 
mehr verfauft werden. Am füddftlichen Einfluffe der Elbe 
liegen der Mefberg und der Plag bei dem Bauhofe. 

Nördlicher liegt der jegt zur Garnifonparade und zum 
Markte, bald aber hoffentlich zum Schulgebäude dienende 
Domsplag, auf dem früher der, 41106 erbauete und 1805 
abgetragene Dom fand, Südlich davon Fommt man auf dem 
Fiſchmarkt, und weftlich unweit des Domsplages liegt der 
Berg, bie Ältefte Gegend des ſtaͤdtiſchen Anbaues. 2. 

Im noͤrdlichen Theile der Stadt liegt der Gänfemarft, 
auf welchem hauptfächlich die Jahrmärkte gehalten werden. 

Im weftlihen Theile liegt der große Neumarkt, der 
Beugbausmarft ift der weftlichfte Theil der Stadt, fübs 
weſtlich Tiegt der Schaarmarft, entweder nach dem heiliz 
gen Anfchar, dem erften Erzbifhofe Hamburgs, fo genannt, 
oder auch nach dem fächfifhen Worte Scheor oder Schaar, 
(shore) Küfte, 

Die Gaffen Hamburgs, hier Straßen genannt, haben 
entiweder vollsthuͤmliche, befondere, oft verdorbene Namen, oder 
fie heißen Straßen, mit einer Bezeichnung nach ihrer Ges 
ſchichte, ihrer Lage, ihrem Erbauer u, ſ. w. Die engeren 


Straßen in der Altftadt heißen Twieten, noch engere Gaͤß⸗ 
chen heißen Gänge. Höfe liegen zwifchen den Hdufern und 


haben einen Ausgang. Reihen hatten zuerft nur an einer 
Seite Hlufer: eve wift diefe Erfldrung nicht immer gu, 
es giebt breite Twieten und Gänge und enge Straßen, durchs 
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gebente Höfe und alle fogenannte Reihen haben jegt Hdufer 
an beiden Eeiten, auch ein fogenannter Markt, der Roͤdings⸗ 
markt, bildet eine foͤrmliche Straße. Einige Straßen heißen 
Hufen, Hörn oder Drd, d. 5. Eden ober Winkel, ein 
Name, der fih aus ihrer Bauart erklärt, 

Die im Ganzen anjcheinend regellofe Anlegung der Gaffen 
laͤßt fich theils aus den vielen Einflüffen der Elbe und Alfter 
erklären, womit Hamburg burchfchnitten ift, theils aus dem 
allmäpligen Anbau der Stadt. In neueren Zeiten ift indeß 
von der Stadt und Privatleuten fehr Vieles zur Verfchönerung 
der Etadt beigetragen, und es find fowohl mehrere fchöne 
Gebäude, als auch ganz neue regelmaͤßige Straßen aufge: 
führt. Die längfte Straße ift der neue Wall, nach von Heß 
035 Buß lang. 

Die Bauart ber Häufer iſt in einer fo alten Stadt nas 
tarlich ſehr verfchieden, befondere Aufmerkſamkeit ift dabei 
immer auf ben Kandel gerichtet. Ueber neuere Baugefege 
hehe unten. 

Die Privatwohnungen find 41) Haͤuſer. Diefe werben 
eingeteilt a. in Erben, d. 5. einzelne oder mehrere zufams 
mengehoͤrende Haͤuſer mit ober ohne Zubehtrungen. Bon 
Brauerben und Baderben, Erben, mit denen diefe Gerechtig: 
feiten verbunden find, fiehe unten, Andere Erben heißen 
Wehnerben. 

b. Wohnungen ſind wirkliche Haͤuſer, die zu einem 
Erbe gehoͤren. 

2) Buden, Wohnungen von einem Stockwerlke, allen: 
falls mit einigem Dachraume, ſtehen gewähnlih in Gängen 
oder Hifen. 

3) Häufelein oder Hütten, von einem oder zwei 
Stockwerken fichen frei. 

4) Säle find die ganzen oder theilmeifen oberen Eted: 
werfe der Haͤuſer, welche für ſich abgefihloffen durch Treppen 
directen Eingang von der Gafle, Hofe oder Bange ber haben. 


5) Wohnkeller unter den * haben ebenfalls 
keine Gemeinſchaft mit dieſen. urban 
"Alle diefe unter 2 bis 5 — Wohnungen ſind 
Feine Häufer und nicht mit Nummern, ſondern mit Buchftas 


+ ben bezeichnet. Die gefegliche Kündigungszeit iſt daher auch 


eine andere, als bei Häufern. 

Zum Verfaufe und zur Aufbewahrung von Waoren ‚Sen 
nen Kauf⸗, Höfers und Lagerfeller, Laden, bewegliche und 
unbeweglie Buden, Speicher, Räume, Böden u. ſ. w. 

Die dffentlihen Gebäude werden unten gehörigen 
Drtes vorfommen. .. 

Nach der Zählung vom Jahre 1826 waren innerhalb der 
Ringmauern der Stadt 8445 Häufer, 11376 Säle, 3380 Bus 
den und 4800 MWohnfeller, worin etwa 26600 Männer, 
27200 Srauenzimmer, 17650 Knaben und 24600 Mädchen uns 
ter 18 Jahren, nebft 4450 männlichen und 7700 weiblichen 
Dienftboten wohnten, aljo zufammen etwa eine Bevölkerung 
von 105200 Seelen, ungerechnet die Garnifon, die Waijenz 
Finder, Gefangenen und Fremden, 

b. Hamburgs Gebiet gehört 

A) theils Hamburg allein, 
B) theils gemeinfchaftlih mit der freien Hanfefladt 
Kübel. 
A. Das alleinige Hamburger Gebiet beftcht 
1. in dem eigentlichen Stadtgebiete, 
I, in Befigungen frommer Stiftungen. 

1.4. Die Landherrfhaft von Hamm und Horn 
liegt nordöftlich und nördlich von Hamburg. Cie umfaßt 

a. Einen Theil der Borftadt St. Georg, den Stadt 
deich mit etwa 1360 Einwohnern, den grünen Dei und 
Hammerbdeich (zwifchen welchen die brandebdvener Schleufe 
die Gränge bilder), den hammer Broof und hammer 
Baum, das Burgfeld, die Lopmühle, einen Theil der Ge— 
gend bei dem luͤbſchen Baum (rechts von der Landftrafe), 
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die Kuhmühle, Mundsburg, Schlachterhof, Schuͤrbeck und 
Uhlenhorſt (auf dem Papenwärber ), dieſer ganze Diftrict ift 
zu Et. Georg eingepfarrt. 

Die Vorſtadt St. Georg war früher von einer zweiten 
Seftungslinie eingefchloffen, welche fih von Norden nad Suͤ⸗ 
den, von der Alfter bis an die Ville zog. Daher gelangt man 
noch feht durch zwei Gitterthore in die Vorftadt, wovon das 
nördlihere Nr. 4 und das fürlichere Nr. 4 heißt. Südlich 
von Pr. 4 erſtreckt fi eine Landwehr bis an die Billſchanze. 
Parallel mit diefer zweiten Linie lduft noch eine Landwehr, 
die nördlich vom luͤbſchen Baume, in der Gegend des Kuh⸗ 
teiches, eines Fleinen Binnenfees, füblich vom hammer Baume 
an ber DBrooffeite begränzt wurde. Die Bäume find abgetras 
gen, die Wachhäufer aufgehoben, die Landwehr ein Spazier⸗ 
gang geworden. 

b. Die zu Hamm eingepfarrten vorftadtähnlihen Dörfer 
Hamm und Horn mit ungefähr 4400 Einwohnern. 

c. Getrennt von diefen beiden Bezirken liegt das Dorf 
Fuhls büttel mit circa 350 Einwohnern, welches zu Eppens 
Lorf eingepfarrt, und das aͤlteſte, ſchon 1283 an Hamburg vers 
Foufte, hamburgiſche Dorf iſt. 


2. Die Landbherrfhaft des Hamburger Berges, 
on Flaͤcheninhalt die Meinfte, ift ganz zu ber Kirche St. Pauli 
auf dem hamburger Berge eingepfarrt, und liegt weftlih und 
nertweftlih von Hamburg bis dicht an die holfteinishe Stadt 
Altona, von welcher das bieffeitige Gebiet nur durch einen 
ſchmalen Graben getrennt if. Sie begreift den größten Theil 
des, einer Vorſtadt ähnlihen Hamburger Berges, zwis 
ſchen Hamburg und Altona am hohen Eibufer, mit etwa 5000 
Einwohnern, die Reperbahn, das heilige Geiftfeld, die 
Zelmüple, Glashütte und Neuenfamp. 


8. Die Landherrfhaft von Bills und Ochſen⸗ 
wärder ift bei Weitem bie größte. 
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4. Bu St. Georg find eingepfarrt; der füblich von der 
Stadt liegende Grasbroof mit 420 Einwohnern, und die 
Eibinfeln: große und Heine Veddel mit beinahe 300: Ein—⸗ 
wohnern, Müggenburg, Niedernfeld, Klütjenfeld, 
Roß und Schrevenhof. Diefe Infeln liegen — 
dem hanndoverſchen Amte Wilhelmsburg. 

b. Weſtlich von dem eben genannten Diſtriete liegen die, 
zu der üblicher gelegenen hanndverſchen Infel Altenwärder 
eingepfarrten Elbinfeln; Waltershof, wozu Rugenbergen und 
Griefenwärder gehört, mit etwa 100 Einwohnern, die große 
und Feine Dradenau und die unbewohnte Gränzweide, 

© Zufegt weſtlich liegt die Infel Finke nwaͤr der, wovon 
der nördliche Theil Hamburg gehört, und zu der hanndver⸗ 
ſchen Kirche auf derjelben Inſel eingepfarrt iſt. Dazu gehbrt 
noch die unbewohnte, nördlich liegende Infel Pagenfand. 

d. Suͤdlich von Altenwärder, ſchon im eigentlichen Hanz 
nover, liegt der hamburgifche Diftrict Moorburg mit einer 
eigenen Kirche, 1600 Einwohnern und den kleinen unbewohn⸗ 
ten Elbinſeln Kleinkattwik und Ellerholz. 

Südlich von der Landperrfhaft Hamm und Horn, zeifden 
der Bille und der billwärder und doven Elbe, erfiteckt ſich 
die reiche Landſchaft Billwaͤrder. Der noͤrdliche Theil heißt 
Billwaͤrder an der Bille, der ſuͤdliche Billwaͤrder an der Elbe, 

e. Billwärder an ber Bille, mit Hedfathen 
und dem Pachtgute Nettelnburg, etwa 14300 Einwohner im 
4 Quaortieren, hat die Billfirche zu St, Nicolaus an der Bille. 

E Das Kirchfpiel Moorfleth (etwa 1000 Einwohner) 
fängt füdfih vom Hammerbroof an, und umfaßt: Bullens 
bufen, einen Theil des billwärder Ausfchlags (der Neft 
iſt theils zu St. Georg, theils zur Billfirche eingepfarrt) 
Rotpenburgsort, Moorflerh, FeldHofe, das 3te und 
ate Quartier von Billwärder an der Elbe und die dſtlich 
von der Weddel fiegenden Elbinſelnte Peute, Raltenhofe 
und die unbewohnte billwärber Infek 70000 
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g. Das Kircäfpiel Allermöhe (etwa 1800 Einw.), ſuͤd⸗ 
lich von Moorfleth, begreift das erfte und zweite Quartier von 
Billmwärder an der Elbe, Allermöhe, die curss 
lader Schleufe, den Eihbaum und Reetbrook mit 
Krapbof. 

h. Eöbweftlih von Billwaͤrder zwifchen der billwärber 
Elbe und der Güberelbe liegt die Inſel Ochſenwaͤrder 
mit der Pancratius⸗ Kirche, Der norbweflliche Theil ber Inſel 
beißt die Landfchaft Spabenland mit etwa 350 Einw., mit 
dem Buſch, Kretfand und Stadort. Suͤdlich von Spadenland 
biegt Reuendorf. Im Süden auf Ochfenwärber liegt Orts 
kathen. Der nordöftlihe Theil der JInſel iſt die Landfchaft 
Tatenberg mit ungefähr 300 Einw. Der übrige Theil 
ver Infel bilder die Landihaft Dehfenwärber mit etwa 
1900 Einw, 

i. Suͤdlich von Wilpelmeburg liegt die zu DOchfenmwärber 
eingepfarrte Inſel Moorwärber, mit beinafe 300 Einw., 
deren Eüdipige heißt das bunte Haus oder der moorwärs 
der Sand, 

k Un der Suͤdſpitze ber Bierlande liegt der Krauel, 
eingepfarrt zu Kirchwaͤrder. Der weftlihe Diftrict gehört zu 
dem beiderftädtifchen Gebiete, der oͤſtliche aber allein Ham⸗ 
burg und zur Landherrſchaft von Bills und Ochfenwärber. 

4, Rorböftlid von der Stadt und dem damit zufammens 
hängenden Gebiete liegen vier Diftricte, welche jeber einzeln 
vom Herzogthume Holftein eingefchloffen find. 

a. Der füdlichfte Diftriet iſt zum holſteiniſchen Kirchfpiele 
Mabificht eingepfarrt und umfaßt die Berne (f. unten bei 
dem Hespital St. Georg) und dag Dorf Farmſen mit 
Kupferdamm nnd Lehmbrook (ungefähr 200 Einw.). 
Diefes lehtere, nebft den folgenden drei Diftrieten macht das 
Gebiet der Waldherrſchaft aus, 

b, Nördlich von diefem Diſtricte liegt Volks dorf, mit 
über 200 Einwohnern. 
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6 Mördlich davon Ohlſtedt und Wohldorf, erwa 
460 Einwohner. Diefe beiden Diftriete find dem Holfteinifchen 
Kirchſpiele Vergftädt eingepfarrt. Zu 
> dı Defilich von Volfsdorf liegen Schmalenbed, Groß 
Hansdorf und Beimoor, beinahe 300 Re 
hoffteinifchen Kirche Sieck gehörig. 4 

Das bis jegt befchriebene Gebiet enthält auf 3 Su 
meilen etwa 10000 Einwohner. 

5. Am Ausfluffe der Elbe, an der noͤrdlichſten Spitze R | 
Königreichs Hannover, 15 Meilen norbweftlich von Hamburg 
liegt das Amt Nigebüttel, ungefähr eine Quadratmeile 
mit über 4500 Einwohnern, “ 

8. Der Fleden Rigebüttel mit dem Schloffe (unter 
53° 51° 36% der Länge und 26° 22° 27% der Breite) und 
über 4600 Einwohnern in mehr als 200 Wohnhäufern, hat 
eine eigene Kirche, St. Martin geheiligt. 

b. Das Kirchfpiel Ddfe, die Nordfpige des feften Lanz 
des mit ungefähr 1150 Einwohnern, begreift Döfe, Eurs 
baven (mit einem Seebade), Dubnen, Stidenbüttel, 
Sahlenburg und die norböftlich liegende Infel Neuwerf, 
zu welcher man während der Ebbe auf Wagen rt, obgleich 
zur Fluthzeit bier große Schiffe fegeln. - 

e. Suͤdodſtlich von Nigebüttel liegt das Kirchfpiel Groden, 
mit Abfehnede und Brafenland, etwa 700 Einw. 

d. Der fldöftliche Theil des Amtes enthält Orte, Ah⸗ 
ren, Behrenſch, Gudendorf, Holte, Spangen, 
Süderwifh und Wefterwifch, zufammen mit etwa 
500 Einwohnern und ift zu Ultenwalde eingepfarrt, deſſen 
Kirche zum Amte gehört, das Dorf aber hanndveriſch iſt. 

IL 4. Das Gebiet des Klofters St. Iohennis 
nbrblich von der Stadt, umfaßt zufammen etwa 800 == 
Wen 

a Ein Theil des Hamburger wen * F 


on pu 
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b. Das Kirchfpiel Eppendorf größtentheild: nämlich die 
Dörfer Eppendorf, 900 Einw.; Winterbubde mit bem 
Muͤhlenkamp, circa 300 Einw.; Eimsbüttel, über 350 
Einw ; Alfterdorf (erft 1802 durch Zaufh an Hamburg 
gelommen) mit Alſterkrug, circa 100 Einw.; Groß⸗Boſtel 
mit Alſterberg, etwa 360 Einw. und Ohlsdorf mit uns 
gefaͤhr 130 Einw., fo wie bie dazwifchen liegenden Diftricte: 
alte Rabe, Pöfeldorf, Harvftehude, Grindel, Schlump, Schäs 
ferfamp nnd Roſenhof. 

2. Das Gebiet des Hofpitals St. Georg befteht: 

a, Aus einem Theile der Vorftadt St. Georg, zur 
dortigen Kirche eingepfarrt. 

b. Aus dem nördlichften Theile des mit der Stadt zufams 
menhängenden Gebietes, nämlich den Dörfern KleinsBoftel, 
Struckholz und Langenhorn, mit etwa 520 Einwohnern, 
m Eppendorf eingepfarrt. 

c. Aus bem, nach Rablſtedt -eingepfarrten, an Farmſen 
eränzendenden Meyerbofe Berne 

3. Das Gebiet des Hofpitals zum heiligen Geift 
ober des Marien Magdalenen Klofters erfiredt fich 
norbweftlich von ber Stadt, swilchen der Landherrfchaft Hanım 
und Horn und dem Johanniskloſter⸗Gebiete. Es hat unge⸗ 
fähr 1700 Einwohner und beginnt außerhalb bes, die Vor⸗ 
ſtadt begränzenden Thores Nr. 4. mit den Hohenfelde 
und dem links liegenden Theile des lübfchen Baumes, und 
fängt dann hinter Schürbedd wieder mit Rönnheide an, ent« 
hält da6 Dorf Barmbed und Eilbed mit Friedrichs 
berg bis an den holfteinifchen Flecken Wandsbeck. 

B. Dos in ben Jahren 1419 und 1420 durch Hamburg 
und Lübel von einigen Raubrittern eroberte Amt Berges 
dorf erſtreckt ſich im Südoften von Ochfenwärder und Aller⸗ 
möhe, und enthält, nach der Zählung von 1824, 10113 Einw. 

L Der nördlichfte Theil ift das Städtchen Bergedorf 
mit 327 Käufern und 2451 Einwohnern. 


IE Die Bierlande, naͤnlih 
4, Eurslad, füblich von Bergedorf bis zur. un ‚on, 
in 3 Bauerſchaften mit 1068 Einwohnern. [E > 
2 Altengamm, füdöftlih von Curslad bis — 
dove Elbe und die Elbe, 3 Bauerſchaften mit 1207 Einw. 
3. Neuengamm, ſuͤdweſtlich von den beiden vorigen, 
zwiſchen der doven Elbe, der GofesElbe und der Elbe, 
5 Vauerfchaften mit 1601 Einw. Ev 

4. Kirhwärder, weftlih von Neuengamm, zwiſchen 
der GofesElbe und der Elbe, 6 Bauerfchaften mit 3092 Einw, 
Hie zu gehört der weftlihe Krauel und ber Zollenfpeiher. 
Bei der Kirche liegt der Mönch hof, wo eim harburger Vogt 
wohnt, weldem die meiften, im Uebrigen zu den Vierlanden 
gehörigen Stellen, einen Zehnten zahlen müffen. Indeß has 
ben die Eingefefjenen diefe Abgabe ſelbſt geparhtet und bezah⸗ 
len dafür eine runde Summe, 

I. Geeſthacht liegt dſtlich von den Vierlanden, vom 
Herzogthum Lauenburg umfthloffen, am Nordufer der Elbe, 
994 Einwohnern. 

Jeder dieſer ſechs Theile hat feine eigene Kirche, 2 

+ Die Stadt Hamburg und ihr alleiniges und gemeinfchafte 


liches Gebiet umfafjen etwa 7 Quadratmeilen. xE 
2. Slüffe * 


Die Elbe fliegt ſadwaͤrts an der Stadt vorbei, und zum 
Theil durch diefelbe. Mitten in ihr liegen die oben beſchtiebe⸗ 
nen Eibinfeln, und bei ihrem Ausfluffe in die Norbfee bes 
rührt fie Nigebüttel. Die VBenennungen der Elbarme find 
größtentheils ſchon oben vorgefommen. Zwiſchen Altengamm 
und Neuengamm fließt die dove Elbe (taube, d. h. falfche 
Elbe) und zwifchen Neuengamm und Kirchwärder die Gofes 
Elbe (Gänfe: Elbe) nordwärts, und vereinigen ſich zwiſchen 
Billwaͤrder und Tatenberg zur billwaͤrder Elbe, die der moors 
fletper Kirche gegenüber in die Norderelbe fällt. Die Norders 
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eibe trennt fich bei dem bunten Haufe auf Moorivärder von 
der Gübderelbe, fließt nordwaͤrts bis Moorfleth, nimmt dort die 
billwärder Elbe auf, und firömt dann norbweftwärts nach der 
Stadt. Ein Arm von ihr trennt ben füblihen Theil von Ca⸗ 
tharinen Kirchſpiel, und einen Theil von Jacobi Kirchfpiel von 
der übrigen Etadt und dem Grasbroof. Die Süderelbe trennt 
fih Harburg gegenüber in die neue und alte Süderelbe, die 
erftere fließt nordwärts, theilt fih in den Reiherſtieg und 
Köhfbrand, und vereinigt fich bei Waltershof mit ber Norders 
elbe, die letztere fließt in mehreren Armen nordweftwärts, und 
fallt weſtlich von Finkenwaͤrder in die Norberelbe. 

Die Elbe ift einer, in 24 Stunden zweimal wiederkehren⸗ 
den Ebbe. und Fluch unterworfen, beren Wirkung fich bis zum 
Zellenſpeicher erſtreckt. Nicht felten werden die niedrigen Ges 
genden ber Stadt zur Fluthzeit uͤberſchwemmt. 

Die Alfter entfieht aus zwei Slüffen, der alten und 
neuen Alfter. Die erftere entfpringt bei Suͤllfeld, norböftlid 
son Wohldorf, die zweite kommt aus dem ibfteber See, beide 
vereinigen ſich bei Hohenſtegen. Bei Wohldorf berührt bie 
After das hamburgifche Gebiet, und bildet bort die weftliche 
Gränze von Ohlſtedt. Bei Klein » Boftel tritt fie ganz in das 
beamburgifche Gebiet. Bei Harvſtehude, eine Biertelftunde 
von der Stadt, erweitert fi der Fluß bedeutend (Butenalfter, 
Außenalfter) und bildet dann innerhalb der Stadtgränze ein” 
ſchoͤnes vierecktes Baſſin (Binnenalfter). Von Heß giebt den 
Flaͤcheninhalt defjelben zu 2,737,600 Zuß an, alfo ungefähr 
1655 Zuß im Durchſchnitt nach jeder Seite, indeß ift es jegt 
etwas verringert, indem ber Sungfernftieg, ein mit einer Hdus 
ferreiße befegter Spaziergang, ber früher nur die Suͤdweſt⸗ 
feite des Baſſins bildete, nun auch Im Winkel nach Norbs 
weſten angelegt ift. 

Aus beiden in der Stadt fich vereinigenden Fluͤſſen ift 
ber, die Gtabt umgebende Stabtgraben abgeleitet, und eine 
Menge Fünftlicher oder natürlicher Eandle, Bleete genannt, 
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welche die Altſiadt nach allen. Richtungen durchfreugen und eim 
bedeutendes Hülfsmittel der Handelscommunication find, in= 
dem auf ihnen die Waaren vom Hafen her in'die, größten 

theils an den Fleeten liegenden Speicher gebracht werden. 

Außerdem dienen die Fleete, als fliegendes Waſſer, zur Fort= 
ſchaffung aller Unreinigkeiten und zur fehneflen * 
Feuersbruͤnſten. 


Die Bille entſpringt hinter dem Sachſenwalde, trit 
Bergedorf in dag gemeinſchaftliche Gebiet, und wird von, 
durch einen Schleufengraben in bie dove Elbe zwiſchen 
und Nettelburg geleitet. 


Den Namen der Bille hat noch ein anderes il 














Schiffbeck, zwiſchen dem Ausfchlage und dem hammer Brook 
gritt es ganz in das hamburgifche Gebiet, gen bei 
Stabtbeiche in die Norderelbe. 


3 Elima 


Stadt, feucht. Die Witterung deränderlih. Das dichte Zu 
fammenwohnen in der Stadt und die vielen, oft waſſe re 
Eandfe würden die Luft ungefund machen, wenn nicht thei 
die häufigen Winde, theils aber Befonders Die woplehätige 
wechfelung der Ebbe und Fluth dieſen Nachteil v 
tem. Hamburg hat einen verpäftnißmäßig warmen — | 
Falten Frühling, trüben Sommer und Beitern Sa, ı 

Nebel, Regen und Hagel, wenig Cihner. — 


er) 
Eiche Dr. H. W. Burfs - "Hamburgs lim und Zt 
er ern rg al 
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4. Beſchaffenheit des Bodens. 


Der Boden iſt entweder Marſch oder Geeſt und Haide. 


Der niedrige Theil der Stadt beſteht aus ehemaligen Elb⸗ 
inſeln mit Kleygrunde. Der hoͤhere Theil iſt das alte, aus 
angeſchweuimtem Sande beſtehende Elbufer, welches nur durch 
die einfließende Alfter unterbrochen wird, die fich gegen bie 
Elbe bedeutend fenkt, fo daß die Stadt auf zwei Hügeln und 
in zwei Thälern liegt. 


Im Norden von ber Etadt beginnt der Rüden Holfteing, 
ein Theil der Eand= und Haideftredte, welche fih vom Harz 
bis an die Epige Juͤtlands hinzieht; bis Eppendorf ift größs 
tentheils tiefer Sand, der nur durch aͤmſige Eultur zu Ges 
taidefeldern und Wieſen veredelt ift, und jenfeit des eppendors 
kr Moore beginnt Haide. Die Walddoͤrfer liegen auf hoher 
Geeft, Haben aber ſchoͤne, freilich durch die Franzoſen fehr auss 
gehauene Buchenwälder. Das chemalige hehe Eibufer ers 
fredt fi weftlich und dftlih von der Stadt über Hamm und 
Hern, fütlih davon ift Wirfengrund (Broof), und Bills und 
Cchſenwaͤrder und die Bierlande find fetter Marfchboden, der 
aber immer fchlechter zu werben fcheint, je höher bie Deiche 
werden und jemehr das Vorland ſich ausbreitet. Bergedorf 
liegt im tiefen Eante, indeß hat man durch Nachbohren eine 
Meorgrundlage gefunden. Im Amte Rigebüttel liegen der 
Zielen Eurhaven, Groden, Döfe, Süderwifch und Neuwerk 
auf Marfchgrund, die übrigen Dörfer haben fandige und hais 
Dige Geeſt. . 

Das Geeſtland wird nach Echeffeln gemeffen, ein Scheffel 
Yusfaat hat 200 Quabratruthen, in den Walbbörfern 220, zu 
16 Hamburger Fuß. — Marfchland nah Morgen zu 600 
Quadratruthen von 14 hamburger Fuß. — Ein hamburger 
Zuß == 0,28645 Meire. Ein Sceffel = 42,0232 Ares, 
1 Morgen = 96,52221 Ares. 
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5. Naturprodbucte 


Hamburgs Gebiet trägt Getraide, befonders aber viel Ge= 
möfe und Früchte, womit die Stadt verforgt wird und bie im 
ziemlicher Zahl auch nach Holftein verfchit werden. Beſora— 
ders obflreich find die Vierlande, in denen auch eine Menge 
Nofen und andere Blumen, theils zum Verkaufe in Hamburg, 
tbeils zum Verfenden, gezogen werden. Die Fluͤſſe find feier 
fiſchreich. 


6. Handel und Gewerbe. 


Das vorzůglichſte Gewerbe in Hamburg iſt der Handel, | 
der in jeder Art betrieben wird, vom Wechfel: Handel mit 
Miltionen bis zu den geringfügigftien Gegenftänden beraf, 
Mittelbar oder unmittelbar Icben bei weitem die meiften Mens 
ſchen vom Handel und es fehlt an Feinem Hülfsgewerbe deffel« 
ben. Unter den Fabrifen und Manufacturen aller Art find 
befonders zu bemerfen, 200 Zuderfiedereien Chamburgifh 
Zucerbädereien), die Brauereien und Brennereien, Tabadis+, 
Segeltuch⸗ und Kattunz Fabrifen, Eifengießereien, Seifenfies 
dereien, Fifchbeinreißereien u. f. w. KHandwerfer giebt es eine 
große Menge von allen Arten, und viele von ihnen birfen 
wol auf den Namen von Künftlern Anfpruch machen. ni 

Der gelehrte Stand it in Hamburg geachtet, aber fowel | 
die juriſtiſche als die medieinifche Praxis ſcheint überfüllt zu 
feyn. Die ſchoͤnen Kuͤnſte find beliebt, weniger vielleicht die 
eigentlichen Künftler, die felten in Hamburg beimifch werden, 

In Vergedorf und Rigebüttel werden ſtaͤdtiſche Gewerbe 
und Ackerbau getrieben. In Nigebüttel find Schiffebauereien 
und ernähren fi dort auch die Einwohner zum Theil mit 
dem Lootſen und dem Verproviantiren der dort uͤberwintern⸗ 
den Schiffe. Ein befonderer Verdienft beftcht in dem Bergen 
geftrandeter Schiffsgüter, wovon den Vergern der dritte Theil 
zufommt. In Bergedorf find bedeutende Kohgerbereien. 


_ 


" 19 


Die Landbewohner befchäftigen ſich mit Landbau, Vieh⸗ 
zucht und Fiſcherei. 


7. Bevoͤlkerung, Religion, Sprache. 


In der Stadt wohnen etwa 2000 Katholiken, 4500 Re⸗ 
formirte, 1000 Mennoniten, 10000 Juden, die Uebrigen, ſo 
wie die Bewohner des Gebietes mit wenigen Ausnahmen, 
find evangeliſch⸗lutheriſch. 

Die Volksſprache in der Stadt iſt ein eigenthuͤmliches 
Plattdeutſch, welches von dem belſteiniſchen Dialecte und 
keit von der Mundart der bamburgiſchen Landbewohner in 
feinen Nüancen abweicht. Diele Ausdrüde und Wendungen 
kemmen aus dem Holländifhen und Englifchen, befonders 
vrdorben kommen viele urfprünglich franzöfifhe Ausdruͤcke 
derin vor, die aber eben ihres mißverftantenen Sinnes wegen, 
imoeilen ganz andere Bedeutung erhalten haben. Leute aus 
den unteren Bolfsclaffen und Landleute drüden ſich nur unbe: 
helfen im Hochdeutfchen aus, verftehen es oft nur halb, und 
jedem Geſchaͤftsmanne, der die Leute verftehen, von ihnen ver: 
ſtanden feyn und ibr Zutrauen erwerben will, ift ed zu rathen, 
plattbeutfch zu lernen. Die gebildetere Claffe fpricht hoch: 
Beuth, indeß klingt zuweilen der breitere Dialect auch hier 
durch, manches plattdeutfche naive und eben deshalb unüber: 
fegbare Wert mifcht fich in das Geſpraͤch, und felbft der feins 
gekiltete Hamburger fpricht oft im häuslichen Kreife und mit 
trausen Befannten fein gutes Plattdeutic. 

Die geringeren Juden fprechen hoch⸗ und plattdeutfch und 
unter fi jüdifchdeutfh. Im Verfehre mit den fremden Mas 
trofen hat fih in ten Hafengegenden eine komiſche lingua 
franca gebildet, wodurch Wirthe, Everführer u. f. mw. mit 
jenen befier zurecht zu kommen glauben. 

Es liegt nicht in den Gränzen des gegenwärtigen Buches, 
eine Echilderung des hamburgiſchen Nationalcharacters zu ges 
ben, die auch um fo ſchwerer werden würde, als fich bei dem 

2” j 


20 


immermwährenden Zufluß von Fremden der Volfscharacter zum 
Theil verwifcht, in den höhern Ständen aber allenthalben eine 
feine Urbanität, eine weltbürgerliche Convenienz, das fchroffe 
Auefprechen einer Nationalität nicht geftattet. Allen Ständen 
gemeinfam aber iſt das freutige Bewußtſeyn einer glücklich 
eonftituirten und mit patriotifhem Eifer gehandhabten Ver⸗ 
faffung, bei der jedem Bürger Gelegenheit gegeben ift, fih um 
das Gemeinwohl nach Kräften verdient zu machen und ber 
herzlichen Anerkennung von Seiten feiner Mitbürger gewiß zu 
zu feyn. Eifrige und thätige Theilnahme an Allem, was Ham⸗ 
burg betrifft, Mildthätigkeit gegen jeden Huͤlfsbeduͤrftigen, 
Mechtlichfeit und angeftrengter Fleiß, tiefer Sinn für haͤus⸗ 
liches Slüd, find Eigenfchaften, die man im Allgemeinen den 
Hamburgern mit vollem echte zufprechen darf. 


3weiter Theil 


Staatsverfaſſung. 


zweiter Theil, 
Staatsverfaffung. 


Einleitung. 
Verbältnig zum bdbeutfhen Bunde 


HM amturg iſt durch die deutfche Bundesaete als ſelbſtſtaͤndi⸗ 
ger freier Etaat und als integrirender Beftandtheil des deut: 
fhen Buntesftaates anerfannt. Da Hamburg, Lübel und 
Bremen Glieder des, im 13ten Jahrhunderte geftifteten, 
Erättebuntes, der Honfe, waren; fo heißen diefe brei 
freien Staͤdte jegt freie Hanfeftäbte. Hamburg hat in 
ter deutfchen Bundestagefigung eine Virilſtimme in pleno, 
in der engeren Verfammlung aber mit den anderen drei freien 
Staͤdten Deutſchlands (Lübel, Bremen und Zranffurt am 
Main) die 17te Curial- Stimme, 


Quellen der Verfaffung. 


Die Hamburgiſche Verfaſſung berupt haupfſaͤchlich auf 
vier Örundgefegen, nämlich 
1) dem Uniongreceß, 
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2) tem Reglement der hamburgifchen Raths— 
und Bürgerconvente, beide von 1710, 
3) dem Hauptreceß und 
4) dem Unionsreceffe der Collegien, Seide von 4r12. 
Diefe Grundgefege wurden durch eine Kaiferliche Com⸗ 
miſſien veranlaßt und von Rath und Bürgerfchaft ange⸗ 
nommen. 
Neuer Abdruck der vier Sauptgrungefepe der hambur ⸗ 
giſchen Verfaſſung mit vorausgeſchickter erlaͤuternder 
Ueberficht. Hamburg 4823, mit einem Nachtrage und 
einem Supplementbande. 1825. 


Hauptgrundfaß 
Der erfte Artikel des “unmiderruflichen Fundamental⸗ 
geſetzes, Negimentsform oder Hauptreceffes” ftellt als unveraͤn⸗ 
derliches Grundgefeg auf: » 
Die boͤchſte Herrſchaft oder das hoͤchſte Recht 
und die boͤchſte Gewalt ſteht Einem Edlen 
Rathe und der erbgeſeſſenen Bürgerfhaft 
gemeinfhaftlih und in ungertrennlicher. Vers 
bindung zu. 


A. Subjecte der höchften Gewalt. 
l. Senat. 


4) Anzahl. 

Der Rath oder Senat beficht nach bem Art. 2. des 
Hauptreceffes aus vier Bürgermeiftern und vier und 
zwanzig Nathsherren oder Senatoren. Diefe 28 Perz 
fonen haben eine entfcheidende Stimme in den Ratheverfamms 
Inugen, man fagt daher, fie feyn in Senatu. Außerdem figen 
aber noch im Senate vier Syndici und vier Secretarien, 
von denen. die erfteren eine berathende Stimme haben. Bon 
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Biefen ſagt man, fie feyen de Senatu. Der ältefte Eecretair 
ft Protonotar, einer der anderen Archivar *). 

Mach dem Wahlreceß vom 411. December 1663. Art. 3 
(Nachtrag zu den Zundamentalgefegen päg. 162) 'befteht der 
Rath halb aus Gratuirten und halb aus Nichtgraduirten. Da 
nun nach Art. 8 deſſelben Receſſes von den vier Bürgermeiz 
ftern nur einer ein Kaufmann feyn foll; fo folgt, daß der 
Eemat aus 3 graduirten Bürgermeiftern und 41 grabduirten 
Eenatoren, einem nichtgraduirten Bürgermeifter und 13 nichts 
gratuirten Eenatoren beftehe. 


2) Wablfaͤhigkeit. 


a. An bie Etelle eines abgegangenen Rathsmitgliedes 
wird immer eine Perfon gleihmäßiger Condition, ein 
Grabuirter oder ein Nichtgrabuirter gewählt, Urt. 4 des Wahls 
seceffes, fo baß ein Gelehrter an die Stelle eines Gelehrten, 
ein Kaufmann an Lie Stelle eines Kaufmanns tritt. 

Unter Graduirten verfteht man Juriften, welde Noctos 
ren oder Licentiaten der Rechte find. Doctoren der 
Mebdicin find nicht wahlfähig, forwol wegen ihres Gefchäftes 
und der, bei ihnen nicht vorauszufegenden Rechtsfenntniß, als 
euch nach einem, fchon 1663 von ihnen erhobenen, aber erfolgs 
les gebliebenen Anſpruche. 

Zu den Stellen der nichtgraduirten Senatoren werden 
ſeit langen Zeiten nur Kaufleute genommen, der Art. 6 des 
Wahlreceſſes beſtimmt ausdruͤcklich: es ſollen ſtets einige 
darunter ſeyn, welche des Kauf⸗ und Seehandels wohl kundig. 
Foalls ein Oberalter zum Senator erwaͤhlt wird, erlegt er, 
nach einem Vergleiche von 1625, dem Hospitale zum heiligen 
Geift 500 3 luͤbiſch. 


°) Unmert. Es werden im Folgenden nur die GSecretarien, welche 
als ſolche fungiren, fo genannt werden, (der ältefte und der jüngfte 
Gecretair); hingegen bei dem Protonotar und dem Archivar dieſe 
beſenderen Benennungen beibehalten. 


— 

b. Zu Rathe ſollen jugendliche Maͤnner gezogen wer⸗ 
den, nach dem Aten Artikel des 1ſten Titels im erſten Theile 
des Stadtbuches Cfiche Juftizverwaltung) aber Senatoren und 
Bürgermeifter Dürfen nach Urt. 10 des Wablreceſſes nicht ums 
ter 30 Jahren ſeyn. Eyndici aber und Gecretarien brauchen 
nur muͤndig zu feyn. 

© Der angeführte Arifel d des Stadtbuches und der — 
Artikel des Unionreceſſes von 1710, fo wie mehrere andere 
Stellen, verordnen, daß “bederve” das heißt, biedere, got— 
tesfürchtige Männer gewählt werden follen. J 

d. Der Gewählte muß nach dem Stadtbuche in der 
der Stadt wohnen, einerlei aber, in welchem Kirchſpiele und 
ob er Hauseigenthümer ober nicht. . 

©. Es foll Niemand gewählt werden, der in anderer 
Herren oder Fürften Dienfte ſtehet; wird ein folder 
dennoch gewählt; fo haͤngt es von ihm ab, ob er im feines 
Herrn Dienfte bleiben, oder ſich feines Gelübdes entledigen 
Taffen will, (Stadtbuch und Art. 11 des Mahlreceffes.) Es 
wird aber diefer letztere Fall jegt fhwerlich mehr vorfommen, 

f. Syndieci und Secretarien müffen nach dem 2rfien 
Artikel des Neceffes von 1603 Bürgerfinder ſeyn. 

8. Zu wählende Nathsmitglieder in Senatu dürfen nicht 
mit den noch lebenden wirklichen Bürgermeiftern und Genas 
toren zu nahe verwandt feyn. Art, 5 des Aften Titels im 
erften Theil des Stabibuches, und Art. 12, 13, 14 des Wahls 
receffes. Es dürfen daher nicht zugleich Natheglieder feyn: 

1) Vater und Sohn oder Großvater und Enfel, 

2) Zwei Brüder, fowol Vollbrüder als oalbe 

brüder. 

3) Schwiegervater und Schwiegerfohn. 

4) Drei Schwäger; zwei Schwäger iſt die Höchfte Zahl. 

5) Wer ſchon fünf Anverwandte oder VBerfchwds 

gerte im dritten oder näheren Grade im Ges 
“ nate hat. 
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- h. In älteren Zeiten durften nur Lutberaner zu Ehren 
ämtern gewählt werben, allein nach den Rath⸗ und Bürger: 
ſchluͤſſen vom 20. Oct. 1814 und 16. Dec. 1819 haben alle 
hriftliche Religionsverwandte gleiche Mechte erhalten. 


3. Wahl. 
a. Wählende 


Der Senat wählt fich felbft, indeg, nad Art. 5 und 6 
des Hauptreceijes, unter dem Vorbehalten der Bürgerfchaft, 
daß die regalia der ganzen Stadt zuftehen, mithin übt der 
Eenat das Wahlrecht als ein Regal im eigenen Namen 
und in verfaffungsmäßiger Vollmacht erbgefeffener Buͤr⸗ 
gerichaft aus. 


b. © e w bite 
1. Senatoren. 


Wenn ein Senator abgegangen; fo wirb am naͤchſten 
Sonntage in allen Kirchen ein befonderes Gebet für die Wahl 
son ber Kanzel verlefen. Am naͤchſten Ratbstage verfammelt 
fh der Senat im Ornate (falls der Senator geftorben, ben 
Zag nad) feinem DBegräbniffe), die Rathhausthüren werden 
geſchloſſen und ber präfidirende Bürgermeifter fragt, ob Einem 
Hochweiſen Rathe gefällig fey, an die Stelle des (am vorigen 
Zage zur Erde beftatteten) Herrn Senator, dem Wahlreceſſe 
gemäß ein neues Mitglied zu wählen. Er wünfct fodann, 
Gert möge die Wahl dergeftalt Ienfen, daß eine tüchtige Pers 
fen erwäßlt werde und erinnert, in allen Stüden nach dem 
Wablreceſſe zu verfahren, was jedes einzelne Mitglied vers 
fpricht, fo wie von tem, was bei der Wahl vorfommen werde, 
niemanten, al6 etwa abwejenden Mitgliedern, einige Nachricht 
zu ertheilen, auf geleifteten Rathseid. 

Die beiden präfidirenden Bürgermeifter falten die Zettel, 
worauf der Protonotar die Namen der anwejenden Bürgers 
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meifter und Senatoren gefchrieben und eben ſo viele 
wovon vier das Wort: erwaͤhlt, enthalten, die Übrigen aber 
leer find, und fegen fie in zwei Kaften, aus welchen, nachdem 
fie von dem beiden jüngften Senatoren gefchüttelt find, die 
einzelnen Zettel durch diefelben berausgezogen und von dem 
pröfivirenden Bürgermeifter geöffnet werden. & 


Die vier auf diefe Weife durch das Loos beftimmten Hers 
ren beißen VBorfchlagsherren. Diefe leiſten, ſtehend vor 
den Bürgermeiftern, einen befondern Eid, daß fie die vom ih⸗ 
nen vorzufchlagende Perfon für eine der tüchtigften und bequeme 
ſten zum Regiment, Recht und Nugen biefer Stadt erachten, 
auch von ihnen, diefer Wahl wegen, nichts erhalten haben 
oder erwarten, Dann nennt der ältefte von den Verſchlags- 
herren auf Erjuchen des präfidirenden Bürgermeifters dem, 
welchen er vorfchlagen will, und tritt nebſt allen anwefenden 
bis zum dritten Grade Verwandten des Vorgefchlagenen ab. 


Die beiden jüngften Senatoren theilen jedem Rathsgliede 
einen Wahfzettel und einen leeren Zettel aus, der jüngfte ſam⸗ 
melt die gefaltenen Zettel in feinen Hut, ber präfidirende Bürs 
germeifter zählt und öffnet diefe und zeigt an, wie viele Stimz 
men ber Vorgefchlagene für und wider fich gehabt. Nachdem 
der Vorfchlagsherr durch den jüngften Senator wieder einge» 
führt, erflärt der präfitirende Vürgermeifter den Erfolg mit 
den Worten: “Herr N. N., diejenige Perfon, welde Sie 
vorgefehlagen haben, ift zum Loofe erwäßlt” — ober “Sie 
belieben eine andere Perfon vorzufchlagen” — in weldem 
letzteren Falle eben fo verfahren wird, bis ein Vorgeſchlagener 
zum Loofe erwaͤhlt ift. 


Sind nun von allen vier Vorfchlagsherren genehmigte 
Vorſchlaͤge gefcheben; fo ſchreibt der präfidirende Vuͤrgermei - 
fter die vier Namen auf vier Zettel, welche er faltet; ber zweite 
präfidirende Bürgermeifter faltet einen Wahlzettef und drei 
Nieten, Beide zählen bie Zettel in die Kaften, die beiden 
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iingften Senatoren fıhütteln dieſe wechfelsweife und ziehen 
jeder ein Loos, wodurch denn die Wahl vollendet wird. 

Falls der Gewählte in der Etadt oder der Nähe anwe⸗ 
fend, ſchickt der vorjüngfte Rathsherr Die Wache hin, um des 
Gewählten Haus fo fchnell und geheim als möglich zu be: 
fegen, um dem Andrange Unberufener zu fteuern. 

Der präfidirende Bürgermeifter fchreibt auf einen Zettel 
das Kirchfpiel, worin der Erwäplte wohnt, dann feinen Na: 
men: Here R. N., Rathmann. Diefen Zettel liefet der jüngfte 
Senator durch eine kleine Deffnung in der großen Ratbhauss 
thüre laut ab und ſchickt dann den Zettel an den Ges 
wäplten. . 

Der neue Rathsherr wird von zwei feiner nächiten Vers 
wandten nach dem Rathhauſe begleitet, die an der Thür ums 
kiren, der jüngfte Senator führt den Erwaͤhlten in die 
Schreiberei, wuͤnſcht ihm Gluͤck und führt ihn in die Rathes 
ſtube, nachdem ber Neuerwaͤhlte ſich alles Metalles entledigt 
bet, was er In den Tafchen hat. 

Er legt fichend den Wahleid ab, nach dem 2often Urs 
tilel des Wahlrecefies, dag er, diefer Mahl wegen, nichts ge> 
geben oder verfprochen habe, oder geben wolle, auch daß er 
Niemand in ein Amt ober Brüderfchaft fegen oder desfalls 
einig Aufgeld, weniger noch einige neue Gerechtigkeit verleihen 
der einige neue Brüberfchaft anrichten wolle. 

Sodann leiftet er Enieend den Rathseid, wegen getreuer, 
uneigennügiger und verfchwiegener Erfüllung fänmtlicher Amts⸗ 
pflichten, (ſiehe Aften Supplementband zu den Grundgefegen 
Pag. 155) und der Bürgermeifter liefet ihm ben Receß von 1633 
vor, mwerin das Honorar bes Senates und feine Verpflichtuns 
gen in finanzieller SHinficht enthalten find (fiehe dafelbft 
paz. 1590). Er unterfchreibt und unterfiegelt dann den 
Unionsreceß von 1710 und wird vom jüngften Senator, auf 
Erfuchen des präfibirenden Bürgermeifters, nah Haufe, am 
nächften Senntage in die Kirche und an dem darauf folgenden 

















2. Bürgermeifter, 
Die Bürgermeifter werden eben fo gewäßlt, tie bie 
Senatoren. Die Vorgeſchlagenen begeben fich während der 
Wahl in die Schreiberei. Dem Gewählten zeigt der Präfes 
die Wahl an, worauf er den Wableid leiſtet und fich fofert # 
auf die Stelle des jüngften Buͤrgermeiſters fegt. Die beit 
jüngften Senatoren begleiten ihn nach Haufe und er erj 
fogleich am folgenden Rathstage wieder in der V n 
Falls ein Syndicus zum Vürgermeifter ‚gewählt wird, f 
wird ihm der Wahlzettel nach feinem Haufe gebracht. 
wird erfucht im Rathe zu erſcheinen, begiebt fich in Vegleit 
von zwei feiner nächften Verwandten im Ornate eines R 
bern auf das Nathhaus und wird wie ein neugewäßlter Si 
nator beeitigt. Die beiden jüngften Senatoren bringen ib 
nach Haufe, am Sonntag in die Kirche und am Montage auf 
das Rathhaus. z 


8 Spndici und Secretarien. 

Um bie erfebigte Stelle eines Eyndicus oder — 
bewerben ſich die dazu geeigneten graduirten Blrgersfühne. 

Der präfidirende Bürgermeifter verliefet die Namen der 
ſich gemeldet Habenden und giebt einem derjelben feine Stimme 
worauf die Übrigen Mitglieder ebenfalls ihre Stimme 
ben. Die Stimmenmehrheit entſcheider, zwiſchen — 
Stimmenzahl entſcheidet das Loos. 

Der Erwaͤhlte begiebt ſich, auf die muͤndliche Anjeige de 
Rathsſchenken, im ſchwarzen Mantel und Kragen auf das 
Rarhhaus, wird Durch den jüngften Senator in die Ratheftube 
eingefüßrt und leiſtet ſtehend ver dem pröfibirenden Vuͤrg 
meifter feinen Amtseid. Er fegt fid dann auf bie 
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koemmende Stelle und tritt fein Geſchaͤft ſofort an. Der Ars 
Gior wird vom aͤlteſten Syndicus auf das Archiv geführt, 
und werden ihm dort die Schlüffel überliefert. Ein College 
feines Amtes begleitet den Neugewaͤhlten nach Haufe. 


4 Nothwendigkeit ber Annahme. 


Nach dem 6ten Artikel des Stadtbuches, im erften Titel 
des erften Theiles, kann Niemand, der zu Rathe oder zum 
Bürgermeifter rechtmäßig gewählt iſt, fich weigern, das übers 
tragene Ehrenamt zu übernehmen, bei Berluft der Stabts 
Voheung. 

Da man ſich um die Aemter eines Syndicus oder Se⸗ 
cretairs bewerben muß, um gewaͤhlt zu werden, kann dieſer 
drikel auf dieſe Stellen nicht angewendet werten. 


5. Beendigung des Rathsamtes. 


Ron hört auf VBürgermeifter oder Senator zu feyn, 
a) durch den Tod oder Eintjegung, 
b) durch Entfagung, inte muß dazu ber Senat feine 
Einwilligung geben, nach Artikel 4 des Etadibuchee. 


1. Erbgefeffene Bürgerfchaft. 


Das zweite Eubject der hoͤchſten Gewalt ift die erbge: 
Ieffene Bürgerfchaft. 
Um zu diefer zu gelangen, muß man Bürgez feyn. 


A. Bürgerregt. 
41. Erwerbung. 
. Erforderniffe 


Zur Annahme von Bürgern ift eine eigene Depu⸗ 
tation niebergefegt, welche aus zwei Senatoren (den bei— 
den älteften Weddeherren, fiehe unten) beſteht. Ihr iſt cin 


Secretarius des Raths und ei beeidigter Schreiber bei 

dem Bürgerprotocolfe zugegeben. im 
Wer Bürger werden will, muß 

» a) mündig, daß heißt volle 22 Fahr alt, oder durch das 

Dbergericht muͤndig gefprochen feyn (f. Juſtizverwaltung) *), 

b) Mitglied der Bürgergarde oder davon bes 
freier feyn (f. Militairverwaltung ), 

©) darf nicht noch in bürgerlihem Verhaͤltniß zuei⸗ 
nem andern deutfchen oder ſolchen Staate fliehen, mit welchem 
darüber befondere Vereinbarungen getroffen find. Ein folder 
Fremder muß fich an die Obrigkeit wenden, unter welcher er 
ſteht, ſich von derfelben aus dem bürgerlichen Verpätnig Ente 
laſſung bewirken und ein genügendes Document darüber 
beibringen. 

d) Es darf Fein polizeilihes Hindernig obwalten, 
indem der, welcher Bürger werden will, etwa, wegen ſchlech⸗ 
ten oder betrügerifchen Lebenswandels, unter Aufficht der Polis 
zeibehörbe geftellt, oder gar der Stadt verwiejen iſt. 

©) Er muß der chriſtlichen Religion zugethan feyn. 


U ®erfabrem 


Man produeirt dem Buͤrgerſchreiber in feinem Haufe 
a) den Tauffchein, 





9) Unmerk Im neueren Zeiten hat der Senat auch hin umd wieder 
immer, welche eigene Grumdftüdte in der Stadt hatten, 
Bürgerinnen werden laffen, indem fie den Würgereid vor ner 
fammeltem Senate abgeflattet und dadurch das Recht erhalten dar 
ben, ohne einen Geſchlechts » Eurator Rechtsgefchäfte eingehen zu 
Können. Es verftcht ſich, daß die eigentliche politiſche Erbgefeflen 
beit, das Recht, durch Stimmgedung in den Werfammlungen der 
selden.D je Theil an der Gefepgebung zu nehmen, 
fo wenig wie die Waptfähigkeit zu Memtern damit verbunden 
ee Wege der 
Obfervanz, gegen den Art. 1, Tit. I. P. I. des Gtabrbudyes, fi 
gebitber habende Cinsichtung noch einer beftimmten gefeplichen | 
Norm zu bedürfen. 
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b) einen vom Feldwebel, Compagniechef und Bataillons 
ef der Bürgergarde unterfchriebenen Schein, daß der, das 
Bürgerrecht Nahfuchende in den Waffen geübt und mit eiges 

. se Uniform und Armatur verfehen, ober 

c) wer von der Bürgergarde frei ift, bringt darüber einen 
genügegden Schein der Neclamationcommiffion, oder feine Ans 

| ftellung u. ſ. w. bei, 

d) wer aber reclamirt hat, ohne bislang von der Bürger: 
garde für dienftfrei erfldrt zu feyn, muß, um Bürger werben 
zu dürfen, auf der Eancellei des Bürgermilitairs Ct. 60 de: 
poniren und den Schein darüber dem Bürgerfchreiber zeigen. 
Dieſe 60 4 dienen als Sicherheit der allenfalls noͤthigen Bes 
waffnung. 

Nachdem dieſe Scheine in Ordnung und die Gebuͤhr da⸗ 
bei entrichtet (ſiehe pag. 34). wird der Nachſuchende auf eis 
un Mittewochen Morgen, 9 Uhr zum diteften Herrn Senator 
kr Deputation beftellt und muß dort einen Bürger mitbrins 
gen, der fich Lafür verbürgt, daß der Gegenwärtige wirflich 
der rechte Inhaber des Taufſcheines fey und hoffe, mit feinem 
Gewerbe ſich und die Scinigen in Hamburg zu ernähren. 

Am ndchften Freitage fommen dann alle, tie an diejem 
Tage Bürger werden wollen, auf dem Rathhauſe zufammen, 
werden vom Rathefchenfen um 11 Uhr in die Ratheftube ges 
führt, wo der zweite präfidirende Bürgermeifter den Buͤrgereid 
scrliefet. Der erfte präfibirende WBürgermeifter fagt dann 
ten anzunehmenden Bürgern: “Mit aufgehobenen Zingern 
“der rechten Hand, ſprechen Sie mir nunmehr diefe Worte 
“nah: Was mir vorgelefen worden, dem will ich getreulich 
“nahlemmen, fo wahr mir Gott helfe und fein heiliges 
“Wort!” 

Nachdem die neuen Bürger fämmtlich diefe Worte nach⸗ 
geſprochen, fpricht der Bürgermeifter: “Laffen Sie nunmehr 
die Haͤnde wieder nieder und ein Jeder deffen Name wird 
genannt werden, fage: hier!” 
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Der zweite praͤſidirende Buͤrgermeiſter lieſet dann von 
den Buͤrgerzetteln, welche der aͤlteſte Secretair ſchon ausgefer⸗ 
tigt hat, die Namen ab und uͤbergiebt die Buͤrgerzettel dem 

Rathsſchenken, der die Bürger hinausführt und ihnen die— 
Blrgerzettel zuftellt, wofuͤr ihm eine befondere Erfenntlichkeir— 
von dem neuen Bürger wird. 

Unter jeden gedructen Eid wird der Name bes Bürgers 
gefcrieben und darunter ſteht gedrudt, daß und wann der 
Eid abgeftattet. Dies unterſchreibt der Ältefte Secretair. 

Die Mennoniten, welchen ihre, Religion den Eid nicht 
geftattet, geben, wenn fie Bürger werden wollen, eine 
derung bei Mannen Wahrheit und zwar ebenfalls vor 
figendem Rathe, 


I, Gebühren 

Bei den Gebühren iſt ein Unterfchied, ob der, das Buͤr⸗ 
gerrecht Nachfuchende ein Fremder oder ein Buͤrgersſohn iſt. — 

4) Fremde erwerben 

a) entweder das große Bürgerrecht, wodurch fie das 
Recht erlangen, “beträchtlichen” Handel zu führen, zum Bes 
trieb ihres Gewerbes offene Laden, Buden und Keller zu halz 
ten und die große Wagſchaale zu gebrauchen; auch find die 
Meifter und Freimeiſter der meiften Zünfte und Innungen ges 
feglich dazu verpflichtet. Für diefes große Bürgerrecht bezah⸗ 
fen Fremde 150 Mark Species. - 

b) Das Fleine Bürgerrecht erwerben diejenigen Frem⸗ 
den, welche nur eine Fleine oder gar feine Handlung treiben 
wollen. Hiefuͤr wird bezahlt 40 Mark Eourant, 

Hat der Fremde, welcher Bürger geworden, eheliche Kinz 
der, welche zur Zeit feines Buͤrgerwerdens noch nicht zwälf 
Jahr alt find; fo werden diefe als Vürgersfinder betrachtet, 
Art, 3. Tits 2. Theil 1. des Stadtbuches). Aeltere Kinder 
find Fremde und müffen ndthigenfalls als folhe Bürger 
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2) Bürgersfähne Hingegen erwerben immer das große 
Därgerrecht und bezahlen dafuͤr 20 Mark Species, 


V Verluſt. 


Das Buͤrgerrecht kann man bei Lebzeiten verlieren und 
aufgeben, 

a) verlieren, wenn man fich fremden Herren und Kürften 
mit bürgerlichen Eiden verpflichtet, wenn man eine Rathswahl 
nicht annehmen will, wenn man fi fälfchlich für erbgefeflen 
ausgiebt, um in die Bürgerfchaft zu kommen, wenn man eine 
Ferderung an den Rath, oder Einzelne einem ausländifchen 
Vaͤchtigen aufträgt, nach Art. 2. des 12ten Titels des 1ften 
Deils des Stadtbuches. *) 

b) Wer fein Bürgerrecht aufgeben will, um in einen 
ſtemden Staat zu ziehen, ift gehalten, fich erft aus dem bürs 
gerlichen Verhaͤltniſſe (ex nexu) Entlaffung zu erwirfen. 

Man wendet fih zu diefem Zwecke mittelft einer Supplik 
an den Eenat, legt ben Bürgerbrief bei und zeigt die Urſache 
en, weshalb man wünfcht, in den fremden Staat zu ziehen 
und danft für den bisher genofjenen Schutz. Zugleich nennt 
man einen biefigen Hauseigenthuͤmer, als Bürgen, daß der 
Begziehende nicht in Procefje verwidelt fey, und welder bes 
zeit ſey, eine felbftfchuldige und unmiderruflihe Vollmacht zu 

übernehmen, wegen aller Forderungen und Anfprüche, welche 
aus früheren Verhältniffen an den Wegziehenden gemacht wers 
den dürften, vor den biefigen Juſtizbehoͤrden Rede zu ftehen 
und deren Erfenntniffen und Verfügungen für den Entlaffenen 
nachzukommen. Der Bürge unterfcreibt die Supplik ebens 
falls. Am Ende der Eupplif wird gebeten, den Supplicanten 


) Der ledte Fall würde dem Cedenten gewiß nichts helfen, und die 
ſeiſche Wehauptung der Erbgeſeſſenheit würde nur dem falsariug 
ſchaden. Ob alfo in beiden Fällen der Verluſt des Bürgerrecht s 
zur Anwendung fommen würde, muß der Herausgeber dahin ger 
et ſeyn laſſen. Theorie des Geſedes iſt es. 

3° 
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an den aͤlteſten Wolweiſen Zehntenherrn (f. Finanzve waltung) zum 
verweilen und ihm demnächft ex nexu Dodgenigteft zu ent 
laſſen. 

Darauf erfolgt ein Deeret, wodurch Supplicant A 
Zehntenherrn verwiefen wird. An dieſen wendet man ſich ma 
dem Deerete und falls er mit dem Buͤrgen zufrieden iſt 
weifet erden Supplicanten an die Senats =Cancellei u 
wo der Wegziehende eine Vollmacht unterfchreibt, 2] 
Buͤrge als ſelbſtſchuldiger und unwiderruflicher 2 
ter ebenfalls unterfchreibt. 

Diefe Vollmacht wird mit einer abermaligen Supp! 
Senate überreicht, und die Bitte um Entlaffung wie 
Darauf erfolgt denn ein Deeret, daß Suppficant aus biefigens 
bürgerlichen nexu entfaffen fey umd ein Commissorium 
den älteften Secretair, die Cafjirung des Vürgerbriefes in 
Bürgerbuche zu bemerken. Eine Abfchrift des Decretes 
der Bewaffnungss Commiffion, ivegen der aufhörenden Krieges 
pflicht des Wegziehenden, gegeben. Will Legterer das / 
im Yuslande gebrauchen (ie wol in der Regel —— 
ſo muß es legaliſirt werden. 

Falls der Wegziehende nicht hier anweſend; ſo muß ein 
gerichtlich bevollmaͤchtigter hieſiger Bürger für ihn fi ei 
und flat der Vollmacht wird dann vom Actuar des Ze 
tenamtes eine Bürgfchaftsacte aufgenommen und, d 
dem Senate vorgelegt. 

Auch hieſelbſt Geborne, ſelbſt wenn ſie nicht Bürger, 
möffen, wenn fie an andern Orten Bürger werden 
ſich bieſelbſt Entlaſſung bewitken. 

E verfleht fi übrigens von fell, daß wenn der Senct 
auch jedem Bürger und Buͤrgersſohne zu feinem Bortfommen 

iſt, die Entlaffung doch nicht Statt findet, wenn fie 
machgefucht wird, um * dem hieſigen Militaire 
zu entziehen. - inf 
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3) Nothwendigkeit, Bürger zu werden. 


Wer in der Stadt ein bürgerliches Gewerbe treiben, wer 
ein Grundſtuͤck auf feinen Namen kaufen, wer heiratben will, 
muß vorher Bürger werden. Ausgenommen hievon find 

a) diejenigen, welche vermöge ihred Standes im einer ges 
wiften Abhängigkeit vom Senate ftehen, welche ihnen die volle 
Ausubung des Buͤrgerrechtes unterfagt, 3. B. Cancelliſten, 
Eoldaten ꝛc. Dabei ſtehen ihnen aber alle Rechte zu, ausge⸗ 
nommen das Mecht der bürgerlichen Vertretung, (der Mitwir: 
kung an der Gefeßgebung) und das Recht der Wablfaͤhigkeit 
zu bürgerlichen Ehrenänitern. 

b) Geiftliche, vermöge ihres Amtes. 

c) Schaufpieler, wol wegen der Unbeftimmtheit ihres Auf⸗ 
enhaltes, indeß iſt dieſen Das Buͤrgerwerden nicht verwehrt. 

Auf geſchehene Anzeige an die Deputation, daß ein Nicht⸗ 
kuͤrger ſich buͤrgerlichen Gewerbes anmaße, wird demſelben 
aufgegeben Buͤrger zu werden, bei angemeſſener Strafe. 


4. Rechte. 


Die Vorrechte eines hamburger Buͤrgers ſind: 

a) bürgerliche Nahrung und Gewerbe zu treiben, 
mit dem Unterjchiede des großen und Beinen Bürgerrechtes 
und unter Beachtung ter Amtsgerechtſame, namentlich der 
Krameramtsgerechtigkeit (f. Handelspoligei)- 

b) Grundftüde in der Statt und beren Gebiete zu bes 
höeu (fiehe inte pag. 38), 

c) Fähigkeit inder Bürgerfhaft zucericheinen(pag. 4). 

d) Faͤhigkeit zu Rathe und zu bürgerlichen. Collegieu 
und Deputationen erwaͤhlt zu werden. 


B. NRichtbürger. 


Nah der alten hamburgiſchen Verfaffung gab «6 in 
Hauburg außer den Bürgern und denen, ‚welche ihre Rechte 





hatten, noch Schugbürger und Yuden, Einwohner oder 
Srembe, Schugbürger waren unvermögende Leute, ohne⸗ 
he ehr. Sie verpflichteten fi, durch eine— 
Hanofchlag gegen den Mebteheren, oder, wenn fie au 
hambui oder im Neuenwerfe (der Borflabt 
Be ai gandherrn, dem Rathe 







n Juden. Beide haben ein Neglement vom 7 4 
4710. (Klefefers Gefege und Verfaffungen Th. 2. p- 38: 
Nach dieſem follen fie ihren Gottesbienft in Privard 
halten, chriſtlichen Gottesdienft und Sonntagsfeier nicht fibren 
feinen Wucher treiben, alle ordinaire und extraordinaite £ 
und Auflagen gleich den andern Bürgern und Cim 
mittragen, mit andern Contributionen aber unter feinem 
wande bejchwert werden. Dagegen wird ihnen aller obrigfeite 
licher Schug und zulänglice Huͤlfe in ihren Gerechtfamen | = 
gen Jeden verfproden. Auch follen aus den portugieſiſchen 
Zuden, weil fie den Hifpanifchen Handel in diefer Statt gr 
tentheils eingeführt, auch änfehnliche Handlung getrieben, 15 
bamburgiſchen 














Mafler erwaͤhlt werden, Die Tuben fi find den 
Geſetzen unterworfen. ” 

Hinfichtlich der Wohnungen der Juden — 
gentliche erlaubende oder verbietende Geſetze, es baben 
in neueren Zeiten die chriſtlichen Bewohner einiger Gaffen 
welchen erſt kürzlich Juden eingezogen, —— rd 

am den Senat gethan. 

Auf feinen Namen ein Haus Faufen, (if a ae 
„nach vorgängiger Erlaubniß des Senates, es pflegt ihnen 
ſolche Erlaubniß nur in der Neuftadt zugeftanden zu werden, 
wobei die Conftantins = eder Millernthorsbrüde als Gränze 
angenommen Wird 


Bis — 
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Hinſichtlich der ſogenannten Fremden iſt Folgendes zu 
bemerken. 

Die Hanſeſtaͤdte hatten in fremden Laͤndern ſogenannte 
Meſidenzen oder eigene Handlungscomtoirs, namentlich war 

wies in London der Fall, wo die drei SHanfeflädte noch den 
Stahlhof (steel-yard) mit befonderen Privilegien befigen. 
Dagegen ließen ſich einige englifhe Familien in Hamburg 
wieder, welde fich die Gefellichaft der AUventuriers Kaufleute 
water den englifchen Court nannten und bag englifhe Haus bes 
Gehen, Mit diefen Kaufleuten errichtete die Stadt 1614 einen 
Gateinifchen Contract, (Klefekers Gehege und Verfaſſ. Th. 2. 
peg. 336.) der aber während der franzoͤſiſchen Dccupation 
aufpörte. Die Mitglieder bes Court find zum Theil biefige 
Berger geworben. 

Die aus den fpanifhen Niederlanden geflüchteten 
Istheraner ſtanden ebenfalls in einem befondern Zremdencons 
act (Klefeker Gef. u. Verf. Th. 2. pag. 368), haben fi 
mdeß nach und nach völlig eingebürgert, wozu ihre Eonfefjion 
wd die damit früher verknüpfte alleinige Wahlfähigfeit zu 
Ehrenaͤmtern befonders beitrug. 

Die, nad der Aufhebung des Edictes von Nantes im 
Jahre 1685, nach Hamburg gelommenen franzdfifchen 
Reformirten oder Hugonotten (refugies) traten auch in 
ten Fremdencontract, ihre Nachkommen find aber ebenfalls 
eingebürgert und haben jet völlig gleiche Nechte mit allen 
andern Bürgern. 

Ganz dafjelde gift von andern chriſtlichen Einges 
wenuderten, ſowol bdeutfhen und hollaͤndiſchen Reformirten 
als Mennoniten oder Katholifen. 

Fremde, die fich bier nur eine Zeitlang aufhalten, muͤſſen 
ihren Paß bei der Polizeibehörde beponiren uud erhalten da⸗ 
gegen eine Aufenthaltskarte. 

Seit der Wiederberftelung ift nun Niemand Mm den 
Zrembdencontract aufgenommen uud es fehlt überhaupt an eis 
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zu den Bürgern, fo wie auch wol das Q 
zeitgemäßen Erneuerung betürfte. ) 
Das Domeapitel in Hamburg, weldes zu dem 5 
burgiſch⸗ bremiſchen Erzbisthum gehörte, wurde von 

Praepofitus und Decan verwaltet und beftand außer 
fen aus 41 Domherreen (canonici maiores). | 
waren 6 canonici minores, eine Anzahl Bicarien 
mendiften. Die Vicarien waren in befondere F 
täten vertheilt und hatten einen eigenen Vorſteher, 
ihnen erwählt, vom Eapitel aber beftätigt wurde und D 
nus Calendarum hieß. Das Eapitel hatte chiet 

Einfünfte aus der Domkirche, vielen hamburgiſchen 
fteinifchen Dörfern, der Saline zu Lüneburg u, f. w., | 
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lich aber eilf Häufer in Hamburg, welche Euriem bieße 
und welche von eben fo vielen Domherren benugt wurden 
Um Domberr zu werden, mußte man ſich einfaufen und & 


Nechte fhudiren. Der König von England, als € 
Bremen‘, und das Gapitel ſeibſt wechfelten monatlich 
fegung der Capitel⸗ und PVicarienftellen ab. Nach den, 

tie Friedensſchluſſe zu Campo Formio und Lüneville herbeit 
ar - 
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fäßrten, Säcularifationen der geiftlichen Güter in Deutfchland, 
wurde durch ten $. 27 des Heichsdeputationfchluffes, vom 
23. November 1802, der Stadt Hamburg das Eigenthum 
aller der Rechte, Gebäude und Einkünfte des Domcapitels zu: 
geiprochen, in fofern diefe in ihrem Gebiete lagen, und wurs 
ten daher der Stadt auch in fofern alle Rechte übertragen, 
weſche Ehurhannover und Dännemarf bis dahin ausgeübt 
hatten. Demgemäß wurden vom Senate Commiſſarien und 
vom Capitel Deputirte ernannt, welche eine Webereinfunft 
fleffen, die in der Rath⸗ und Bürgerverfammlung vom 
9. Februar 1804 von erbgefeffener Bürgerfchaft genehmigt 
Kurde, 

Nach diefer Uebereinkunft hat A die Etadt fofort in den 
Befig ſaͤmmtlicher Gebäute und Einkünfte gefeßt, und werben 
für von der Kämmerei die beftimmten Entfchädigungen aus⸗ 
bezahlt, naͤmlich die wegen der baaren Gelder vierteljährlich, 
und die wegen ber fonftigen NaturalsLieferungen an Korn 
und dergleichen alle Martini. Diefe Entfchddigungen gelten 
für die Angehörigen des Kapitels und, nach gewilfer Regu⸗ 
Krung, auch für ihre Erben während zweier Gnabdenjahre, im 
Übrigen aber ftirbt das Capitel aus, es gefchehen keinerlei 
Rue Aufnahmen und die Entfchädigungen fallen nah und 
sh an Lie Stadt zurüd, fobald die einzelnen Capitels⸗ 
Verwandte verftorben find und ihre Erben eine Gnadenjahre 
mehr genießen. 

Nach dem bereits 41805 erfolgten Abfterben des Decans 
(die Stelle tes Präpofitus hat aufgehört) ift an deſſen Stelle 
ein Präfes des Capitels getreten, der vom Gapitel aus 
feinee Witte gewählt ift und der die Entfcpädigungen eins 
nimmt und vertheilt. 

Der Präfes hat als folcher eine aufferorbentliche Entſchaͤ⸗ 
digung. Außerdem beftehen noch die beiden Würden bes 
Selinator, der die, dem Capitel gebliebene, Abminiftration 
der Ealine: Einkünfte führt, worüber dem Eenate alljährlich 
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Rechnung vorgelegt wird, und des Structurar ius (S 
febers über die Gebäude) indem dem Capitel fo viele Eurien 
als möthig geblieben find, wobei es gewifje Rechte im ber 
Baht. (Option) ausübt. Diefe Würden bleiben, fo lange noch 
vier Domherren leben, das Archiv wird an die © { 
geben, fobald nur noch zwei Domherren leben. 
Das Domcapitel fieht mit feinen Angehörigen 
Stadt Hoheit, Gerichtsbarkeit und Polizei, genießt aber auch 
alle Vorrechte hiefiger Bürger, und es koͤnnen daher Erbem 

und Grundftüde den Angehörigen des Eapitels * fo zug 
ſchrieben werden, wie den Bürgern. 1 

Demnach ſteht auch das Domeapitel in geifiger nd er 
mineller Hinficht unter den gewöhnlichen Stadtbehörben; mar 
muß, wenn gegen einen Angehörigen des Capitels ein Perfe 
nalarreft verfügt worden, dem Präfes eine Anzeige davon ger 
macht werden; der Angeflagte hat alle Vorrechte der B J 
und kann das Capitel ihm einen Vertheidiger aus ſeiner Mitte 
geben, wenn er dieſes wuͤnſcht. In Civilſachen aber hat ba: Fi 
Capitulargericht die erfte Inſtanz, fo lange noch 
Canonici maiores leben, welche dem Gerichte beiwohnen kdn⸗ 
nen und wirklich beiwohnen. Sobald aber dieſes nicht 
der Fall, geht die Gerichtsbarkeit an die ordentlichen Ger 
Aber, die Domberren und Vicarien treten in ganz gl 
Merhte mit allen übrigen Einwohnern hinſichtlich der 
barkeit, behalten aber ihre Rechte wie früher (ſ. 
ER 

Gegenwärtig leben noch fünf Domherren, und ein — 
nieus minor. Das Capitel hat einen Regiftrator. Br 
> Randbürger. Wer im Stadtgebiete ein 
figen will, muß ſich vor der competenten it 
einem befondern, das Veriprechen des Geherfams gegen | 
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ugefgrieben 'rbem darf. Daſſelbe iſt der Fall mit denjeni⸗ 
gen, welche, ohne Etabtbürger zu feyn, im Landgebiete heis 
rathen und dort bleiben n m. Dieſe Lanbbürger fommen 
aber eigentlich nur in der ' 9 bt ©t. Georg, in Hamm und 
Horn und in ber Landherrf  t von Bills und Ochſenwaͤrder 
vor, bie Bürger des bambu 5 ges find eigentliche Bürger 
der Etat Hamburg, in DB: ge  leiften die Stadtbürger ben 
Eid den beiden Städten & urg und Lübed. Die übrigen 
Eingefeffenen des Gebiets a find, dem Worte nah, Uns 
tertbanen, inbeß find fie fo I Hinfichtlich ihrer Perſonen, als 
ihrer beweglichen und unbe glichen Güter, vollfommen frei. 
Hinfichtlich der, ihr Verhältnig andeutenden Abgaben, ift unten 
de Sinanzverraltung zu vergleichen. 


C. Erbgefeffenpeit. 


Nicht jedem Bürger flieht, in Gemeinfchaft mit dem Ges 
ste die hoͤchſte Gewalt zu, fondern ber erbgefeffenen 
Bürgerfchaft. Erbgefeffen feyn bedeutet im eigentlihen 
Einne, wenigftens ein Erbe (Grunbflüd) in der Stadt Ring: 
mauern eigentbümlich und auf feinen ober feiner Ehefrau 
oder wicht abgetheilter Kinder Namen haben, und zmar fo, 
daß das Erbe mindeftens taufend Thaler Species mehr werth 
t, als darin Kupothecirt find. Mehrere Erben, in denen zus 
ſammen noch taufend Thaler freies Geld find, begründen ebens 
falls die Erbgefeffenbeit. 

Die Landeigenthümer, welche in dem ausfchlieglichen Ges 
biete der Etabt Hamburg ein Grunbftüd mit 2000 Thaler 
Epeces freien Geldes eigenthlimlich befigen, find nur bann für 

erbgefefien zu halten, wenn fie 1) auch Stadtbürger, 2) au 
is der Stadt mit eigenem Feuer und Heerde wohnhaft find, 
wobei e6 denn nicht darauf anfommt, ob der Landeigenthlmer 
auch in biefem Gtadterbe 1000 Thaler frei habe. Urt. 5. 
am Ende und Art. 6 bes Aften Titels bes Reglemente ber 
Bärgerconvente. 
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‚ Wer, nach diefen gefegfichen Beftimmungen, erbgefeflener 
Bürger iſt, darf in die Buͤrgerſchaft Fommen, J 
2) wer in fremden Dienften ſteht; ö 
b) wer in Dienften der Stadt oder E. E. Re 
und mit abfonderlichen Eiden daher verpaftet, ohne U 
ob ein Sälarium beftimmt oder hicht, 3. B. Procuratoren, 
Makler u, ſ. w. Desgleien Bediente bei Kirchen und Hof 
täfern, wie auch bei Stadtz, Kirchfpiels und Nebenfch 
€) wer falliet ober accordirt hat; 
d) Pfuſcher oder fogenannte Böhnhafen der Aemtet. 
Die Bedingung der lutheriſchen Religion fällt jegt weg 


D. Erbgefeffene Dürgerfhafe 
Die erbgefefienen Bürger haben das Necht in der 
gerfchaft zu erfcheinen, und dort ihre Stimme abzugeben, alle 
weder haben fie die gefeglihe Pflicht dazu, noch bilden 
dem eigentlichen, Stamm der Buͤrgerverſammlungen. = erb⸗ 
geſeſſenen Graduirten werden, nach Art. 4 im erſter — 
Reglements der Buͤrgerconvente, zu fleißiger Beſu 
Verſammlungen anerinnert. 
Die Grundbeſtandtheile der Buͤrgerſchaft ilden m 
bie bürgerlichen Collegia: ehrbare Oberalten, die S 
3iger, die Hundertachtziger und die Adjuneten. Dieſe fi 
pflichtet die bürgerlichen Verſammlungen zu befud 
gehören zur Bürgerfchaft, wenn fie auch nicht 
Diefe Eoflegien find auf die kirchliche Berfaffung: jegrü 
det, indem nach der Reformation redliche Männer zu Wor 
ſtehern der. Armenftiftungen und. Verwaltern der lirchiche 
Einkünfte in jedem Kirchſpiele gewählt wurden, welche dam 
in-fpäteren Zeiten. als die erften der Minen angefehen 
Wurden. ab ar A 
Bu den Eollegien — jegt * der Regel 
rathete Bürger gewaͤhlt, welche, abgeſehen von der 
ſeſſenheit, bürgerfcpaftfähig find. Bei 
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n die Diaconen fämmtliche, in ihrem Kirchfpiele woh⸗ 
Bürger, die fie für die tüchtigften halten, zum Wahl: 
e und wählen daraus nach Stimmenmehrheit, fie geben 
ihre Stimmen auf ihren Bürgereib ab. Der Gemählte 
Adjunctus und rüdt dann fpdter zum Subdiacon auf, 
fann er auch früher dazu gewählt werden. Die Diacos 
verden von allen Oberalten aus den Subbiaconen des 
piel6 gewählt, indem fie burch Stimmenmehrheit einen 
3 von vier Perfonen maden und von biefen einen waͤh⸗ 
Die Sheralten werben von den Oberalten felbft mit Zus 
g zweier Senatoren gewählt, aus den Diaconen des 
piele. 
n jedem ber fünf Kirchfpiele find drei Oberalten, neun 
nen, vier und zwanzig Subdiaconen und ſechs Adjuncten. 
5 Oberalten mit den 45 Diaconen bilden das Collegium 
ccheziger, und bdiefes mit den 120 Subdiaconen und ben 
cten das Collegium der Hundertachtziger. Nach dem 
Artikel im Aten Titel bes Reglemente der Bürgercons 
foll die Bürgerfchaft für complet gehalten werden, wenn 
nzabl bis zweihundert Perſonen ausmacht, wobei eg, 
Entfcheidung der Faiferlihen Commiffion auf einige we⸗ 
Perfonen nicht anfommen fol. Danach hat man benn 
abl von 495 als die mindefte angenommen. Um nun 
cher zu feyn, daß biefe Zahl fchon in den Verpflichteten 
ten fey, find durch Rath: und Bürgerfchluß von 4720, 
. Ectober, in jedem Kirchfpiele noch 6 Abdjuncten, alfo 
men 30 zugegeben, fo daß Immer 210 Perfonen verpflichz 
id, in der Verſammlung zu erfcheinen, und auf die nur 
Stigten nicht gezählt zu werden braucht. 
Berechtigt zur Bürgerfchaft find außer ben erbge⸗ 
m Bürgern, nach Art. 4 im erften Titel bes Reglemente 
largerconvente: 

Die Werfmeifter, das heißt, die beeidigten Amts⸗Alten 
Nitermänner, 


z . 


ſſodann nach Art. 2 und neueren Beſtimmungen: ‚ 
















gerechnet werben. 
3. Die Verordneten zur Kaͤmmerei. 
4. Die dienſtthuenden Höheren Officiere der Bürgen 
die Hauptleute mitgerechnet, 
5. Die Börfenalten, 
6. Die jedesmaligen Eommerzdeputirten und ihre Ads 
juncten. ’ 


B. Gegenftände der Höchften Gewalt, 
Der Inhalt deffen, was dem Senate und ber cı ‚gefeffen 
Vürgerfchoft gemeinſchaftlich zu thun obliegt, folgt von felb 
aus dem Grundfage, daß die boͤchſte Gewalt über den ei 
flaat Hamburg in feiner ganzen Ausdehnung beiden Behörde 
ungertrennlich zuftehe. Senat und Bürgerfchaft haben | 
gemeinfcpaftlich neue Gefege zu geben, die alten zu f 
und zu verbeffern, die Nothwendigfeit der Staatsaueg 
Allgemeinen zu beftimmen und zu diefem Zwecke die nöthigen 
Auflagen und Steuern zu verordnen und bie Verwendung dei 
Staatseinkünfte zu verfügen, Bündniffe und Verträge mit 
fremden Mächten abzufgließen und Privilegien zu ertheilen. 


— 
C. Rath-⸗ und Buͤrgerverſammlungen. 
Die Ausuͤbung diefer geſetzgebenden Gervalt geſchi 


durch die Verſammlungen €. €, Raths und r Bürs 
are. welche fo oft angefegt werden, als es'nöthig erade 


run m 
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I. Recht der Zuſammenberufung. 


Dem Senate allein ſteht es, nach dem Aften Artikel im 
Sten Titel des Reglement von 1710, zu, die Buͤrgerſchaft zus 
femmen zu rufen, jedoch ift er dazu, nach Art. 3, alle Viers 
teljahre verbunden. Falle die vorliegenden Gegenftände 
nicht in einer Verſammlung beentigt werben Eonnten, fegt ber 
Senat eine fernere Verſammlung binnen kurzer Zeit an. 
Elite dies nicht gefchehen; fo hat die gefammte Bürger: 
ſchaft das Recht, eine neue Zufammenberufung vom Senate 
ju verlangen, welchem Anfuchen berfelbe ſich dann nicht weis 
gern kann, Art. 7. 

Ueber die Anfegung außerorbentliher Berfammlungen bes 
ner fih der Senat zuvor mit dem SberaltensEollegio. 
Hit diefes die Verſammlung nicht nöthig oder dienlich, fo 
nferirt der Senat mit den andern beiden Collegien und falls 
eines berfelben ober beide dem Senate beiftimmen, wird bie 
Birgerfchaft berufen. Stimmen beide Collegien ebenfalls ge: 
ya die Zufammenberufung; fo kann diefelbe nur Statt finden, 
wenn ber Senat der Anficht, bag an der fchleunigen Ordnung 
der zu verhandelnden Sache der Stabt hoͤchſt gelegen. Dann 
muß die Bürgerfchaft erfcheinen. 

Halten die Collegia eine außerordentlihe ‚Berfammlung 
atbig; fo erinnern fie den Eenat, welcher bann unweigerlich 
und ohne alle Einwendung binnen acht Tagen zur Convocation 
halten. 


I. Vorbereitende Arbeiten. 


Der Senat theilt feine, in ben Berfammlungen zu haltens 
den Anträge dem Gollegio der Oberalten fchriftlih mit. Dies 
ſes deliberirt unter fih barlıber und conferirt nöthigenfalls mit 
dem Senate, endlich Üibergiebt e6 dem Genate bie Erflärung, 
bejahend, verneinend oder mobdificirend, worauf erforberlichens 
felis beide Behörden ſich zu vereinigen ſuchen. Dann wird 






















der Antrag am die Sechsziger gebracht, unter Be} 
das Protocoll ber Dberalten. Nachdem auch bier die 
erivogen und mit einer Erflärung an den ur g 
bringt ihn dieſer an die Hundertachtziger. eingega 
ner Erklärung derfelben gelangt der Antrag, bp der 
ihn noch für gut hält, mit den etwa nötbig gefunden 
Dificationen an die gefammte erbgefeffene Bürgerfchaft im 
Verfammlung. Vorher werden aljo nur bie Gollegi 
den Anträgen officielf unterrichtet. 
Diefe vorgängigen Erklärungen der Eoflegien fin! 
weder für fie felbft, noch für die übrigen Mitglieder * 
ſeſſener Buͤrgerſchaft bindend, ſondern es hat die 1 
Buͤrgerſchaft in der Verfammlung freies Stimmrecht für od 
wider den Antrag des Senates. J 


Die Verſammlungen werden in der Regel an eis 
Donnerſtage gehalten und am Tage vorher dur einen U 
ſchlag am Rathhauſe verfündigt. Die Buͤrgerſchaft verfanmmell 
fich in ſchwarzen Mänteln, in der Regel um 10 Uhr auf d 
Rathhauſe. Die zu Fommen Verpflichteten, aber 3 
müffen bei Strafe ihren Gonvocationszettel, mit einer 
lichen Erflärung auf ihren Buͤrgereid, einſchicken, durch 
Ehehaften (f. Juſtizverwaltung) fie verhindert worden. 
der Fall bei den Rathsmitglie dern. Keine Verſa 
länger als bis 10 Uhr Abends dauern. 

- 


W. Verfahren 
4 A. In der Verſammlung 
Eis Eine nu dr ann a 0 
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men. Iſt dies nicht der Fall; fo wird die VBürgerfchaft ents 
laſſen. Iſt aber die Bürgerfchaft vellftändig; fo wird dem 
i Eenatsdeputirten eine Lifte ber Anweſenden mitgetheilt, mit 
den Entfchuldigungen ber Abweſenden. Nachdem die zum 
eigentlichen Rathhaufe führenden Thüren verfchloffen, treten tie 
vier Bürgermeifter, die Senatoren und die vier Eecretaire 
im Ernate in bie Verfammlung. Die vier Bürgermeifter fegen 
Rd und alle Uebrigen ftehen. Der präfidirente Bürgermeifter 
bilt figend eine furze Unrede, verliefet dann die Propofition 
des Senates, unter Beziehung auf bie angelegten Papiere 
und übergiebt fünf Ausfertigungen des Antrages und der Ans 
lagen dem präfidirenden Oberalten mit dan Erfuchen, fie zu 
vertbeilen und Befchluß darüber fobald als möglich zu verans 
ken. Der präfitirende Oberalte verfpricht dies in einer kur⸗ 
im Gegenrete, worauf ber Senat ſich wieder in die Raths⸗ 
Rute begiebt. Der präfidirende Oberalte vertheilt den Antrag 
ud die Anlagen an die 5 Kirchfpiele und hierauf verfügt fich 
des Kirchfpiel in feinen Eaal. 

Da in den Kirchfpielen nach der Reihe geftimmt wirb; 
fo ſehen fich die Anweſenden fogleich nach der herkoͤmmlichen 
Inerdnung, fo daß zuyerft Lie Collegien und bie anwefenten 
&raduirten, und dann die übrigen anweſenden berechtigter 
Bürger, fogenannte Freiwillige, flimmen. 

Fa jedem LKirchfpiele führt der dltefte Cheralte das Dis 
retiorium bei der Abſtimmung. Der präfidirende Oberalte bat 
den &ctuar zu feinem Gehülfen, in ten übrigen vier Kirchs 
ſpielen wählt ſich der wortführende Oberalte einen der anwe⸗ 
ſenden Graduirten zur Beihülfe. Jedes Mitglied hat das 
Recht feine Meinung mit Gründen zu unterflügen und barf 
während feines Vortrages nicht unterbrochen werden. Nach 
"der Mehrheit der Etimmen wird der Schluß des Kirchipicle 
defaßt. Sobald alle Kirchfpiele mit ihrem Beſchluſſe fertig 
geworden, werden die fünf Erflärungen an dem gemeinfchafte 
lichen Verſammlungsorte verlefen, wo dann wieder die Eins 
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diren zu laſſen. — 
Sobald dies geſchehen, Eu tere Berfanms: 
fung und der präfidirende Oberafte überreicht den Wh 
ſchluß, der auf Weranlaffung des praͤſidirenden Bürgermeil 
vom Protonotar verlefen wird. Das weitere Verfaht 
‚von den Umftänden ab. DIZU: 
4) Hat nämlich die Bürgerfhaft in allen dingetragenm 
Pimcten ihre Weifimmung erteilt; fo danft det Cemit 
den Beitritt und entläßt fofort die Buͤrgerſchaf . 
2) IM der Antrag vbllig abgefchlagen; fo verläßt 5 


‚Gründe, die Vürgerfchaft wieder in die Kir 
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denkt dann entweder für ben Beitritt oder behaͤlt ſich auch 
ſernere Vorſtellungen vor und entlaͤßt die Buͤrgerſchaft. 

3) Hat die Buͤrgerſchaft ihrem Beſchluſſe Wuͤnſche hinzu⸗ 
gefuͤgt; fo erklaͤrt ſich der Senat in feiner Replik denſelben 
entweder zuſtimmig, oder er verſchiebt dieſe Verhandlung bis 
zur naͤchſten Zuſammenkunft, ober er erſucht auch, wieder in 
die Kirchfpiele zu treten. 


B. Bei Uebereinftimmung ber Behbrben. 


Bas nun auf diefe Weife von Rathe und der Maforität 
der Bürgerfchaft befchloffen ift, heißt Rath⸗ und Bürger: 
ſchluß und hat volle Gefegeskraft. 


C. Bei Verfchiedenheit des Antrages und bes 
Bürger s Befchluffes. 


Dem Beſchluſſe der Buͤrgerſchaft, falls biefer gegen ben 
Setrag ausgefallen, erflärt der Senat fich entweder zuflimmig, 
ſo daß von dieſein Untrage nicht mehr die Rebe ift, ober, 
wenn Senatus aus triftigen Gründen bei feinem Untrage bes 
herret, wird folgendes Verfahren beobachtet. 

Der Senat fegt ſich mit dem Collegio ber Sechziger in 
Berbintung, flellt feine runde, warum er in bie Reſolution 
ber Bürgerfchaft zu willigen Bedenken trage, umftaͤndlich vor 
uns fucht fich mit dem Collegio durch Wenderungen u. ſ. w. 
p vereinigen. Werden beide Behörden über bie Aufgebung 
des Antrages einig; fo nimmt der Senat feinen Antrag zurüd, 
falls aber die Sechziger dem beibehaltenen oder mobdificirten 
Antrage beiflimmen, geht die Sache wieder an bie Bürs 
gerſchaft. 

Koͤnnen die Behoͤrden ſich aber auf keine Weiſe vereini⸗ 
gen; fo bringt Senatus die Sache an die Hundertachtziger, wo 
eben fo verfahren wird. Glauben auch die Hundertachtziger 
em Antrage nicht beitreten zu koͤnnen, fo wird bie Sache 
ebenfalls an die VBürgerfchaft gebracht. Erklaͤrt fich dieſe abers 
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mals wiber ben Antrag; fo acceptirt nun der 
ber tie bürgerliche Nefolution und giebt den 
oder die Sache wird an eine Deputation nn “us 


m 


> Au biefer Deputatien wält der Senat eine gleid 
aus feiner Mitte (nicht aus den Eyndicis), wie d 
ſchaft, welche entweder aus den Collegien oder 
Bürger, namentlich Graduirte, wählt. Die Depu 
nicht Märfer ſeyn als 16, böchftens 20 Perfonen, Di 
gerfhaft wählt die ihr zufommende Anzahl dreifach u 












durch das Loos beftimmt. Won Feiner Seite dürfen $ p 
gewaͤhlt werden, welche ein beſonderes Intereſſe bei der T 
legenheit haben. Die Gewählten müfjen ben Auftrag a aneh⸗ 
men bei Verluſt der Stadtwohnung. w 


Sanimtiche Deputirte Teiften einen befondern, bten 
Artikel des Ten Titels des Reglements der 
beftimmten, Eid auf gewiffenhafte Entſcheidung und Ver 
gung der Stimmen. Binnen 14 Tagen entfcheidet dann die 
Deputation und unterfipreisen fämmtliche Mitglieder zi 









andere den Oberalten übergeben wird. Wären die Stin 
gleich und blieben auch nach abermaliger Umfrage gieic 
werden 5 Subdeputirte durch's Loos gewählt, wert 
ſich conferiren, und deren Majorität dann ohne: 
entſcheidet. 
Was nun die Mehrheit der Deputirten oder der Cube 
deputirten entſcheidet, ift unwiderruflich und unant: 
für Raths und Bürgerfcaft bindend, foll auch als © 


Die Nothwendigkeit einer ſolchen Deputation 1 
noch nie Statt gefunden. 
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D. Befondere Pflichten und Nechte der Beiden 
höchften Behörden. 


Wenn gleich die Höchfte Gewalt, wie angeführt, bei dem 
Genate und erbg. Bürgerfchaft gemeinfchaftlich iſt; fo ift es doch 
eineſtheils maturlih, daß die Ausübung mancher Rechte ges 
theile ſeyn muß und anderntheild, daß jede Behörde ihrer 
Stellung nach befondere Pflichten und Rechte haben ınuß, 
um ihr Amt, die Aufrechtbaltung ber Verfaſſung, gehörig und 
willen erfüllen zu können. 


L. Des Senates. 


Der Senat hat fi nach den @rundgefegen verpflichtet, 
54 die Bürger und Einwohner alle Zeit zu allen Gunſten bes 
ſehlen feyn zu laffen, fie bei ihren rechtlichen Zreiheiten und 
fioilegien zu fohügen und zu vertreten, unpartheiiſche und 
Mmelle Juſtiz zu pflegen und bie Beförderung göttlicher Ehre 
ud der Stadt Beſtes als hoͤchſten Zweck anzuerkennen. 

Dagegen ift der Senat die allgemein anerfannte Obrig⸗ 
ka, ihm und ber Stadt wird der Eid der Treue gefchworen 
wd in feine Hände abgelegt, er hat bei Öffentlichen Handluns 
ven den Vorrang vor allen Bürgern und Einwohnern, feiner 
wird im SKirchengebete erwähnt und er hat einen eigenen Eig 
in den Kirchen, er hat eine eigene Amtstracht, in welcher die 
Bürgermeifter in allen Rathsfigungen, Syndici, Senatoren und 
Secretarien aber feit den neueren Zeiten nur bei außerordents 
lien Gelegenheiten (in ber Kirche, bei Wahlen, Verfanmiluns 
gen des Mathes und ber Bürgerfchaft u. f. w.) erfcheinen und 
ihm werden, wenn er in diefem Ornate erfcheint, militairifcbe 
Houneurs gemadt. Er hat ferner das alleinige Recht, die 
Bürgerfchaft zu berufen und zu entlafien und bei den Vers 
femmiungen bie Sjnitiative, d. 5. nur er hat in der Megel 
des Hecht einen Antrag zu thun (Wegen ber Nebenpropos 
fition f. unten pag. 55). Die Siegel und die Schluüͤſſel der 


r Ausfertigungen gefi 
des Senates, er genießt die zu der Stadt Hoheit ni 
tigfeit gehörenden Mleineren Negalien. Er erhält endlich 
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für jeden ber fieben jüngften nicht grabuirten 
©enatoren auf - © o 2 0 2 2 0.0 4000 4 
für den verwaltenden Polizeiherrn auf . - . 8500 » 


IL Der Eoflegien gemeinfchaftlich. 


Die Esllegien ſollen mit dußerfiem Fleiße dahin firchen, 
daß die Grundgefege erhalten und bebbachtet werben, aud 
daß die Rath⸗ und Blrgerfchlüffe zur Ausführung kommen, 
Könnte im letzteren Falle Senatus möglicherweife die Ausfüßs 

. mung verzögern, fo haben bie GCollegien bag Recht, darauf 
u dringen, ba die Urfachen biefer Verzoͤgerung ungefäumt 

der gefammten DBürgerfchaft vorgelegt werben, und follte auch 

dieſes vom Genate nicht gefcheben, fo hat der präjidirende 
ı) Dieralte die Sache in einer Nebenpropofition in bey 
Birgerfchaft vorzutragen, welche dann über die Guͤltigkeit ber 
Berzögerung entfcheibet. 

Seit der Errichtung der Grundgefege von 1710 und 1712 
M übrigens erft einmal, 4724, eine ſolche Nebenpropoſition 
‚| Mbwendig erachtet. 


II. Der Dbdberalten. 


Das vorzüglichfte Gefchäft der Oberalten ift die Erhaltung 

der Verfaſſung. Die Ausuͤbung diefes Geſchaͤftes iſt ſchon 

ı'  gößtentheils im Vorigen enthalten, nur iſt noch haupftſaͤchlich 
ja bemerken, daß der Senat mit den Dberalten wegen Cons 
cken fchon vorgefommener Privilegien conferirt, neue Pris 
Alegien dürfen nur mit Genehmigung ber gefammten Bürgers 
fpaft ertheift werden; daB auch eine ſolche Conferirung erfors 
derlich if bei Revidirung der, der Stadt ober dem Mathe zu 
kiftenden fpeciellen Eide; baß mit ihnen zu überlegen, ob eine 
außerordentliche Buͤrgerverſammlung erforderlich; daß entlich 
bei Befchwerben über den Senat ober ein Mitglied deflelben 
und nach verfuchter aber nicht erlangter Hülfe durch den Se⸗ 
nat feibft, ein Recurs an bie Dberalten freiſteht; finden 


... 


— —— —— — 











Pie —— ahe * 
worin man ſich auf das angelegte Decret des Senatei 


*5* Oben auf ſetzt manı 

ir ua en ana, 

Ein Hochlöbfiches Collegium Ehrbarer 
Gemüffigte Recursſchrift wider ein boer— 
und: Hoch⸗ 


ae Ti — a abfeiten la Ta 

urn u © "Cmohnpaft ...) 
sub Lit. A. anliegendem 

—— — 


und Errirung und unerfribe ie Chi fh, mit 
ers ee erden rn | 
waßier umer feinens) Namen bemerli. in De | 
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Morfigtig ift es, obgleich nicht geſetzlich vorgefchrieben, 
deß man binnen zehn Tagen von Abgabe des Decretes recurs 
sire und höflich, die Schrift mit einem Pleinen Begleitungss 
fpreiben verfiegelt an den präfidirenden Oberalten zu ſchicken. 

Das Collegium der DOberalten hat einen Secretair, der 
auf gefchebene Meldung vom Collegio nach Stimmenmehrheit 
gewäßtt wird. Wahlfähig find nur Graduirte, und bleibt der 
Gewählte zu allen anderen Aemtern competent, darf aber 
während feines Amtes nicht practifiren. Er ift zugleich Archi⸗ 
wer der Dberalten. (Actuarius Civium.) 

Unter den bürgerlichen Collegien werden nur bie Oberal⸗ 
sen und der Secretair bonorirt, 


IV. Der Sechsziger. 


Die Sechsziger haben in Betreff der Aufrechterhaltung 
Ber ganzen Verfaffung gleiche Pflichten wie die Dberalten. 
Un diefes Collegium, mit Uebergehung der Dberalten, wendet 
fid der Senat um Genehmigung (Bollbort) einen peinlis 
den Prozeß gegen Bürger ober bürgerliche Freiheit genießende 
Einwohner anzuftellen, wegen verbädtiger Zuſammenkuͤnfte 
wd Correfpondenzen oder öffentlicher Schmäpfchriften und bers 
gleiden was zum Nachtheil der Stadt, des Eenates, des Mis 
aiferii oder der bürgerlichen Collegien abzielen und gereichen 
ante. 

Der Genat und die Gechsziger vereint find beflänbige 
Vevellmaͤchtigte der Kirche. 





Dritter heil 





Staatsverwaltung. 


Dritter Theil 


Staatsvermwaltung. . 


Erſter Abſchnitt. 
Eigentliche Regierungsangelegenheiten. 


a. Publication der Geſete und Geſetzſammlungen. 


D. vom Ratpe und der Bärgerfchaft gegebenen Geſetze 
Werden im Namen des Genates, nach deſſen vorheriger Mits 
theilung an die Oberalten und deren Beiſtimmung durch den 
Drad publicirt und an ben Gaſſenecken angefchlagen und in 
die wöchentlichen Nachrichten (das eigentliche Amtsblatt der 
Siedt) eingerüct, oder auch nur vom Rathsbuchdrucker vers 
kauft, wobei denn eine befondere Motification wegen Erlaffung 
des Geſetzes gedrut wird. Die Verordnungen treten mit bem 
Tage der Publication in Kraft, falls nicht ein fpäterer An⸗ 
fengstermin feſtgeſetzt iſt. 

Die ebenangeführte Berathung mit den Oberalten bezieht 
[1 au auf Mandate und Berorbnungen, welche der Senat 
entweder für eine gewiſſe Zeit oder als Wiederbolung und Er⸗ 
Unterung bereits gegebener Gefege publicisen will. 










nen erh bei 

In früheren Zeiten wurden neben den Rath» und Bhr 
gerfehlüffen noch Neceffe, Uebereinfünfte des Ser 
den Bürgern, errichtet. Der erfie diefer Neceffe ift vom 
der legte der ſchon erwähnte Hauptreceß vom 15. O 
Volltändig abgedrudt (die älteren aus dem 


ſſe Caußer in ae Reid 

or ter des fon angeflprten 

der Grundgefege. 

Der —— der Rath in Bye 

4603 bis 4702, fo wie der Neceffe von 1410 bis 170 x 
ſich alphabetiſch geordnet im Nucleus Recessuum et Com 






a4 uvam mans Sum mine. er 
© Eine afpfabetifchsfoftematifch commentirte Sammfu 
"finder ſich in Klefefers Sam 
rgifher Gefege und Verfaffunge 
43 Tpeife. 800. Hamb. 1765—74 und den da; 
Mandaten mac der Zeitfolge. 6 Theile. 800. Han 
476374. An diefe Tegtere Sammlung reihet ſich di 
Protonotar, Dr. Anderfon herausgegebene 
Sommlüng Hamburgif 
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Bärgerfchlüffe enthalten. ine Fortſetzung dieſer Sammlung 
von Berorbnungen ift von einem Gachkundigen zu hoffen. *) 


b. Refervate bes Senates, 


In Gemäßheit des Art. 5. des Hauptreceſſes ſteht dem 
Genate tie Ausäabung der Begalien zu, welche bort unter 
28 Aummern clafjificirt find. Die davon noch practifchen find 
ofen pag. 53 erwähnt und dürften babei etwa folgende Bes 
merfungen noch hieher gehören. 

1) die Siegel der Stadt find in den Händen bes Genates 
und zwar das größefte in ben Händen des pr. Bürgermeifters 
der folches in einer befondern Lade verwahrt, (daher der im 
Eraarsfalender unter den Raths⸗ und bürgerlichen Deputatios 
mm vorkommende Ausdruck Giegellade). Diefes große 
Eiegel wird nur in feltenen Faͤllen gebraucht (namentlich uns 
ir den früher ausgegebenen Kammerbriefen) gewöhnlich bes 
ent man fich des Fleineren Siegels. 

2) Der Eenat verwahrt die Thorfhlüffel, indem fos 
ih nach völligem Thorfchluffe um Mitternacht die Schluͤſſel 
erh den, von zwei Gardiften oder Soldaten escortirten, 
Egließer nach den Häufern der Thorberren gebracht und 
von dort zur Thoröffnung wieder abgeholt werden. Die fünf 
Äingften Senatoren find Thor⸗ und Baumberren, unter welche 
die verfhiedenen Thore und Bäume vertheilt find. Indeß bes 
finder fi im jeder Thorwache ein, vom Thorherrn verfiegelter, 
Rapfplüffel, der in dringenden Zällen vom Poftencommans 
danten entfiegelt werden darf und am näcften Morgen vom 
Therherrn wieder verfiegelt wird. Als ſolche dringende Zälle 
werben aber nur angenommen: Feuersbruͤnſte in oder außer 
der Stadt und die Anfunft eines Couriers. 





) Aumerk. Bei den nachfolgenden Citaten wird ber Serausgeber 
blos anführen: “Klefeker“, “Anderfon”, und wenn bei Dem Legte⸗ 
sen wide beſonders bemerkt if: “erfie Sammlung”, fo besicht es 
ſich auf Die Bände der neuen Sammlung feit 1814. 


0) Der Eenat ernennt und depntirt Gefandte und 
gar die ordentlichen banfeftädtiihen Miniſter in Gemeinfhaft 
mit den Senaten zu Bremen und Luͤbeck, die für Hamburg 
befonders ernannten allein und beraͤth ſich mit der Kämmerei 
über das Gehalt. Hamburg hat einen Gejandten am Buns 
destage, Minifter Refidenten in Petersburg, Paris und, Mas 
drid (die Stelle in Berlin iſt unbeſetzt) und einen en - 
träger in Wien, 

Der Senat ernennt auch außerordentliche — 
feiner Mitte oder aus den Buͤrgern. Dann theilt-er den Ober 
alten den Zweck und die Perfon der Geſandſchaft mit, fo wie 
auch die gefandfchaftlichen Berichte und den nach Beendigung 
des Geſchaͤftes eingegangenen Miffionsbericht. Soll diefer 
Gefandte befonders bonorirt werben, fo wird darüber ebemmt 
falls mit, den Dberalten verhandelt, die gewöhnlichen — 
aber nur von der Kaͤmmerei entnommen. —⸗ 


Das Erebitio wird von dem proͤſidirenden ————— 
—* und von einem der Seeretarien contraſignirt. 

Die Eonfules in auswärtigen Orten werden vom 
beftätigt, und concurrirt zum Theil das Commercium 
Hanfeatifche General: Confules find zu Kopenhagen und 
ein bonſeatiſcher Conful zu Antwerpen, ein hanfe * 
tonſul zu Porto, hamburgiſche General: Confules find zu 
deaur, Epriftiania, London, Livorno, Neapel, Rio de 
Döitadelphia und auf Hayti; Gamburgifche Confüles 
angel, Bayonne, Nantes, Cadir, Mallaga, Bahia, 7 
Orleans und auf Teneriffa; Vicecenfules in Plymouth, Sı- 

mouth, Weymouth, Bergen, Drontheim, Epriftionfind, Ete= 
vanger, Arendal, Baltimore, News Yorf, Charleston nd 
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Werandria in Virginien; auf Kragerde iR ein Conſulat⸗ 
Mendatar. 

Die Unterhaltung der Verhaͤltniſſe Hamburgs, fuͤr ſich 
ellein und in hanſeſtaͤdtiſchen Angelegenheiten, zu fremden 
| Mächten iſt unter die Syndicos verteilt, welche, im monars 
qiſchen Stile zu reden, die Minifler der auswärtigen Ange⸗ 

legenpeiten find. 

4. Der Eenat empfängt die fremden Gefandten entwes 
der durch eine Deputation, oder das Creditiv des Gefandten 
wird einem der Syndicorum ober dem präfidirenden Bürgers 
meiſter zur Mittheilung an den Senat überreicht. 

Die Confules überreichen ihr Patent dem Senate, worauf 
dieſer das Exequatur ertheilt, welches von einem ber Secres 
Serien unterfchrieben und mit dem gewöhnlichen Gtadtfiegel 
weichen wird. 


c. Gefchäftsgang im Senate, Eurialin u. ſ. w. 


Ordentliche Rathefigungen werden am Montage, Mitte⸗ 
wehen und Freitag von 11 Uhr Morgens an gehalten, wo 
ſich die Mitglieder In der Rathsſtube verfammeln. Die Vers 
henblungen find collegialifh, unter Vorſitz des präfidirenden 
Birgermeifters *), welcher den jedesmaligen Vortrag eröffnet, 
Ken zum Meferiren vertheilt, Relationen einfordert u. ſ. w. 
Der füngfte Secretair führt das Protocol. 

Der einzelne Bürgermeifter führt das Präbdicat Ew. 
Megnificenz, die Syndici haben es eigentlich nur in com- 





*) Uumert. Das Präſidium flcht, nach Urt. 8 des Wahlreceffes von 
1008, bei den graduirten Bürgermeiflern und zwar alternirt der 
eigentliche Vorfig unter zweien derfeiben jährlich auf Petri. Stirbt 
der erſte präfltirende Bürgermeifter; fo tritt fein Nachfolgem ber 
neugewäplte Bürgermeifter, an feine Stelle. Stirbt aber ber zweite 
peifidirende Vürgermeifter, der im Lbergerichte den Vorſis führt; 
fo wird der dritte unter den Graduirten Dbergerichtepräfes und bei 
dem naͤchſten Praͤſidatwechſel erſter Praͤſidirender. 
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piexu, indep wird jeber Einzelne von Privatperfonen auch fe 
‚genannt, ber grabuirte Senator wird Ew. Hochweisheit ( Hoch⸗ 
weifer Herr) der nicht graduirte Ew. Wolweisheit (wolweiſer 
Herr) titulirt. Der ganze Senat heißt Ein Hochedler und 
Hochweijer Senat (Amplissimus Senatus) allein in den Wen 
Handlungen mit den bürgerlichen Collegien und erögefefene 
Buͤrgerſchaft Ein Ehrbarer Rath. — 

Die Eompetenz des Senates ergiebt ſich theils aus dem 
Vorigen, theils wird fie unten an den pafjenden Stellen von 
Fommen. Die Form, in welcher Privarperfonen ihr Geſuch an 
den Senat richten, iſt die der Gupplication. Diefe wird auf 
Stempelbogen zu 4 fs gefchrieben und von dem Supplicanten 
und dem Eoneipienten unterfhrieben, falls nicht der Eupplis 
cant die Schrift ſelbſt abgefaßt Hat, was er dann unter feinem 
Normen bemerkt. Die Supplik wird in Folio gefchrieben 
dann in Quart zufammen gebrochen, auf die * 
ſchreibt man zuerſt die Addreffer 

An 
















Einen Hocedlen und Hochweifen Senat 
der freien Hanfeftadt Hamburg. 
Dicht barunter folgt der Titel der Schrift mit dem | 
ben Prädicate, 5. ®. Ganz ergebenfte Vorftellung und 5 
oder: ganz geborfamfte Gelebung Hochverehrlichen 
vom 49. März 4827 — und dann der Name, die W 
und actengemäße Bezeichnung des Schreibenden und. 6 
Gegners, wenn ein folder vorhanden. Links unten ſtehen die l 
Anlagen, mit der Bitte um Zurüdgabe der Driginalien, zu 
welchem Ende man Abfcpriften auf Stempelbogen zu 2 fi bes 
legt. Rechts unten wird der Gegenftand der Supplit ger 
ſett, z. B. 
- in Sachen und abfeiten 
des biefigen Buͤrgers Jacob Heinrih Nr... | 
(wohnhaft große Reichenftraße Nr.129) | 
ESupplicanten 


— — 
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wider 
en Bürger und Maurermeiſter Johann Nicolaus K.... 
(wohnhaft Zuchthausftraße Nr. 57). 
Suplicaten. 


Rit Unlagen sub Lie. A. B. C Grundfteuer betreffent. 


weoeu A. und C. in origine et copia 
und wird um SHochgefällige Retradis 
tien der Driginalien retentis copiis 
ganz ergebenft gebeten. 
Iuwendig beginnt die Supplif mit ber Anrede an den Senat: 
Magnifici, 
Wolgeborne, Hochgelahrte, 
Hoch s und Wolmweife, 
Höchftzuverehrende Herren! 
smach denn auf die erfte Seite nur noch einige Zeilen ge: 
Weichen werten. Im Conterte fpricht man in der erfien 
derſen und betient fi der Anrede: Ew. Magnificenzen, 
hoch⸗ und MWolmweisheiten, oder des Präbicates: Hochdicfelben. 
Senn ınan ſich auf Anlagen bezieht; fo wird die Bezeichnung 
serfelben zwifchen die Linie geftellt, 3. B. 
“Aus dem in origine et copia 
sub Lit. A. 
'ganz gehorfamft probucirten Steuerzettel geht hervor u. ſ. w.” 
Ne Bitte wird eingeruͤckt. Man fchließt mit einer allgeme 
en Formel der Ehrerbietung, Unterfchrift und Datunı, 3. B. 
Mit vellfommenfter Hochachtung und Ehrfurcht verbarre ich 


Em. Magnificenzen, 


Supplicatum Hochs und Wolweispeiten 
yamburg den 20. April1827. 
©. Buel, Dr., conc. treugeborfamfter Bürger 


Jacob Heinrih N. 


Ale Suppliken an den Senat werben an den Rathötagen 
es Morgens vor 11 Uhr dem Rathefchenfen im Rathhaufe 
fien übergeben, ohne irgend eine Gebühr. Will oder muß 

5* 
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auf die Supplik ſchreiben: Periculum in mora (Gefahr beim 
Vorzuge). Falls man einen Gegner hat, muß eine Abfdrift 
der Supplit und aller, dem Gegner nicht bekannten Anlagen, 
auf freiem Papier beigelegt werden. & 
Sobald als möglich wird auf jede Supplik deeretirt, 
nicht, wie etwa bei Bewerbungen um nicht erhaltene 
ein Deeret unnöthig. Die Ausfertigung fämmtlicher 
gefchieht auf der Senatscancellei im erſten Stode des Rate 
baufes. Nach beendigter Rathefigung kann man ſich bort ers 
Fundigen, ob ein Decret in der betreffenden Sache abgegeben, 
In den wöchentlichen Nachrichten erfcheint außerdem immer 
ein Verzeichniß der am vorigen Rathstage abgegebenen 
erete, Am Tage nach der Abgabe Fann man dann das De 
eret abholen, welches immer auf Stempelpapier (außer in 
menfachen) gefchrieben wird. Die Decrete werden ohne 
ſchrift ausgefertigt, blos mit der Bemerfung: Decreium | 
Senata Hamburgensi, Lunae (Mercurii, Veneris) d. . 
Falls fie aber im Auslande gebraucht werden follen 
der jüngfie Seeretair fie, und wird deſſen Unterfchrift 
Cancellei beglaubigt und dieſe Beglaubigung von einem der 
Bern Herren Secretarien unterſchrieben und mit dem M 
Siegel befräftigt. Die Gebühren richten fi nad dem 
halte des Decretes, für abfhlägige Deerete oder bloße Zus 
ſchenbeſcheide werden 20 ſy bezahlt, für gewierige Decrete wer 
gen des höheren Stempels mehr, für die Zuruͤckgabe jeder 
Anlage 42 fs, jedoch wenn copia vidimaia erfonnt wird | 
1712 6 e 
Binder der Senat erft eine befondere Erörterung noͤthig; 
fo wird beeretirt, daß vorgängig zur mäeren Aufklärung ber 
Sache (zum Güteverfuh u. fe w.) Commissio auf zwei bes 
nannte Senatoren verfügt ſey, In der Negel einen graduitten 


und einen Taufmännifchen Senator. *) Mit dem Deerete 
wendet man fih dann an den grabuirten Senator und diefer 
beffimmt den Tag und die Zeit der Commiſſion, welche in der 
Segel auf den Rathhauſe in einem der Commiffionszimmer 
von 2 Uhr an gehalten wird. Man fchidt dann dem Rath⸗ 
bausfchließer ein Verzeichnig der zur Commiſſion nötbigen 
HRarheglieder, Advocaten und Partheien mit Bemerkung der 
Wohnungen der Letzteren. Nach ber Commiflion fordert der 
Gehülfe des Rathhausſchließers die Gebühren von der Parthei 
ab, weiche die Commiſſion befördert hat; dieſe richten fich nach 
dem 4805 revidirten Schragen (Anderſon, erfte Sammlung 
VUL 47.) 

Sobald bie Eommiffarien die Sache Hinlänglich erörtert 
heben, entweder in einer ober mehren Commiſſionen, referiren 
fe und dann wird vom WBenate becretirt. 


Unweit der Rathsſtube ift das Gehaͤge, in welchem fi 
on 2 Uhr an die Advocaten und fonflige Gefchäftsmänner 
verſammeln. Hieher Fann man bie Senatoren bitten laffen, 
die man zu fprechen wünfcht, man wentet ſich zu dem Ende 
en den Gehülfen tes Rathhausſchließers, der fich neben dem 
Gehaͤge aufhält oder an einen, vor der Natheftube ftehenden 
Dürgermeifterdiener. Diefer klopft an bie Thür, in welder 
der juͤngſte Senator eine Klappe öffnet und ben gemwünfchten 
Lellegen fich fagen läßt. 

Nach drei Uhr fährt und geht der Senat aus einander. 


d. Beamte und Officianten des Senates. 


41) Das, mit dem Natbhaufe in Verbindung fichente 
Archiv wird von den Archivar verwaltet, unter welchem 





*) Anmerk. Die Dbfervanz bei diefen Commiſſionen Kat ſich nad) 
dem, fonft nicht gefeplidy gewordenen, Eoncepte der bamburgifchen 
revidirten Gerichtsordnung von 1711 gebildet. (Anderſon's Privat: 
recht II, p. 245.) 


ein Regiftrator nebſt deffen Gebuͤlfen ſteht. Der Regis 
ſtrator erhaͤlt jährlich 2000 3 Cour. mw 
2) Die Cancellei des Senats beſteht: ——— 

a) aus vier (jegt nur drei) Cancelliſten bei den Depar-⸗ 
tements der Syndicorum, Zur Erhaltung diefer, vom ben 
Syndicis befegten Stellen ift Sprachkenntniß erforderlich. Das 
Gehalt jedes: dieſer Caneelliften iſt Ciß 2000 und — 
Schreibmaterialien. 

b) Sechs Cancelliſten bilden die eigentfige pr 
eancellei. Die Stellen bderfelben werden von dem 
und den Seeretarien wechfelsweife unter Genehmigung des Ges 
nats befegt. Das fefte Gehalt der vier dfteften Gancellifien 
iſt 1200 #, der beiden jüngften 600 #- — 
muͤſſen Buͤrgerslinder feyn. 

Die Cancellei, welche an jedem Werktage Me 
Uhr offen ift, ſteht unter Aufficht des Protonotars und der 
beiden Secretarien. Die Sporteln für Decrete, Paͤſſe u. ſ. w. 
werden unter die Secretarien, die ſechs Cancelliſten — 
und bie Gancelleiboten vertheilt. 

c) Zwei Cancelleiboten beforgen die Snfinuationenn 
Expeditionen u. ſ. w. Gewählt werden dieſe von den präfie 
direnden Bürgermeiftern; mit ‚einem jährlichen 
700 und 600 Courant. 4 

d) Die Stelle eines Ratbsbuhdruders wi. 
Senat befegt. Er druct ale dffentlihen Velanntmachungen, 
Gormulare u, ſ. w. und befommt feine Bezahlung für jede 
Arbeit. 

Die Stelle eines Rathsbuchbinders wird ebenfallg 
vom Senate befegt. * 

3) Die reitenden Diener bilden die Garde des Senates, 
Es find ihrer ſechs zehn, welche unter dem jüngften Bhrgermeilter | 
und dem jüngften Senator, als Marftallsberren, fieben. Die 
Stelle eines Stallmeiſters iſt jegt nicht befegt. Als eigentliche | 
Garde des Senates verrichten fie Ordonnangdienfte zu Pferde bei 


| 
4 
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feierlichen Deputationen des Senates, Feuersbruͤnſten, Hinrichs 
tungen u. ſ. w. Ihre Bewaffnung beſteht dann in Piſtolen und 
Pallaſch, Uniform in gelben, altmodiſchen Dragonercollets mit 
Hellblau und Silber, hellblauen Beinkleidern mit filbernen 
Treffen, dreieckten Hüten mit Silber befeßt. Als Diener 
Des Genates tragen bie reitenden Diener dunkelblaue Roͤcke 
mit filbernen Treffen, dreieckten Hut und Degen und heile 
blaue Mäntel mit Silber. Ws folhe finden ſich an den 
Nathstagen vier ein, welde ben Bürgermeiftern vor dem Ges 
haͤge vorauf gehen und bann ihrem Magen eine Peine Strecke 
folgen. 

Außer biefer eigentliden Qualität find die reitenden Diener 
aber auch zum Welten der Privatleute ba, weiche fie bei Hochs 
zeiten und dergl. oder bei Begräbniffen gebrauchen wollen. 
Bei Hochzeiten erfcheinen fie blau, en Escarpins mit Degen 
und bedienen nur das Brautpaar. Den Leichen wohlhabender 
Leute folgend find fie in ſchwarzen Sammt, altfpanifch, mit 
entfeglich weiten Pluderhoſen, gekleidet und tragen lange De: 
gen, Perücken und gefaltete Halskrauſen. 

Die Stellen diefer Leute wurden urfpränglich verfchenkt, 
von 1686 verkauft, und jegt werden fie wieder von ben Mars 
Raflsherren auf Borfchlag des Senates und der Kammer ge: 
gen 600 4 Court. Kammerpacht verfchenkt. Cigentliches fixum 
haben fie nicht. Diejenigen Älteren unter ihnen, welche bie 
Stellen noch gekauft haben, geben Feine Pacht, fondern erhals 
ten jährlich 800 % Sour. von der Kammer. 

4) Der Bürgermeifterbiener follen bei jedem Buͤr⸗ 
germeifter drei feyn. Sie tragen braune Mäntel und dreieckte 
Hüte. Ernannt werden fie von dem Bürgermeifter, bei dem 
eine Vacanz eintritt, und bleiben es dann auf Lebengzeit, fo 
Laß fie auf den Nachfolger bes Bürgermeifters forterben. 
Außer dem, ſchon bei den reitenden Dienern angegebenen, 
Begleiten bes hürgermeifterlihen Wagens beftcht ihr Amt 
beuptfächlich in der Erecution der von den Behörden verfügten 
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Pfändungen wegen Steuern u. fe w. Außer diefen Gpertel 
haben fie freie Wohnung auf der fogenannten Dienerreibe um 
1%00 $ fixum. — Des Herrenſchenken iſt ſchon aba 
Erwähnung gefchehen. 

5) Der Rathhausſchlieſſer wird vom ®enate a 
nannt, bat eine freie Wohnung neben dem Rathhauſe wm 
1600 $ Gehalt, und hat außerdem die Eporteln für Comm 
fionen u. f. w. zu genießen. Mit feinem Dienfte ift jegt am 
der eines Rathhausheizers (Hathsfeuerböter) verbunbel 
und als folcher hat er für die Heizung des Rathhaufes | 
forgen. 

Fuͤr die Reinigung des Rathhaufes forgt der f. g. Rat 
bausfeger, und erhält dafür ein Gehalt von 600 $. 
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Zweiter Abſchnitt. 


Adminiftration, 





A Allgemeine Ueberſicht. 


L In der Stade 


Die Verwaltung der einzelnen Zweige wird beforgt: 

1) Durd einzelne Rathsglieder oder durch Deputationen 
“a6 demfelben, und entweber auf Zeitlebens oder für die Dauer 
deſſelben Amtsalters (3. B. fo lange berfelbe Senator der 
vierte, fünfte u. f. w. bleibt), oder endlich auf beftimmte Zeit. 
Im legteren Zalle ift der allgemeine Ummechslungstermin auf 
den Tag des Apoſtel Matthias am 24. Februar jeden Jahres 
beſtimmt, was denn freilich die große Unbequemlichkeit mit fi 
fühet, Daß der Staatskalender nur bis dahin gilt, indem tie 
Vemertung bis Petri und auf Petri (2 Tage vor Matthid) 
Biht immer ausreicht. Nach Matthid wird eine alphabetarifche 
Bertpeilung der Aemter im Genate (nicht de Senatu) gedruckt, 
die aber eigentlich wel nur zum Gebrauche des Senates und 
der Eancellei dient. (Rathsrolle.) 

Die Verwaltung diefer Aemter und Deputationen gehört 
wit zu den Dfficien des Senates. 

2) Oder es find rein bürgerliche, unentgeltlich verwaltete 
Ehrenämter, zu deren Annahme jeder Bürger verfaflungsmds 
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Big gendthigt iſt. Dergleichen rein bürgerliche Deputatienen 
+ find die Kämmerei, das Commercium u. ſ. w. 

3) Die meiften Behörden find gemifht, aus Ratheglier 
dern und Vuͤrgern, wo matürli die erfteren den Borfi 
führen. a 

Alle diefe einzelnen Adminifirationen werden unten ge 
tigen Ortes vorfommen. 


I. Im privativen hamburgiſchen Gebiete. 


4. Einleitung. ( 


Hamburgs alleiniges Gebiet ift, wie ſchon oben in 
Statiftit bemerkt, theils weltliches (lands oder See 
Gebiet, theils Gebiet von urfprünglich geiftlichen Sti n. 
Diefe verfehiedenen Landdiſtriete werden von den unten zu bes 
merfenden Rathsmitgliedern oder DOberalten adminifrirt. Das 
Recht der Gefeggebung ficht dem Senate und ber Bur⸗ 
gerſchaft zu, die Ausübung der Gerichtsbarkeit aber, ſowol in 
poligeilicher als in juriſtiſcher Hinſicht, den Patronen, Lands 
herren u. ſ. w. Indeß ift zu bemerfen, daß im Jahre 1827 
die Adminiftrationen der geiftlihen Stiftungen fich bes 
tes der Gerichtsbarkeit begeben baben, wobei aber die 
den Stiftungen felbft und ihre innere Einrichtung, fo wie 
ihre Ei nſte beibehalten find. Die Einrichtung deffen, mas 
\ elle diefer Gerichtsbarkeit treten joll, ob die geiftlis 
biete u 21 SKandperren vertheilt werden follen, eb 
i e Dift be ere richtsperſonen ernannt werben, 


a 8 1 der Lande und Waldherren 

‘ ung b A seh ungemiß und wirds auf 
f J u Heiden ſeyn. Bis dahin wird 

ichis eit v1 bisherigen Patronen u. ſ. m 


’ . j enden Beamten, 
{ 20 u 
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2. Geiſtliche Gebiete. 


a) Das Klofter Et. Johannis. Die beiden dfteften 
Bürgermeifter find Patrone des Klofters, indek fo, daß der 
ältere in der Regel die ausübende Verwaltung hat, infoferne 
fie die FZuftiz und Polizei betrifft, man aber in den Sachen der 
freiwilligen Juris diction, 3. B. bei Proclamen u. f. w., an 
beide fupplicirt. In der wirtbfchaftlihen Verwaltung, 3 ®. 
im Baumefen, der Landescultur u. f. w. vereinigt er fich mit 
den beiden Vorſte hern (Klofterbärgern) und ber Jungfer 
Domina. Ueber diefe Perfonen und die innere Cinrichtung 
des Klofters ſiehe unten. 

Beamte bes Klofters find 4) ein Klofterfhreiber, 
welher tie Bücher über Hypotheken, Kloftereinfünfte u. ſ. w. 
führt % 2) ein Kloftervogt in Eppendorf, welcher die nies 
dere Polizei im Gebiete ausübt. 

b) Das Hospital St. Georg. Der zweite und dritte 
Bürgermeifter find Patrone des Hospitals. Ihnen ift ein 
Hofemeiſter untergeordnet. 

c) Das Hospital zum heiligen Geift. Saͤmmtliche 
Ekeralten find Hospitalvorfteher, fie laffen aber die Ads 
miniftration durch zwei ihrer Witglieder verwalten, welchen der 
Oberaltenſecretair affiftirt und die einen befondern Deconos 
men des Hospitals haben. 


3. Beltlihe Gebiete 


ı) Hamm und Horn. Der zweite und dritte Genator, 
wenn fie nicht befonders verhindert, find Landhberren von 
Hamm und Horn, indeß verwaltet der ditefte Landherr bie 
Adminiſtration in der Regel allein; ihnen untergeben ift ein 
vor Hamm wohnender Landvogt und ein Sanbvogt. 

b) Hamburger Berg Dieſelben Genatoren find 
tandherren tes hamburger Berges, hier hat aber ber jüngere 
be Adminiſtration. Ein Wogt wohnt auf dem hamb. Berge. 


©) Waldddrfer. Der vierte und fünfte Senator find 
Waldherren, der ältere hat die Verwaltung. Dfficiant iſt ein 
Waldvogt in Wohldorf, der bie gefammte niedere, befonders 
aber die Forftpoligei ausübt und deshalb die Serien 
gelernt haben muß. 


d) Bills und Ochfenwärder. Der achte und 
Senator find Landherren von Bill und Ochfenwärder, und 
verwaltet der ältere die Adminiſtration. Er ernennt die Lan 
vdgte zu Villwärder und Ochfenwärder und die Bögte 
Moorburg, Finfenwärder, Tatenberg, Spadenland, 
der, Reetbroof und zum Krauel, fo wie den Schleufenvogt zu 
Bullenhufen. Der Ausſchlaͤger Vogt wird von den 
Eingefefjenen erwählt und, wenn er tauglich befunden, 
Landherrn beftätigt. Unter diefen Voͤgten fiehen Höftleut 
welche gleichfalls von dem Landberrn ernannt werden 
welche den Landodgten und Vögten in Ausübung der niedern 
Polizei affifliren. Wegen der in diefem Gebiete beſonders 
wichtigen Deichgefgwornen u. fr w. ſiehe unten bei dem 
Deichweſen. 


©) Rigebüttel. Amtmann im Ritzebuͤttel auf PPR 
Jahre ift ein Senator, welchen die Reife trifft, indeß iſt bie 
Annahme nit nothwendig. Er wird bei Antritt feines An— 
166 von zwei Senatoren, welche von zwei Rämmereibürgern 
und dem Kämmereifchreiber begleitet werden, feierlich einges 
führt, nachdem er vorher dem präfidirenden erfien Bürgermeis 
fier vor verfammelten Rathe einen Handſchlag “auf Schloß 
und Hauptmanns» Glauben gethan”. Er verwaltet die Landes - 
boheit in ihrem ganzen Umfange, und übt Regalien und Ges 
richtsbarfeit aus. Dem Amtmann ift ein Actuar zugegeben, 
6. Zuftigverwaltung) dem, auffer feinen gerichtlichen Gefäß 
ten die Expedition aller Öffentlichen Sachen, die Ordnung des 
Archives und damit verbundene Gränzaufficht, die Führung 
des Hypoihelenprotocolles, das Actuariat des Quarantaines 
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wefens u. f. w. obliegt. Falls ber Amtmann abweiend ober 
verhindert, vertritt er feine Stelle. 

Als Landvorflände erfiheinen die beiden Schultheißen 
zu Dife und Altenwalde und zu Rigebüttel und Groden. Zur 
Belegung einer Schultheiffenftelle fohlägt ber Amtmann drei 
geeignete Perfonen vor, von denen der Senat eine erwählt. 
Der Gewählte wird dann in feiner Kirche, nach beendigtem 
Gottesdienfte, der verfammelten Gemeinde vom Amtmann vors 
geftellt und beeidigt, indem ber Actuar ihm den Eid vorlicfet. 
Das Amt der Schultheißen beftcht, außer ihren gerichtlichen 
Berrihtungen, in Beforgung des Kirchens, Armens und Deiche 
weiens und der niedern Baus und Straßenpolizei, Gegenwart 
bei Öffentlichen gerichtlich erkannten ober Grundftüde betreffens 
den Verfleigerungen,, bei Vers und Entfiegelungen, Erbthei⸗ 
kungen, Pfändungen, wenn die Summe über zehn Thaler bes 
trägt (fonft pfändet der Gerichtsdiener allein.) 

DBefonders zu bemerken ift, daß die Schultheißen Sig und 
Stimme als Landftände haben, und als ſolche die Abgaben 
vetiren, welche das Amt allein betreffen, indem biefes in finans 
jellee Hinficht feine eigene Adminiſtration hat, wobei denn 
aber die Unterhaltung der wichtigen Hafenwerke von der Kaͤm⸗ 
merei bezahlt wird. 

In jedem Diftricte, dem von Doͤſe und von Groben, find 
wer Abjuncten, die auf Vorfchlag des Schultheißen vom 
Amtmann gewählt und beeidige werden. Sie beflimmen mit 
ten GSchultheißen, unter dem Worfige des Amtmanns, dic 
Contributionen und unterfchreiben mit ben Schultheißen die 
dffentlihen Documente. Ueberhaupt find Schultheißen und 
Adjuncten ald Vertreter der Einwohner anzufehen und ber 
Umtmann bedient fi ihres Rathes in Sachen, wo es auf bes 
ſendere Kenntniß des Landes anfommt. 

Sin jedem Drte find ein oder mehr Corporale, auf 
Reumer? ein Vogt, welche Ordnung in der Dörfern erhalten 
und Die vom Amtmann erlafienen, durch die Gchultheißen an 
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fie gelangten Verfügungen ausführen. Sie werden von den 
Schultheißen erwäßlt, un —— — 
die erhobenen und ausgegebenen Gelder abgelegt. 
— 
IL: Im Amte Bergedorf. 2 
Die Städte Hamburg und Luͤbeck laſſen das 
liche Amt Bergedorf durch einen Amtsverwalter 
firiren, der von den Senaten alternirend auf Lei i 
wäßft wird, und am feſtem Gehalte Ci 3600 erhält, 
iſt ein Amtfchreiber beigegeben, welcher 1200 % fixum ı 
Hält und ein Hausvogt, welcher die Inſpection über ds 
Baus, Deich» und Forftwefen hat. Alle diefe Stellen w 
von ber Vifitation befegt, einer Deputation der beiden. 
nate, welche in Hamburg aus dem älteften Syndicus und d 
drei älteften Senatoren, in Luͤbeck aber aus dem jüngften 2 
germeifter, dem äfteften Syndicus, den zwei älteften Cena: 
ren und dem Protonotar beſteht. Won diefer Viſnenen wel⸗ 
he ſich alle zwei Jahre um Pfingſten in Bergedorf » 
melt, hängt die Leitung der Regierungsgefhäfte ab, die 
firten eonferiren nöthigenfalls mit den Senaten. Unter 
wechfelt das Directorium alle zwei Jahre um ac 
Im Städtchen Bergedorf ift ein Rath, der aus ı nem 
Bürgermeifter und zwei Ratbmännern befteht, 
mitden Ahtmännern die Adminiftration des Städtchens bez 
forgen, waran aber der Amtsverwalter in gewiffer SHinfieht 
Theil nimmt. Die näheren Details fiche unten, Bei den ei 
zelnen Abteilungen. Der Rath wird von der Wifit ation ein⸗ 
geſetzt, die Achtmaͤnner ergaͤnzen ſich ſelbſt mit Zuziehung 
Nathes, und werden von ber Viſitation beſtaͤtigt. 
In dem Wierlanden find Landvdgte in € 
ein Vogt. 
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B. Einzelne Zweige der Verwaltung. 


Erftes Kapitel 
Geiſtliche Angelegenheiten. 


Erfte Abtheilung. 
Kirchliche Angelegenheiten. 


IL. Kirchliches Staatsrecht. 


A. Religionsfreiheit. 


Hamburg nahm im Jahre 1528 die evangeliſch⸗lutheriſche 
Religion an, Dr. Bugenhagen verfaßte eine, im Jahre 1529 
vom Mathe und den Bürgern einmütbig angenommene, Kirs 
Generdnung (Klefeker, Th. 9. pag. 24.) welche 1556 von Dr. 
Aepinus verbeffert iſt. (Th. 9. pag. 272.) 

Nach den früheren Recefien hatten nur bie Lutheraner die 
Bürgerlichen und politifchen Rechte und andere Gonfeffionen 
durften ihren Gottesdienft nur in Gebäuden halten, die nicht 
unter der Etadt Gerichtsbarkeit ſtanden. Durch Rath und 
Bürgerfchluß vom 19. Eept. 1785 wurde den Reformirten und 
Katholiken freie Privats Neligionshbung eingerdumt und durch 
Rath und Vürgerfchluß vom 20. Oct. 1814 wurden ihnen ganz 
gleihe Rechte mit den Lutheranern zugeflanden, indeß mit ber 
Uusuahme, daß fie weder in den Rath noch zu den bürgerlis 
Gen GCoflegien gewählt werben Ponnten. Dur Rath⸗ und 
Vurgerihluß vom 16. Dec. 1819 iſt endlich auch die Rathe⸗ 


ren für die fremden chriſtlichen Religions » Bermande 
-r 
Zu den darertichen Collegien koͤnnen alſo Nicht» Pur 
theraner nicht gewählt werden, da dieſe Collegien zugleich Mus 
theriſche Kirchenvorfteher find. Indeß hat der Senat ſich fers 
nere Anträge, hinſichtlich deren Fünftigen Eoncurrenz zu bo 
bürgerlichen Eollegien vorbehalten. 
Von den Nichtehriften werden nur die Juden — 
welche ihren Gottesdienſt in Schulen und Tempeln halten dürfen. 
B. Kirchliche Regierung. . 
Die kirchliche Regierung ficht in Gemaͤßheit bes 
Hauptreceffes dem Senate zu, in Gemeinſchaft mit dem Col⸗ 
legio der Sechsziger, als beftändigen Firchlichen 
ten. Diefe beiden Behörden forgen daher gemeinſchaftlich 
den Öffentlichen geiftlihen Unterricht, und verhuͤten alle 
rende Trennung und Unruhe, fie entſcheiden nöthigenfalls 
figionsftreitigfeiten, beftimmen die dußere Form des Gottede 
dienftes (Liturgie) fie verfügen über den Gebrauch kirchlicher 
Sachen und ernennen die Kirchenlehrer. Zu den Bibel 
legenbeiten der nichtlutheriſchen Chtiſten I eine befondere Der | 
putation ernannt von zwei Nathsmitgliedern und — 
dem Collegio der Sechsziger. 


IL Kirhliche Verwaltung. 3 

A: Lutherifge Kirchen. Er | 

4. Aominifteirende Behörden. \ 2 

») Bei den Hauptlirhen in der Stadt, — 

Bei jeder der fünf Hauptkirchen in der ar 
vier Gollegien nämlich: P 

4) Das groffe Kirchencollegium beftcht aus den 

beiden äfteften, im Kirchſpiele wohnenden, Senatoren als 

Kirhfpielperren. Sollten etwa in einem Kirchſpiele Feine 
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Genatoren wohnen; fo beputirt der Senat zwei Kirchſpielsher⸗ 
ven. Die in den Kirchfpielen wohnenden Bürgermeifter präfis 
Viren als Patrone, fonft aber iſt ber aͤlteſte Kirchfpielsherr 
Yräfes des Collegii. | 

b) Den Juraten, fowol ben noch fungirenden, als auch 
den abgegangenen. Diefe werden auf zwei Jahr vom Eollegio 
und den übrigen, im Kirchfpiele wohnenden Rathsgliedern ers 
wählt, aus ber Zahl der Sechsziger und Hundert s Üchtziger 
des Kirchſpiels. Der Ältefte Jurat iſt der jahrverwaltende und 
In dem Sabre nach feinem Abgange wird er Gotteskaſten⸗ 
Verwalter. 

Vor diefem großen Eoflegie werden die Jahresrechnungen 
gelegt und alle wichtige Sachen entfchieben. 

2) Das Pleine Kirhencollegium befteht aus den 
Patronen und Kirchfpielsherren und zwei Leichnamsge⸗ 
f4wornen und ben beiden fungirenden Yuraten. Die 
kipnamsgefhwornen werden aus ben Oberalten und Diacos 
wen vom großen Kirchencollegio, wie bie Juraten, gemwäßlt. 

3) Die Bee de beftcht aus den keihnamsgefhwornen und 
den fungirenden beiden Juraten. Die naͤchſte Ausuͤbung ber 
Eompetenz diefes Collegii hat der jahrverwaltende Jurat, wels 
Ker zufällige, nichtwichtige Reparationen an Kirchenhaͤuſern u. 
ſ.w. allein vornehmen kann, auch allein einzelne Kirchenftätten 
dermieshet und den Todtengräbern die Begräbnißftellen anweis 
kt. Zur Eompetenz der ganzen Beede gehört befonders die 
Vermietbung ganzer Kirchenftühle für Familien, Verkauf von 
Gräbern, Vermiethung von Kirchenplägen und Hdufern *) und 
Entſcheidung über wichtigere Reparaturen. Die Leichnameges 
ſchwornen allein forgen für die Unterhaltung des Altares. 





) Unmert. Cine Yusnahme von dieſer Verwaltung der Juraten 
Audet bei dem, der Kirche zu St. Eatharinen gehörenden, ehemalis 
gen Katkhofe Statt, weldyer von einem permanenten Mitgliede bes 
Kirchencollegii adminiftrirt und gegenwärtig zu Speichern vermie⸗ 
thet if. 
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— 
4) Die ER Hundert Achtziger (Diaconen in 


Subdiaconen) verrichten nach — ER Ba 
fung in den Kirchen mit dem Klingelbeutel. " 
En 


» Sei den Nebentiechen in der Etat, . 


Die ©. Johannis kir che if ein Filial der &. pa 
Tirche, Ihre Verwaltung ſteht demnach unter dem Ki 
legio zu St. Petri, und insbefendere ift der jungfte Jurat di 
fer Hauptlirche ‚mit der Verwaltung der Johanniskirche - 
tragt und legt dem Eollegio Rechnung ab. 

Die St. GertrudsKapelle ift ein Filial der Ian 
Firche. Sie hat den Älteften Bürgermeifter zum Patron u 
zwei Vorfteher, von denen der Überlebende jeinen Colleg 
wählen ann; bisher ift die Wahl immer auf einen Oberalti 
zu ©t. Jacobi gefallen, u 

Ueber die Verwaltung der Kirchen in den milden Sti 
tungen und Befferungs » Anftalten, nämlih am Waiſen 
haufe, beim Heiligen Geift und Gafthaufe, bei dei 
Krankenhaufe, Spinnhaufe und Werks und Urmen 


baufe ſiehe unten. Ps 
“| 
9 Bei den Kirchen im Gebiete. Pr 


Die Kirge zur Heil. Dreieinigfeit in der Worftel 
St. Georg ſteht unter der Verwaltung der beiten Herren P 
trone und acht Juraten, welche bei entſtehender Wacany ai 
einen Vorfchlag der übrigen Juraten aus drei 
den Patronen gewaͤhlt werden. 
Dig Kirhe St. Pauli auf dem —— 
unter dee Randperrn und acht Yuraten Verwaltung. 
Die Kirche in Eppendorf wird vom den beiden 
Vürgermeiftern, als Patronen des Kloſters St. Johannis 
den Juraten verwaltet, welche von den Vera 
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Die Kirche in Hamm zur heiligen Dreifaltigkeit wird 
von dem Landherrn zu Hamm und Horn und zwei Deputir⸗ 
ten und den Juraten verwaltet, Die Deputirten find Städter, 
weiche Gärten in Hamm und Horn haben, fie fchlagen bei ihs 
rem Abgange auf Johannis zwei Perfonen den Landherren vor, 
die eine davon auf zwei Jahre erwählen. Die Juraten werden 
von ben Lanbherren gewäßlt. 


Die Kirchen im Gebiete von Bill⸗ und Ochfenwärder, 
nämlich zur heiligen Dreifaltigkeit zu Allermöhe, St. Nis 
las zu Moorfleth, zu Billwärder, zu Ochfenmwär: 
der und zu Moorburg werben von bem dlteften Landherrn, 
den Predigern und Juraten verwaltet, Der Legteren find zu 
Allermoͤhe vier, nämlich zwei aus Allermöhe und zwei aus 
Reetkrof, zu Moorfleth vier, zu Billwärder vier, zu Ochſen⸗ 
wirder drei und zu Moorburg zwei, fämmtlich auf Lebenszeit. 


Die Kirhen in Rigebüttel, Groden und Et. Ger 
ud zur Döfe werben von dem Amitmann zu Ritzebüͤttel, 
den Scultheißen und den Juraten verwaltet, deren zwei in 
Rigebüttel, drei in Groden, und zwei in Dife find. Zur Ad: 
miniftrirung der Armencaffe find in jedem Kirchfpiele Leviten 
erwaͤhlt. 


In den, gemeinſchaftlich mit Lübeck beſeſſenen Vierlanden 
had Kirchen in Bergedorf, (St. Petri u. Pauli), Neuens 
samm, Kirhwärber, (St. Severin), Altenganım, 
Curslak und Geeſthacht, (St. Salvator). Diefe haben eine 
eigene Kirchenordnung von 1653, (Klefeker Th. 40. p.750). 
Dos ganze Kirchenweien und die Einrichtung deffelben wird 
von den Bifitatoren beſtimmt, Kirchenfachen und Perſonen 
aber find dem Amtsverwalter unterworfen. Kür die Verwal⸗ 
tung der Kirche in Bergedorf ift ein befonderes Kirchen s und 
Schul⸗ Collegium beftimmt, welches befteht aus den Amts⸗ 
verwalter, dem Prediger, dem Rathe, den zwei Kirchjuraten 
und zwei Gotteskaftenverwaltern. Die Gottesfaftenverwalter 
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werden von dem übrigen Coflegio gewaͤhlt und ruͤcken machen, 
ohne fernere Wahl, zu Juraten auf, 

Die Landfirchen werden von dem Amtsverwalter, ben Pres 
digern und den Juraten verwaltet, deren in Neuengamm drei, 
im Kirchwaͤrder vier, in Altengamm zwei, in Curslak zwei und 
in Geeſthacht zwei find. ... 

Die hamburgiſchen Walddörfer find in boffteinifche Mir 
chen eingepfarrt, nämlich Farmſen in Mapiftädt, Wohle 
dorf und Oblſtedt in Vergftädt und Groffen: Haue— 
dorf und Schmalenbed im Sied. Bei jeder dieſer Kits 
hen wird vom Waldherrn ein Jurat ernannt, welcher, in Ges 
meinfchaft mit den holſteiniſchen Kirchenbehdrden, die — 
tung führt. | 

Der hamburgifche Theil von Finkenwaͤrder iſt zu je ‚| 
im hanndverifchen Theile liegenden, unter der Generalfuperins 
tendentur von Haarburg fiehenden, Kirche eingepfart. Der 
Ältefte Landherr ernennt aus dem hamburgifchen Gebiete zwei 
Juraten, welche von dem Generalfuperintendenten beeitigt wer⸗ 
ben, an der, von demfelben zu Baltenden, Kirchensifitation mit 
dem hamburgifchen Vogte Theil nehmen, den Kirchenblod mit 
den hanndveriſchen Eingepfarrten gleich theilen und dem Lande 
heren Rechnung ablegen. 

Die Kirche zu Alten walde liegt im Herzogthume Bremen, 
indeß hat Hamburg, als Grundherr von Nigebüttel, das Pas 
tronatrecht. Die Verwaltung der Kirche ſteht daher unter dem 
Amtmann zu Migebüttel, dem Schultheißen zur Dife und 
zwei Juraten. Zwei Drittel der Eingepfarrten find Hamburgie 
ſche Eingefefjene, das übrige Drittel find hanndverſche Unter: 
thanen der Dörfer Altenwalde und Wanhoedem 

Die nahe bei der Kirche zu Groden wohnenden hannd ⸗ 
veriſchen Unterthanen find dert eingepfarrt, und dagegen 
find die, im dußerften Dften des Amtes Nigeblittel mehr 
nenden Eingefeffenen zu dem hanndveriſchen — 
gepfarrt, . 
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2. Geiſtlichkeit. 


2) Anzahl, Minifterium, Worrechte. 

Die bamburgifche Geiſtlichkeit ſteht in bürgerliden Gas 
ben unter den gewöhnlichen Eivilgerichten, in geiftlihen Eas 
den umter dem Genate und ben GSechszigen, oder unter den 
Landherren, als Deputirten des Senates. Die Futherifchen 
Gtadtpeediger find in ein Minifterium vereinigt, welches 
aber feinerlei Art Gewalt und Entfcheidung über feine Glieder 
ensüht, fondern in vorfommenden Fällen fi an den Genat 
wendet. Die Gefchäfte des Minifterii, als ſolches, find daher 
nur colleginlifch und beziehen ſich auf bie Lehre, das Predigen 
und Die Adminiſtrirung der Sacramente. Ein, vom Genate 
aus den Hauptpredigern gewählter, Senior iſt Vorſteher des 
Binifterii. 

An jeder der fünf Hauptlirhen St. Petri, St. Nicolai, 
&. Catharinen, St. Jacobi und St. Michaelis ſteht ein Paſtor 
(Hauptpaftor), ein Archidiaconus und zwei Dinconen, außers 
dem ift cin eigener Paftor an St. Johannis, (mo aber jetzt 
fein Botrestienft gehalten wird) und einer am Waiſenhauſe, 
ki dem Kranfenhaufe ift einer der ftädtifchen Diaconen als 
Paflor angeftellt, und zwei als Prediger bei der Spinnhaus⸗ 
frhe und dem Werk⸗ und Arbeitshaufe, fo wie einer als 
Yafter bei dem Heil. Geiſt und Armenhauſe. In der Gt. 
Gertrud⸗ Kapelle predigen die Diasonen zu St. Jacobi wech⸗ 
feleweife. Außer biefen gehören noch die beiden Paftores in 
den Vorflädten Et. Georg und hamburger Berg zum Minis 
ſterio. Saͤmmtliche Prediger an den Landkirchen, fowol im 
bamburgifchen als beiderftädtifchen Gebiete, deren an jeber 
Kirche nur einer ficht, haben den Titel Paflor, bis auf den 
Diaconus zu Groden, der unter dem Paſtor zu Rigebüttel und 
Groden ſieht. 

Die Geiſtlichkeit in der Stadt und auf dem Lande hat 
eine befondere Amtstracht. Ihre Einkünfte beſtehen theils in 
einem feſten Gehalte, theils aber und beſonders in freiwilligen 


Gefchenfen und Aceidentien. Die Hauptpaflores haben bas 
Prädicat Hochehrwürden, die Übrigen Prediger Wolehrwürben, 
und ſaͤnuntliche Geiſtliche heißen auch im officiellen Style Herr, 

— 


b) Wahbl. —ñ— 

Die Predigerſtellen in Hamburg und im Gebiete werden 
entweder mit ſchon ordinirten Predigern des In⸗ — 
landes beſetzt, oder mit Candidaten des Minifterii. 
diefes zu werden, muß ſich der Theologe von den fünf. 
paftoren examiniren laffen und, falls er im Eramen 
fi auf die fombofifhen Vüͤcher verpflichten. Dem Examen 
gebt aber eine halbjaͤhrige Prüfungszeit vorher, während weis 
her das Miniflerium eine ſtille Aufficht Über den Lebenswon· 
del des jungen Theologen führt. Im den Kirchen, deren Pier 
diger Mitglieder des Minifteri find, dürfen nur die bei dieſen 
Kirchen angeftellten Prediger oder wirkliche Eanbidaten des 
Minifterii predigen, in den Landkirchen aber auch andere der 
Theologie Befliffene, namentlich Schüler des Gymnafii und Jo⸗ 
hannei. Auswärtige Prediger Pönnen nur bei Waplprebigten 
in den Stodtfirchen die Kanzel betreten, “| 

Nah dem Abgange eines Diaconen ober Archidiaconen 
rücken die jüngeren Eoflegen an derjelben Kirche auf und zur 
Wapf des jüngften Dioconen wird dann von ben Patronen, 
Kirchfpielsperren, Leichnamsgefhwornen und Juraten (abge 
gangenen und fungirenden) ein Auffog der Wahlfaͤbigen ges 
macht und dem Minifterio zur Unterfuchung und zu Fürkitten 
von den Kanzeln übergeben. Aus diefem großen Huffage wers 
den vier Perfonen vom Kirhencollegio auf den engen Auffag 
gebracht, und aus diefem, nach eingeholtem Berichte des Haupte 
paſtors an der Wahlkirche, durch Stimmenmehrheit der Diares 
nus gewählt, wobei der Hauptpaſtor die erſte Stimme Fat. 
Die vier Perfonen des engen Auffages aber mäffen 
der eine Wapfpredigt in der Kirche halten. Die Wahl 
dem Senate zur Betätigung angezeigt, der dann en Gemäß 
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sen vocirt. Diefer hält wenn er die Wahl augenomunen, ein 
lateiniſches Geſpraͤch über theologifche Gegenftände mit dem 
Hauptpaftor und wirb von diefem eraminirt, dann hält er an 
einen Wochentage feine Antrittspredigt und wird vom Haupt⸗ 
pafter, in Gegenwart der vom Genate dazu Depytirten, vor 
tem Altar zur. Pflichterfüllung ermahnt und nach bereu Anges 
lobung ordinirt, wenn folches nicht ſchon früher gefchehen, und 
der Gemeinde vorgeftellt und eingeführt. | 

Dei ten Wahl eines Hauptpaftors wird von bem 
Kirchencollegio ebenfalls ein großer und ein enger Auffog ges 
bildet und bat dann der Senior diefelbe Concurrenz, wie ber 
Yayptpaftor bei den Diaconatwahlen. 

Der Prediger zu St. Johannis wird von den beiden 
Patronen und den beiden Borfichern, mit. Zuziehung bes 
Jauptpaltors zu Et. Petri gemählt. 

Der Naflor an der Waiſenhauskirche wird von den 
Yatronen, Alten und Proviforen, mit Zuziehung bes Haupt⸗ 
paſtors zu Et. Nicolai, die Prediger. on den Kirchen des 
Krankens Spianz Werks und Armens und Gaſthau⸗ 
ſes werben van den, biefe Stiftungen vermaltenden Collegien 
gewählt. Bei ber Wahl am Krankenhauſe concurrist der Se⸗ 
vior, bei der, zum heiligen. Geift und Gafthaufe der Haupts 
paſtor zu Et. Nicolai. Bei ben milden Stiftungen find. außer: 
dem trei Eatecheten angeftellt, nämlich einer am Waiſen⸗ 
haufe, einer am Krankenhauſe und einer am Spinns Werks 
und Armenhauſe. 

Den Paſtor in St. Georg wählen die beiden. Patronen 
des Hospitals St. Georg, mit Zuziehung des Hauptpaſtors 
zu St. Jacobi. 

Zur Wahl des Paftors zu St. Pauli wird der große 
Auffag fo gemacht, daß das Meine Kirchencollegium zu St. 
Michaelis nebft dem Hauptpaftor 4 Perfonen zu den, in ber 
Migaeliskirche zu haltenden, Probepredigten präfentiren und 
die Juraten der Kirche Et. Pauli eben fo viel. Der enge 


Auffatz wird von dem Nircheneoflegio, dem Hauptpaſtor und 
vier Furaten zu St. Pauli auf dem Kirchenſaale zu St Mi 
chaelis gemacht und dem Senior zur Unterfuchung durch das 
Minifterium von den beiden fungirenden Juraten zu St: Mir 
Maelis Ibergeben. Die Wahl felbft wird dann von 

Ben Kircheneollegio zu St. Michaelis, mit Zuziehung des Pas 
ſtors dafelbft und aller act Juraten zu St. Pauli 
nommen, * 

Der Paſtor in Eppendorf wird von den beiden Potro ⸗ 
Hen in Verbindung mit den beiden Vorftchern und der Dis 
mina des Kloſters St. Johannis erwählt und vom Senier 
ordinirt und eingeführt. Die Wahlpredigten zu dieſer Stelle, 
fo wie zu allen andern Landpfarren, werden in, der Stadttirche 
gehalten, woran der Senior ftebt. , u 

Den Paftor zu Hanrım wählt der dltefte Landherr. 4 
übergiebt einen Wahlauffag von drei Perſonen dem Senier 
zur Unterfuchung durch das Minifterlum und wählt daraus 
nach gehaltenen Wablpredigten. Nach geſchehener Beſtänigung 
durch den Senat führt der Senior den Gewählten ein, made 
dem er ihn, nöthigenfalls, ordinirt hat, in — 
Landherren. 

Daſſelbe Wahlrecht ſteht dem aͤlteſten Landherrn in 
Bille und Dopfenwärder in den hamburgifchen irchen 
feines Gebietes zu und wird dabei daffelbe Verfahren beobade 
tet, wie in Hamm. — 

Zu der Wahl in Ritzebuͤttel und Groden bilden der Amts 
mann, der Schultheiß und die drei Juraten durch Stimmenmehr⸗ 
beit einen Auffag von drei Perfonen aus denen, welche Bafeikft 
eine Gaftpredigt gehalten haben. Diefe drei predigen zur Wahl 
und aus ihnen wird durch Gtimmenmeprheit gewählt, Nah 
erfolgter Veftdtigung des Senates Hält der Senior ein Eolles 
quium mit den Gewäßlten, orbiniet ihn im der Kirche des 
Seniors und er oder ein anderer‘ un Men ida dam 
der Gemeinde vor. De 7 
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Del einer Baranz in Ddfe macht der Senat ben Aufſatz, 
te drei Candidaten halten die Wahlprebigt in ber Kirche bes 
Geniors und der Senat wählt. Der Senior ordinirt und führt 
ein, oder läßt einführen. 

Der Prediger in Altenwalbe wirb vom Genate gewaͤhlt, 
muß ſich aber auch vom Eonfiflorium in Stade eraminiren Taf 
fen und wird vom dortigen Guperintendenten ordinirt und 
eingeführt. 

Der Prebiger In Bergedorf, fo wie die in den Vier⸗ 
landen, werben abmwecfelnd von den Senaten der beiden 
Erädte gewählt, fo daß jede einzelne &telle, woran bisher ein 
von Hamburg ‘gewählter Paſtor geftanden, bei entflandener 
Bacanz von Lüͤbeck befegt wird und umgekehrt. 


eo) Berpflihtung. 
jeder Prediger muß fi vor feiner Einführung auf das 
corpus doctrinae Ecclesiae hamburgensis durch eigenhändige 
Unterfprift verpflihten. Dieſes Corpus enthält die drei Sym⸗ 
bele, (das apoftolifche, nicaͤniſche und athanaſiſche) die augss 
burgifche Konfeffion und deren Apologie, die fchmalcaldifchen 
Artikel, beide Katechismen Luthers und die Concorbienformel, 


3. Kirchenbeamte. 


An jeder Hauptlirche in der Stadt ift eine Oberfüfters 
Belle. Die Dberküfter find Eandidaten des Minifterii, und 
innen als folche, bei Berhinderung der Prediger, die Kanzel 
Setreten. 

Ferner ein Organift und ein Kirchenſchreiber (Pros 
teceflift) welche beite Stellen aber jegt an St. Nicolai, Jacobi 
und Michaelis in einer Perfon an jeder Kirche vereinigt find. 

Diefe Beamten werden vom Fleinen Kirchencollegio, mit 
Zuyiehung des Paſtors, gewählt. 

Dieübrigen Beamten, als Unterfüfter, Kirgenfnecht, 
Ihärmer, Todtengräber u. f. w. ernennt bie Weede. 


"An ben «Stadts und) Landfirchen werben die Küfter, Drs 
‚Haniften und andere Beamte von den Collegien oder deu 
Landherren ernannt, welche die Prediger erwählen. Auf dem 
Lande find die Küfter auch zugleich Drganiften und 

rer: In Bergedorf iſt die Organiftenftelle mit ber 
vereinigt und wird. bie Wahl der Stellen, fo wie die der dibrie 
gen Kirchenbeamten, vom. Kirchen « und Schulcollegio vorger 
nommen, unter Beftätigung der Vifitation. In den. Vierlans 
den und Geeſthacht werden die Stellen, alternirend vom der 


‚ er 7 
4. Kirchliche Handlungen, 4 
> Im Gebiete . 


Auf dem Lande verrichtet jeder Paftor fänmtliche einem 
evangelifch lutheriſchen Prediger zuftehenden geiftlichen Yemter 
in feinem Kirchfpiele. Veichte (die in Bergedorf Öffentlich i) 
und, Abendmahl find nirgends an eine Didcefe gebunden, fons 
‚ bern es ficht jedem Einwohner der Stadt und des ietes 

bierin ganz uneingefhränfte Wahl in und außerhalb 2 

au. Die Confitmationen geſchehen jährlich Sjentlich in 

Kirchen. Für Moorburg findet fih die befondere 

daß Fein Einwohner feine Kinder außerhalb des Kirchfpiels 

confitmiren laffen darf, ohne Erlaubniß des Landberen. _ 
hr $ b) In der Statt, J— 

4) Die Taufen verrichten nur bie Diaconen und der 

Archidiacon und nur in iprem Kirchſpiele. Die Eintheilung der 
Kicchſpiele ift Hin und wieder wol nicht ganz feit beftimmt, 
wıan richtet fih dabei in der Regel nach den. Abtheilungen, 
welche bie vielen Candle und andere Wafferftriche machen. Uns 
ter den Predigern feines Kirchfpiels, mit Ausnahme des Paflord, 
kann des Taufvater wählen. ‚An St. Catharinen laffen die 
Prediger indeß die Amtsgefchäfte den Wochen nach umgehen. 


_ I 

Die Taufen gefchehen in der Regel in ten Haͤuſern, fels 
ten in den Kirchen, und zwar durch Beſprengung bes ents 
bidßten Kopfes des Täuflinge. — Nothtaufen find zulaͤſſig und 
werden, wenn bas Kind Icben bleibt, nachher vom Prediger, 
in Gegenwart ber Gevattern, beftätigt, indem er über das 
Kind betet und es fegnet. — Die Zahl der Gevattern iſt ums 
befepränft, doch find gewöhnlich drei Gevattern. 


2) Die Confirmation und ben derfelben vorbergehens 
ten Unterricht verrichten ebenfalls nur Archidlaconen und Dias 
conen in ihren Käufern. Hier ift aber die Wahl völlig frei, 
eben fo wie 

3) die Beichte, weldhe in ber Stabt noch eine befondere 
it, fo dag die Zamilienglieder oder fonft einige Perfonen zu: 
ſammen in den abgefonderten Beichtflghl in der Kirche treten, 
wo dann einer ber Beichtenden eine Kurze, willführliche Beicht⸗ 
formel betet und ber Prediger nach einer kurzen, paffenden 
Anrete bie Beichtenden abfolsirt. Die Beichte gefchieht entweder 
am Tage vor der Communion ober auch an demfelben Tage 
in der Frühe. — Das Beichtgeld wirb entweber im Beichfluhfe 
übergeben, oder, wie bei ordentlichen Bürgern gewöhnlicher, 
in ein Neujahrsgefchent für den Beichtvater verwandelt. 


4) Das Abendmahl wird in den Hauptkirchen alle 
Senn-⸗ und Fefttage von zwei Diaconen nach evangelifch > Tu: 
therifchem Ritus ausgetheilt. In ber St. Gertrude Kapelle if 
nur alle 14 Tage Dingflage Communion und in der Gt. Mis 
haclisfirche, außer den Sonntagen, alle 14 Tage Donnerflage. 
In den Kirchen des Amtes Nigebüttel iſt nur am erften 
Sonntage des Monates Communion und außerdem am grünen 
Dennerftage, Charfreitage und den zweiten Oſter⸗ Pfingftens 
und Weihnachtstagen. In Bergeborf wird das Abendmahl eis 
nige Male im Jahre ausgetheilt. 


Kranken reicht der Beichtvater in ihren Käufern das 
Abendmahl. 


5) Ebeproclamationen werden nach der "Hatipte 
prebigt vom Prediger verlefen. un} 
= 6). Eopulationen werden von dem Paftor, - Ardhis 
diacon oder Dinconen in dem Kirchfpiele verrichtet, wo die 
Vraut gewohnt hat, wenn auch die Trauung nn 
Haufe gejcbieht. 

7) Der gewöhnliche Gottesdienft der pierbin 
beflept: 

a) in der an allen Sonnz und Fefttagen (an den 
Feſten: Oſtern, Pfingften und Weihnachten find drei Befte 
tage *) im der Megel vom Paſtor zu haltenden Haupt: 
predigt um 9 Uhr Morgens, über die Evangelien nad der 
Perifope. Der Gottesdienft beginnt mit Gefang, nach dem 
4787 eingeführten Gejangbuche mit 441 Gejängen (in Fa ] 
dorf iſt das luͤbecker ingbud) eingeführt). Der 
tritt während des legten Verſes auf die Kanzel, betet füill = 
beginnt dann mit einer Einleitung, worauf er einige Berfe fin: | 
gen läßt, das Evangelium verliefet und über baffelbe predigt. 
Nach verlefenen Proclamationen u. ſ. w. wird das allgemeine 
Kirchengebet gefprocpen, das Waterunfer gebetet und die Ges 
meinde mit dem Segen entlaffen, doc) dies nur, wenn der Pres 
digende ein orbinirter Prediger ift. Der Gottesdienft fehliegt 
dann mit Gefang und nach diefem beginnt die Communion, 

‚Einen Theil der vom Prediger vorzunehmenden Abküns 
digungen machen die befondern Zürbitten aus, ſowel die ges 








Aumert. Im Umte Ripebüttet Rad durch cine un vom 
2. * 1817 AUnderſon IV. 75) folgende Feſttage 
— vr Mia, Ne eh Daran, de Jobamits up 


* u Gegen 
angeführten und Neuſahrstag, der Vormittag des 
2 J Epeifi, und zufokge des 


ſetzlich vorgefchriebenen für Rath⸗ und Prebigermahlen, als 
auch die von Eorporationen geflifteten oder in einzelnen Füllen 
von Privatleuten gewünfchten fuͤr Kindbetterinnen, Kranke, Abs 
weſende u. ſ. w., jedoch werben bei dieſen bie Namen nicht 
genannt, fo wie endlich bie fogenannten Danffagungen bei 
Todesfaͤllen befannter Perfonen; diefe beftehen in einer kurzen, 
lobenden Lebensbefcyreibung, Fürbitte um Troſt für die Hins 
terbliebenen und der Prediger fegt dann nach dieſen Danfs 
(agungen eine allgemeine FZürbitte hinzu. Mandate von 4732, 
4781 und 1787 verbieten das überflüffige Wortgepränge babe. 

Wenn in ber Woche Fein befonberer Feſttag einfällt; fo 
werden noch in feber Hauptkirche beſondere Wochenpredigten 
gehalten, nämlich zu St. Petri und in der Gertruden⸗ Capelle 
(wo Sonntags nicht gepredigt wird) Dingflags, zu St. Nis 
alai Mittwochs, zu St; Eatharinen Donnerftags um 84 Uhr, 
ya ©t. Jacobi Freitags um 9 Uhr, zu Gt. Michaelis Dingſtags 
um SE Uhr, Donnerſtags um 9 Uhr und Sonnabends von 
Dftern bis Michaelis um 7 Uhr. 

b) Frühpredigten werben von Dftern bis Michaelis 
in allen Hauptkirchen an Sonn» und Feſttagen um 6 Uhr 
gehalten. 

e) Mittagspredigten in den Hauptkiechen um 


® Rahmittagspredigten Im dem Daupitirgen und 
m &t. Georg um 2 Uhr. 

e) Betftunden werden Donnerftags um 9 Uhr gehals 
ten in den Hauptkirchen (außer Et. Michaelis we Prebigt ift) 
und in ©t. Georg. 

f) Vesper wird jeben Sonnabend und Geiigen Abend 
(Borabend eines Feſtes) um 15 Uhr in den Hauptkirchen und 
©t. Georg gehalten. 

8) Eramen oder Kinderlehre wird alle Wochen in 
den Dauptfirhen von einem Prediger abwechſelnd gehalten. 
Die Schullehrer des Kirchfpiels können dann bie fähigen Kins 


der hinſchicken. Die Schüler, welche am fleißigften kommen 
und. die meiften ‚Kenntmife gegeigt haben, erhalten nach dem 
Belohnungen. 





Öffentlichen Examen Denkmuͤnzen oder ſonſtige 
by Begräbnißpredigten werden am Dfterabend um 
o uhr in den Hauptfirchen gehalten, — 
Begraͤbnißplaͤtze find 


4) vor dem Dammthore: zu Gt. Catharinen, Nicelei, 

Petri und Michaelis. 2 
2) vor dem Steinthore: zu St. Jacobi, m 
Alle dieſe eingehegten Vegräbnifpläge gewähren mit ihren. 

ſchoͤnen Anpflanzungen und gefchmadvollen Capellen — 

recht freundlichen Anblick. Die Wahl des 

hängt von der Privatwillführ ab. Man hat dann 

ein eigenes Grab oder der Plag wird vom Juraten 
See mn Me wo nr eu 

beerdigt. 


2 





B. Evangeliſch-reformirte Gemeinden. 


1. Die deutfche Gemeinde, fo wie | 

2 die franzdfifche Gemeinde beftehen — 
ven Mitgliedern, welche ſich zu halbjaͤhrigen Beiträgen | 
Gemeinwefen verpflichten und aus Mitgenofien, - 
wie bei den activen Mitgliedern, monatlich für die ge 
fammelt wird. 

Aus den activen Mitglieden wird der —— 
waͤhlt. Dieſer beſteht in der deutſchen Gemeinde aus 
Aelteſten und fünf Diaconen, in der franzdſiſchen aus drei 
Aelteften und drei Diaconem Die Diaconen in | 
der deutſchen Kirche auf fünf, im der franzdfifchen 
Beeren Fe 


i 
h 
h 
% 
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Der Kirchenrath fchlägt den activen Mitgliedern bei einer 
Predigerwahl die Geeigneten vor, von denen einer gewählt, 
vom Senate beftdtigt, von einem reformirten Prediger einges 
führt und dann ein Glied des Kirchenratbs wird. Bei ber 
deutfchen Genreinde ſtehen zwei Prediger, bei der franzöfifchen 
einer. Um reformirter Prebiger zu werben, müffen bie Candi⸗ 
daten an einem Drte eraminirt feyn, wo ein eformirtes Dis 
nifterium vorhanden ift. 

Der Kirchenrarh bilder die amtliche Vertretung feiner Ges 
meinde bei der Obrigkeit, ihm ſteht das Recht der Aufficht 
über die Gemeinde zu und er verpflichtet bie Neuerwaͤhlten 
of ihr Amt. Die Prediger und Xelteften beforgen alle Eirchs 
lichen Angelegenheiten, tie elteften allein verwalten den Kir 
qenſchatz, die Diaconen verwalten zunächft das Armens und 
Echufmwefen. elrefte und Diaconen übernehmen ihre Ges 
Mäfte unentgeltlih, wie in ber Iutherifchen Kirche. Prediger 
und Officinten, wie Käfter, Organift und Vorleſer 
werden von der Gemeinde bonorirt. 

Der dffentlihe Gottesdienſt richtet ſich nad befonberen 
Ygenden, die beutfche ift von 41790. Die beutfhe Gemeinde 
bedient fich eines, von hieſigen Predigern angefertigten, 41803 
hieſelbſt eingeführten Geſangbuches, welches ſeitdem auch in 
den deutfchen reformirten Gemeinden zu Altona, London und 
Petersburg eingeführt iſt. Die franzöfiihe Gemeinde Hat ein 
Gefengbuch von 1787, mit deutfchen Melodien. 

In beiden Kirchen wird an allen Sonn» und Feſttagen 
Bertesdienft gehalten, der mit der Vorlefung eines Abfchnittes 
aus der Bibel anfängt, worauf gefungen wird. Darnach wers 
den in der franzöfifchen Kirche vorgefchriebene Gebete, in der 
deutfchen aber ein vom Prediger verfaßtes Gebet gefprochen. 
Die Predigten werden über freie Texte gehalten, außer in der 
Yalfionszeit, oder wenn bie Obrigkeit eine befondere Verfügung 
erlaͤßt. Auf die Predigt folgen Kürbitten und Gebet, in der 
frangöfifchen Kirche nach der Agende, in ber deutſchen vom 


— 
9 


Prediger abgefaßt, dann Gefang und der Segen. Die Dia 
nen fammeln für die Armen fehr zwetmäßig an den Thuͤten, 
nah Gottesdienfte 


beendigtem 2 En 

Die Prediger koͤnnen die geiftlichen Handlungen der. 
und Gopulation in der Kirhe oder in den Haͤuſern 
men. Die Eonfirmationen geſchehen jaͤhrlich öffentlich im dem 
Kirchen. ö 
Am DOfterfefte und fonft zwei oder dreimal im Jahre 
Eommunion gehalten. Die Communicanten melden ſich vor 
ber bei den Predigern oder Aelteften. Brodt und Mein mer 
den von den Prebigern vertheilt, in der deutjchen Kirche mik 
einer Anrede nach der Agende, in der franzdſiſchen mit, einem 
Vibelfpruche, Der Begräbnißplag ift vor dem Steinthore. 

3. Die englifhereformirte Gemeinde hat ihre 
Kapelle auf dem Johannisbollwerf. Die Vorficher der 
meinde werben auf Zeitlebens gewählt, ihnen affiftirt ein 
eretair. Den Gottesdienft verrichtet ein a 
englifhen Ritus. 
C. Der roͤmiſch⸗katholiſchen Gemeinde ift Sie 
St. Michaelis Kirche durch Rath-⸗ und Vuͤrgerſchluß 
21. Det. 1824 definitiv Überlaffen. Der Gottesdienft 
gwei Paftoren verrichtet, denen in ber kirchlichen | 
ſtration vier, auf Lebenszeit gewählte, Proviforen und € 
Se ere tair beiſtehen. An der Kirche find ein Organift 
Küfter angeftellt. Der Begraͤbnißplatz ift vor dem 

D. Die mennonitifche Gemeinde hält ihre gomtesdienfls 
lichen Verſammlungen in Altona, we eigentlih der Sitz ” 
Gemeinde ift, 

E. Die Unbänger der englifgen. Bif@äftinen 













F. Die ifraetitifhe Gemeinde hat ſich feis einigen 
Jahren hinfichtli der Gottesverehrungen in zwei 
theilt. Die ältere Gemeinde ſteht unter neun Bor 
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die son der Gemeinde auf neun Sabre gewählt und vom Ges 
mete betätigt werden. Gie fliehen der kirchlichen Verwaltung 
vor, ſowol binfichtlih der Güter und Einfünfte, ale in Betreff 
des Cultus. Die gottesdienftlihen Berfanmlungen biefer 
älteren Gemeinde werden in fogenannten Schulen gehalten, 
deren mehrere an verfchiedenen Drten der Stadt find, und 
dabei der alte Ritus beobachtet. Zehn Iſraeliten, die über 
43 Jahre alt find, koͤnnen eine gottesdienſtliche Verſammlung 
bilden und jeder kann Vorleſer feyn. In der in der Elbſtraße 
gelegenen Schule hält der geiftlihe Beamte (ſ. unten Vers 
fahren bei Geburten u. f. w.) am Sabbath einen Vortrag. 

Die neuere Gemeinde, die Anhänger des neuen Tem⸗ 
pel6, Hat ihre eigene, von drei Vorſtehern beforgte Ver⸗ 
weltung, giebt aber noch immer zur Erhaltung ber älteren 
Semeinde die nöthigen Geltbeiträge her. Die Vorſteher wers 
ten von der Gemeinde auf vier Jahre gewählt. Der Gottes⸗ 
dienſt wird in einem eigenen Gebäude, dem neuen Tempel, 
von zwei Predigern und einem Vorbeter gehalten und 
türfen bei deinfelben Frauenzimmer und Bekenner anderer 
Religionen Öffentlich gegenwärtig feyn. Die beiden jegigen 
Prekiger find gleich bei ber Einrichtung bes neuen Tempels 
wählt, die folgenden Wahlen follen, nach der Verfaffungsurs 
hunde, von einem größeren Ausfchuffe der Gemeinde gefchehen. 

Begräbnigpläge find vor dem Dammthore, in Altona, 
‚ettenfen und Wandsbeck. 


Zweite Abthbeilung. 
Bildungsanftalten und Beförberungsmittel ber Bildung. 
L. Schulen. 

A. Symnaflum und Johanneum. 


Das Gymnafium und Johanneum find auf mehrs 
ſahe Weiſe mit einander verbunden, wie ſich weiter unten 
7 














näher ergeben wird. Beide ſtehen unter dem Scholarchate, 
welches befteht aus ben vier Älteften Senatoren, wenn fie 
nicht daran verhindert find, aus den fünf Haupt 

und ſaͤmmtlichen Oberalten. Der Senior des Min; 
Epborus des Johannei. Das Scholarchat wählt 


alle: wichtige Angelegenheiten und —— 
nimmt die Sorge für das Gymnaſium, unter 
** (Protofholardhen). 

Für das Johanneum iſt ein enger —— 
angeſetzt, unter dem Namen der Schul 
welche befleht aus zwei Senatoren, zwei Pafteren, 
often und dem Director. Diefe Deputation wählt die 
boratoren und Lectoren und berathſchlagt zunächft 
forderlichen Verbefferungen. nn,‘ 

Die ganze jegige Cimigting des —— 
veranſtaltet. [2 
> Am Johannes find neun ordentliche — 
wevon einer immerwaͤhrender Director iſt. Dieſer 
Andere haben den Titel Profeſſor, einer iſt Lehrer 
grapbie und Rechnenkunſt und einer Lehrer der 
Die Stelle eines Cantors und Mufifdirectors, welcher ebe 
zu ben ordentlichen Lehrern gehörte, iſt feit 1822 

Sodann find am Johannes vier Collaborateremy 
welche aus den ſich dazu meldenden hieſigen Eandidaten oder 
anderen n Männern gewählt werden, endlich drei 
ren der neueren Spraden, nämlich ee 
ſiſchen und einer der engliſchen jedoch wird das 





Börgerfäule, fünf ol en die gelehrte Schule, In 
der legteren ift das parallel Lectionſyſtem angenommen, fü 
daß in allen Elaffen zu gg rv Zeit diefelbe Sprache ober 


Wiftenfchaft gelehrt wird, ı d jeder Schüler in jedem Fache 
den feinen Kentniffen angeı ı 1 mricdht erhält. Indeß 
trist biefer Parallelismus m wachen und in den 


metbematifchen Wiffenfchaften ein, biı ı in ben theologifchen, 
hiſtoriſchen, geographifchen d fi asorifchen Claſſen ift 
die leteinifche Elaffe die Rd , d der Schüler ber zweis 
ten lateinischen Claſſe auch in den ebengenannten nicht ſprach⸗ 
wiffenfchaftlichen Faͤchern in ber zweiten Claſſe fit und bei 
dem Yufrücken in bie erſte lateiniſche Claſſe auch in ben ans 
bern Fächern in die erfte € ıffe kommt. 

In der Vuͤrgerſchule iſt der Unterricht für alle gleich, 
wigen fie fih dem gelehrti ober einem andern Fache wits 


; mm wollen. Unterrichtsgege nbe find: a) in der dritten 


Elsfje: Religion, Woral in ielen, Schreiben und Rech⸗ 
un, Lefes und Sprachuͤbung Orthographie, Geſchichtserzaͤh⸗ 
kungen, deutfche Geographi: anzoͤſiſch und Lateinifch. Die 
Leheſtunden find von neun bis e Uhr und von drei bis fünf 
Uhr. 

b) In der zweiten Clafſe: Religion, Rechnen und Schrei⸗ 
kn, Lefes, Berftandess und Derlamir s Uebungen, beutfche 


Exyrache mit fohriftlichen Uebungen, Naturgefchichte, Geogra⸗ 
hie von Europa, Geſchichte, franzöfifche und lateinifche Spra⸗ 


Ge und Zeichnen. Die Stunden in diefer, wie in den folgens 
den Elaffen beider Schulen find von acht bis zwoͤlf und von 
wei bis fünf. 

©) In der erſten Claſſe: Religion, Rechnen und Schreiben, 


dertſche Sprache und deutſcher Styl, allgemeine und hamburgi⸗ 


ſe Geſchichte, Geographie, technologiſche Vorkenntniſſe und Ka⸗ 
lenderkunde, lateiniſche und franzoͤſiſche Sprache und Zeichnen. 

Sur die franzoͤſiſche Sprache beficht auch in der Bürgers 
Mele das Parallels Syftem. 


m % 
‘ 


Ya der Höheren, gelehrten Schule iſt für die umteren 
Eloſſen eine Faufmännifche Claſſe eingerichtet, in welcher bir, 
zum Studiren nicht beſtimmten, Schäfer unterrichtet: werden, 
wäßtend in denfelben Stunden den zum Studiren beftimimten 
Lateiniſch gelehrt wird. Die Lehrgegenftände dieſer Paufundus 
niſchen Parallelelaffe find: Rechnen und Schreiben, Uebungen 
im deutfcher, frangöfifcher und engliſcher Eorrefpondenz, Matun 
geſchichte und Zeichnen. Die Wiſſenſchaften, welche nice zu 
den alten Sprachen gehören, werden auch den Nichtftubirenden 
vorgefragen. — 
Die Gegenftände des Unterrichtes in der gelehrten Scha 
find: Tpeofogie, Arithmetik und Mathematif, Geſchichte, alte 
und neue Geographie, Rhetorik und Poetif, Franzbſiſch, Las 
teinifch, Griechifch, Hebräifeh und Zeichnen. Der Unterricht im 
Englifchen wird nur denen zwei Stunden wöchentlich ertbe 
die ihn befonders verlangen und mit 5 # 


















vr | 
Das Schulgeld ift in allen Claſſen gleich und beträgt vier⸗ 
teljährlih 25 F, wogegen aber alle andere 
fallen, mit Ausnahme einer Fleinen freiwilligen Gabe an Wer 
dell und Cuſtos. | 
Für das Veſuchen der Lehrſtunden einzelner Fächer wird 
verhältnifimäßig bezahlt. In der Schule find 42 ganze umd 
25 halbe Freiftellen angeorönet, welche auf — | 
Schuldeputation ertbeilt und bei guter Aufführung 
keit fortgefegt werden. Die Freifhüiler erhalten auch die mis 
Ahigen Schulbücher unentgeltlich, aus befonderen Vermaͤchtaiffen. 
Durch die Rath⸗ und Vürgerfchlüffe vom 22. October 4806 
und 43. Mai 1802 (And. erfte Samml. VI. p. 89 und px 406) 
iſt beſtimmt, daß die Kämmerei alle Jahre 30000 & 
befferung des Johannei aus zahlt. Davon wird der 5 
angeftellten Lehrer u. f. w. bezahlt und der Ueberfchuf wird 
zum Schulfonds gefchlagen. Der Stamm dieſes 
ſteht aus einem Geſchenke zweier Schulfreunde, 
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und feine Beftimmung iſt die Unterflügung der Wittwen und 
Baifen ber ordentlichen Lehrer. Bon dem erhobenen Schul: 
geide fällt der neunte Theil an den Sculfonde. Won dem 
Refte werden die nöthigen Ausgaben für Feuerung, Licht, Dinte 
u. f. w. beftritten, unb was dann noch übrig bleibt in 27 
gleiche Theile unter bie ordentlichen Lehrer vertheilt, fo daß 
der Director vier Cheil®, der Gchreiblehrer zwei und die uͤbri⸗ 
gen Lehrer jeder drei Theile erhalten. Die Profefforen und 
der Schreiblehrer haben freie Hdufer, welche der Etaat unter: 
hält, nur Einer befommt ale Entfchäbigung für das fehlende 
Haus jährlich 800 $. Die Kinder ber ordentlichen Lehrer has 
ben ganz freien Unterricht in der Schule. 

Jedem Lehrer, Collaborator u. ſ. w. ift es verftattet, fo 
weile Privatftunden außer der Schule zu geben, als ihm bie 
&chularbeit übrig läßt. 

Alle vier Wochen wirb von fämnitlichen Profefioren und 
ven anderen Lehrern Conferenz gehalten und barin über 
wiffenfchaftlihe und Ldisciplinarifche Gegenftänbe berathſchlagt, 
die Eenfuren ber Schuͤler berebet und über die Verfegung in 
höhere Claſſen verfügt. Die Cenfuren werden Dftern im 
Eramen vom Director vorgelefen, vor den, 44 Tage bauernbden, 
Eemmerferien aber und zu Weihnacht nach einem gebrudten 
Formulare ausgefertigt und den Schülern, mit Ausnahme ber 
Primaner, übergeben. Alle vier Wochen werden Dectamirs 
Uebungen gehalten, bei denen fich, außer den Lehrern, auch 
andere Zuhörer einfinden koͤnnen, ein Primaner hält dann 
vorher eine ſelbſtverfaßte deutfche, Tateinifche ober franzoͤſiſche 
Rede. Oſtern und zuweilen Michaelis werden dffentliche De: 
clamationen gehalten, wobei brei abgehende Primaner Reben 
halten. Mit beiden Schulen werden Dftern und Michaclis 
öffentliche Examina und mit der Bürgerfchule auf Johannis 
und Meihnacht gehalten. Zu Belohnungen des Fleiges befons 
ders durch Vertheilung eingebundener Bücher hat die Kaͤmmerei 
jährlich 180 4 ausgefeßt. Die abgehenten Primaner, welche 


ein Zeugniß der afademifchen Reife wuͤnſchen, unterwerfen ſich 
einem Maturitätseramen, welches ſchriftlich und miände 
uch iſt. Um dazu zu gelangen, muß der Schüler entweder ia 





Scholarchen umd Lehrer, beftandenen Schuͤlern zu. u 
Das Gebäude des Johannei iſt der untere Theil des Jos 
bannisflofters. : Jede Claſſe ift von der andern abgefonden, 
die geräumige erſte .. dient auch zu den un 
keiten. 

Am Gymnafium And ſechs Profefforen angefeit, * 
Moraf, der theoretiſchen Philofopgie und Veredſamleit, der 
Phyſik und Naturgeſchichte, der Geſchichte und der erientafe 
fen Sprachen. Sie halten in ihren Fächern öffentliche und 
Privatvorleſungen, entweder im Hörfaale oder in ihren Woh⸗ 
nungen. Das Nectorat wechſelt alljährlich um Dfterm Der 
Rector Hält wöchentlich drei Öffentliche (nicht honorirte) Vor⸗ 
leſungen, die andern Profefforen vier. Die Privatvorkefungen 
werden für die einzelne Stunde in der Woche mit einem Tas 
fer viertetjaͤbtlich bonorirt. Außer den Gymnafiaften Lünen 
auch andere Erwachjene an den Borlefungen Tpeil nehmen, 
wenn ſie ſich dazu bei dem Prefeffor melden. *) —ñi 7 
—- ] sn 

. Wumert. Der Worfchlag, , fie Gnie ent vm arm 


za leſen, mögte, der des Herausgebers 
ne 
— ee Nuden gehört wird; 


gem aber fcheint 6 allerdings wänfdhenswerth, über —— 
Vortefungen zu — nur nice für Opmnafl, 
bei nölliger Unfunde des gemeinen Rechte fo wie 

0 gentfich jusififchen Voctenutniſſe, 
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Die Gymnaſiaſten find junge Leute, welche ſich durch Be⸗ 
fach des Gymnaſii noch befonders zu den eigentlichen Univers 
feätftubien vorbereiten wollen. 

Die Profefforen erhalten ein feſtes Gebalt von der Kam» 
mer, zwei derjelben weniger, weil fie zugleich Profefjoren des 
Johannei find. Freie Wohnung aber haben fie, als Profeflos 
ven des Gymnaſiums, nicht. . 

Der Hector, in Gemeinſchaft eines feiner Collegen, als 
Affeffors, übernimmt die Prüfung und Aufnahme ber 
Gymnaſiaſten, fo wie er aud, die Zeugniffe bei ihrem Abgange 
ausſtellt. Der Rector giebt ferner den jährlichen Lectionss 


den zu deren Beſuche die jungen Juriſten verpflichtet werden kön⸗ 
nen? Aber ſolte fich nicht ein geſchickter Juriſt, wo möglich ein 
Hamburger, finden laffen, welchem das Scholarchat diefe Profeſſur 
mis Vertrauen auftragen Bönnte? Freilich müßte für diefes unbe 
bauete Feld dem Profeſſor eine Vorbereitung nachgelaflen werden. 
Daß aber eine ſolche Profeffur für die hamburgifche Rechtspflege 
ſehr eripriehlidy feyn würde, dürfte wol Beinen Zweifel leiden. Je⸗ 
der größere deurfche Staat bat eine oder mehrere Landesuniverſi⸗ 
täten, entweder im eigenen oder befreundeten Lande. Hamburg hat 
feine der deutſchen Univerfitäten zur Lanbesuniverfität beſtimmt, 
und gewiß auf diefe Weile, feinem Verhaͤltniß nad), paſſid am 
Beten für die freie Willenfchafe geforgt. Dadurch aber entſteht 
der Mangel, daß das, oft bedeutende Eigenthümlichkeiten habende, 
Bamburgifche Particular- Recht und der, namentlich jebt noch, fehr 
ſchwierige hHamburgifche Proceß nirgends gelehrt wird. Für jüngere 
Juriſten und alfo auch für ihre Clienten entfteht daher manche Uns 
bequemlichkeit, in proceffualifcher und materieller Hinſicht, mandyer 
unnüse Kofleneufwaud. Es mögte daher wol der fehr unmaßgeb- 
liche und ungefahre Vorſchlag einige Erwägung verdienen, ob nicht 
den jungen Juriſten aufzuerlegen, diefe Vorleſung zu befuchen, ehe 
fie zur juriftifchen Praris zugelaffen würden. Es Bönnte felbft ein 
Eramen torgefhrieben werden, wenn auch, mit Deadytung Per 
Doctoralprivilegien, nur über hamburgiſches Recht und Proceß. 
Der hamburgiſche Staat hat gewiß eben fo gut wie jeder andere 
Staat das Recht und auch wol die Pflicht, dafür zu forgen, daß 
die Advocatur in den Händen von Manneru ſey, Die mit den Yans 
desgefepen vertraut, das iſt aber jept officiel zu verlangen nicht 
möglich), fe lange nicht eine Profeffur des vaterländifchen Rechtes 
vorhanden if. 


entalog mit einem Programme heraus, er verfaßt die Afs 
fentlichen Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben, wenn das Gymnaſtum 
zu einer auswärtigen Feierlichkeit eingeladen wird, fo wie die 
Programme zu Sofennitäten des Gymnafii. Er — 
eine Denkſchrift über die, während feines Rectorates 
men Bürgermeifter, aͤlleſten Syndieus und älteften Senator, 
Der Rector verwaltet endlich die Caſſe zu den nöthigen Peine 
Ausgaben. Stirbt der Rector, oder wird er wegberufen; fo 
übernimmt der ältefte — — 
fien Oſtern. — 
Das Gebäude ———— Aü de Joanna 
Es hat einen eigenen Pedell. = 


an B Kirdenfdhulem ”.. 


In jedem der 5 Stadt Kirchfpiele ift eine befondere Kits 
chenſchule, deren Lehrer von der Beede, mit Zugiehung des 
Paſtore, erwäßlt werden. Zu Et. Cathatinen und Jacobi find 
zugleich beſondere Eatecheten bei diefen Schulen angeſtelle— 
Hauptgegenftände des Unterrichtes find Bade Rechnen un> 
Schreiben. An St. Michaelis ift eine befondere lateiniſch⸗ 
Kirchenfchule eingerichtet, worin auch die Anfangegrümde des 
Sprachen und Wiffenfchaften gelehrt werden. 

In allen lutheriſchen Schulen der Stadt und des Gebiete 
foll, nach der Verordnung vom 9. Dec, 4818, gebraucht wer 
den, das, vom Miniſterio verfaßte, Lehrbuch der chriftlicheme 
Religion zur Unterweifung der Jugend, mit angehängter kur— 

zen Geſchichte der chriſtuichen Religion und Kirchen, fo wie dee 
En des Lehrbuchs in Fragen und Antworten fr die erſter— 
Anfänger, mit beigefügtem Meinen Catechismus Luthers. 

Die Kirchenſchullehrer haben freie Wohnung und erhebemm 
das ihnen vorgefhriebene Schulgeld, auch erhalten — 
einen kleinen beflimmten Gehalt. 

„Die deutſch⸗ reformirte Gemeinde hat u 2 s 
chenſchule. 


——- 
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C. Brivarfdulen 


find in bedeutender Anzahl in der Stadt und den Vers 
flädten vorhanden, dürfen aber nicht ohne Bewilligung bes 
Paſtors im SKirchfpiele errichtet werden, welcher tie Lehrer 
und Lehrerinnen vorher prüft und ihnen dann eine fchriftliche 
Conceſſion ausfertigt. Der Paftor behält aber immer die Aufs 
ſicht über färnmtliche Schulen feines Kirchfpield *). 


D. Armenſchulten. 


4. Die im Jahre 1612 von dem Oberalten Hieron. 
Knacke nrügge geſtiftete Freiſchule in der Roſenſtraße ſteht 
unter der Aufſicht der vier Prediger zu St. Jacobi und wird 
von vier Adminiſtratoren verwaltet, welche ihre Zahl durch 
gene Wahl ergänzen. Bei ihr ift ein Schullehrer angeſtellt. 

2. Die von dem Prediger Paßmann zu St. Michaelis 
1683 geftiftete Armenfchule bei ber kleinen Michaeliskirche hat 





*) Unmert. Mehrere Verorbdnungen Baden in neuerer Seit (1815, 
Anterfon 1.2. 1816, 17, 18. Daf. III. 185. IV. 65. V. 290.) 
die fogenannten Grün verboten. Diefe waren eine Nachahmung 
des Waiſengrüns (f. unten Waifenhaus) nur Ärnteten dort die Um 
Kalt und die Kinder, hier die Schuliehrer. Im Ganzen wäre es ben 
Schullehrern nicht zu verdenken gewefen, wenn fie fih die Koften 
eines den Kindern gegebenen Feſtes hätten bezahlen laſſen und auch 
allenfalls etwas dabei Abrig gehabt Hätten. Allein in vielen Beinen 
Schulen wurde ed eine unerträglich läftige Ausgabe für die eltern, 
theild wegen der uugebührlichen Geſchenke, welche die Lehrer for« 
Derten oder doch erwarteten, theild wegen des unfinnigen Aufwan⸗ 
des, der in der Kleidung getrieben wurde. Denn nicht zufrieden, 
die lichen Kinderchen über ihren Stand herauszupusen, giengen 
Manche gar fo weit, fie in Theateranzüge zu fleden, wo dann 
die zwölfjährigen Jungen und Dirnen als Dunois und Jungfrau 
von Orleaus auf den Zanzböden figurirten, ohne zu willen, wer 
denn dieſe Buntjadten gewefen waren, ohne vielleicht ihre Namen 
buchſtabiren zu können. Dazu kam, daß auf den Zanzböden in nnd 
vor der Stadt, wo Mefe Grün gehalten wurden, ſich Jeder für fein 
Geld einfinden Eonnte und die anfiichtetofen Kinder daher den 
größten Gefahren für ihre Sittlichkeit und ihre gefunden Glieder 
ausgefent waren. Daher denn jenes allgemeine Verbot. 


ſechs Patrone, nämlich zwei Mitglieder des Genates, zwei des 











efiellt, Auch werden die Schülerinnen 

innen. in weiblichen Handarbeiten unterrichtet. , 
Seiler, dieſer Anſtalt haben einige Tage nad 
fengeän. ein Armengrün, bei dem fie, gleich den 
durch die Stadt vor das Gteinthor ziehen und ein 
ben. Die geöfferen Knaben fammeln — — 
den Schulfende. 

"3. Die Rumbaumifpe Armenſchule iſt 1690 5 
Witwe des Dr. Caspar Rumbauın geftiftet, Die fee 
werden eben fo gewäßlt, wie bei der Papmannifgen Schule, 

Das Schulgebäude legt auf der Caffamacherreihe. wir 
x Schule ein ordentlicher Lehrer angeftellt. - 

& Die Binkterife Armenfehule im Eichbotze il h 
Be um bie bamburgiſchen Armenſchulen hoͤchſt verdiem 
Senior Johann Winkler, Paſtor zu St. Dichaeis, | eftifter, 
Jobft von Overbeck fehenkte ein Erbe dazu. Die S 
wird von dem beiden Nirchfpielsperren und dem Pafter zu St 
Micpaelis verwaltet, Bel der Schufe iſt ein Lehrer angefkellt, 

5. Die Wetkenſche Armenſchule bei den Hütten. IE 
4722 durch ein Vermächtniß von Herrmann Wetken errichtet, 
Die, fünf Adminiftratoren ergängen fi aus der Familie, die 
jahrliche Verwaltung gebt unter ihnen um. Bei der * 
if, an Lehrer angeftellt, _ 

6. Die Freiſchule zu St. Nicolai it 1759 — 
ſchiedenen Wohlihaͤtern errichtet. Die Verwaltung ſtebt unter 
den Kiechipielsherren, den Predigern, Leichnamegejhworuen 
und Juraten zu St. Nicolai. Ein Catechet und ein. Schreibe 
* unterrichten die Schüler und Schülerinnen 000 

4 Die Sonntagsfpule in der Vorſtadt Et. Georg 
iR eine von. Privatleuten. errictete Anflalt, welche unter der 
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beionbern Aufficht des dortigen Paftors fteht, an welchen | man 
ſich wegen ber Aufnahme zu wenden hat. 
8. Ueber die Schule im Waifenhaufe f. unten. 


E. Schulen für befondere Wiffenfchaften. 


4. Die Navigationsſchule auf dem Melle unweit 
Des altonaer Thors ift nach dem Plane der, unten anzus 
führenden, patristifchen Gefellfchaft errichtet und im Jahre 
1847 neu eröffnet. Sie flebt unter ber zweiten Gection der 
Schiffahrts⸗ und Hafenbeputation (f. unten) und einem Aus⸗ 
ſchuſſe der Geſellſchaft. Ein, von der Kämmerei bonorirter, 
Lehrer unterrichtet junge Leute unentgeltlich in allen zur Schiffe 
fahrt ndthigen Kenntniffen. Um zu dem Unterrichte zugelaffen 
w werden, meldet man fich bei dem aͤlteſten Senator ber 
Eection. 

2. Die von berfelben Gefellichaft geftiftete Zeihnens 
ſchule fleht unter einem, von derfelben deputirten, Vorſteher. 
Sie ift in drei Claſſen getheilt, in welden von zwei Lehrern 
unentgeltlicher Zeichnenumterricht ertheilt wirb in Bauriſſen, in 
freien Handzeichnungen und in Decorationen und fonftigen 
Lmamenten für Künftler und Profefjionifien. Wegen ber 
Aufnahme wendet man fih an den Vorſteher. 


F. Schulen im Gebiete. 
1. In Ripebüttel 


a. Der Bürgerfhule in Rigebüttel fteht ein Rector 
vor, welcher außer ben gewöhnlihen Schulwiffenfchaften im 
Lateiniſchen, Englifgen und Franzöfifchen, und privatim im 
Griechiſchen unterrichtet. Das jäprlihe Schulgeld iſt vierzig 
Darf. Der Rector hat eine freie Wohnung und ein jährliches 
Gehalt von 200 Thalern. Der Schulfonds ift durch milde 
Gasen zufammengebracht. 

b. In der Toͤchterſchule werden weibliche Handarbei⸗ 
Ien, die gewöpntichen Gehullenntuife und lebende Sprachen 





“m Rigebättel, Groden, — und alten· 
walde find Kirchſpielſchule n und außerdem in den ein 
zelnen Dörfern Schulen für den erften Unterricht, n 
v2 In Bergedorf iſt eine Schule von zwei Claſſen; 
worin ein Rector und ein Eantor lehren. Nach der d 
nung ven 1791 (in Anderſons Sammlung nicht aufg: n 
fol im diefer Schule Unterricht erteilt werden in derMeligiom, 
im Leſen, Schreiben und Rechnen, deutfchem Styl und Rech 
ſchreibung, Naturgeſchichte mit Ruͤckſicht auf Aderbau, 
haltung und Gewerbe, in den Anfangsgründen der 
bung und in bibfifcher und neuer Gefchichte, der Cantor erteilt 
—* Singunterricht. Das Schulgeld wird unter beide 
Lehrer getheilt. — Der Amtsverwalter und der Paftor 
Nebenfchulen erlauben, worin aber die Knaben nicht 
ger als bis im das fiebente Jahr aufgehalten werden dürfen. 
Hausleprer dürfen gehalten werden, indeß iſt dann des 
beſtimmte Schulgeld an die Schule zu bezahlen. — 
wird ein "Schuleramen in Gegenwart des 
Paftors.und VBürgermeifters gehalten. — Ueber | 
gegen die Lehrer hat der Amtsverwalter zu entfcheiden. | 
3. Im übrigen Gebiete find Kirchipiels und | 
len unter Infpection ber Prediger. Befondere 














eriftiren *) h 
a für Bille und DOchfenwärder (Anderſen VIE- 
Pag. 242.) TE Er 2 


— be für Binfenmwärder (daſelbſt pag. 46. 
— «. für Moorburg (daſelbſt pag- 230.) 00000 
22 iſt jedes Kind vom Tten bis zum 

Iahre ſchulpflichtig, falls es nicht wegen dauernder- 
oder —— — iR und die Eltern, 









——— 
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Kinder zur Schule ſchicken und das landuͤbliche Schulgeld be⸗ 
zahlen, auch wenn fie die Kinder anderweitig unterrichten 
laſſen. Mer feine Kinder nicht ordentlich zur Schule fchickt 
oder das Schulgeld nicht bezahlt, wird vom Landherrn beftraft. 
Zur arme Kinder bezahlt bie Kirchencaffe das Schulgeld. 


d. für das Kirchfpiel Epppendorf (Anderfon erfte 
Samml. II. 95.) wodurch die Zeit der Echulpflichtigfeit vom 
achten bis zum fechezehnten Jahre beflimmt wird. 

e. für die Bierlande und Geeſthacht (Klefeler X. 
95.) Diefe Verordnung befchränft ſich indeß auf bie Ord⸗ 
nung in den Schulen felbft. 


f._ Im Dorfe Barmbed ift von den Oberalten die Eins 
richtung getroffen, daß ber angeftellte Schullehrer ein feftes 
Gehalt befommt, wozu die Einwohner beitragen. 

IL. Die Sefellfhaft zue Beförderung der 
Künfte und nüglihen Gewerbe (gewöhnlich die patrios 
the Geſellſchaft genannt) iſt im Sabre 1767 vom Senate 
beſtaͤtigt. Sie Hat vier Aelteſte und mehrere Deputirte, von 
denen der Vorfigende ben befcheidenen Titel eines proponirens 
den und protocollführenden Secretairs führt. Um Mitglied zu 
werben, meldet man fich bei dem proponirenben ©ecretair oder 
fm Eafjenverwalter und verpflichtet ſich zu einem jährlichen 
Veitrage von 15 4 Courant. Die Gefellfchaft ernennt indeß 
auch Ehrenmitglieder. Um beliberirendes Mitglied zu werben 
und als ſolches Sig und Stimme in den gemeinnügigen Bes 
tatbungen ber Gefellichaft zu haben, muß man, auf Vorfchlag 
eines beliberirenden Mitgliedes, durch Ballotage erwählt wers 
den. Jedes beliberirende Mitglied macht fih durch Depofition 
von 12% anbeifchig, Theil an den Deliberationsverfammlungen 
ju nehmen, bei welchen jedem anmwefenden Mitgliede jedesmal 
ein Mark zuruͤckgezahlt wird, bis eine neue Meihe der Ders 
ſammlungen anfängt. Gewöhnlihe Werfammlungen jur 
Meundfchaftlichen Unterhaltung werden alle Mittewochen 


2 
Am s . Septbr. 1818 iſt folgende, 
Hafens Alle 


der Beförderung der Ordnung wegen erfucht, die vellftäntigen 
Titel und Ausgaben der gewuͤnſchten Werke auf einzelne, Zets 
. tel zu fchreiben und diefe, mit ihres Namens Unterfchrift, Das 
tum und Angabe. des Wohnorts verfehen, am 
Breitage zwiſchen 12 und 2 Uhr dem Bibliothelboten n 
gange der. Stadtbibliothek überliefern zu laſſen, worauf fie am 
den folgenden, Tagen, d. h. Mittewochens und, ⸗ 
von 4 bis 2 Uhr perfönlich oder durch bekannte Leute die 
Tangten Bücher, nach der im sten $ der Bibliotheks 
vom 1. März 4751 näher angegebenen Beſtimmung in 
pfang nehmen und über das, was nicht vorhanden. iſt, Aus 
kunft erhalten koͤnnen. u 5} 
Mit der Bibliothek verbunden iin Sammlung t 
mathematifchen und phyficalifchen Inftrumenten, der 
der Profeffor, der Mathematik am Johanneum if. 
B. Die Bibliothek des Commerciums „ent 
nach Dr. Janſſens Nachrichten u. f. w. pag. 481, erw i 
Bände. Eine beſtimmte Bibliothekordnung eriftirt nicht, ind 
Bann nach liberaler Obfervanz jeder befannte Bürger 
einen Empfangfchein, ohne alle Depofition, jedes ı 
gedruckte Buch geliehen erhalten. Die Bibliothek wir 
Dberaufficht der Commerzdeputirten, von dem ‚Pr 
als Bibliothelar, verwaltet und ift jeden Werktag. 
2 Uhr geöffnet. 
C. Die Bibliothek der Gefellfhaft zur ® 
derung der nuͤtzlichen Künfte und Gewerbe 
D. Die Bibliothek der St. Catharinens Kirche 
E. Die Bibliothek der St. ——— 
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segung zu wenden bat, Ucber beide find zu vergleichen Dr. 
Janſſen's Nachrichten pag. 479. ff. (Die Bibliotheken der St. 
Hetri und NicolaizKirchen find mit der Stadtbibliothek vereis 
wigt.) 

Weber die Bücherfammlungen des drztlihen Vereines, 
des Gefundpeitrathes u. f. w. fo wie über die fonftigen 
mebicinifhen Bildungsanftalten fiehe unten bie Gefunbheites 
polizei. 

Die Militairbibliothek ift ausfchlieglich für das Of⸗ 
ficiercorps beftimmt. 


IV. Die Bildungsanftalten, welche vom Etaate bie 
jegt noch nicht beftätigt find, duͤrfen bier nur nachrichtlich ers 
wähnt werben. Es gehören dazu befonders 


A. die Geſellſchaft der Freunde des vaterländis 
(den Schuls und Erziehungswefens. Die Hauptzwede 
derfeiben find die Veredlung bes ‚Schullehrerftandes, die Ers 
ligterung und Vervollkommnung ber Schularbeiten und bes 
Biltungsgefchäftes, die Verbefferung der bürgerlichen Lage der 
fehrer und die Unterflägung ihrer nachbleibenden Familien. 
Die Mitglieder find theils Schuflehrer in Hamburg und beffen 
Gebiete, (active Mitglieder) theils unterſtuͤtzen de Mit: 
gücder. Beamte der Gefellichaft aus beiden Claſſen derfelben 
find: ein Proponent, drei Vorficher, drei Verwalter der Witte 
wencaffe und zwei Bibliothekare und Directoren bes Leſezirkels. 
Eaͤmmtliche Beamte werden von den anwefenden Mitgliedern 
durch Etimmenmehrheit gewählt. Im Minter werden alle 14 
Tage, im Eommer alle 4 Wochen am Mittewochen Abend lit 
terariſche Verſammlungen gehalten, worin ein Mitglied eine 
Vorlefung hält, über welche tann frei biscutirt wird. Alle 
Vierteljahre und fonft fo oft es noͤthig, werden Deliberationes 
Berfommlungen gehalten. Im November, bei der Etiftungss 
feier, berichtet ber Proponent über die bisherigen Arbeiten und 
den Finanzzuſtand der Geſellſchaft. Saͤmmtliche Mitglieder 
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Find zum Beſuche aller Verfammlungen berecht 
ſellſchaft fucht, fo weit es in ihrem Nreife möglich J 
Mangel eines Seminars in Hamburg dadurch f 
dag den Schulgehälfen (Unterlehrern) unentgeltlicher — 
richt im den nöthigen Wiſſenſchaften und der Methot 
theilt wird. 
B. Die Gefellfchaft zur Verbreitung — 
matiſchen Kenntniffe giebt von Zeit zu Zeit 
über diefen Zweig der Wiffenfhaften heraus. ri 
C. Das afademifhe Handlungscomteir i 
unter Leitung eines Directors beftehende, Prival 
Ausbildung practifcher Kaufleute. Das Nähere 
hange des Addreßbuches. 
D. Der Kunftverein kauft oder beſtellt 
gezeichnete Werke Iebender deutſcher Maler, die 
nach gefchehener Ausfichlung,, unter bie Mitglieder verloe 
werden, _ * 
E. Die Akademie der zeichnenden Künfte M 
talt, in welcher Unterricht im Zeichnen. 
und. Fünftlicpen Modellen ertheilt wird. * 
Fr Muſikaliſche Vereine find der Concertvere in, der 
Gefangverein, die muſikaliſche Afademie und DE 
Kiedertafel. wo 
"Ueber Kunfke und Naturalienfammlungen it des 
Addreßbuch zu vergleichen. Ehrender Erwähnung P 
ſonders das reiche Mufeum für Gegenftände der Nar 
tur und Kunft, weldes ein Privatmann, Herr Pet: Friede: 
Möding, gegen ein mäßiges Eintrittsgeld dem Publikum 
beſtimmten Tagen dffnet. Das Nähere fiche im ö 


Ms Vefdrderungsmittel der Bildung dienen 
diem, die im älterer und neuerer Zeit in dem 
burg in giemficher Anzahl geftiftet find und 
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ondere Wiffenfchaften, zum Theil auch für beflimmte Fa⸗ 
ken gelten. *) 


9 Aumerk. Sehr zu wänfchen mögte ed ſeyn, daß fämmtliche Sti⸗ 
yendien unter eine obrigbeitliche Aufſicht geftellt würden. Den Vers 
waltern der Stipendien kann dies nicht zum Nachtheile, fondern 
nur zum großen Nuten gereichen, wenn durch eine allgemeine 
CEontrolle nicht befohlen, fondern, durch Mittheilung der nöthigen 
Data dazu angerathen würde, daß nur Würdige, d. h. würdigbe⸗ 
fundene Schüler und würbigbleibende Studirende, an diefen £refflis 
hen Stiftungen Theil hätten und daß alle Wuͤrdige fo viel mög« 
ich verhaͤltnißmaͤßigen Beiſtand erhielten, während jetzt vielleicht 
Einige auf den Univerfitäten bdarben und Andere mit Stipendien 
überflüffig verfehen find. Vielleicht Tieße ſich bei einer forgfamen 
Aufiiche und umſichtigen Vertheilung fo viel erübrigen, daß den 
wirklich) undermögenden und Loc, fähigen und geſchickten Studiren⸗ 
den eine Meine Summe gereicht werden Bönnte, um bie nothwen⸗ 
dige häusliche Einrichtung nach ihrer Surädtunft von der Unider⸗ 
firät zu beitreiten, ohne gleich anfangs eine unverſchuldete, aber 
drückende Schuldenlaft auf fid) zu nehmen. Daß bei der Verthei⸗ 
Iung von Stipendien nur auf Faͤhige und Fleißige Rädiihe zu 
nehmen, verſteht fi von ſelbſt. Die Mitglieder biefer Stipendien 
commiſſion unter dem Senate, den Predigern und Profefioren aufs 
zufinden, dürfte das Leichtefte bei diefem Wunfche feyn, und dann 
der Srerausgeber glauben, daß biefe Einrichtung einen wirklichen 
und bedeutenden Rutzen für alte dabei Intereflirte Haben bürfte, 
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Zweites Kapitel 
Juſtizverwaltung. 


A. Rechtsquellen. 


Die Quellen des hamburgiſchen Privatrechtes ſind 

41) Das Stadtbuch, publicirt am 10. October dl 
enthält in 4 Theilen eine Proceßordnung, ein Privatz 
Erbrecht und ein Eriminalreht. Der erfte Theil bat d 
neuere Verordnungen und Einrichtungen mande Abänder 
erlitten; der zweite und dritte Theil find hingegen, mit m 
gem Ausnahmen, in voller Kraft; die Strenge des alten 
minalrechtes ift durch die Praris der Gerichte fehr gemil 
Bir fehen einem neuen hamburgiſchen Eriminalrechte entge 
Das Stadtbuch gilt in Hamburg und Nigebüttel. 

Ueber die Ausgaben des Stadtbuches (1605 von Ft 
nius — einen Nachdru aus fpäterer Zeit — 1681 Bis I 
von Völker — 41774 von Königs Erben) fiche | 
Privatrecht II. 10 — 26. 

2) Das Landrecht (ohne Datum, wahrſcheinlich 
dem A4ten Jahrhunderte) gilt nach den Worten deſſelben 
Billwaͤrder, Ausfchlag, Ochſen-, Moor und Finkenmt 
Moorburg, Tatenberg und Spadenland, der Gewohnheit | 
aber auch fir Hamm, Horn und Hammerbroof. “ 

Es iſt der Vdolkerſchen und König em Ausgabe 
Stadibuches beigedrudt. u 
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8) Das luͤbiſche Recht gilt in Bergedorf und, ber 
fervanz nach, in ben Vierlanden. Der Sage nach follen 
Itengamm, Curslad und Geeſthacht, die zu dem Amte Bers 
etorf immer gehörten, ausbrüdlich mit dem lübifchen Rechte 
widmet ſeyn, Neuengamm und Kirchwärder aber, die früher 
u dem Amte Riepenburg gehörten, das lübifche Recht nur 
urch Gerichtögebrauch angenommen haben. 

Das luͤbiſche Recht iſt von 1235 und revidirt 1586. 

4) Ergänzt werben die geltenden Stadt: und Landrechte 
urh die, auf verfaſſungsmaͤßigem Wege beliebten Vers 
tdnungen. 

Ueber die Gerechtfame der Aemter und Zünfte ift be 
inders wichtig das Reglement der Aemter und Brüderfchaften 
em 7. Sept. 1710. (Klefeler I. 155.) 

In Friegsrehtliher Hinficht gelten 

a) für die Bürgergarbe das Dienftreglement vom 
0%. Ecpt. 1814 (Anderſon I. 218.) 

b) für die Garnifon die revidirten Kriegsartikel 
om 5. December 1814 und bie Kriegsartifel bes Contingentes 
om Juni 1815. (Anderſon Il. 232. 254.) 

c) für die Nachtwache die neue Nachtwachordnung 
om 41. März 1822 (Anderfon VU. 269.) 

dur das Handelsrecht find befonders zu bemerken: 

a) die Wechfelordnung von 1714 (Klefeker VI. 378.) 
ft den dazu gehörigen Artikeln von 4729 (daſelbſt 393.) 
md der Rath⸗ und Bürgerfchluß von 1732 (Kiefeler IL. 686.) 

b) die Affecuronzs und Havereyordnung von 1731 
‚Refefer I. 28.) 

ce) die neue Fallitenordnung von 4733. (Klefeker 
I 240.) nebft den Additionalartikeln von 41772 und 177% 
Mondate VI. 475. 552.) — für das Amt Bergedorf bie 
loncursordnumg von 1820, (Anderſon VL 335.) 

d) de Maklerordnung von 4824. (Anderſon 
X. 273.) 


‚richte, iſt befonders durch die ſchon bemerften nungen 
ee Danach giebt e6 folgender 



















 Bürdas Procepredt. # 
4) Arteuli, wonach fih die Dielens Procuratores 
zu richten haben, vom 13. Juli 4724, (Mandate II. 1033.) 
b) Extractus Protocolli Senatus, vom 18. Februar 1801, 
(Anderſon, erfte Sammlung. VI. 6.) die genauere > 
gung der Dielenartifel von 1724 betreffend. " 
©) Verordnung Über die Abkürzung der vna 
und Aufpebung der Impugnationen, vom 24. Mai 41801 
C(daſelbſt 108.) ed. 
d) die beiden Verordnungen vom 29. December 
(Anderfon II. 270. 288.) wegen veränderter Organifation 
Zuftigbehörden und Gerichte und in Betreff des Verfi — 
e) die Handelsgerichtsordnung von 1815 (Under 
II. 207.) und das handelsgerichtlihe Neglement (Anl 


nung und die Appelfabilitätsordnung von 10 
(Anderfon VI. 230. 289.) 

'g) Verordnung ih Beziehung auf die Gerichtswerfaft 
fung des Amtes Bergedorf vom Juli 1820 (M 
VI 306.) 

5) Subfidiarifch gilt das gemeine deutſche, « 
amd römische Recht. 


Es giebt in Hamburg aufer dem Capitulargerichte 
privilegirten Gerichteftand der Perfonen, fenderm 
Sachen. Die Eivilfachen jedes Standes gehören Z 
die Civilgerichte, und es gilt unbedingte — SEE 
— * 

Die jegt geltende Organiſation und Competeng 
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1. Gerichte erfter Inſtanz 
I. Gerichte für befondere Sachen, 


A. Das Hanbelsgericht, mit einer eigenen Handels⸗ 
jerichtsorbnung vom 45. Dec. 1815, erfennt über alle, in der 
Stadt oder im privativen Gebiete vorfommende Streitigfeiten, 
die SHanbelsgefchäfte betreffen oder auf folche unmittelbaren 
Bezug haben, wozu denn auch alle Falliffemente über 4000 # 
Sourant gehören *%). Das Richterperfonal befteht aus einem 
Praͤſes, einem PVicepräfes und neun Richtern. Präfes unb 
Vicepräfes find Graduirte, bekommen jährlihes Gehalt von 
6000 und 5000 % Courant und bleiben in ihren Stellen pers 
manent, infofern fie nicht zu andern Ehrenämtern gezogen 
werten. Jedoch fteht ihnen unb dem Gerichte eine wechfel: 
kitige halbjährige Losfündigung frei. Die Wahl derfelben ge: 
Mieht, indem das Handelegericht vier Perfonen dem ehrbaren 
Kaufmanne (f. unten) und ehrb. Kaufmann von diefen vier 
tem Eenate zwei vorfchlägt, wovon Letzterer einen ermählt. 
Zu dem Ehrenamte der Richter werden Kaufleute auf 3 Jahre 
gewählt, indem das Handelsgericht zu jeder Stelle zwei Pers 
fenen tem ehrb. Kaufmanne vorfchlägt, wovon dieſer eine ers 
wählt, welche dies Amt annehmen muß. Praͤſides und Rich⸗ 
fer müffen über 30 Sahre alt und Bürger feyn oder fofort 
werden; die Erfteren nehmen die Verzichtleiftung auf alle Ads 
vocatur in ihren Amteeid. 

Das SHandelsgericht theilt fich in zwei Kammern, in beren 
erfler ter Präfes und in der zweiten der Vicepräfes den Vorfig 
bat. Inſofern beide erfte Snftanzen find, hängt es vom Klaͤ⸗ 
ger ab, bei welcher Kammer er feine Klage anbringen will. 





°) Anmerk. Ob der Verlagscontract dazu gehört? Verhandelt find 
mehrere Proceſſe darüber im Syandelsgerichte, indeR haben neulich 
Pratur und Dbergericht in einer Sache entfchieden, ein Proceß 
über Verlagscontracte gehöre vor die Prätur.. 

















C. Die Kriegsgeridte 
4. Des Bürgermilitaire. Dieſes entj 
‚alle Dienftvergehen des im Dienfte befindlichen Bürge 
Es kann auf Gelöftrafen, Gefängnig, dffentlichen 
Degradation und Caffation erfennen, es muß indeß 
gen Verbrechen und Vergehen, welche eine ſchwerere 
nach fi ziehen, oder die auferdem noch der Ahı 
bürgerlichen Gefege unterwerfen find, den Schi 

Criminal Gerichte übergeben, 
Das Kriegsgericht beſteht außer dem dot 


fieben, von der er (Mi 
jedesmal oder für eine te Zeit gewählten Mitg) 
des Vuͤrgermilitairs aus andern Vataillonen als der 


121 


b. für Lieutenants oder DOfficiere in gleichem Nange aus 
em präfidirenden Major, zwei Hauptleuten, zwei Lieutenants 
d zwei Unterofficieren; 

c. für Hauptleute oder Dfficiere in gleihem Range aus 
ei Majors, wovon ber dltefte präfidirt, zwei Hauptleuten 
id drei Lieutenants; 

d. fuͤr Majors aus drei Majors, wovon der aͤlteſte praͤ⸗ 
zirt und vier Hauptleuten. 


2. Eine beſondere Commiſſion -entfcheibet alle 
aͤlle zwiſchen Mitgliedern des Buͤrgermilitairs, während fie 
ı Dienfte find und Anderen, die entweder gar nicht zum Bürs 
rmilitair gehören oder doch zur Zeit des fireitigen Vorganges 
ht im Dienfte waren. Diefe Commifjion beficht aus den 
iten Herren Senatoren, welche Mitglieder der Bürgermilis 
ircommifjion find, einem, jedesmal dazu zu ernennenden 
lirgermilitaircommiffair und dem Chef der Bürgergarde, Der 
ubiteur führt das Protocol. 


3. Daß Kriegsgericht ber Garniſon. 

a. Das Regimentsfriegsgericht befteht für jeden 
fl aus dem dlteften Hauptmanne (eigentlich foll e& ein Mas 
dr ſeyn) als Präfes, zwei Oberlieutenants, zwei Unterlieutes 
ante, zwei Seldwebeln, zwei Unterofficieren, zwei Corporalen 
nd zwei Eoldaten. Die Mitglieder werden für jeden einzels 
ten Fall von dein Dberften ernannt. Der Oberauditeur führt 
08 Protocol. 

b, Das große Kriegsrecht befteht aus einem orbents 
en Kriegsgerichte, welchem die beiden jüngflen Senatoren 
wäfidiren. ' 

D. Das Eapitulargericht erfiredit feine GCompetenz 
ber alle Glieder des Domcapitels, canonicos minores, vica- 
jos meros, Gapitelsofficialen und Lfficianten und infoferne 
uf die Domellifen der Eapitelss Perfonen, als die Domeflifen 
egen ihre KHerrfchaften bei dem Gapitulargerichte ale Kläger 
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auftreten. Die Gerichtsbarkeit bezieht ſich aber mur 
vilſachen in erfter Inftanz Die Eriminalgen 
und die geiftliche Jurisdietion fteht den Stadt; 
Bebbrden gu, jedoch, ann das. Gapitelgeriht eine Ehe fc 
dung von Tifh und Bett in erfter Inſtanz ver 
Dem Gerichte ſteht für feine Gerichtsbarkeit die 

von Proclamen und Ebictalien zu, die aber am Ratl 
gefblagen werden muͤſſen. Vormundſchaften und | 
werden jegt, nach Abfterben des Decans, von den © 
den beſtellt. Mündigfpredungen, Einkindſchaften, 
und alle fonftige aus obervormundfchaftlichem oder ol 
ligeirechte herflammende Handlungen werden ebenfalls © 
Stadtbehörden vorgenommen. Die Publication ve 
menten gefchieht auf dem Nathhaufe, die Verfi 


auf die Infinuationen und fonftigen Verfügungen 
auf Capitelsperfonen oder Angehörige deſſelben, di 
Requifition irgend einer Capitularbepörde; Hin 
quifitionen zwiſchen dem Capitulargerichte und bei 
Unterbehörden findet die gewöhnliche Subfidialrequifit 
indeß fallen alle Requifitionen wegen Infinuationen 
ger weg, die in Capitelhäufern wohnen. 4 


EN > 
I. Allgemein competente Gericht 


A. Die beiden Stadt» Präturen werden von | 
Senatoren verwaltet, fo daß auf Petri, im Gebr 
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Die Prätoren haben bie Gerichtöbarkeit in allen ftreitigen 
achen in der Stabt, welche nicht zur Competenz des Han: 
Iögerichtes gehören und deren Hauptfumme nicht den Bes 
uf oder Werth von By. 400 oder Cıy. 500 überfteigt, jes 
ch erftredt fich ihre Competenz auch über biefe Summe 
aus 

4. wenn die Partheien oder auch nur ber Beklagte in 
Punben ausbrüdlich erklärt haben, daß fie ſich der Cognition 
5 Niebergerichtes begeben und fih dem Ausſpruche der Her: 
n Prätoren unterwerfen wollen, 

2. wenn Miethe oder Zinfen, wie hoch fich dieſe auch bes 
ufen, eingeflagt werden, imgleichen in allen Loskuͤndigungs⸗ 
id Abtretungsfachen, 

3. in allen Dienſtlohnsſachen und in allen Streitigkeiten 
r Brodherrfchaften und Dienftboten untereinander, 

4. in allen Zalliffementen, deren Summe nicht höher als 
00 # Courant, 

5. in allen Sinjurienfachen muß: erft zum Güteverfuch bei 
r Praͤtur citirt werden, doch flieht e8 den Partheien frei, die 
ntfheidung des Niedergerichtes zu verlangen (zu Gericht zu 
ben.) Falls aber die Sache auf ber Prätur durchgehanbelt 
orden, findet Feine Supplication an das Obergericht Statt. 

6. Klagen zwifchen Eheleuten, infoferne fie nur eine Tren⸗ 
ıng von Tiſch und Bett bis zur Auefdhnung der Gemuͤther 
zweden, gehören ebenfalls zur Competenz der Präturen. 

Dom Kläger hängt es ab, bei welcher Prätur er feine 
ache anbringen will, jedoch gehören die Prätur : Falliffemente 
we an bie jedesmalige zweite Prätur, fo wie denn auch die 
injürienfachen, einer alten Gewohnheit zufolge, nur an bie 
weite Prätur gebracht werden. 

B. Die Herren Patrone 

4. des Klofters St. Johannis (f. pag. 75) 

2. des Hospitals St. Georg (f. pag- 75) 

3. des Hospitals zum heil. Geiſt (ſ. pag- 75) find bis 
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jegt und fo fange die Jurisdietion in diefen Gebieten noch 


nicht organiſirt ift (j. oben pag. 75) fo wie — 
C. die Landherren Ber 
4. von Hamm und Horn (ſ. Pag. 75) 
2 vom hamburger Berge (f. pag. 75) Pr} 
3. von Bill und Ochfenwärder (f. pag. 76) * 


und D. der Waldherr (f. pag- 76) 
jeder in feinem Diftriete competent in allen nicht — 
delsgerichte gehoͤrigen und die Summe von B% 400 eder 
Cux 500 nicht überfteigenden Sachen, jedoch 4 
a) Pönnen auch hier die Partheien oder nur der Beklagte 
die Competenz im Voraus begründen, wenn fie ſich in Urfum 
den ausdrücklich der Cognition des Niedergerichtes begeben 
und fich dem Ausfpruche der Herren Patrone, Landherren “= 
Waldherren unterwerfen; n 
b) bier gilt eine freiwillige Erſtreckung vn 
binfichtlich der Summe, d. h. die Partheien Fünnen, wen 
fie beide wollen, auch Sachen von höherem Belaufe vor 
Herren Patronen verhandeln, was bei den Stadtpräturen Er 
angeht. 
©) ohne Ruͤckſicht auf die Summe tritt bier 
ein, bei Zinfen und Mietheforderungen, Losfündigungez 
Abtretungsfachen, Injurienſachen, Dienſtlohns⸗ und 
Streitigfeiten unter Herrſchaften und Dienftboten, 
Weg⸗, Baus und Beifpruchs = Sachen und überhaupt 
Sachen, welche fhleunige Verfügung erfordern; B 
d) eine beſondere Gompeteny diefer Landbehdtden | 
Statt, indem denfelben Br 
4) alle Falliffemente angehören, welche ſich in ihrer 
risbiction ereignen, mit Yusnahme der Falliſſemente feld \ 
Perfonen, deren Haupterwerb Handel und Fabrifgefchäfte 
un fie Haben in Ehefachen zu entſcheiden, nur muß | 
völliger Eheſcheidung an das Dbergericht nothwendig — 



















Pe! 
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werben, denn nur diefes kann eine Ehefcheibung definitiv zus 
laſſen, | 

3) fie verwalten bie freiwillige Gerichtsbarkeit in ihren Dis 
flricten, zum Beifpiel Ernennung von Vormündern, Beftaͤti⸗ 
gung von Curatoren, Erlaubung von Proclamen, Ertheilung von 
Privilegien u. f. w. 

E. Das Niedergericht iſt in allen Sachen in Stadt 
und Gebiet competent, welche nicht, nach dem Angeführten, 
einer anderen Juſtizbehoͤrde angehören. Auch erkennt daffelbe 
alle Proclame, felbft in Handelsfachen. Bei erfannter völliger 
Eheſcheidung ift aber die Appellation an das Obergericht ers 
ferderlich. In @riminalfachen ift das Niederg. die erfte Inſtanz. 

Das Richterperfonal befteht aus einem graduirten Präfeg, 
mit 5000 4 Court. Gehalt, zwei grabuirten Richtern, jeder 
mit 4000 $ Court. Gehalt und vier faufmännifchen Richtern 
ohne Gehalt. Der Präfes muß über 30 Jahr, die Michter 
über 27 Jahr alt, alle hiefige Bürger feyn ober es vor An⸗ 
tritt des Amtes werben. Das Gericht fohlägt den DOberalten 
und den Kämmereibürgern zu jeder Stelle vier Perfonen vor 
und diefe davon dem Senate zwei, der die Eine wählt. Die 
Aemter des Präfes und der graduirten Richter find permanent, 
die übrigen Richter werben auf zwei Jahr gewählt. Die juriſti⸗ 
ſchen Richter nehmen die Verzichtleiftung auf alle Advocatur 
in hiefigen Gerichten und auf alle juriftifche Praxis auf ihren 
Amtseid. 

F. Der AUmtmann in Rigebüttel hat die alleinige 
Gerichtsbarkeit in allen fummarifchen Sachen, in allen zur freis 
willigen Zurisdiction, fo wie ohne NRüdficht auf die Summe 
in allen in Hamburg zur Competenz eines Untergerichtes ges 
hörenden Sachen, infofern dieſe Sachen nicht vor das Amtes 
gericht zu bringen find. 

G. Das Amtsgericht in Rigebüttel beflcht aus 
dem Amtmann und ben beiden Schultheißen zu Düfe und ls 
tenwalde und zu Bigebüttel und Groden. Falls biefe aber, 


_— 


ober einer von ihnen, mit einer der Partheien oder bei 
im erften oder zweiten Grade verwandt oder bei der Sach 
intereffirt find, ernennt der Amtmann an ihre Stelle ander 
unberächtigte verftändige Leute, welche an Eidesftatt gi 
ohne einiges Anjepen der Perfon ihre Meinung von d 
zu eröffnen. Der Actuar führt das Protocol, - 
Das Amtsgericht ift, mehr nach herkömmlicher als, 
druͤcklicher gefeglicher Beſtimmung, competent für alle Pri 
Concurss und Erbſchaftsſachen, Eheſcheidungen, Eider 
gen, (auch in Sachen, die nicht vor dem Amtsgerichte 
delt find) Beſtellungen von Vormuͤndern und Eu 
Abweſende u. fe w. und deren Quittiruing, fo wie für, i 
en, welche der Amtmann dahin zu bringen den Parth 
verftattet oder welche er dahin verweiſet. Endlich erkeı 
Amtsgericht in peinfichen Sachen nach eingeholtem 
waͤrtiger Nechtegelehrten. — 
H. Der Amtsverwalter in Bergedorf iſt aueſe 
lich competene in erfier Inftanz in allen Klageſachen der X: 
eingefefjenen, fo wie auch in allen Concursſachen und Erf 
fpaftefällen, fowol im Amtsgebiete als im Städtpen Berg 
dorf. Er hat die Vefugniß, Geldbuße bis auf 20 Thaler un 
Gefängniß bis auf acht Tage zu erfennen. Er concurrirt hi 
gegen mit ⸗ 
I. dem Rathe im Städtchen bei allen A 
der Bürger im Staͤdtchen, fo daß der Kläger die Wahl 
fen Amt und Rath hat. Die Unterfuhung in Eriminalfi 
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Das Amt infiruirt in diefem Halle die Acten, (gegen Einges 
feffene in Bergedorf mit Zuziehung zweier Rathmaͤnner als 
Schöffen) und ſchickt fie dann an die Vifitation. 


2. Gerichte zmeiter Inſtanz. 
I. Reftitutionsinftanzen. 


A. In allen Handelsgerichtlihen Sachen, deren Bes 
fauf nicht über Bg 500 oder Cty 625 ift, Fann ber fich bes 
ſchwert Erachtende bei der andern Kammer Reftitution einle: 
gen, mit ber Wirfung der Appellation. 

B. In den Prärturfahen kann bei demfelben Praͤ⸗ 
ter Reftitution gefucht werden, in Sachen deren Belauf nicht 
über Cry 60 iſt. Daffelbe gilt bei den Patronen, Lands und 
Baltherren. 

C. In niedergerichtlihen Sachen ift nur Reftitution 
kidemfelben Gerichte zuläffig, wenn die Hauptfumme den 
Verth von Bx 500 ober Cıx 625 nicht überfteigt. 

D. Yu vor bem Protocolle des Amtmanns und 
Amtsgerichtes in Rigebüttel findet Reftitution bei Demfelben 
Berichte Etatt. *) 


I. Appellations » oder Supplicationsinftanzen. 


A. Das Dbergericht befteht aus einem graduirten Buͤr⸗ 
germeifter als Präfes, fünf graduirten und fünf Faufmännifchen 
Eenatoren, ven denen jährlich auf Petri drei austreten, ber 
Präfes aber tritt alle Jahr ab. 

Zur Abgabe eines Civilerfenntniffes find fieben Mitglie⸗ 
der Binreichend. 

Das Obergericht erkennt in zweiter Inſtanz in allen 
Eachen, wo nicht ausfchließlih nur die Neftitution zuläffig, 
oder eine andere zweite Inſtanz eintritt. Won Erfenntniffen 
des Handelsgerichtes und Niedergerichtes wird appellirt, von, 


ä—— — — — — 


) Aunmerk. In Bergedorf findet de Reſtitutionsinſtanz nicht Statt. 



















wendige Appellationen find, außer in Nigebüttel, bei 
dungen und in Criminalfaͤllen. r 
Erfte und zugleich letzte Inſtanz iſt dns Ober, 
obervormundfchaftliche Behörde. 
Für Amt und Städtchen Bergedorf ift das Obe 
dann zweite Inftanz, wenn das Directorium bei H 


eitpunfte der Actenabfendung und bfeibt dann das. Ob 

für die anhängig gewordenen Sachen auch 
Wechſel des Directorü competent. Wenn die Bifitat 
ſier Inftanz in Strafſachen erfannt hat; jo iſt das; 
des Directorialfenates die zweite Saftanz. Der Be 


ion) der Stadt und des privativen 

C. Die Viſitat ion des Amtes Bergedorf Ü 
fegte Inſtanz in den Strofſachen, worin der Amt 
erkannt hat und von dem Verurtheilten binnen drei 
Beſchwerde eingelegt iſt. — Die Vifitation ift fer 
Iuftar in den Verwaltungeſachen des Amtes r 


3 Gerichte dritter Inſta RK 
L Das Dberappellationsgericht er 
Suatie Deuthlands har feinen Ci in 
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as einem Präfidenten und fechs Räthen. Der Präfis 
ent wird von allen vier Städten gemeinfchaftlich ernannt, 
wei der Richter ernennt Hamburg, die drei folgenden Lübeck, 
zremen und Sranffurt und die Wahl des fechsten gebt unter 
en drei legteren Städten um. Den Vorſchlag zur Präfidens 
enwahl für Hamburg nimmt der Senat allein vor, zu den, 
von Hamburg zu befegenben Ratheftellen fchlägt der Senat ben 
Dberalien dazu geeignete Perfonen vor, wozu die Öberalten 
noch Andere hinzufügen koͤnnen; aus dieſen Perfonen, wenn 
beide Behörden mit jebem WBorgefchlagenen zufrieden find, 
wählt der Senat. . 

Präfident und Raͤthe muͤſſen chriftlihe, deutfche Rechtes 
geehrte und wenigftens 30 Jahr alt, auch nicht mit einem 
Rimmführenden Mitgliede des Gerichtes im vierten Grabe, 
wiler und halber Geburt, verwandt oter verfchwägert feyn. 
Ein Mitglied, welches nach feiner Ernennung Stiefoater, Stiefs 
Moiegervater ober Sohn, Schwiegerfohn oder Schwager eines 
andern Mitgliedes wird, muß feine Stelle nieberlegen. Der 
Pröfident muß fon in einem deutfchen Juſtiz⸗ ober Spruchs 
eollegio Sig und Stimme gehabt haben. Das Gericht ſelbſt 
prüft die zu ernennenden Raͤthe und ſchickt fein Gutachten dars 
ber dem Senate ein. Nur die damit verbundene Proberelas 
tien ift von denen zu verfaffen, die fchon drei Jahre in eis 
sem deutſchen Juſtiz⸗ oder Spruchcollegio zweiter ober höherer 
Jaſtanz gefeffen. Präfident und Raͤthe verzichten auf den Ges 
brauch früher erhaltener Dienfts oder Ehrentitel, fo wie auf 
le Advocatur, Nebenämter und Ertheilung von Rechteguts 
aqhten. 

Der Praͤſident erhält ein feſtes Gehalt von Cıy 10,000. 
die Rärhe jeder von Cix 7000. 

Das Gericht fteht unter der Aufficht der vier Senate, des 
ten einer alljährlich das Directorium führt. Alle drei Sabre 
wird von einer Deputation der vier Senate eine Viſitation 
dorgenommen. 

9 


8 










7. Juli 4820 (Underjon VI. p. 289.) erklärt n 
ar p 


—— gen € 


9) Sirenz, Sulz und Cpefaden, ) 
6) Aenıterfachen, 
2 policeifiche Deich: und Bauſachen, 









— nee wer ei 
Br das Amt Vergedorf gift die Appellation an dag 2 


in beiden Zuftangen in der, Hauptfach ging ee 





Y) Anmerk, in —* dabei nicht -_ einen 
das Ullmenten 
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St blos darum appelliren, weil etwa bie zweite Inſtanz das 
kenntniß erfter Inſtanz kinfichtlich des Koftenpunftes geäns 
rs bat. — Die Appellation an das Dberappellationsgericht 
der Statt in allen Sachen, welche Gerechtfame oder übers 
myt folhe Gegenflände betreffen, die Feiner beflimmten 
hägung unterworfen find, bei beftimmtem Geldwerthe aber 
ı Sachen die über 500 4 Capital oder über 25 4 jährlicher 
infünfte betreffen, falls nämlich das Obergericht die Entfcheis 
ung erfter Inſtanz in allen Punkten beflätigt hat; fonft aber 
don in Sachen, die einen Werth von mehr als 200 4 oder 
en mehr als 410 % jährliher Einkünfte haben. (Anderſon 
T. 306.) 

I. Das Obergericht kann auch dritte Inſtanz feyn, 
enn nämlich von der Prätur u. f. w. ſupplicirt ift und das 
bergericht das Erfenntniß in der, nicht 500 4 Banco betras 
mden, Sache aufgehoben hat. Dann Fann der Sieger in der 
Men Inſtanz Reftitution bei dem Obergerichte einlegen. 

II. Die vereinigten Kammern bes Handelsge⸗ 
ihtes bilden die dritte Inſtanz, falls diejenige Kammer, 
ei welcher Reftitution gegen ein Erfenntniß der andern Kam⸗ 
ner geſucht ift, das erfte Erfenntniß aufgehoben hat. Man 
egt dann bei beiden Kammern Eontrareftitution ein. 

Das Gericht befleht in diefem Falle aus neun Mit: 
federn. 

IV. Die beiden Senate von Hamburg und Lübed bil: 
ben die dritte Inſtanz in den Mdminiftrationsfachen des Amtes 
Bergedorf. 


C. Nebenperfonen der Gerichte. 


1. Gerihtsbeamte. 


A. Das Handelsgericht Hat einen Actuar und ei: 
en Subftituten bdeffelben. Beide müffen NRechtegelchrte 
nd über 25 Jahr alt feyn, fie erhalten Gehalte von Ct. x 4000 

9* 


























und 3000 # und verzichten eidfich auf alle Adyor Sal 
jährige Kosfündigung ſteht ihnen und dem Gerichte frei, 
Ein befonderer Actuarius ift bei dent Fallit 
geſtellt. Diefer muß ein Nechtsgefeßrter feyn, nim 
nach neuerer Einrichtung die Verzichtleiftung auf alle 
tür in feinen Amtseid. Er befommt Fein feftes Gehalt, 
iſt auf Sporteln nach einer beftimmten Tare ang 
Much bei feiner Stelle gilt halbjaͤhrige Losfündigung. 
Die Eancellei befteht aus einem Aeruariaı 
ſtenten nebft einem Subftituten deſſelben und 
Echreibern. Cie werden von der Kaͤmmerei bezahlt. 
PR, er beeidigte Gerichts boten beforgen die 
und haben den Dienft bei den Audier 
Bun — Ir Feflgefegten Eporteln angewieſen 
Cautlon von 300 4 leiſten. 
Die Bisher genannten Beamten werden vom, ( 
wähle und müffen Buͤrger ſeyn oder fofort werd 
— Zwei Notarien find Schiffsregifiratoren und be 
als ſolche die Schiffsmannſchaften in Gegenwart ei 
ters zur Veeidigung oder Berichtigung, ihrer 
Seevorfälle (VBerklarungen) zu ſiſtiren. Sie, 
Tare und werden vom Obergerichte gemäßtt, 
Hanbelsgeriht zwei Individuen vorſchlaͤgt. 
Arl berathende Sachverfiändige find en 
4) Der Dispacheur, welder die erfittenen & 
nach geſetzlichen Beſtimmungen unter die nt 
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3) fonft ein Paar erfahrne, befonders zu beeidigente, 
Schiffer zuzichen, fo wie endlich 

4) in allen Sachen, wo es auf technifche Kenntniffe ans 
mmt, Mafler oder fonftige Kunſt- und &Sachver: 
ländige. 

B. Die Amtspatrone haben in ihren Yemtern Feine 
3ehälfen. 

C. Der Kriegsgerichte Beamter ift ber vortragende 
nd berathente Auditeur. 

Beide Nuditeurs, fowol des Bürgermilitairs, als der Gars 
ifon, haben HauptmannssRang und Uniform, ber Leßtere den 
tel Oberauditeur. Der Aubiteur des Bürgermilitairs 
rhält eine Entfchätigung von zuſammen Ct.% 1800 und barf 
doociren, ber Oberauditeur der Garnifon Cıy 1800. 

D. Die Actuariatgefchäfte fänmtliherr Stadt⸗ 
rd Landpräturen befergt der Actuar des Niedergerichtes, 
m das Klofter St. Johannis hat einen befondern Actuar 
jetzt einen Interims⸗Actuar, welchen ein Confulent zur Geite 
leht). Außerdem bat 

4) die erfte Prötur einen Regiftrator und vier Offis 
ianten, 

2) die zweite Prätur einen Regiſtrator und brei 
Hficianten, 

3) die Landprätur von Bill » und Ochſenwaͤrder hat einen 
Mcianten und einen Regiftrator. Bei ben Landpräturen u. 
w. find die adminiftrativen Beamten zugleid Dfficianten in 
er Jurisdiction. 

E, Dog Niedergericht hat einen Actuar, welder 
ber 27 Jahr olt und Rechtsgelehrter feyn muß, vom Senate 
wählt wird, 000 # Courant erhält und, infofern er grabduirt 
t, zu Ehrenämtern wahlfähig bleibt; er verzichtet eidlich auf 
le Atvocatur. Ein Subftitut des Actuars muß 27 
abe alt ſeyn und erhält 2400 2. Ihm iſt ein Cancelliſt 
gegeben. 












Beide Aetuatien müffen Bürger ſeyn ober werde 
Cenat wäh ie und ft de gegeneige — * 
frei, 


Ein beeidigter Gerihtsbote muß Dinger ſeyn © 
werden und 300 % Caution leiften. Er ift auf Sportel 
gewiefen, (Anderſon VI. 90.) ar 

F. In Rigebüttel if ein Amts: und Gerie 
aetuarius; welder ein Rechtsgelehrter feyn muß 
ganzen Senate unter drei vom derzeitigen Amtmanne ' 
tirten gewählt und beeibigt wird. Er fungiet bei 


Advocatur für Fremde und bie einheimifche in g — 


träge, Obligationen, Ehezörter, Vollmachten, 


Dann hat er die Gefcäfte des RE — 
mit Zuziehung des Schultheiſſen des Kirchſpiel 
gelung, Entſiegelung, Erb= und Abtheilung Ä 
Verkaͤufe. Sein feftes Gehalt ift nicht bedeutend 
Wittwe oder Erben haben ein halbes Gnadenjahr, 
Ein Fiscat beforgt die fiscalifhen Angeleger 
Civil⸗ und Eriminalfahen. Es wird dazu ein d 
curator gewählt. Der andere Procurator ift Defi 
Ein Gerichtsdie ner (“Herrendiener des H 


Schlieſer. 

6. Im Amte Bergedorf if ein rechtegel 

—— RE und ein Schlie 
Alle hin 
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H. Der Protonotarius führt das SProtocoll in den 
obergerichtlichen Audienzen, d. h. in Appellationsfachen 
vom Nieders und Handelsgerichte, der jüngfte Secretair in 
der Supplicationss Inftanz von den Erkenntniffen der Patrone, 
Praͤtoren und Landherren, fo wie über die Sachen der freiwils 
figen Yurisdiction, die per supplicas oder durch Anträge ber 
Gerichte an das Obergericht gelangen. 

Zwei Regiftratoren erpebiren und halten Regifter ber 
die laufenden Sachen, nehmen auch die Supplicate an. 

Der Herrenfchenle läßt dur ben Ratbhausfchlieffer 
die Eitetionen zu obergerichtlichen Eommiffionen zum Gütevers 
ſuche oder zur Aufklärung der Sache beforgen. 

I. Das Oberappellationsgericht hat einen Secres 
tair, der von den Senaten ber vier Etädte, nöthigenfall nach 
teſchehener Prüfung, ernannt wird; er muß 25 Jahr alt, chrifts 
licher Rechtsgelehrter, von deutfcher Geburt und Angehöriger 
einer der vier Städte ſeyn und eine angemefjene Caution lei⸗ 
km. Sein fefter Gehalt ift Cıx 3600. 

Zwei Sancelliften, von benen der erfte ein nicht gra= 
duirter Rechtsgelehrter feyn muß, mit 2000 # und 1200 p. 

3wei Gerihtsboten, mit 600 und 450 &. 


2. Rechtsbeiſtaͤnde. 


A Advocaten. 


Ob Jemand in die Matrifel der Advocaten aufgenommen 
Werden foll, hängt Iediglich vom Shergerichte ab, an welches 
deshalb fupplicirt und vom Gupplicanten bewiefen werden 
muß, daß er 22 Zahr alt und Bürger fey, auch die Rechte 
ſtudirt Habe. Der Grabuirte bringt fein Diplom bei, Nicht: 
Hraduirte unterwerfen ſich einem Eramen durch zwei graduirte 
Senatoren. Die Zahl der Advocaten ift nicht gefchloffen. 

Den Advocaten fteht das ausfchlieglihe Recht zu, ge: 
richtliche Schriften und Supplicate für Andere zu verfaf 


Curanden, feine Pupillen und feine Vollmachtgeber 




















fen, zu welchem Ende jede folhe Schrift von einem A 
unterzeichnet feyn muß. Für fich ſelbſt darf Jeder fi 
jedoch mit der Bemerkung, daß er felbft der ® 
Eben fo darf in nicht fireitigen Sachen Jeder 


ſobald er die, von den Gerichten zu beurtheilende, Faͤbi 
bat, ſich deutlich und beſtimmt auszudräcen. Die, Schr 
in allen Stadtz und Landpraͤturſachen werden indeß mid 
gerichtliche angeſehen. 

Das Dbergericht hat das Recht, Advocaten wegen er 
Fehler auf beftimmte Zeit yon der Advocatur zu ſuspenditen 


4. Bei den hamburgiſchen Gerichten. 

Ihre Zahl ift auf acht befchränkt *), Cie wer 
Senate gewäplt und müffen jura fudirt haben, 
Bürger feyn. Sie bezahlen der Kammer eine jährl 
gnition von Et. 500 und fteht dem Senate und 
bafbjäprige Kündigung frei, Im gerichtlichen Ver 
verlieren fie ihren juriſtiſchen Grad, 

Sie dürfen in den ober⸗ und niebergerichtfichen. ud 
zen, fo wie bei den Stadt» und Landpräturen auftreten, 
fen aber nicht advociren. 

Die jüngeren Procuratoren müfjen der Reihe 
Defenfionen peinlich Angellagter übernehmen, falls 
Angeflagte ſich felbit einen Defenfor wählt. Indeß 
gewöhnlich die Procurateren die Defenfionen an 
deren das Niedergericht dann die Erlaubnif, wenn fie die 
wuͤnſchen, ertheilt, felbft die Defenfion vorzulefen. 

Einer der Procuratoren iſt vom Senate erwäl 
eurator fiscalis, ſowol in Civils als € 
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Die gerichtlichen Procuratoren müffen, um im Nieder: 
b Obergerichte auftreten zu fünnen, cine, von ihrer Parthei 
terfchriebene, geftempelte Vollmacht baben, deren, in einem 
en Style abgefagte, Formulare gedruckt find *). 

Die Einrichtung der ehemaligen ober gerichtlichen 
socuratoren, Procuratoren vor der Stange, Advocali or- 
marii, Die zugleich Advocaten und Procuratoren waren, ift 
zt als Antiquität zu betrachten. 


2. SProeurateren bes Oberappellationggerichts. 


Bei dem Oberappellationsgerichte find acht **) Procurato= 
n angeftellt, welche aus den ſich meldenden Advocaten der 
er Erädte beftcllt werden. Falls fie Advocaten in Luͤbeck 
rten wollen, müffen fie dort das Bürgerrecht gewinnen, 
nft aber bleiben fie im bürgerlichen Berbande der Stadt, aus 
r fie gewäßlt worden, find jedoch ber Gerichtsbarkeit, ben 
olizeianordnungen und den indirecten Eteuern der Stadt 
bet unterworfen. Ihre Inſtruction, Eid und Tare fiche 
Inderfon VI. 392. Eie haben eine Caution von 2000 4 Cour. 
u leiiten. 

C. Außergerihtlide Procuratoren werben vom 
senate nach Stimmenmehrheit gewählt und beeidigt. Sie 
tauchen nicht fludirt zu haben, jedoch müffen fie, nach den 
letikeln derfelben vom 43. Sul. 1724 (Mandate II. 4033.) 
zurger oder Bürgerfinder, von gutem Leben und Wandel, 





*) Da diefe Voltmachten auf die Namen der Procuratoren geſtellt find, 
welche den, im hamburgifchen Proceſſe nicht erfahrenen, Glienten 
gewöhnlich ganz unbekannt find; fo Eoftet ed die Advocaten faft in: 
mer einige Mühe, die Glienten zu überreden, ihren Namen unfer 
eine fo fehr bindende Vollmacht zu feßen. Hoffentlich hört diefe 
ganze Prosuratorens Einrichtung einmal auf, fobatd man Mittel ges 
funden hat, Die jetzigen Vrocuraforen zu entfihädigen. Koftbar für 
die Procenfuhrenden it die Einrichtung fehr und bei dem jegigen 
Verhaͤltniſſe der Advocaten fcheint fie auch unnũb. 


Gegenwaͤrtig uur ſechs. — 


























Ihre Zahl iſt jegt auf 12 feftgefegt. j 
Sie treten bei allen Präturen auf, dürfen aber 
vociren, indeß ftebt es ihnen, wie jedem Andern frei, 
Schriften bei den Präturen abzufaffen, falls aber die Sache 
der Supplisationsinftanz an das Dbergericht gelangt, am 
WERE te Wera 1er Sc PO 
abgefaßt werben. 4 
Im Nigebüttel find zwei Procuratoren, die vom Am 
amanne ernannt werben, Sie brauchen nicht ſtudirt x 
und bezahlen Beine Recognition. Cie treten yor dem. Yin 
gerichte und dem Protocolle des Amtmanns auf, falls die 
thei ihre Sache nicht ſelbſt führen will, und Dürfen advo 
In Vergedorf find 3 Procuratoren, im gleichen 
niſſe wie die eben genannten Procuratoren, 


D. Anderweitige Kechtsbeiftände, 
Jeder mündige männliche Einwohner der Stadt 
—— in allen Gerichten auftreten für ſich ſelbſt, fe 
# feine Kinder, feine Mündel, feine Euranden ı 
ee fo wie der S— 
gervater für den Schwiegerfohn und umgekehrt, 
Für Andere dürfen aber nur Procuratoren, oder yon die 
fiftiete Advocaten auftreten, ausgenommen im Handels; 
richte, wo jeder, der für ſich auftreten darf, auch für 
dere erfcheinen kann, fobald er eine Vollmacht derſe 
ducitt und fo lange ihm nicht, wegen Unttichtigfeit, das 
weten für Andere von Gerichtswegen verboten ift. 


E Norarien 


Hiufichtlich 
Dee. 1815 (Anderſon U. 234). — Um zum 
. 
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offen zu werben, muß man 25 Jahre alt und hiefiger Bürs 
ger ſeyn, in fehr gutem Rufe der Nechtlichfeit ftehen und 
darüber ein Zeugniß der Notariatskammer beibringen, allges 
meine theoretifche Rechtsfenntniffe befigen und wenigfteng ein 
Fahr als Commis eines Notars gearbeitet haben, wenn nicht 
das Dbergericht davon dispenfirt, endlich mit 2000 $ caviren. 

Vor der Zulaffung und Beeidigung durch das Obergericht 
findet eine Prüfung Statt durch zwei, von ber Notariatslanıs 
mer ernannte Notarien, unter bem Borfige zweier Mitglieder 
bes Obergerichts. | | 

Die Zahl ift auf 24 gefegt, jetzt find aber nur 14 ers 
nannt. Ein Notar kann keine öffentlihe Verwaltung befleis 
Den, ausgenommen bei milden Stiftungen, er fann Feine dffents 
Siche Stellen oder Dienfte haben, (ausgenommen die Stellen 

Der jegt lebenden Megiftratoren, falls diefe Notarien zu wers 
Den wünfchen) er kann Fein Gefchäft der fireitigen Gerichtes 
barfeit und des Buchhaltens führen. 

Ihre Gefchäfte beftehen in der Aufnahme, Errichtung, 
Wellziehung und Beglaubigung folher Acten und Urkunden, 
Denen die Partheien öffentlichen Glauben verfchaffen wollen, 
Der Notar muß aber die Wahrheit der von ihm zu bezeugens 
den Thatfahe aus eigener Wiffenfchaft Fennen und mittelft 
feiner Sinne wahrgenommen haben. 

Dei zehn Thaler Strafe, mit Vorbehalt bes Schadens 
erfages, muß jeder Notar fein Aınt verwalten, fobald er dazu 
ufgefordert wird, fofern er nicht durch rechtsgültige Urfachen 
daran gehindert ift, wozu befonderg gehört, wenn der Notar, 
Degen naher Verwandtfchaft mit den Contrahenten oder wegen 
erdeblichen Intereſſes bei dem Gefchäfte, fein gültiges Zeugs 
niß ablegen koͤnnte, oder wenn eine obrigfeitlihe Confirmation 
Oder Autorität erforderlich ift, als in welchem Zalle die Nos 
tarien gar Feine Ucte darüber vollziehen dürfen. 

Die Notarien haben fich firenge nach der angeführten 
Notariatsordnung zu richten und den hoͤchſten Grad des 
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Fleißes in ihren Gefchäften zu leiften oder die 
ganz ſchadlos zu Halten. Ueber die Gebühren iſt eine 
Rare der Ordnung angehängt, J 
Die Notariatskammer beſteht —— 
drei Beiſitzern und einem Protocolliſt en, von 
Vorſteher alle Jahre abtritt, von den übrigen Mitgli 
ten jährlich abwechſelnd zwei oder drei aus. Eine 
verfammlung aller Notarien wählt die Mitglieder. 2 
Motariatsfammer ift, auf den guten Muf ihrer 
achten, Erinnerungen und Warnungen ergehen zu 
Eontravenienten dem Dbergerichte anzuzeigen, Mißver 
unter Notarien oder mit Partheien auszugleichen und mit 

Behörden über die Amtsführung zu unterbandel.. 
In Nigebüttel find zwei Notarien, da indeß faft afle 
tariatsgefchäfte ausfchließlich dem Actuar zuftehen; fo befchr 
ſich ihte Wirffamfeit nur auf Beglaubigung von Unterſchti 

und Erhebung ven Proteften, 
In Vergedorf ift ein Notar, 
 F. Beeidigte Weberfeger und beeidig 
metfcher find einige Notarien und andere Perfonen. 
haben für dieſe Gefpäfte dffentlichen Glauben. 

D. Gerichtliches Verfahren 
1. Zn ftreitigen Eivil- und in Milit 
und Eriminalfachen. - 
* A. Allgemeine Bemerkungen. 
Eitationen werden, nach gedruckten Formulaı 2 
füllt, durch Gerichtsboten oder fonft dazu angeftellte Offieh 
ten. om Werktage bei Tage und zwei Tage vor dem Term 
zum Erſcheinen den Eitirten ins Haus gebracht ; 
die Gerichte auch befugt, erforderlihenfalls in Mir 








| 
| 
| 
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Advocaten und Procuratoren übernehmen es gewöhnlich, die 
&itationen durch die Gerichtöboten beforgen zu laſſen, doch ſteht 
es auch Jedem frei, ſich deshalb felbft an die Gerichtsboten 
uf. m. zu wenden. 

Jeder den biefigen Gerichten im Allgemeinen oder für 

diefen Fall Unterworfene muß auf eine ordentliche Citation 
erkgeinen, oder fich den Rechtsnachtheilen ausfegen, welche die 
Citation ausdrücklich enthält, 3. B. Verluft feiner Einreden. 
Hält er das Gericht für incompetent, d. h. glaubt er, daß er 
in dieſer Eache dieſem Gerichte nicht Rede zu ſtehen brauche; 
Jo muß er erfheinen und die Incompetenz vorfehügen, weil er 
fonft für feine Perfon die Einrede verliert. Wird aber bei 
feinen Erfcheinen tie Einrede vom Gerichte gebilligt; fo wird 
der Citant in die Koften verurtheilt. 

Ehehaften find diejenigen wichtigen und unauffchiebs 

baren häuslichen, bürgerlichen oder Firchlihen Abhaltungen, 
weihe das Erfcheinen im Gerichte verhindern; fie muͤſſen ers 
forderlichenfalls bewiefen werden. Im Uniongreceffe der Cols 
legien, Kapitel I. Art. 3, werden als rechtmäßige Ehehaften und 
erbeblihe Urfachen des Wegbleibens aus den Berfammlungen 
erbgeſeſſener Bürgerfchaft bezeichnet: 1) Krankheit. 2) Abwefens 
heit und die ihrer Gefchäfte halber verreifet find. 3) Sterbs und 
Tranerfälle der naͤchſten Anverwandien, fo jedoch nicht weiter 
als Brüder, Echweltern und deren Ehegatten geht. 4) Kinds 
taufe, Gevatterfchaften und Hochzeiten. 5) Aufwartungen bei 
andern bürgerlichen Officiis, 3. ®. wenn Jemand bei den Gots 
teöfaften und Kirchen, SHespitälern und Armenhäufern feyn 
müffen, oder in der Kämmerei, Bank und NMiedergericht zu 
derrihten bat. (Die Gerichtefigungen und adminiftrativen 
Verſammlungen werden jetzt aber immer ausgeſetzt, wenn Rath 
und Buͤrgerſchaft ſich verſammeln.) 

Falls Auswaͤrtige geſetzlich verbunden ſind, hier ſelbſt oder 
durch einen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ſich nicht etwa 
freiwillig ſtellen wollen, erlaͤßt das conıpetente Gericht, auf 
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anne in .... in Händen babenden, oder ihm zu Händen 
nmenden Gelder, Waaren oder Effecten bis zum Belauf 
m Bʒ 1000 an fich halte, wegen ancrkannter Eontocourants 
prderung des Impetranten gegen den Sjmpetraten von By 946 
fi. Der erlaubte Urreft wird demjenigen, bei welchem Arreft 
elegt ift, mittelft eines ausgefüllten gedruckten Zormulars 
urch den Gerichtsboten angezeigt. Wenn auf ein Schiff Ars 
ft gelegt wird; fo gefchieht dies, indem ber Safenmeifter 
ne Kette um ben Maft legt. Jeder, bei dem Xrreft gelegt 
t, muß denfelben annehmen und refpectiren und muß, bei eis 
ener Verantwortlichkeit für den vollen Schaden, foviel von 
en mit Arreft belegten Sachen und Geldern an fich halten, 
6 der Urreft beträgt; das Verkaufsrecht aber, welches etwa 
re, bei welchem Befehl angelegt, gefeglich hat, bleibt demfels 
'n unbenommen, nur muß er dann den Erlds ebenfo an fich 
alten, wie die Sachen, wenn fie nicht verkauft wären. 

Zu weſſen Gunften ber Befehl angelegt ift, heißt Impe⸗ 
tant, der, gegen den er verfügt ifl, Impetrat, und für 
ven, bei welchem er angelegt, wird gewöhnlich ber franzoͤſiſche 
Ausdruck tiers-saisi gebraucht. 

Arrefte dürfen nicht verfügt werden: 

4) gegen Eönigl. dänifhe Unterthanen und gegen bremer 
md Lübecker Bürger, zufolge eines Concordats welches zu Ses 
wberg 1470 geſchloſſen, (Klefeker IX. 701.) 

2) wenn ein Fremder gegen einen Fremden Arreft auf 
Büter nachjucht, 

3) auf ein in Ladung liegendes Schiff, 

4) auf Lotteriegewinne, 

5) auf Alimente, 

6) auf Armengelder, 

7) auf Zodtenladengelter. 

Der Impetrant ift bei Verluſt des Befebles verpflichtet, 
innen der, auf dem Arreſtbefehle angemerften Zeit denfelben 
uprofequiren, d. h. er muß binnen diefer Zeit auf bie 
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nächfte Gerichteaudienz citiren laffen, fowol den 
als den tiers-saisi. Iſt der Impetrat in Hamburg 
fen Gebiete wohnhaft; fo wird die ER 
reſtes zugleich vorgenommen. d. h. die Forderung, w 
der Arreft angelegt ift, wird bewieſen, oder wen 
Verweis verfprochen: Iſt der Impetrat aber ein Aus 
fo wird die Gitation an denfelben bios ausgefertigt, 
gebracht zu werden und bittet Impetrant, den Arreſt fürpres 
fequirt zu erffären und zur Zuftification deffelben den Im 
traten durch eine Subfidialeitation befcheiden zu laſſen. — 2 
tiers-saisi muß ebenfalls binnen derſelben Zeit eitirt 
sur Anzeige, daß der Befehl profequirt fey, wobei der ( 
gar nicht nöthig bat zu erfcheinen, weil er fih ſonſt 
nüge Koften macht, Will aber der Jmpetrant wiſſer 
viel der tiers-saisi in Händen habe; fo muß er citirem la 
zur Angabe, wie viel Eitat in Händen habe, Diefe 
muß der tiers- saisi auf die zweite Citation ſpaͤteſtens 
bei Strafe, daß angenommen werde, er habe für Ned: 
des Impetraten fosiel in Händen, als die eſtſur 
traͤgt. Die Angabe deſſen, was Citat in Haͤnden habe 
erforderlichenfalls auf Anhalten des Impetranten 

und, wenn er ſelbſt Forderungen auf die Güter 























tion leiften, daß er den Proceß bis zur Beendigung, 
ten und, falls er verlieren follte, die Koſten bezahlen me 
Sollte der Veflagte behaupten und wahrſcheinlich J 
nen, er babe eine Gegenforderung an den Klaͤger, fi 
Mäger auch für diefe Wiederflage Caution dei 
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ch wirklich € cherheit gewaͤhr und bis zum 
Ben Werthe oder daruͤber bei erforders 
benfalld durch Vergleichung $| di u othe⸗ 
nmwefen) und bes Feuercaſſals, (fi Feueranſtalten) 
wieſen werden muß. Auf g 9 rd denn auch bie 
vbgefeffenheit bocumentirt, u rrgerſchaft Stimm⸗ 
echt zu haben. Uebrigens fir et die € ı nicht bei folchen 
legen Statt, welche fih au Ar I, wel der 
keflagte ausgeftellt Hat, ober I Be 0 

zeld und Waaren unter fü f. 3 ül | upt 
jautien zu leiften, hängt von ru ab. fo arm ift, 


iß er weder durch Geld, noch durch gen Pfand Cau⸗ 
on leiften Fann, muß ſchwoͤrn, di er Ni 6 babe, um zu 
Biren, daß er feine Sache | gere halte die Koften, 
bald er koͤnne, bezahlen wollı , falls er verurtbeilt würde, 
adeß kommt dieſe juratorife e Ca m I felten vor, weil 
me Kläger zum 


Armenrechte gelafien werden, wie auch Beklagte das 
Itmenrecht erhalten Fönnen. Um diefes zu bewirken, wird mit 
er erften Schrift oder bei ber erften Berbanblung ein von 
Bei Bürgern unterfepriebener Zettel dem Gerichte überliefert, 
weurch diefe bezeugen, dag N. N. nicht foriel im Vermögen 
be, um die Koften des Proceſſes gegen N. N. zu bezahlen. 
Ne Bürger bemerken ihre Wohnung dabei. Gie werden dann 
wf die Cancellei oder Regiftratur bes Gerichtes geladen, ihre 
Bürgerbriefe zu zeigen und zu erflären, daß fie jenen Zettel 
birklich unterzeichnet haben. Danach wird die arme Parthei 
um Armeneide gelaffen, fie ſchwoͤrt, daß fie ihre Sache 
erecht halte und bie Gerichtsfoften nachzahlen wolle, fobald 
ie durch diefen Proceß oder fonft zu Vermögen fomme. Die 
Birfung des Armenrechtes ift, daß die Etempels und Ges 
ühtsgebühren einftweilen notirt werden. Kein Abvocat kann 
ſepwungen werden, eine Armenfache umfonft zu übernehmen, 

10 






will, einem der vier Handelegerichtsboten fchriftlich auf, 
eitiren laſſe (Namen, Gewerbe, Wohnort) wen (eben 
balb und zu wann. Alle dem Gerichte vorzulegende Acten| 
müfjen dem Citirten in Abſchrift mitgetheilt 
Documenten in fremden Sprachen muß eine beg 


auf die Eancellei gebracht werden, falls n 
befonderen Gründen im Voraus einer || 
andern Plag amweife, 0.00 
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Zu jedem Termine in der Sache bedarf es einer neuen 
Cietion, mit Angabe, zu welchem Proceßabſchnitte befonders 
atiet wird. 

Die Handelsgerichtsboten citiren nur in ber Statt, foll 
Jemand in den Borflädten, auf dem Lande .oder im Hafen 
atiet werden; fo fertigt der Handelsgerichtsbote zwar die Eis 
taten aus, bringt fie aber dann nach ber Hegiftratur der 
competenten Landbehoͤrde oder zum Hafenmeiſter, von wo aus 
die Eitation weiter befördert wird. Die Gebühr für diefes 
Beiterbefördern (Subfidialgebähr) ift 8 bis 12 Fk für 
jede Eitation, des KHandelsgerichtsboten Gebühr ift 10 f und 
der Etempel auf beiden Duplicaten der Citation zufanımen 
BR. Für das Auftragen auf die Molle werden jedesmal 4 % 
bezahlt. 

Die Audienz, worin Praͤſes, Richter und Actuar in ſchwar⸗ 
en Mänteln erſcheinen, beginnt mit Publication der, von fruͤ⸗ 
berer Audienz ber ausgefegten, Urtheile durch ben Präfes oder 
Viccpräfes. Für diejenige Parthei, welche perfönlich oder durch 
ihren Eachführer in der Audienz zugegen und das Urtheil ans 
hören, ober welche baffelbe fpäterhin für angehört annehmen 
will, Läuft die Rechtskraft von Mittag 12 Uhr des Publicas 
tienstages an. An die nicht gegenwärtige Parthei verfügt das 
Sericht die Inſinuation und ernennt dazu die in der Audienz 
nfwartenden Gerichteboten einen um den andern. Die Beten 
afinuiren, fobald ihnen das, auf der Eancellei ausgelöfete, Urs 
theil mit der vollftändigen Abfchrift gefchicht wird. Sie bemers 
fen dann unter beide den Tag der Inſinuation, infinuiren die 
Wfprift und ſtellen das Driginal der Parthei zurüd, Zür 
jede Infinuntion werden 10 fi bezaßlt. 

Das Verfahren im Handelögerichte ift in der Regel oͤffent⸗ 
lich und mündlich, jedoch mit Beobachtung der Procefform. 
Das Gericht bemerkt ſich den ſummariſchen Inhalt der Vor⸗ 
träge beider Partheien und beginnt damit jedes Urtheil. Es 
ſteht den Partheien frei, ihren Vortrag fchriftlich auf unges 

10” 
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ſtempeltem Papier abzufaffen und in ber Audienz vorzuleſen 
























träge vorher mitzuteilen, damit bie Antwort darauf ſogleich 
erfolgen kdnne. Nur in befonderen Fällen, z. B. in Rede 
nungeproceffen u, dergl. kann das Gericht ein fi 

fahren verfügen, wo dann an jedem —— 
eingereicht und die proceßleitenden Erkenntniſſe 
den. Das Praͤdieat des Handelsgerichtes ift: Ein Wolldklie 
Ges Handelsgericht, und die Anrede: Hochs und Woledleh" 


Nach den Urtheilverlefungen folgen die alten Sadheı 
ſolche, ‚deren Verhandlung vom Gerichte oder von den | 
theien in einer früheren Audienz ausgefegt gemefen if 
nach diefen die neuen Sachen. Alle Sachen kommen nad 
Nummer in der Rolle vor und Fönnen zu dem Ende die Ca 
führer mit ©t.% 30 auf die Rolle abonniren, wogegen | 
nen am Tage vor jeder Audienz zugeſchickt wird. Fall 
theien perfönlich gegenwärtig find, um Eide zu lei 
tungen zu geben u. f. w. nimmt das Gericht dieſe H 
gen auch wel außer der Meipe vor. Sobald nach 
Mittags eine Sache beendigt iſt, pflegt durchgerufen wi 
den, d. 5. ber Gerichtsbote ruft jede Sache einzeln a 
die Sachführer Haben nun Gelegenheit, zu erflären, ol 
Sache noch heute zu verhandeln wuͤnſchen, ob fie biefelbe 
fegen wollen, ob fie eine Commiffion zum Güteverfuche Bi 
oder welche Furze Erfldrung fie fonft zu geben haben, Gegen 
eine nicht erfehienene Parthei wird fofort in contumaciam er= 
tannt, d. h. auf die zweite Citation, falls diefe noch ibrig 
oder auf den rechtlichen Nachteil, welcher dem Yusble 
folgt. 


Sobald die Aubienz 9 Stunden gedauert fat, 
Gericht die Sigung fhlielen. — 
Die Urtheile des Gerichtes werden 
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a) in liquiden Sachen, nach kurzer mändlicher Berathung 
me Audienzſaale, fofort abgegeben, 

b) oder die Richter verfügen fich in das anftoßende Delb 
krationszimmer unb faffen dort das Urtheil fofort ab, 

c) oder das Urtheil wird bis zur nächften oder noch fers 
weren Audienz ausgefegt, wo dann vorher Melation und Delis 
beration unter den Richtern erfolgt, vor welchen bie Sache 
verbandelt worben. 

Das Namenverzeichnig der vom Handelsgerichte abgeges 
benen Erkenntniſſe wirb in die wöchentlichen Nachrichten 
geruͤckt. 

Zu Zeugenverhoͤren möüffen die Partheien und bie 
Zeugen citirt werben, falls aber auch die Gegner ausbleiben, geht 
dennoch das Verhoͤr vor fih. Bor der Auflage werden bie 
Xugen zufammen beeidigt und dann einzeln vernommen, jede 
Yarıpei oder Sachfuͤhrer hat das Mecht, dem Zeugen durch 
den, das Verhoͤr leitenden Präfes, Vicepräfes ober Richter, 
Bragen zur Aufklärung der Sache thun zu laſſen. Die Auffas 
gen werden vom Afliftenten protocollirt und nachher den Zeus 
gen vorgelefen. 

In Commiffionen möüffen in der Megel bie Partheien 
verfönlich erfcheinen, welche dazu bei 5 @. Gtrafe citirt 
Verden, oder wenigfiens ihre völlig inftruirten Sachfuͤhrer. 
Remmt ein Vergleich gu Stande, fo wird derſelbe vom Can⸗ 
elliſten protocollirt und von ben Partheien mit dem Com⸗ 
niſſar unterfchrieben. 

Das Handelsgericht fpriht blos Hecht, es hat Feine 
meäbende Gewalt, es verhilft nicht zum Nechtsers 
Blge. Die Execution ift vielmehr in den Händen der untes 
a Zuftisbehörde des Wohnortes, alfo ber Präturen in ber 
Stadt und der Patrone und Landherren im Gebiete. Iſt alſo 
u vom SHanbelsaerichte zu irgend einer Geldzahlung oder ans 
eren Leiſtung  rtheilter dem Erfenntniffe nicht in gehöriger 
et nachgelom. fo laͤßft der Gegner auf irgend einen bes 


























liebigen Tag in der Woche des Mittags — 
zur Erlaubung der Exrecution — — 


niß fiat executio auf fo und fo viel nebſt den h 
mis fosiel. Diefes Erlenntniß wird dann, 
einen auffergerichtlichen Procurator, an die 


ger nach 14 Tagen den Bekl. mieder vor das H 
zur Öffentlichen Audienz eitiren, zur Erlaubung des 
Verfaufes der gepfändeten Sachen, worauf dann 
den Verfauf erlaubt. Diefer muß am gehörigen £ 
nommen werden (fiche die Ausrufsverordnunge 
genthümer davon durch eine fehriftliche, den Handelsgerie 
ten aufzutragende, Infinuation davon in Kenntniß gefek 
den, daß tie ihm abgenommenen Sachen warn und m 
fauft werden follen. Meicht der reine Ertrag der Auctie 
bin, bie — Forderung zu decken; ſo un 1J 
—*** ſich daſſelbe Verfahren. 
by Der Präturofiiant fe einen Gen aue d 
klagter nicht pfandbar. Dann hat Kläger die Wahl, ot 
nen Freigettel auf den Bell. idſen oder ihn 
talarrefte bringen will; Im legten Falle v 
des Univerfalarteftes, wobei’ der. obige Atteft u 
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anten zu produciren ift. Der Univerſalarreſt wird fofort cre 
fonnt und ein Termin dazu angefeßt, an welchem der Bell. 
das Berzeichnig feiner Gläubiger auf dem Fallitactuariate bei⸗ 
pebringen babe. Leiftet er diefem Erfenntniffe auf fernere Ci⸗ 
tation feine Zolge; fo wird ein zweiter Termin bei Gefaͤngniß⸗ 
firafe angeſetzt und falls Bell dann noch nicht erfcheint; fo 
wid er durch Wache in feinem Haufe fo lange gefangen ge: 
halten, bis er feine Gläubiger angegeben und ben Manifeſta⸗ 
tionseid geleiftet bat. 

Die gewöhnlichere Entftehungsart eines Fallifjementes ift 
indeß, dag der von feinen Sldubigern Gedrängte feine fchriftliche 
Infolvenzerflärung nebft fünffacher Defignation der Glaͤu⸗ 
biger auf der Eancellei des Handelsgerichtes einreicht. Diele 
Infolvenzerflärung wirb auf einen Gtempelbogen von 4 fi ges 
fhrieben und in Form einer gewöhnlichen Supplik abgefaßt 
und vom Falliten unterfchrieben. Sie enthält eine kurze all 
gemeine Angabe der Urfachen ber Inſolvenz, bezieht ſich auf 
de Desiguatio Creditorum und bittet, die Inſolvenzerklaͤrung 
anzunehmen und in Gemäßheit der Neuen Sallitenorbnung zu 
verfahren. Eines der Exemplare der Defignation muß den 
Wohnort fämmtlicher Gläubiger über 100 4 Eourant enthalten. 
Die Eancellei ftellt auf Verlangen und gegen die Gebühr von 
DR einen Arteft über die Einreichung der Inſolvenzerklaͤrung 
us, wodurch beurfundet wird, daß ber Fallit ſich unter beu 
Echutz der Geſetze begeben und nun nicht mehr von einem eins 
zeiaen Gläubiger verfolgt werden könne. Alle Inſolvenzerklaͤ⸗ 
rungen werben in die Nachrichten und den Eorrefpondenten 
eingeruͤckt. 

Saͤmmtliche Gläubiger, nebſt dem Advocaten, welcher die 
Infotwenzerflärung abgefaßt und unterzeichnet hat, werden auf 
das Fallitactuariat citirt. Die Gläubiger wählen curatores 
bonorum, in Gemäsheit ber Zaflitenordnung, zwei, oder wenn 
de Mehrzahl der Gläubiger will, auch mehrere. Wer zum 
Eurator gewählt wird und nicht noch mehrere unerledigte Fal⸗ 
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liteuratelen hat, oder fi mit hohem Alter entfhuldigen Fat, 
muß das Amt übernehmen oder auf feine Forderung verzichten. 
Falls gar Feine Gläubiger zur Wahl erſcheinen, ernennt des 
Gericht ex oflicio einen der jüngeren Advocaten und einen 
außergerichtlichen Procurator dazu. - 
Die Euratoren wählen, falls fie wollen, einen 
der, wie fie, beeidigt wird. Zur Führung ber‘ 
wird ein Advocat der Maſſe von den Euratoren 
zwar gewöhnlich der die Infolvenz eingeleiggt Habende, 
Die Euratoren haben fich nun genau? nad der Fallitens 
ordnung von 1753 (Klefefer III. 240) und deren Additionalare 
tikel von 4772 (Mandate VI. 475. 552.) zu richten, 
zu conftitwiren, zu vertheilen und die Sache zu Ende zu 
gen. Die gerichtliche Leitung wird commiſſariſch durch dem 
Pröfes oder Vicepräfes, mit Zugiehung des Actuars, 
und was in den Fallitcommiffionen nicht ausgemacht 
Bann, zur Audienz verwiefen. Nach beendigtem Falliffer 
und abgelegter Rechnung werden die Curatoren in ei 
fondern Commiffion entſchlagen, wozu fünmtliche Glaͤub 
wieder eitirt werden. Vor allen Dingen werden die Kofke 
und dasjenige bezahlt, was auf die Fallitmaſſe felbft 
det worden, dann folgen die privilegirten Schulden (Art, — 
der Ballitenordnung) und in den Reſt theilen fich die, bur 
das Grundſtuͤck nicht gedeckten, älteren und * 
cariſchen Glaͤubiger und die übrigen nichthypothecari ı 
Non kehlmmgrwpiieri) na: bon: Berhätinig sn 3,8% 
Eine eigentliche Prioritätsordnung (wie in Bergedorf) ı 
in Hamburg alfo nicht. Die Arten werden dann, 
Sihlußberichte der Euratoren, und einem Gutachten des H 















153 


Gläubigern eines keichtſinnigen und bothaften. Falliten wird 
allemal das Nahmahnungsrecht vorbehalten, d. 5. das 
Recht, fünf Fahre. nach der Entfchlagung, den Falliten auf 
Nachbezahlung zu eitiren, wovon er fich aber durch den Eid 
frei machen kann, er habe nicht mehr im Vermögen, als er 
für fich und die Geinigen brauche. Indeß find doch auch Bei- 
ſpiele einer freiwilligen Nachzahlung nicht felten *). 

Meftitutionen (f pag. 437) bedürfen Feiner weitern 
Form, als daß ber, fih durch das Erkenntniß der einen Kam⸗ 

mer befchwert Erachtende, binnen der Rechtskraft, d. h. bins 
nen 410 Tagen und in Wechfels und Frachtfachen binnen 3 Ta⸗ 
gen, vom Tage ber angehörten Publication oder ber geſchehe⸗ 
seen Inſinuation angerechnet, auf die nächfte Audienz der ans 
Bern Kammer citiren läßt, zur Einlegung ber Meftitution. 
Die Beſchwerde muß aber in der Eitation angegeben werten, 
oder diefe ſich auf einen mitinfinuirten Antrag beziehen. Zu 
Eontrareftitutionen (f. pag. 131) wird auf einen unbes 
Rimmten Tag, binnen ber Rechtskraft citirt. Dabei iſt ein 
ſchriftlicher Antrag auf Stempelpapier nothwendig und muß 
euch die Antwort (Gubmiffion) ſchriftlich auf der Cancellei 
Eingereicht werden. Das Gericht ſetzt den Termin zur Vers 
hendlung an, beliberirt und erfennt fofort. 

Appellationen (| pag. 131) werden interponirt, 
indem der Gachführer das besfäflige Protocol auf ber Can⸗ 
cellei des Handelsgerichtes binnen der Gefahrtage eigenhändig 
unteripreibt. Das Urtheil wird ausgelöfet und dem, im Obers 
gerichte präfidirenden Bürgermeifter vorgelegt, der die Citation 





NRAnmerk. Vielleicht wäre Bier die gefehliche Beſtimmung zu wäns 
fhen, dab ein Fallit auch dann nachgemahnt werden Eöunte, wenn 
er noch binnen den fünf Jahren durch Erbfchaft, Letteriegewinn 
wder fonftigen Glücksfall zu Vermögen Bommen follte. Die Gläus 
biger müflen fonft ruhig zuſehen, wie ein, von hoͤchſter Behoͤrde 
für leichtſinnig oder boehaft ertlärter, Schuldner fein Vermögen 
aut Neue vergeuket, ohne daran zu denken, feine Gläubiger zu 

en, 


— 


an das Obergericht erlaubt. Die Cancellei des Handelsgerich- 
tes verſiegelt und verzeichnet (inrotulirt) die Acten, welche 
dann an das Obergericht befördert werden. 
U, Die Amtspatrone citiren die Partheien auf 

bene Beſchwerde zum muͤndlichen Verfahren, wobei 
vocaten noch Procuratoren zugelaffen werden. Von i 
Penntniffen findet Suppfication an den Senat Statt. 

Erecution der Erfenntmiffe beforgt die Prätur. ) 











*) Anmerk Go natürlich es ſcheint, da Genoffen — 3 


widerfpricht ganz offenbar dem * allgemein geltenden 
man folle dort Recht fuchen, wohin der Beklagte gehört 


verpflichtet, freilich it das Unregelmäfiige des Verfahrens 


melt und theoretiſch, als materiell nnd practifcy, freilich fie 
a it aber es 

‚geachtet ein Widerſpruch mit dem font Gefeplichen und m 
Vatronen felbit diefe — ihrer allgemeinen und befet 
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II. Das Kriegsgericht der Bürgergarbe. 
A. Unterfahungscommiffton. 


Eine fchriftliche Beſchwerde über ein Vergehen eines Mit: 
liedes ber Bürgergarde im activen Dienfte wird vom Chef 
es Bürgermilitairs an eine Unterfuhungscommißffion 
ewiefen, indem er unter die eingegangene Klage oder ben 
ingelaufenen Bericht eines Officiers diefe Verweiſung fchreibt.*) 
die Commiflion befteht aus zwei, vom Chef ernannten, Offis 
ieren der VBürgergarde und dem Auditeur. Der Legtere ladet 
ne Commiſſarien durch gedrudte Zettel zur angefegten Stunde 
uf bie Eancellei des Bürgermilitaird und bemerkt, ob er 
yanfcht, daß die Dfficiere in Uniform ober in Givilgeug er- 
Heinen. Auch die Angeklagten Fünnen von dem fonft vorge: 
hriebenen Erfcheinen in Uniform bispenfirt werden. Der Aus 
iteur hat immer das Mecht ohne Uniform in dieſen Commiſ⸗ 
ionen zu erfcheinen. In jedem Falle aber haben bie Par: 
heien in den Commiſſarien Officiere ber Bürgergarbe zu achs 
en. Die Parteien werden entweder aus dem Xrrefte vorges 
ührt, oder durch einen Feldwebel mittelft gedruckter Formulare 
uirt. Erſcheinen fie nicht auf die erfte Citation; fo erläßt die 
Kommiffien die zweite Citation unter Androhung einer Strafe 
der bes pafjenden Rechtsnachtheiles. Falls aber die Partheien 
richeinen oder etwa aus dem bereits verfügten Arrefte vorges 
führt werden; fo wird zuerft der Anfläger, wenn ein folcher 
porbanten, und dann der Angeklagte von den Commiſſarien 
und dem Autiteur vernommen und ihre Yuffagen protocollirt. 
Balls es auf einen Beweis von ber einen oder der andern 
Seite anfommt, wird den Partheien die Zührung befjelben 





*) Anmerk. Die Unterfuchungen wegen Fehlens im Wachdienſte find 
einem Adjutanten des Generalftabes übertragen, der die Ungeklagten 
citiren läßt, fie vernimmt und das Protocolt dem Chef zuſchickt, 
weicher dann die gefeplihe Strafe verfügt und dem competenten 
Compagniechef die Unsfügrung derſelben ſchriftlich aufträgt. 




















Beeibigen-banen: und überhaupt tnfruint Die € j 
ganze Sache foweit wie möglich. Jede Ungebuͤhr waͤ 
Verfahrens ſelbſt kann die Commiſſion durch fofort| 
ahnden, Das Protocoll jeder einzelnen Sigung wi 
Eommiffarien und dem Auditeur unterfchrieben und 
Sache Hinlänglich inftruirt, oder der nichterfcpienene U 
feiner Einreden in contumaciam verluſtig erflärt ft, fe 
die Commiffion durch den Auditeur das vollftändige 

mit allen etwa producirten Documenten und einem Gut 
an den Chef ein. Diejer urtpeilt dann entweder die E 
ſelbſt ab oder er übergiebt fie in den geeigneten Fälle 
Friegegerichtlichen Commiffion (fiehe unten) oder auch er fi 
den Ungelagten vor ein Kriegsgericht,- 


B. Das eigenttihe Kriegsgericht. 


Zum Kriegsgerichte werden die fieben Mitglieder eingelk 
und die Angeflagten und Zeugen citirt. Alle müffen babe 
voller Uniform und Bewaffnung erfceinen. Das Ge 
fammelt fih im großag Saale der Cancellei des B 
tairs und der Präfes requirirt dazu einen Unterof 
vier Garbdiften von der Hauptwache, welche im Saale 
halten, wo ſich Jeder als Zuhörer einfinden kann. 
Sitzung beginnen foll, nimmt der Pröfes in der W 
und rechts und links von ihm die Veifiger, den Gral 
vom Präfes abwärts, Der Präfes erinnert den 
feine Waffe ab» und ver ben Sitz des Präfes hing 
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neben dem Außerften Beiliger zur Rechten ſtehend, die Unters 
fuchungsacten und fügt denfelben ein kurzes Gutachten und 
feinen Antrag, in Gemäßleit des betreffenden Artikels im 
Dienftreglement hinzu. Der aͤſes befichlt dem Angeklagten, 
vorzutreten unb fragt ihn, ob er etwas zu feiner Vertheidi⸗ 
gung hinzuzufügen habe. Dies kann der Ungeflagte perfönlich 
oder durch einen Vertheidiger thun. Das Gericht verfügt fich 
wach angehörter Vertheidigung und allenfallfigen fernerem Ans 
trage des Auditeurs in das Deliberationszimmer und bdeliberirt 
dert in freier Discuffton. Der Präfes fammelt dann die 
Stimmen fo, baß der jüngfte Grad zuerft ſtimmt und die 
Mehrheit ergiebt das Urtheil. Dee Präfes faßt das Urtheil 
ſchriftlich ab oder beauftragt einen ber DBeifiger damit. Jedes 
Urtheil enthaͤlt Entfcheibungsgründe und Beziehung auf bie 
hieher gehörigen Artikel des Dienftreglemente. Nach abgefaßs 
tem Urtheile verfügt fi das Gericht wieder in den Audienz⸗ 
Baal, Jeder ſtellt fih mit bedecktem Haupte an feinen Plak 
and der Präfes verliefet bas Urtheil. Der Angeklagte erhält 
Gene Waffe dann wieder und kann binnen acht Tagen an ben 
Benat fuppliciren. Diefe Supplication findet nach dem Dienfts 
weglement nur Statt, wenn auf Deggadation ober Caffation 
erfannt ift, indeß wird nach der Obfervanz auch von anderen 
Strafen fupplicirt. 

Am 77. Nov. 1816 bat der Senat eine Bekanntmachung 
erleffen, wegen der Erecution ber, bei dem Bürgermilitair 
ergangenen friegsgerichtlihen Erfenntniffe (And. IH. 478). 
Diefe Verordnung gilt denn auch hinfichtlich der Erecution der 
Straferkenntniſſe, welche von den Dfficieren ausgefprochen wors 
Den. Nach der Verordnung und dem Gebrauche geftaltet fidh 
das Verfahren ruͤckſichtlich der kriegsgerichtlichen Erfenntniffe 
folgendermaßen. Vor allen Dingen ift nothwendig, daß dem 
Berurtheilten das Erfenntniß bekannt werde. Dies gefchieht 
Bar) die Vorlefung deffelben, wenn der Werurtheilte gegens 
Wirtig oder, wenn ex abweſend, dadurch, daß der Feldwebel 
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Geldſtrafen lautende Erfenntuiß vechtsfräftig geworden, wird 
dem Verurtheilten ein, von der Eancellei des Bürgermilitaird 
ausgefertigter, gedruckter Zettel infinuirt, welcher vom: 
pagnicchef und dem Dbriftlieutenant unterzeichnet 
Warnung enthält, nunmehr binnen 24 Stunden, 
der wirklichen Pfändung, entweder zu bezahlen ober ſich 
Arreft zu fiellen (Quernacht). Für diefe Anzeige 
der Verurtheilte 4 fs Gebühr. Nachdem diefe Beit 
verſtrichen, begeben ſich der Wachtſchreiber, der 
zwei uniformirte Gardiften one Gewehr nach der 
des Verurtpeilten und vollziehen. die Pfändung, wofür die 
fien 4 #8 fs betragen. Iſt der Verurtheilte nicht pfan 
ſo verfügt fich der Feldwebel auf Drdre in die 
Verurtpeilten und foll dort nach der Verordnung fo la 
bleiben, bis der Verurtheilte ihm gutwillig in Arreft folgt, 
fo Tange täglich 2 9 8 fh vom demfelben erhalten. — 
das Erkenntniß blos auf Arrefiftrafe; fo foll der 
nach der Verordnung, 24 Stunden nad der 
Erfenntniffes durch einen Feldwebel ohne Gewalt 
dabei ehem fo verfahren werden, wie eben angegeben. 

Bei biefer Verordnung ereignete es ſich aber 
daß die Einlegung des Feldwebels unthunlih war und 
noch weniger die 2 4 8 fk von Miderfpenftigen und 
baren erhalten fonnte. Da indeß die Urtheile des 
richtes und der Dfficiere nicht unvellzogen bleiben 
bebiente ſich die Bürgermilitaircommiffion des ihr, 
Schlußartifel des Dienftreglements (Und. 1. 231.) 






















der Feldwebel rapportirt, er fünne im der, 
bleiben, auch die 2% 8 fs. nicht erhalten) der 
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ittelſt eines Freizettels arretirt werden ſolle. Da es ins 
ß zweckmaͤßig ſchien, dieſe Beſchraͤnkung der buͤrgerlichen 
eiheit nicht den einzelnen Officieren zu uͤberlaſſen, ſo wurde, 
ittelft eines Beſchluſſes der Commiſſion vom 20. September 
47, das Kriegsgericht mit Erkennung der Freizettel beaufs 
ıgt, ſowol ale Folge ber Priegsgerichtlihen Exrfenntniffe, als 
h derer, welche wegen Nichtbefolgung von Straferkennt⸗ 
en einzelner Dfficiere nothwendig feyn mögten. 


Eind dem zu einer Geldftrafe Verurtheilten Effecten ab- 
pfändet; fo wird er ebenfalls vor das Kriegsgericht citirt, zur 
rlaubung des Öffentlichen Verfaufes und diefer gegen den 
ht erfchienenen Beklagten erkannt, oder es Tann auch dem 
ſcheinenden Beklagten, auf feine Bitte, noch eine Purze Friſt 
flattet werden, um die Sachen einzuldfen. 


C. Die außerorbentlide Friegsgerichtliche 
ommiffion verfammelt fih an einem Rathstage auf dem 
lathhauſe. Das Verfahren ift wie bei dem Kriegsgerichte, 
ur wird Fein Vertheidiger zugelaffen. Auch von biefer Com⸗ 
aiſſon findet Supplication an den Eenat binnen acht Tagen 
Statt. 


IV. Das Kriegsgericht der Garnifon. 
A. Unterſuchung. 


Geben Fall, den nicht ber competente Dfficier ber Gars 
ifon oder der Obriſt fogleich mit der paflenden Strafe belegen 
Kl, verweijet der Obriſt zur Unterfuchung. Diefe wird vom 
Herauditeur, in Beiſeyn eines Dfficiers, vorgenommen und 
Hit gu dem Ende der Oberauditeue den Angeſchuldigten nach 
Rt Eommiandantur kommen. 

Nachdem dem Obriſten das Protocoll eingereicht iR, ents 
heidet er, ob und wie der Angeklagte fogleich zu beftrafen fey, 
er vor das Kriegsgericht, ober das große Kriegsrecht zu 
len. 
















er noch etwas hinzuzufügen habe. Der Angellagte 
abgefuͤhrt und bie Richter, welche nicht Officiere 
in ein befonderes Zimmer zur Deliberation zufaı 
ihre Mojorität ein Urtheil gefällt, welches dem 
den Kriegsgefegen gradegu entgegen zu ſeyn fcheint; 
er fie darauf aufmerffam und veranlaßt eine neue } 
tion. Das Refultat der zweiten Defiberation ſteht aber i 
nahen een near. 
den Stimmen ber Dfficiere bildet der Oberauditeur das 
nach reiner Stimmenmehrheit. Das Urtheil wird - 
ften zur Beſtaͤtigung, Milderung oder Schaͤrfung vorge 
Von feiner Entſcheidung findet durchaus Beine weiter 

fung Statt. j 
An das große Kriegsrecht werden die f 
Fälle gebracht. Es verfammelt fih auf dem Rathhauſe a 
nem Nathetage, und verfährt wie das Kriegsgericht. 

theil deffelben ift Reiner ferneren Appellation unte 
U DER DREIRER par Ausführung mitgetheilt. bi 


Er — 








tonate der geiftfichen Stiftungen, St 
E ‚ndpräturen und Waldberrſch frei 
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bei den Präturen von Bills und Ochſenwaͤrder, Hamm 
und Horn und hamburger Berg, alle vierzehn Tage 
des Eonnabend$, 

bei dem Waltherrn, und 

bei dem Patrone zu St. Johannis eben fo; 

bei dem Patrone zu St. Georg, alle 14 Tage oder alle 

4 Wochen Sonnabends, 
tur die Oberalten, ald Patrone des Hospitals zum heil. Geift 
alten ihre Sigungen fo oft binlänglih Sachen vorhanden 
omnabends auf dem Marien Magdalenen Klofter. 

Es ſteht freilich Jedem frei, feine Sache auf der Prätur 
ı betreiben, indeß ift dies theild wegen des Zeitverluftes, theils 
egen der Unbelanntfchaft mit den nothwenbdigen gerichtlichen 
irinen, Niemand zu rathen. In Heineren, unwichtigen Sas 
en wendet man fich an einen außergerichtlichen Procurator, 
Is aber die Sache mit irgend einer bebeutenderen echtes 
age verbunden, am ficherften an einen immatriculirten Advo⸗ 
ten, welcher dann einen, ber Gerichtsordnung nach nothwen⸗ 
igen, Procurator inftruirt. 

Der Advocat des Klägers giebt dem Procurator die Cita⸗ 
en auf, oder diefer läßt fie fich unmittelbar vom Kläger aufs 
eben und die Ausbringung durch den Gerichtsboten beforgen. 
a der Audienz verhandeln die Procuratoren die Sache muͤnd⸗ 
ch und der Prätor erkennt entweder fogleich oder er verfügt 
uch eine perfünliche Crfcheinung der Partheien. Kalle fich 
iefe hier nicht vergleichen, worauf der Prätor inımer fein bes 
mderes Beſtreben richtet; fo wird ben Umſtaͤnden nach ers 
innt, entweber es fann, in wenigen Fällen, fogleich entfchies 
en werden, oder es wird bem Kläger aufgegeben, eine ors 
entliche fchriftliche Klage einzureichen, oder, falls diefe ſchon 
eutlih in der Citation liegt, dem Beil. anbefohlen, fhriftlich 
Kantıworten. Die Einreichung aller Schriftfäge geſchieht blos 
uch die Procuratoren (falls die Parthei nicht ohne Procuras 
x immer felbft erfcheinen will) mittelft hergebrachter kurzer 
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Tateinifcher oder deutſcher Formeln. Afles was die Procmater 
ven auf folche Weife durch Formeln verhandeln, heißt Recet 

Ein fchriftliches Verfahren Fann nur mit Er iñ des 
Praͤtors eingeleitet werden; es wird nicht erlaubt im 
chen unter 45 7 Courant und in befonders bevor; m ums 
marifchen Sachen, z. B. Miethe u. f. w. Iſt das ſchrift 
Verfahren erlaubt; fo koͤnnen die Schriften von beiden 
leider, von Jedem gemacht werden. Es bedarf babe 
Feiner Unterfchrift des Verfaffers und Feines Stempel: 
Die Schriften werden in Folio geſchrieben, aber, frei 
unzwedmäßig, in Dctavo zufammengelegt. Oben 
der Titel der Schrift, in Sachen deſſen gegen ben (das rubı 
geſchrieben. Statt aller Anrede wird zu Anfang der Sa 
P. P. gefept. 

Die Audienzen werden nach der Rolle gehalten, fo 
die Sachen, in denen der ältefte Procurator für ben 4 
auftritt, zuerft kommen, dann die des zweiten Procı 
fo fort bis zum jüngften. 

Ueber jede Verhandlung wird eine Furze Negifh 
das Protocol eingetragen. Die Procuratoren ehr 
Protocoll jeder Sache auf einen befonderen Bogen, 
in Ordnung und ficken es, fobald nöthig, dem Ab 

Die Publicationen der Urtheile, welche der Proͤt 
der Audienz ausgearbeitet, gefcheben ohne Weiteres, 
fie dem Regiftrator vor der Audienz zum Eintragen üben 
Eind Procuratoren für beide Partheien angeftellt, jo bei 
feiner Infinuation und die Nechtsfraft fängt vom 12 Ur 
tags am Tage der Publication an, fonft aber muß der 
thei, die feinen Procurator hat, das Urteil infinuirt m 
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Schein, welcher der Supplication Eeigelegt wird. Diefe Sups 
lication muß binnen denfelben zehn Tagen auf der Gans 
lei des Obergerichtes eingereicht werden und zwar unentgelts 
ch an einem Tage, wo das Chergericht wirklich Audienz hält, 
ber gegen cine Gebuͤhr von 20 fk. zu jeder andern Zeit 
Erpibition). 

Keftiturion gefchieht ohne Weiteres turch Citation und 
Finreihung einer Reftitutionfchrift binnen den zehn Tagen. 

Die Erecution der rechtsfräftigen Prätururtheile oder der, 
on anderen Behörden der Prätur zur Erecution zugeſchickten 
Irtheile gefchieht folgendermaßen: Wenn Jemand tem Urs 
heile, welches die Zahlung u. ſ. w. bei Etrafe der Erecution 
srfügt, binnen der gegebenen Zeit nicht Folge geleiftet hat; fo 
pird ihm auf Anhalten der Gegenparthei tie Warfhauung 
kfinuirt, d. h. ein Präturbefehf, nunmehr binnen acht Tagen 
m besalfen. Sf auch dieſe Friſt verfirichen; fo wird bie 
Quernacht angefagt, binnen 24 Stunden zu zahlen. Dann 
erfelgt die Pfändung, indem die Präturofficianten wirflide 
diejenigen Sachen im Haufe wegnehmen, welche ihnen zur Bes 
fblung der Echuld hinreichend ſcheinen. Eind dergleichen nicht 
vorhanden; fo Fann der Gläubiger mit dem Attefte der Unpfandbars 
keit zur Erfaubung des Univerfalarreftes citiren, wo dann entweder 
beider Prätur oder dem Handelsgerichte der Schuldner fich inſol⸗ 
ent erflären muß, oder auch kann der Gläubiger einen Frei⸗ 
zettel lüfen. Dies ift ein offener Zettel, auf welchen Jeder, der in 
deffen Befig ift, den Schuldner, wo er ihn auf der Straße 
findet, arretiren Fann. Ben diefem Arreſte befreiet nur Bes 
Mblung oder Inſolvenzerklaͤrung. Doch muß derjenige, wels 
Ger ten Freizettel nachfucht, Caution für Schloͤſſer und Hel⸗ 
den leiſten „d. h. er muß für die Koften einfichen, welche die 
Srretirung und Sefthaltung verurfacht, falls der Arretirte fie 
wiht bezahlen Fann. 

Eine gewöhnliche Urfache der Unpfandbarkeit iſt ein 
Hauerbefehl. Wenn nänlih der Hauswirth ruͤckſtaͤn⸗ 

11 * 


* 164 


dige Miethe zu fordern hat; fo läßt er ben Miether « 
und ihm einen Befehl vom Prätor infinuiren, Beine 
aus dem Haufe zu bringen. Da der Hauswirth in 
erfte gefegliche Pfandrecht an ben ins Haus gebrad 
hen hat; fo ſichert ihn der Hauerbefehl gegen alle, wor 
ren vorzunehmenden Pfändungen. Indeß kann ber 
den Hauerbefehl aufheben laffen, fobald er dem H virthe 
die ruͤckſtaͤndige Miethe zahlen will, dann tritt er im beife 
Pfandrecht. 
Bill fih aber der Hauswirth nicht mit der bloßen Elder 
zung durch den Hauerbefehl begnügen, fondern af 
Zahlung; fo läßt er zur Bezahlung der ruͤckſtaͤndigen Mic 
eitiren. Dies ift ein fehr kurzer Proceß und endigt, m 
fruchtfofer Wahrfchauung und Quernacht mit der Auffet 
die Präturofficianten führen den Miether und die Gein 
zum Haufe hinaus und nefmen die Mobilien in Ver 
welche, wenn ber Schuldner fie nicht einldſen kann, d 
verfauft werden. Oft ift der Hauswirth zufrieden, fein Has 
wur frei zu haben und läßt dem Miether die wenigen 1 


VI Das Niedergerict. 


Um eine Sache an das Niedergericht zu brin 
muß erft der Präfes deſſelben die Citation erlauben. & 
Citation geſchieht ein für allemal für den ganzen Procep und 
wird nicht, wie bei den Übrigen Untergerichten, für 
min auggebracht. Auf das Ausbleiben des Citirten 0 
Audienz wird die zweite Citation erlaffen und ern. a 
maligem Auebleiben, in contumaciam geſprochen und bat 
theil durch den Gerichtsboten infinuirt. 

Auch hier Pinnte jede Parthei perfönlich erfheinen, a 
gehört das zu ben fehr feltenen Fällen, da armen 
ein Procurator vom Gerichte beigeordnet wird. 

Das Verfahren des Gerichtes in Eivilfachen iſt 
nach mündlich und Öffentlich, der Sache nah 
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Bor jedem Gerichtstage geben nämlich bie Procuratoren ihre 
Receſſe auf der Cancellei zu Protocol und verabreden auf diefe 
Weiſe im voraus ihre gegenfeitigen Anträge. In der Audienz, 
Montags und Freitags, Mittags 1 Uhr, verfammeln fich mes 
nigftens 3 Richter, bie Procuratoren lefen ihre Receſſe ab, der 
Actuar liefet in feinem Protocolle nach und der Präfes giebt 
im Namen des Berichtes die nöthigen Befcheide ab, oder giebt 
durch Stillſchweigen zu erkennen, daß bie Sache zum Spruche 
genommen werben folle. Die Urtheile publicirt der Actuar. 
Nah den Audienzen geben bie Procuratoren den Advocaten 
Abfchrift der Receſſe. 

Die Einreichung der Schriften gefchieht alfo durch die Pros 
curatoren und find fie dem Gerichte für den Stempel, die rich» 
tige Unterfchrift des Sachführers, den Anftand in der Schreibs 
art u. ſ. w. verantwortlih. Die Abfaffung ber Schriften darf 
aber nicht von ihnen gefchehen, fondern durch die Partheien 
felbft, oder immatriculirte hiefige Advocaten. Jeder Bogen eis 
ner Echrift an das NMiedergeriht muß mit 4 fk. geftempelt 
feyn, jede Anlage ebenfalls, wenn fie nicht fchon einen höheren 
hamburger Etempel bat, jede Abfchrift einer Anlage mit 2 fk. 
Dos Format der Schriften ift Folio in Quart zufammengelegt, 
die Anrede: Hochs und Woledle! Das Gericht Heißt: E. Wolloͤbl. 
Riedergericht. 

Huch das Niedergericht iſt zum Verfuche der Güte anges 
wiefen. Diefes gefchieht in dem Eommiffionszimmer des Nies 
dergerichts, wohin, durch befondere Eonvocationgzettel, die Pars 
Ipeien und ihre Advocaten geladen werben. Falls ein Ders 
Bleih zu Stande Fommt, wird bderfelbe von dem grabuirten 
Richter fogleich zu Protocol genommen. 

Das Namenverzeichniß der vom Niedergerichte abgegebes 
nen Befcheide und Erkenntniffe wird ebenfalls in die wöchents 
lichen Nachrichten eingeruͤckt. 

Die Appellation geſchieht, indem der Procurator das Ur⸗ 
theil ausldſet und den Buͤrgermeiſter, ber im Obergerichte praͤ⸗ 
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ſidirt, um die Erlaubniß der Appellation 
auf das Urtheil ſchreibt. 
Zn Eriminalfachen iſt das Niedergericht die 
ſtanz. Dem Verfahren des Niedergerichtes geht aber 
terfuchung vorher. Diefe wird, auf Verfügung der $ 
behörde, durch einen der ihr beigegebenen inalacı 
vorgenommen. Sobald diefer durch ſummariſche V 
dem Angefchuldigten, mit den Zeugen, Nachbaren u. | 
Sache vorläufig inſtruitt hat, berichtet er dem Senate. 
überläßt es entweder dem Angeſchuldigten, ob er fid 
auffergerichtlichen Urtheilfpruche des Senates unte 
eine peinliche Unterfuchung erwarten wolle, oder er 
auch ohne Weiteres auf eine polizeiliche Strafe, oder er i 
fügt die Specialinquifition. Im Iegteren Falle 
Angeſchuldigte, nunmehr Inquiſit und peinlich Ange 
mannt, über fpecielle Artikel befragt, welche der 
Sachlage gemäß entwirft. Dann werden — 
das Niedergericht geſchickt. v 
Diefes laͤgt an einem öffentlichen Yubiengtage, n 
fiten vorführen, der Aetwar lieſet ihm nach Veer 
Eivilfachen das articulirte Verhoͤr vor und fragt ihm, @ 
demſelben noch etwas hinzuzufügen habe. Jaquiſit wirt 
wieder in Verhaft geführt. ‚m 
Der jüngfte Syndicus it Fiscal. Diefer werfert 
peinfiche Anklage und läßt fie, in offener Audienz, in Ge 
wart des Inquijiten durch den fiscaliſchen Procurator m 
Der Defenfor kann fi von dem Acten ſoviel er will 
Koften des Gerichtes, abfchreiben laffen und für fich beba 
Der gewöhnliche Termin zur Abfaffung der Defenfion: Hk f 
Wochen, doch wird, im befonderen Fällen, der Termit 
verlängert. Dem ſaumſeligen Defenfor wiirde der 
Arten wegnehmen, indem der Inquiſit nicht unver 
richtet werben darf. Nach verlefener „Defenfion, 
Gericht die Acten zum Spruche und pubficirt — 
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wart des Inquifiten, in offener Audienz das Urtheil, worauf 
beide Procuratoren ſogleich mündlich die Appellation an das 
Obergericht einlegen. 

VU. Vor dem Amtmann in Rigebüttel ift das Verfahs 
ren wie bei den Stabtpräturen. Die Procuratoren recefliren 
und nur mit befonderer Erlaubniß des Amtmanns barf fchrifts 
lich verfahren werden. Die Audienzen ſind alle Dingſtage. 
Nur ausnahmsweiſe, z. B. bei Bergungsſtreitigkeiten, wird im 
ſupplicatoriſchen Verfahren gehandelt. 

VIUI. Das Amtsgericht wird, wenn Sachen genug 
verbanden, in der Regel alle 14 Tage Mittewochs auf dem 
Schloſſe gehalten und ift das Verfahren bdaffelbe wie vor dem 
Amtmann. Der Uctuar führt das Protocol. Die Appellatios 
nen vom Amtmann und vom Amtsgerichte gefchehen innerhalb 
der zehntägigen Friſt, durch mündliche oder fhriftliche Inter⸗ 
yofition, bei dem Amtınanne von deffen Erkenntniffen oder 
un Actuariate von den Erkenntniffen des Amtegerichtes. Auf 
diefe Interpoſition erfolgt ein Decret, welches bie Stift, ges 
wöhnlih vier Wochen, beftimmt, binnen welcher die Intro⸗ 
duction bei dem Obergerichte gefchehen muß, worüber eine Bes 
fheinigung beizubringen. Acht Tage vor Ablauf der Frift ins 
sotuliet der Actuar die Acten in Gegenwart ber Partheien. 
Die Deferterflärung erfolgt erft auf Antrag der Gegenparthei 
und wird oft noch eine achttägige Friſt zur Beibringung der 
Beſcheinigung der Introduction geftattet, 

Eriminalfachen werden, wie im Niebergerichte, durch den 
Ziscal vor dem Amtsgerichte eingeflagt, nachdem der Amtmann 
jusor die funmarifche Vernehmung durch den Actuar hat vors 
nehmen laffen. In Heichten Fällen und bis zu einem Sabre 
Zuchthausftrafe erkennt der Amtmann ohne weitere Zörmlichs 
feit. Bei ſchwereren Vergehen wird die Specialinquifition vers 
fügt. Die peinliche Klage wird in der Sigung vorgelefen und 
der Angeflagte von beim Procurator, oder cinem erbetenen Des 
fenfor, vertheidigt. Der Amtmann ſchickt die Acten an ein 
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= dem Landgerichte vorgelegt, — aus allen 
GSrundeigenthuͤmern im Amte beſteht. Diefe werden am 
Sonntage vorher durch eine Verfündigung von dem e — 
zuſammengerufen und muß jeder Eigenthuͤmer bei Strafe 
40 Schill. und 4 Penn. erſcheinen. Nach dreimaligem Läuteg 
mit der Schloßglode wird das Landgericht gehalten, der 
Amtmann, der Actuar und die beiden Schultheißen ſich im der 
Gerichtsftube befinden, die Eingefeffenen aber auf dem Page 
vor den gebffneten Fenſtern. Der ältefte Schultheiß 
Fiscal eröffnen das Gericht unter Herfagung gewiffer l 
(Klefeler XI. pag. 787) und dann wird das Urtheil mit 
Entfpeidungsgründen publieirt, nachdem es auch im 3 
richte vorher verleſen iſt. Bei Todesurtheilen wird ber Ei 
gebrochen. Don dem ſolchergeſtalt gefällten Erin 
findet Feine Appellation Statt, fondern der Amtm 
daffelbe vollfireden, indeß hat der Senat das Begı 
recht. 





















X. XL, Vor dem Amte und dem Rat he in ® 
dorf ift das Verfahren ebenfalls wie bei den Stade; 
Die Appellationsfumme ift 30 x. Der U u 
Mittewochens und Freitags Gericht, der Rath Dingſtag— 
Ant hat eine eigene Eoncurs=Drdnung (Anderfon VE 
wonach Priorisätss Erkenntniſſe erforderlich find, nach 
flimmten neunzehn Claſſen. 

X Bei dem Dbergerichte als zweiten $ 
werden 

4. die Appellationen! durch die gerichtlichen Proc 
toren an den gewöhnlichen Aubienztagen, Montag und Freit 
eingeführt, nachdem die Citation dazu von dem Praͤſes erlau 
worden. Auch bier wird nur eine Citation erlaſſe 
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ibell abdrefiirt an Ein Hochpreisliches Dbergericht ber freien 
banfeftadt Hanıburg. Die Anrede iſt: 
Magnifice 
u. f. w. wie bei der Anrede des Senates. 

Im Conterte fagt man entweder Ein Hochpreisliches Oberges 
it, KHochbaffelbe, oder: Ew. Magnificenz, Hochs und Wols 
peisheiten. Der Appellant führt fich nicht felbft redend an, 
ondern man fpricht in ber dritten Perfon: Anwalt, Appellant 
1. f. w. Die Schriften werben nicht von ber Parthei unters 
chrieben, fondern mit der allgemeinen Clauſel gefchloffen: 
hierüber u. f. w., desuper u. f. w. (hierüber und was fonft 
Rechtens das mildrichterlihe Amt ganz ergebenft bittend). 
Der Name des Verfaffers, d. h. ber Parthei felbft ober eines 
Immatriculirten Advocaten, wird unter die Schrift gefegt, Der 
Gegner erhält eine Abfchrift auf freiem Papier. 

Auf eingereichte Appellation erfennt das Obergericht durch 

ein, in der Audienz publicirtes, Urtheil entweder chne Weiteres 
oder es erfordert auch erſt vom Appellaten Exceptiones, welche 
dann in der beftimmten Zeit eingereicht werden müffen, fonft 
kann der Procurator bes Appellanten bitten, den Appellaten 
feines Rechtes auf fernere Vertheidigung da in contumaciam 
für verluftig zu erflären, 
. Hat das Obergeriht im Einzelnen oder im Ganzen abs 
weihend von der erften Inſtanz geſprochen; fo Fann die Pars 
thei, welche fich befchwert erachtet, die Appellation an das 
Oberappellationsgericht in Luͤbeck einlegen. Dies gefchieht bins 
nen den 3 oder 10 Tagen der Rechtskraft vom Publicationss 
tage an durch eine Supplication, worin der Appellant, In 
erfter Perfon redend und die Schrift, nebft feinem Sachführer, 
unterfchreibend,, bittet, das Rechtsmittel der ferneren Appellas 
Kon zu geftatten und darüber zu becretiren. 

2. GSupplicationen von den Präturen u. |. m. ges 
ſchehen binnen der Rechtskraft, in eben erwähnter Form und 
werden, da es hier Feines Procurators bedarf, vom Supplicans 
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der an einem Montage oder Freitage Morgens vor Ai 
auf der Regiftratur des Obergerichtes eingereicht, ober 
Bezahlung von 20 ſy zu jeder andern Zeit exhibirt. Für 
Gegner, muß eine Abſchrift auf freiem Papier 
werden, AR 
Die Erfenntniffe auf dergleichen Supplicationen w 
nicht in den Audienzen publicirt, fondern von der €: 
Form von Deereten ausgefertigt. Balls der Gegner antwe 
ſoll, wird ihm dies Decret ſelbſt mit der Abfehrift des Cu 
cats, auf Verlangen und auf Koften des Supplicanten ine 
nuirt. Antwortet der Gegner nicht in der gegebenen Zeitz P 
wendet fich der Supplicant, wenn ihm an ber Befl 
fiegt, mittelft einer neuen Supplik an das Dbergericht, die 
Ungehorfamsbefchuldigung nennt und worin er 
das angelegte Deeret mit der Vefcheinigung der Inſinuen 
beweifet, daß der Gegner (Supplicat) die Frift zum Untmet 
ten Habe verfireichen Iaffen. Dem Supplicaten wird 
eine kurze Friſt mittelft Decretes gefegt und Deeret und 
gehorſamsbeſchuldigung infinuirt. Bleibt auch diefe Mu 
rung fruchtlos; fo erkennt das Dbergericht in contu 
oder fonft auf geeignete Weiſe. 


Falls das Obergeriht eine Commiffion erfennt, 
wird diefelbe befördert und gehalten, wie die vom S 
verfügten. 
3. Zur Publicrung von Criminalurtbeile 
ter Inftanz vereinigt fi das Obergericht mit den uͤbr 
gliedern des Senates, Die Publication gefchicht Affe 
dem Ratbpaufe an einem Zreitage. Iſt Inquiſit zı 
verurtheilt, fo wird er in die Frohne rei gebracht umd 
dort am möchften Montage um 412 Uhr mad der Ri 
außerhalb der Vorſtadt St. Georg gebracht, { 
Volizeibeamte, reitende Diener u. ſ. w. ihn 


—E 
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sfammelten Eenate wird fogleich von der Beendigung der 
eeution Nachricht durch Drdonnanzen gebracht. 

Dem Obergerichte fteht es frei, die Criminalacten zum 
pruche an eine auswärtige Zuriftenfacultät zu fchiden. Das 
fällte Urtheil wird dann vom Übergerichte unverändert pus 
iciet, in feinem Namen “nach eingeholtem Rathe auswärtis 
r Rechtsverftäntiger.” 

All. An das Oberappellationsgeriht muß der 
ppellationglibell binnen ſechs Wochen vom Tage bed, die 
ppellation erfaubenden obergerichtlichen Decretes, gelangen. 
schlägt Las Obergericht die Uppellation ab; fo kann man das 
gen binnen vice Wochen eine Befchwerdefchrift bei bem 
berappellatienegerichte einreichen. Die Schrift wird durch einen 
rocurator des Cherappellationsgerichtes eingereicht und muß dies 
r mit einer befondern Vollmacht verfehen ſeyn, deren Unterfchrift 
in Der Cancellei oder Notarien beglaubigt ift. Das Gericht bes 
etirt darauf Vernehmlaſſung abfeiten des Appellaten und ſchickt 
efes Decret mit der Abfchrift des Libells an das hieſige Obers 
wicht zur Infinuation an den Appellaten, wenn biefer noch 
inen Procurater in Liefer Eache beftellt hat, der dann ebens 
U6 binnen ſechs Wochen antworten muß. Die Decrete auf 
e Appellation werden dem Procurator infinuirt. Jedes Ends 
heil ift mit feparaten Entfcheidungsgründen begleitet. — 
he Echriften werden in Folio gefchrieben. Auf der eriten 
ngebrochenen Geite fteht: An tie zum Oberappellationsge⸗ 
ihte ber vier freien Staͤdte Deutfchlande KHochverordneten 
verren Praͤſident und Raͤthe. Dann folgrder Titel der Schrift, 
u Nennung der Namen und Partheiroflen, unter Angabe der 
stadt, worin fie wohnen. Links darunter die Anlagen, rechts 
er Gegenftand des Etreites im Ganzen und ber jegt vorlies 
enden NRechtefrage (3. B. megen Gontocourantjalde von 
&t.E 1356. 5. modo wegen Zufäfigfeit zweier Zeugen). Die 
Weite Eeite fängt dann gleich oben mit P. P. und dem Texte 
ber Schrift ſelbſt an. Unterfchrieben wird jede Schrift vom 
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und jede Zeife im Durchfcpnitte zehn Sylben enthalten. 

Seiten find zu paginiren *). Man ſchreibt auf ungeftempeltes 
Papier, indem die Procuratoren die Bogen mit dem { 
Stempel des DOberappellationsgerichtes in Lübeck verfel 2 
Stempel der Definitiourtheile richten fich nach dem Werthe der 
Sachen, (Anderſon VI. 408.) 




















. 2 
" Die bauptfählichften Handlungen freimil 
ger Jurisdiction,.d. h. ſolche nichtproceffualifche Ha 
gen, bei denen man, um ihnen Rechtsgültigkeit zu ve 
der Hülfe der Obrigkeit oder der Gerichte — ſi 
folgender 
Euratelbeftellungen. 


4. Sebes unverheirathete Frauenzimmer muß, nach Bi 
burgiſchen Gefegen, einen Curator haben, fobald fie 
mehr unter Vormundfcpaft fteht, indem fie fonft Fein recht 
tiges Geſchaͤft vornehmen Fann. Man wendet ſich 
Ende in der Stadt an den Bedienten einer der beiden pt 
venden Vürgermeifter und fehreibt demfelben auf, den N 
und Wohnort des Frauenzimmers mit der Bemerkung, ı 
Tochter, falls von einer Jungfrau die Rede, oder weſſen 
we es fen, und den Namen und Wohnort des erbetene 
tors. Der Bediente laͤßt dann Beide zur veral edeter 
und am verabredeten Orte das Protocoll unterjd 
übergiebt den Extract aus dieſem Protocoll, das ſogen 
Euratorium, Die Gebüpren dafür find, nachdem d 
glieder des Senates auf ihre Sporteln verzichtet 
8 f Stempel, und ein Species für den Bedienten. 
vermögenden bedarf es indeg nur einer Witte 
nicht einmal derſelben, um die Erlaffung der Ste— 


*) Unmert, Dies bie y 
EB Korn nah ag 
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von dem Bürgermeifter zu erhalten). In ben Landgebieten 
beftellen die tortigen Behörden bie Euratoren. 

Eine Ehefrau bedarf in der Regel Feines Curators, da ihr 
Ehemann ihr gefegliher Vertreter ift. Falle aber zur Errichs 
tung eines Teftamentes, zur Anſtellung einer Ehefcheidungss 
Mage oder fonft ein Curator für eine Chefrau nothwendig wird, 
iſt diefer Umftand in ber, dem Bedienten mitzutheilenden, 
fegriftlichen Aufgabe zu bemerken, z. B. Unna Margaretha, ge: 
borne Meyer, Ehefrau bes hiefelbit wohnenden Bürgers os 
hann Friedrih Schmidt, wohnhaft — — bittet zu ihrem Eu: 
rator Jacob Heinrich Krüger, wohnhaft — — zum Behuf eis 
ner anzuftellenden Ehefcheidungsklage, (zum Behuf eines, mit 
ihrem Ehemanne zu errichtenden, gegenfeitigen Teſtamentes). 

Die unverheiratbete Tochter eines noch lebenden hambur⸗ 
ger Bürgers oder Einwohners kann nur mit Bewilligung ihres 
Vaters, oder, wenn fie etwa gegen den Vater procefjiren wollte, 
auch olıne diefelbe, einen Eurator erhalten. 

Der Eurator eines Frauenzimmerssmuß Bürger feyn und 
natuͤrlich nicht felbft unter Euratel ſtehen. Er erhält gar Feine 
weitern Nechte über die Willengfreiheit feiner Curandin, ale 
fie ihm ſelbſt einräumen will, fann indeß auch von ihr nicht 
gezwungen werben, feine Einwilligung zu irgend einem, ihm 
nicht zweckmaͤßig fcheinenden, Rechtsgefchäfte zu geben. Dages 
gen kann jede Curandin jeden Augenblick einen andern Cura⸗ 
ter wählen und hört dann, durch Annahme eines neuen Euras 
ters, das Amt bes Erfteren ftillfchweigend von felbft auf. Ein 
Eurator Fann mit feiner Eurandin Fein gegenfeitiges Nechtsges 
fhäft vornehmen, als in wie fern es auf die Euratel felbft 
Bezug hat, 3. B. NRechnungsablegung und bergl. Zu einem 
andern Rechtsgefchäfte mit ihrem Eurator bedarf die Frau eis 
nes befondern Curators. Soll dann, nah Beendigung bdiefes 
Geſchaͤftes, der eigentlihe Eurator wieder in feine Etelle tres 
ten; fo bedarf es dazu Feiner neuen Beftellung, nur muß dann, 
bei Annahme des interimiftifchen Eurators bemerkt werben, ex 
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werde nur zu denn beſonderen Nechtsgefchäfte zu 
din und Curator (ad hune actum) erbeten. 
Einer gefegliche Vergütung für dergleichen Eur 
nicht vorgefchrieben, indeß iſt es Sitte, daß die V 
von vermögenderen Frauenzimmern durch ein jäh 
ſchenk honorirt wird. 
Eine beſondere Art der Gefchlechtecuratel iſt die 
litem, d. h. die Beſſellung eines Advocaten, Procu 
fonftigen Rechtsbeiftandes zum Gefchlechtecurator für 
fondern Proceß. Diefe geſchieht bei ſolchen Fra mn 
deren fonftige Verhaͤltniſſe feinen Curator erfordern um 
nicht durch die Bürgermeifter, fondern, auf Anhalten des | 
zimmers, durch dem Richter mittelft gerichtlichen Beſcheides, 
N. N. der Klägerin oder Beflagtin zum Eurator ad litem zu befte 
Eines Ausnahme von der Gefchlechtscuratel fi 
Frauen Statt, die einen eigenen Handel treiben, dieſe bed 
für ihre Handelsgefchäfte feines Eurators, fo wenig 
obenerwäßnten Bürgerinnen. 
2. Bei dem Alter nach möndigen Perfonen Fönne 
haͤltniſſe eintreten, welche es erforderlich machen, daß 
während unter Vormundſchaft geftelit werden. Ei 
fortgefegte Vormundſchaft Heißt ebenfalls Cura (cura per] 
Diefes Verhättniß findet Statt bei Wahn: oder BI 
und bei Verſchwendern und zwar beiderlei Geſchlechts, 
eine wahnfinnige, mithin willenfofe Frau 5. B. Bbı 
Gefchledts » Eurator gebrauchen, der ja nur ihrem W 
flimmen kann. Um eine ſolche Euratel zu veranlaffen, ü 
die Verwandten, oder wer fonft Intereffe bei der Soche 
am das Obergericht, als obervormundſchaftliche Behdrde 
weifen den Grund ihrer Bitte gehörig mad, 3. B. 
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ache felbft und läßt noͤthigenfalls den Gefundheitszuftand durch 
» Phyſicos begutachten. Wird bie Curatel zuläffig und der 
wator annehmlich befunden; fo muß diefer Caution leiſten 
d dem Obergerichte von Zeit zu Zeit über feine Verwaltung 
richten; von der Caution aber fann er, ben Umftänden nach, 
m Hbergerichte Lispenfirt werden. 

3. Die dritte Art der Euratel ift die für Abweſende, bes 
n Aufenthalt nicht bekannt ift, die aber noch Vermögen bier 
ben. Das Verfahren bei Erbitten und Beftellen derfelben 
fchieht wie oben erwähnt. 


Bormundfhaftsbeftellungen. 


Jede Perfon männlichen Geſchlechtes unter 22 und jedes 
rauenzimmer unter 48 Jahren ift unmändig und jeber vater: 
fe Unmuͤndige bedarf, falls irgend ein Vermoͤgen da iſt, Vor: 
ünder. Zur Erlangung berfelben fuppliciren dic Mutter ober 
e fonftigen Verwandten an das Obergericht oder an bie 
indberren u. f. w., beweifen den Tod des Vaters, nennen 
ie Unmünbigen, geben ihr Alter an und fchlagen zwei hicfige 
ürger zu Vormündern vor. Verwandte haben das nächfte 
teht auf die Bormundfchaft und die nächfte Pflicht dazu, 
en Umftänten nach können fie aber auch übergangen und 
zembe dazu vorgefchlagen werden. Die vorgefchlagenen Vor: 
alınder unterjchreiben die Supplik gleichfalls. Das Obergericht 
ednet dann eine Commiſſion aus zwei Eenatoren an, welche 
Ne Sache unterfuchen und darlıber berichten. Falle die Vor⸗ 
Runder zugelaffen werden, legen fie den, ihnen vom Eecrctair 
ergelefenen Vormuͤndereid vor verfammeltem Genate ab nnd 
halten dann durch den KHerrenfchenken das gedruckte Formu⸗ 
ur des Eides mit der, vom Gecretair unterfchricbenen Bemer⸗ 
ung, für wen fie diefen Eid abgeftatter haben. 

In den Landbifirieten beftellen die Landherren u. f. w. bie 
Bormünder, in Bergedorf der Rath, im Landgebicte des Am⸗ 
es der Aıntsvermalter. 





















wird die Rechnung vorgelegt; vom Mündel — 
Vormuͤnder durch die Commiſſarien entlaſſen. 
Uneinigfeiten erheben, welche die Commiſſarien nicht fehl 
kdnnen, fo wird die Sache an die Gerichte gewiefen. 
Die Verghtung für die Mühwaltung der Vormii 
tet fich nach dem Vermögen und den Umftänden, 
licpenfalls würde das Obergericht fie beftimmen. 
Nur mündige Bürger fönnen Vormuͤnder w 
nommen allein ift die leibliche Mutter, oder wenn 
Vormundfchaft nicht übernehmen Fann oder will, bi 
mutter der Kinder, Diefe Fünnen Vormünderinnen wer 


der Commiſſion verpflichten. Das Verfahren bei 
diefer Art ift das obem angegebene, 
Der leibliche Vater ift der natürliche Vormund fein 
mündigen Kinder, allein wenn er ein befonderes Re 
mit ihnen vornehmen will, muß er um Ernennung $ 
Vormünder fupplieiren, welche dann zu diefem Ned 

als Vormänder beeidigt werden, worauf der präfil 
germeifter fie befonders aufmerffam macht, 
ündigfeitserflärungen vor erlangter 
ia aetatis) erheilt das Obergericht, und für da 

die Vifitation auf deefällige Supplik, nur # 

fonderen erwiefenen Gründen und, nach beſtehendem 
men, nur wenigftens Zwanzigjäßrigen. vr 

Einfindfhaften find befondere Vereinbaru 
ein Unverbeiratheter oder ein Wittwer mit oder, 
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heleute haben und fo angefeben werben follen, als wären fie 
bliche Geſchwiſter. ine folhe Einkindſchaft muß vor der 
ye errichtet werben und bedarf nothivendig der Beftdtigung des 
bergerihtes. Man fupplicirt zu dem Ende und legt den 
atwurf der Kinfindfchaftsacte bei, wie auch das von der 
ſittwe beeidigte Inventarium, mit einer Angabe des Vermoͤ⸗ 
n6 des Brdutigamd. Das Obergericht verfügt eine Com⸗ 
iffion und Liefe ordnet die Sache fo, daß die Kinder Feinen 
chaden leiden, wobei denn den Kindern der reicheren Parthei 
ne beſtimmte Summe zum Voraus abgefagt zu werben pflegt. 
uf ergangenen Bericht der Commiffarien beftdtigt das Obers 
wicht die Acte oder verwirft fie, in welchem legtern alle nach 
a allgemeinen Gefegen der Abtheilung verfahren werden muß, 
aß die Kinder der Wittwe Vormünder haben muͤſſen, verſteht 
d von felbft. 
Annahmen an Kinbesftatt (Adoptionen) durch 
nderlofe Eheleute oder Einzelne muͤſſen vom Obergerichte 
ätigt werden. Nur wenn Feine Yusficht zur Erzielung eiges 
er Kinder mehr vorhanden, wird fie geftattet und dabei wird 
ewöhnlich ein Gojähriges Alter der Adoptirenden erfordert. 
Teſtamente müflen vor zwei Notarien und fieben Zeus 
em vollzogen werden *). In Gegenwart derfelben erflärt der 
der die, welche ein Teftament errichten wollen, daß in ber, 
en Zeugen dußerlich zu zeigenden Schrift fein Teſtament ents 
elten fey und unterfcpreibt und unterfiegelt es. Die Notarien 
ängen diefem Teſtamente eine Erflärung Über die gejchehene 
delljiehung an, welche tann von ihnen nnd fämmtlichen Zeus 
en unterfchrieben und unterfiegelt wird. Diefe ganze Vers 
andlung darf durch Peine Störung unterbrochen werben. Die 
detarien nehmen zulegt ein Protocol über den ganzen Vor⸗ 





»RAnmerk. Dam die im Stadtbache als Regel vorgefchriebene 
Aufnahme der Zeflamente durch zwei Rathsperſonen iſt gänzlich 
außer Gebrauch gekommen. 


12 
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gang auf und fligen dieſen ebenfalls dem Teſtamien 
Eine befondere, Durch die hamburgiſchen Gefege, 
von 50 x@ (Mandat von 1682 I. 359) vorgeſchriebene 
Tichfeit iſt, daß in jedem Teſtamente an die loͤbliche Ke 
das Marfftüc Cd h. zwei Mark Courant) zu Weg 
Stegen vermacht werden muß. Diefes Meine, 
werden Fünnende, Legat wird, nebft der Gebühr für dem 
mereifchreiber, an diefen in den nächften Tagen nach Bi 
kung des Teftamentes abgeliefert und darüber eim 
derer Schein ausgeftellt, welchen ber Teftator zum 
mente Tegt. 
Jedes Teftament ift bis zum letzten Lebeneaug 
derruflich, nur micht in Hinſicht ber einmal geſch 
mächtniffe an fromme Stiftungen, diefe müffen im 
ftamente wiederholt werden und deshalb ift bei © 
eines neuen Teſtamentes erforderlich, daß der Teftai 
früheren Teftamente feine dergleichen Legate errichtet 
ſes ausdrüdtich erfläre. Ein aufgehebenes Teftament 
Errichtung des neuen in Gegenwart der Zeugen d 
ſchneiden oder fonft caffirt. 


Für einen blinden Teſtator oder einen der 
Fann, unterfchreibt der achte Zeuge, in deſſen 
requirirte Notar das Teftament vorlicfet. 

Falls nach dem Tode des Teſtators anzunel 
Teſtament noch einen Nugen baben koͤnne und 
Vermögen des Teftators gänzlich verloren, muß 
Publication gebracht werden. Dies geſchieht durch 
tonotar auf dem Rathhauſe. Es werden dazu die 
ten und die noch lebenden Zeugen eingeladen, 
dann noch einmal Ähre Unterfchrift und Sicgel 
was deun freilich eine enpas überftäffige 8 lichkei 
- und daher auch oft von den Zeugen ohne irgend. 
nachtheil verfäumt wird, 
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Wenn Eitern ihr Vermögen durch einen befondern legten 
len blos unter ihre Kinder vertheilen, fo bebarf «6 dazu 
ner weitern Foͤrmlichkeit. 

Ehecontracte (Ehezaͤrter) koͤnnen nur vor wirklicher 
ihließung der Ehe errichtet werben. Sie bebürfen dann kei⸗ 
er befondern Formalität, müffen aber, um gültig zu feyn, 
om den nächften Verwandten beider Brautleute genehinigt und 
unterfchrieben werden. In ben Landyiſtrieten des Amtes 
dergedorf muͤſſen fie, nach vorheriger Unterſuchung der Sache, 
urch den Amtsverwalter beſtaͤtigt werden. 

Ueber tie Todeserklaͤrungen Verſchollener verfügt 
ne Berortnung vom 16. Dctbr. 1819 und für das Amt Vers 
eborf eine befondere vom Januar 18% (Anderſon VI. p. 91 
rd 161). Der erfteren Verordnung zufolge kann auf die To⸗ 
serflärung von jedem, der Intereſſe babei hat, angetragen 
erden, der Curator absentis oder das Zehntenamt müffen 
wauf antragen. Bedingung dabei aber ift, daß der Vers 
bellene villig 50 Jahre alt fey und binnen 40 Jahren Feine 
lechrichten von ihm eingegangen ſeyn. Ausnahmen von dies 
T Regel find: 

4) bei einem zwiſchen dem 60ften und 67ſten Jahre Vers 
hellenen wird der Zeitraum auf fo viele Fahre herabgeſetzt, 
8 noch bis zum vollendeten Toßen übrig feyn würden; 

2) vom 67ſten Lebensjahre an wird der Zeitraum ber 
lerſchollenheit ohne Unterſchied auf 3 Jahre feflgefegt; 

3) wenn ber Berfchollene erweislich im Kriege ſchwer vers 
nndet, oder aus einer Schlacht, der er beigewohnt, nicht zus 
kögelchrt ift, ann die Todeserflärung gebeten werden, fos 
drei Fahre nach dem Frieden Feine Nachricht von ihm 
Ingegangen; 

4) derfelbe dreijährige Zeitraum gilt, wenn ber Ver⸗ 
hellene ſich auf einem untergegangenen Schiffe befunden 
we oder in einer andern großen nahen Todesgefahr gewe⸗ 
en if; 

12” 
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5) gegen Hiefige, welche 1814 bis 1813 in 
Kriegedienſte eingetreten, und von denen feine Nachri 
eingegangen, Pan, obne Unterfchied ihres Alters, das ] 
richt Edictalladungen erlaffen und fie für todt erflärem. L 

6) Auch wegen biefiger Verfchellener, welche vor , 
frangöfifche, oder feit 1813 in hieſige oder fremdeNi 
getreten, find dem Gerichte ähnliche Maßregeln ! 
fländen werftatte. J 
Hat der Verfpoflene im biefigen Sandgebiete 
und ift nicht im Kriegsdienfte verfchollen; fo det man 
wegen ber Todeeerflärung an die competente Landbel 
die Todeserflärungen aller in der Stadt wohnhaft 
fo wie aller im Kriegsdienfte verfchollenen eher 1 tan 
bewohner iſt das Niedergericht competent. Der Term 
wenigftens ein Jahr von der Bekanntmachung an, das 
elam muß viermal in die hiefigen und in die fremden. Be 
gen gerückt werden, welche das Gericht beftimmt. 
lauf des Termins hat der Implorant, der um die X 
rung gebeten, zu beeidigen, daß feine Angaben ric 
auch während des Proclams gar Feine oder mur | 
richt erhalten, welche er dem Gerichte mitgetheilt 
verſteht ſich von felbft, daß der Falſchſchwoͤrende 
denserfag leiften muß und ayßerdem als Meinei 
wird. Falls ſich nun der Verfchellene nicht gemeldet 
klaͤrt das Gericht ihm für todt, das etwa noch b 
band für gelöfet und die ſich nicht gemelder 
biger für präcudirt Cauf die letzten beiden Puncte m 
Imploration mitgerichtet feyn). Sollte ein für t 
wirklich wieder fommen, fo fann er fein Ber 
daſſelbe noch in natura oder dem Werthe nach 
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Die bergedorfer Verordnung bezieht ſich blos auf die im 
driegsdienſte Verfchollenen und enthält hinſichtlich derfelben 
leiche Beſtimmungen mit der hamburgiſchen Verordnung. 


Antretung und Ausſchlagung von Erbfchaften. 
Balls tie nächften Erben eines Verftorbenen tie Ucherzeugung 
yaben, daß der Nachlaß völlig zablungsfähig fey; fo bedarf es 
feiner weiteren Zörmlichfeit, um die Erbfchaft anzutreten, 
Balls aber der Stand des Nachlaffes ungewiß; fo iſt es hoͤchſt 
atbfam, die Erbfchaft nur cum beneficio legis et inventarii 
inzutreten, d. h. nicht weiter verpflichtet feyn zu wollen, als 
vr Nachlaß reiht. Diefe Unzeige muß dem SDbergerichte 
zurch eine fürmliche Supplik gemacht werden, worin der Erbe 
"ter die Erben bitten, dieſe Erflärung durch ein Decret anzus 
whmen. Die Friſt zu diefer Anzeige laͤuft ſechs Wochen vom 
sdestage ober der erhaltenen Zodesnachriht an. Nach erbals 
nen obergerichtlichen Decrete muͤſſen dann bie Erben bas Ins 
entarium durch zwei Notarien aufnehmen laffen, nöthigenfalls 
in Proclam erbitten und überhaupt Alles thun, um ben Nach: 
m zu conftatiren, in keinem Falle aber dürfen fie den Nachs 
ıB auf irgend eine Weiſe angreifen. Findet fi, daß der 
ldechlaß nicht hinreiche, die Schulden zu decken; fo wird die 
Sache ats Halliffement betrachtet und gelangt entweder an das 
yandelsgericht oder an die zweite Stadt⸗ oder die Landprätur. 
Bei einer nicht ganz ſchlechten Maſſe wird dann gewöhnlich 
ine Adminifiration aus den Erben oder den Gläubigern ers 
ichtet, welche die Maſſe verwaltet, vertheilt und bem Gerichte 
dechnung ablegt. 


Eicht der Erbe, daß die Maffe gewiß fo fchlecht, daß fie 
ht zur Zahlung hinreiche; fo kann er in der Eupplif an Las 
Mergericht die Erbfchaft fogleih ausfchlagen (repubiiren). 
der Eupplicant wird dann an das Handelsgericht verwieſen, 
er dem Actuar foviel moglich Ausfunft über den Stand 
der Maffe, die Gläubiger u. ſ. w. zu geben hat. 
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Wer nicht innen den ſechs Wochen eine oder Die and 
Erklärung abgiebt, wird, der Fallitenerdnung zu 
ſeben, als ob er die Erkfchaft ohne Veringung (pm 
treten und muß daher alle Schulden des Ert t 
ohne Nücficht ob der Nachlaß fo weit reiche, oder 
aus eigenem Vermögen zulegen muͤſſe. ) 2 

Profeffionen. Wer an eine Vermögens: affe, t 
ein Proclam erlaffen ift, Anfprlche bat, muß; ſolche 
ren, oder angeben. Dies gefchieht, indem. man 
nigen wendet, welche das Proclam erbeten haben, 
fiber ift, daß diefe die außergerichtliche 
wollen. Sonſt aber und falls cin Bedenken Über die 
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keit der Forderung erhoben wird, ift es am ficherfien, die 
fürmliche Profeflion auf der Cancellei oder Megiftratur der Bes 
börde vorzunehmen, welche das Proclam erlafien hat. Dan 
fegreibt zu dem Ende feinen Namen oder feine Firma nebft 
Wohnung auf einen Zettel, mit der Bemerkung, daß man aus 
dem und dem Grunde fo und fo viel bei dem, in der und ber 
ade erlafienen, Proclama profitiren oder angeben wolle. 
Die Gebühr dafür iſt fehr geringe. Jeder Bann ſelbſt anges 
ben, nur Erbrechte mäffen durch Procuratoren profitirt werden. 

Bei Miethen von Wohnungen, Ländereien und Dienfts 
boten ft ein Sottespfennig, als Zeichen der gefchloffenen 
Uebereinkunft, herfömmlih. Wenn indeß die Abfaffung eines 
fepriftlichen Contractes verabredet worden; fo gilt, bei ber 
Mietbe, wie bei andern Gefchäften, ber Vertrag nicht eher, als 
bis diefer fchriftliche Eontract von beiden Partheien unterfchrie: 
ben iſt. 

Die gewöhnliche Zeit des Einziehens in eine Wohnung 
MR in der Stadt Himmelfahrt und Martini, wenn nicht eine 
andere Zeit verabredet worden. Die Stihtage, an welchen 
mon des Mittags um 12 Uhr die Wohnung verlaffen haben 
muß, find in dem Beinen Kalender (gemeinnügigen Almanach) 
angezeigt und fo bie Zage, an welchen bie Dienftboten ihren 
Dienft antreten und verlaffen, (abs und zugehen) Die Zeitz 
gunkte der Miethe von Ländereien find verfchieden. 

Bei Gartenhäufern ift zu bemerken, daß fie, wenn nichts 
Befonderes verabredet worden, auf ein ganzes Jahr vermiethet 
werden und ber Miether nicht zum Herbſte kündigen Fann, 
weil fonft der Vermiether im Winter eine Miete ziehen 
würde. 


Loskündigung, 


1) von Haͤuſern muß innerhalb 4 Wochen nach Oſtern 
oder nach Michaelis, auf naͤchſtkommende Martini oder Him⸗ 
melfahrt geſchehen, 


bezahlen will, innerhalb acht Tagen nad © 
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2) von einzelnen Etagen, Sälen, ® 
* Ställen 43 volle Wochen vor Himmelfahrt 
» von Dienftboten eben fo, ’ 


N) von Hauspoften fowol von Seiten des. 
ber Bezahlung verlangt, als von, Seiten des 





Michaelis oder Weihnachten. 
Es verſteht ſich dabei von ſelbſt, A I 
‚genflände und Perfonen nur zu dem Zeitpunfte auffi 
kann, wo eine neue Fortfegung des bisherigen ® 
anfängt; ein, Dfiern ‚eingefepriebener, Poſten kann zu 


nicht der Grundeigenthuͤmer damit zufrieden iſt, ſondern 
Auffündigung findet nur zu Oſtern oder Michaelis Statt; eine 
Etage u. f. w. kann, obgleich vierteljäßrige Kündigung | 
aan a —— f 


— ee 
gültig, fo daß Jeder, der überall gültig handeln — 
ſich und Andere loskuͤndigen kann. Sobald aber ein Grund 
vorhanden, anzunehmen, der Losgefüindigte werde n 
gung etwa laͤugnen; fo iſt es der Vorſicht gemäß, die 
gung fo vorzunehmen, daß man fie nöthigenfalls Teiche ben 
fen fönne, Man Fündigt dann entweder in Gegenwart 
zwei Zeugen, oder läßt durch dieſe Zeugen Fündigen, 
oder fchriftlih, oder, was das Gewöhnlichere iſt, 
durch beeidigte Hausmakler fündigen, welche dann nötl 
als Zeugen beeidigt und abgebört werden koͤnnen. 
man, ber Losgefündigte werte die Kündigung, aus 
geblichen Zweifel an deren Mechtmäßigfeit nicht ans 
ann man bei der Prätur zur Eonfirmation der 
digung citiren laffen, wo dann nöthigenfalls die 
delt wird. Die zweite Citation wird bei Strafe’ der 
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wa erlaffen und erfolgt diefe dann ohne Weiteres, wenn ber 
Kirte nicht erfcheint. 

Vollmachten werden von Notarien ober auf der Ges 
Mscancellei aufgenommen, Falls fie im Auslande gebraucht 
erden follen, müffen fie legalifirt werden. (pag. 68.) Einer 
eglaubigung der, an die gerichtlichen Procuratoren auegeftells 
n Bollmachten bedarf es nicht. Wegen ber Vollmachten an 
e Procuratoren des Oberappellationsgerichtes ſiehe pag. 174. 
m zur Fuͤhrung eines Proceſſes einen Bevollmaͤchtigten zu 
nennen, kann man im Gerichte ſelbſt erſcheinen und bie 
zollmacht mündlich ertheilen, was dann vom Gerichte protos 
flirt wird. u 

MWechfelprotefte werden von Notarien aufgenommen. 


me 








186 
wi en ve an mu 
nom | 

ren in a EEE TTS 77 
Vai re m ar Aa DIE 2 r7 

i A 
a nee — wi 
— Drittes Kapitel 
0 Poligeiverwaltung u 
nd ma — —— 
pr 


Erfe Abrheilung. 
an \ Vehdrden — 





187 


pende Behr! welche bie polizeiliche Verwaltung 
H beflimmten Grenzen verteilt ift, nachdem bie Juſtiz in 
r Stadt von der Polizei gänzlich getrennt. worden, mithin 
ch die Prätoren nur Gerid ermalter und mit ber Polizei 
bt mehr beauftragt find.) 

L Die Sorge für das öffentliche Baumefen und bie po⸗ 
liche Sicherheit bei den Privarbauten iſt der Baudepu⸗ 
tion, ber Schiffahrtes und Hafendeputation und 
a Kirhfpielsperren übertragen (ſiehe die 2te Abtheil.). 

U. Zür bie Sicherheit der Stadt durch nächtliche 
chliegung ber Thore forgen die Thorherren (ſiehe 
8 63.). 

II. gr die Nabrungspoliz ei exifliren die Deputas 
nen der Brodordnung, der Kornordnung und ber 
tühlen (fiehe unten vierzehnte Abtheil.). 

IV. Bur Polizei der Eigenthumsficherheit gehören bas 
ppothefenwefen (von der Echreiberei verwaltet), bie 
ımbarddeputation und die Tobtenladenbeputation 
jebe unten eilfte Abtheil.). 

V. Die milden Stiftungen werben von befonderen 
eputationen verwaltet (ſiehe unten eilfte u. zwoͤlfte Abtheil.). 

VI. Zur Wbminiftration ber Unftalten des Handels und 
2 Gewerbe gehören: die Münze, das Eommercium, bie 
idrfe, das Banfdepartement, die Maflerorbnung, 
e Theerbofscommiffion, die Poflverwaltungss 
emmiffion und die Patronate der Hemter und Brüs 
erfchaften (ſiehe vierzehnte Abtheil.). 

VO. Die Weddeherren, der vierte, fünfte, fechete 
wd fiebente Senator, früher das eigentliche Polizeicollegium 
er Stadt, haben jegt nur die Unterfußung bei Berbeirathuns 
en, Anordnung ber Proclamationen und bie Erlaubung ber 


°) Anmerk. Die Polizei im Gebiete wird von deu Vatrenen, Land⸗ 
berren u. f. w. verwaltet (fiehe pas. 74.). 


Goputarionen CMepe fiebente Abtpeil.). *** 
Weddeherren find zur eg der 
dfiehe pag- 31.). a⸗ 2,7; 
VIE Die Yoltgeiperetn find — 
Mitglieder der Eenfurcommiffion (ſiehe dritte‘ 
des Gefundheitsrathes und des KRranfenhauscolte 
(fiehe fünfte Abtheil.), der Feuercaffendeputario 
neunte Abtheil.), des Eollegii der Gefängniffe (fi 
dreigehnte Abtheil.) und der ——— 
* Kapitel), 


B. Paltzeinepäre 
L Drganifation. 


Dur den Rathe und Buͤrgerſchluß vom 15: * 
4821 (find. VIL 16. — beſondero aber den Nachtrog zu te 
neuen Abdrucke der Grundgefege p. 320.), iſt die, bis 
verfuchsweife angeftelit gewefene und wie oben bemerkt ı 
lidirte Polizeibehörbe auf ſechs Fahre beftätigt und durch Rat 
und Bürgerfchluß vom 8. Jumi 1826 ift die Fortdauer 
ben auf abermalige ſechs Jahre beſtimmt. Darnach find 
zwei Senatoren Polizeiherren, welde vom Senate au 
ſechs Jahre gewaͤblt werden, indeß hat ausfchließlich der 
die Verwaltung in Händen, der zweite vertritt ihn 
























3 


gen, in welchen er, der Natur der Sache nach, Mitglied fe 
muß (ſiehe bier oben unter VII) und, wenn ihn die Mei 
trifft, die Wedde und die Kirchſpielsherrſchaft, welche” 
eigenttich mit zum polizeilichen Face gehören. Dem 
berrn ift geftattet, die Ratheverfammlung erft zu 





. Den der Herausgeber, der Kürze wegen, Künftig aur dem’ 
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wenn feine dringenden Gefchäfte beendigt find und feine Rela⸗ 
tionen werden als eilige Sachen bevorzugt. 


II. Beamte. 


4. Die beiden, vom Genate ernannten, Criminalactuas 
rien, jeder mit 4000 4 Eour. Gehalt, haben die Unter⸗ 
fuchung in den wichtigeren Polizeivergehen zu leiten, welche ber 
Polizeiherr ihnen aufträgt. 

2) Ein Dber s Poligeivogt wirb vom Genate ernannt, 
indem diefer den Wahlauffag den Oberalten, zur Mitgenehmis 
gung und beliebiger Hinzufuͤgung, vorlegt. Er bekommt 3000 * 
Cour. Gehalt und den vierten Theil der eingehenden Straf⸗ 
gelder. 

3 Vier Polizeibeamte werden vom Polizeiherrn ers 
nannt und befommen monatlid 4150 2. Sie und der Obers 
Polizeivogt tragen bei feierlichen Gelegenheiten eine befondere 
Polizeiuniform, mittelblau mit Gold, und Degen. 

4. Die nöthigen Schreiber, Polizeibiener und 
Aufwärter, deren hoͤchſte Anzahl durch Rath⸗ und Bürgers 
ſchluß beſtimmt iſt, ernennt ber Polizeiherr. 

5. Eine beſondere Abtheilung der, zum Polizeidienſte ges 
hörigen, Beamten bildet bie Hafenrunde, deren Zweck es 
iſt, beſonders alle Schiffsdiebſtaͤhle, auch Zoll⸗ und Acciſe⸗ 
Defraudationen zu verhindern und zu entdecken und ſonſt Ord⸗ 
nung und Ruhe zu handhaben und zu befoͤrdern. Sie beſteht 
aus einem Capitain, 6 Commandeuren und 25 Hafenrunden, 
wozu Leute von 25 bis 40 Jahren angenommen werden ſollen, 
welche auf dem Waſſer Erfahrung haben und mit Schiffen 
umzugehen wiſſen. Der Polizeiherr fordert ein Gutachten des 
Capitains über die ſich Meldenden und ſchlaͤgt fie dann der 
pweiten Section ber Schiffahrts⸗ und DHafenbeputation (f. unten) 
var Wahl vor. Ueber die Dienfteinrichtung in ber Hafenrunde 
verordnet das Reglement vom 49. Juni 1822 (Und. VII. 335). 
Danach und nach fpäteren Einrichtungen bezieht bie, mit Saͤ⸗ 


bein bewaffnete, Mannſchaft vier Poften, nämlich N 
ſchiff, die fogenannte Baafe am Eingange des: 

Grasbroof, einen Poften bei den Vorjegen und einen 
Meßberge. Diefe, alle 12 Stunden —— 
bei Tage und bei Nacht Patrouillen zu Waſſer in 

die Fleete und zu Lande aus, welche ſich bei allen auf ihrer 
Tour liegenden, Wachpoften des Vürgermilitaire, 

und der Nachtwache melden und fich ihre Anwejenpeit, 

nauer Angabe der Stunde, in befonderen Büchern | 
laſſen, welche alle acht Tage durch den Chef mit: ’ 
richte dem Polizeiherrn vorgelegt werden. yo 
6 Die Armenpolizei « Dfficianten patrouilien 
ebenfalls in der Stadt und follen Bettler arretiren. Auch fie 
laſſen fich ihte Meldung an dem Wachpoften befcpeinigem 


III Eompeteny r 


Die Competenz der Polizeibehörde ift befonders 
Rath⸗ und Vuͤrgerſchluß vom 8. Juni 1826 feftgel 











behörden. Einfache Schuldverhältniffe 
fetbft mit dem Willen beider Parteien gar nicht a 
zeibehörde gebracht werden. Beblagt ſich eine Paı 
widerrechtliche Entziehung ihres Eigenthumi 
fienflagen, 
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überweifende Entſcheidung nicht. Wenn bei Schwindeleien 
Die betrügerifche Abſicht deutlich vorliegt; fo verweifet der Po⸗ 
lijeiherr die Sache zur Unterfuchung und trifft inzwilchen die 
nöthigen Maaßregeln zur Erhaltung bes fireitigen Gegens 
ſtandes. 

Bei Streitigkeiten unter Eheleuten oder Perſonen, die 
in ähnlichen Verbindungen mit einander leben, beftraft ber 
Pelizeiherr, nad) vorgängiger Unterfuhung, lebensgefährliche 
Mifhandlungen oder wirklihe Gewaltthaten, entweder felbft, 
ober übergiebt die Ucten dem Senate; auch fichert er den bes 
leidigten Theil gegen Wicberholungen. Trennung von Tifch 
und Bett aber, fo wie jeder andere cioilrechtliche Punkt ges 
bört vor tie Gerichte. Ueber Alimente für die Ehefrau oder 
für eine unehelih Gefchwängerte und ihr Kind verfügt ber 
Polizeiherr proviforifch, aber nur dann, wenn die Umflände es 
nöthig machen. 

Bei thaͤtlichen Injurien, welde einen bebenflicden 
Character angenommen haben, verfügt ber Polizeiherr Alles, 
was die Aufrechthaltung ber oͤffentlichen Ruhe bezweckt, vers 
weifet aber wegen ber Privatgenugthuung bie Partbeien an bie 
Gerichte, fo wie denn auch mit allen mündlichen ober ſchriftli⸗ 
Gen Injurien die Polizei ſich gar nicht befaßt. 

Alle haͤusliche Verhaͤltniſſe zwiſchen Neltern und 
Kindern, Herrſchaften und Dienfiboten, Hausbewohnern und 
Haͤuslingen gehören nur dann vor die Polizei, wenn fich grobe 
Widerfeglichkeit oder Untreue von ber einen, ober thaͤtliche Miß⸗ 
bentlung von der andern Seite ergeben follte. 

Die Strafcompetenz der Polizeibehoͤrde erſtreckt ſich über 
Yolizeivergehen und PFleinere Verbrechen, wohin Heis 
were Diebflähle und Beträgereien gehören, leichte Körpervers 
kegungen, Gewaltthätigkeiten, leichtere Widerfeglichfeiten gegen 
Dfficianten und andere ähnlihe Verbrechen. Der Polizeiherr 
richtet fich dabei nach den Geſetzen und Berorbnungen, unter 
Berbdfichtigung ber Umflände und falls Die Belege nicht ges 



















Sacen, wellpeseineifaärfere)Gttafe:erforbermzulege 
zeiherr dem Senate vor, der entweder felbft 


ober auffergerichtliches Erfenntniß erforderlich. 
‚IV. Berfabren — 


Das Local der. Polizei iſt im Stadthauſe auf dem Neuem 
wall, wo der Polizeiherr feine Wohnung bat. Bei, wirfl 
Verbrechen, Gewaltthaten und dergl. werden die 
von der bewaffneten Macht oder den Poligeioffizianten 
und dann aus dem Arrefte vorgeführt, wo der Poli 
Unterfuchung felbft vornimmt, oder bei wichtigerem 
widelteren doͤllen durch die Aetuarien vornehmen 
Gegen biefige Bürger und Einwohner, deren 
vor der Poligeibebörde erforderlich iſt, werten. 4 
“abfeiten der Poligeibebörde” erlaffen, und mit dei 
ſiegel geftempelt. Die Angabe, weshalb man erſcheinen 
fan, der Natur der Sache nach, nicht immer im ber 
tion fleben. 14 
Das Verfahren vor dem Polizeiperren ift ſum— 
mündlich und es verſteht fich, daß die Partheien 
feinen muͤſſen. Von den Erfenntniffen des P 
bet Euppfication an den Senat ftatt. 


198 


athauten, damit diefe weder dem Gemcinwefen noch den 


Nachbaren ſchaden und 2) die Anordnung der öffentlichen 
Bauten. Ä 


A: Bauordnung. 
I. Competen; und Berfaßren. 


Zur Ausübung der Oberaufficht über Privatbauten ift eine 
Behörde gefegt, unter dem Namen Bauordnung. Diefe bes 
Reht in jedem Kirchfpiele aus den Eenatoren, welche Kirchs 
Ipielsherren find und aus den beeidigten Rathsmeiſtern, 
nämlich einem 3immermeifter und einem DMaurermeifter, bie es 
aber auch in mehreren Kirchfpielen feyn koͤnnen. In den 
kantgebieten nehmen die Landherren die Stelle der Kirchipields 
berren ein. 

Wer bauen will, d. h. wer entweder ein neues Haus ober 
ſonſtiges Gebäude errichten oder dußerlih verändern will, 
muß fih an feinen diteflen Kirchfpielsheren wenden und um 
eine Befichtigung bitten. Die Kirchfpieldherren nehmen 
diefe Befichtigung in Beiſeyn der Rathsmeiſter nor und ber 
Bauende bat ſich dann nach deren Vorfchriften zu richten. 

Mer fich über den Bau feines Nachbars befchwert, wens 
det fih ebenfalls an den diteften Kirchfpielsheren, der, nad 
dergenommener Befichtigung, die Partheien entweber vergleicht, 
"er die Sache zum gerichtlihen Verfahren an die competente 
Behörde, gewöhnlich das Niedergericht, verweiſet. 

Wird gegen die allgemeinen Baugefege oder gegen bie 
Verfügungen der Kirchfpielsherren gebauet; fo befehlen diefe 
dem Bauenden, bei beftimmter Geldftrafe mit dem Zortbauen 
einzuhalten und das fehlerhaft Gebauete wieder einzureiffen, 
widrigenfalls folches auf des Bauenden Koften von Obrigkeits⸗ 
Wegen gefchehen werbe. 

Bon den Verfügungen und Erkenntniſſen der Kirchfpieles 
herren kann binnen zehn Tagen an den Senat fupplicirt wers 
den, welcher, in diefen Fällen, die legte Inflany bildet. 

13 
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Iſt eine fireitige Baufache vor dem 9 
den Landpraͤturen verhandelt; fo kann an das Obergeri 
pellirt werden, bei deffen Entjcheidung es fein B ide 
indem an das Dberappellationsgericpt in Bauſachen 
pellirt werden darf. 




















ü . IL Bauregelm, 


a) Bei jedem Baue in, hinſichtlich der Nad ı 
dere Ruͤckſicht auf Servituten zu nehmen, d. h. daraı 
der Nachbar ein Necht darauf hat, daß fo und nicht 
gebauet werden müffe, 3. ®. daß man feine Fenfter nicht 
baue, daß man feine Senfter mache, welche nach feinem Haufe 
hinſehen, oder auswärts ſchlagen, daß man den 
feiner Brunnenröpren oder Dachrinnen nicht ſidre u. f. W. 

Das Dafeyn ſolcher Servituten wird gewöhnlich Bei k 
Verfaufe der Häufer angezeigt. und der Käufer er 2 
die darüber redenden Documente, Wer das Re 
Servitut im Procefje behauptet, muß daſſelbe bei 


b) Um zu verfüten, daß die Straßen Beengt ı 
ſchon ſeit alten Zeiten das Speermaaß eingerid 
eine Vorfchrift für die Länge und Breite jedes Haufes, 

für deffen Haustreppen, Beiſchlaͤge und Eckſteine. Be 
Erbauung eines neuen Hauſes geben die Kirchfpielshert 

ſes Speermaaß und hat fih der Bauende genau ai 
richten und bei Reparaturen und Veränderungen da 
darüber hinausgeruͤckt werden. 


Die Ekfteine (Abweifer) welche an den Veifchfäg 
mit felbiger in gleicher Linie ſtehen, gehören zum. 
dürfen nicht ohne Vefichtigung und Erfaubniß gei 
Eben fo bedarf es einer Vefichtigung, wenn zwiſe 
Edfteinen Stangen, Ketten, Zierrathen u, f. 
werden follen. Erz 
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Neue Ausluchten aller Art, Luftbalfen, Dachrinnen und 
wSwärtefchlagende Dachfenfter bebürfen ebenfalls einer. beſon— 
eren Erlaubniß. 

ce) Eine Verordnung vom 21. Juni 1816 (And. IT. Fr 
erfügt, daß 1) fein Maurer.s-oder Zimmermeifter ohne feine 
igene Auflicht feine Gefellen zu einem neuen Baue oder bes 
eutenden Reparaturen hergeben folle, den ein für fich arbeis 
ender Gefell übernommen, 2) daß fein Meifter des einen 
Nmtes bei entdedten bebenklihen Baufehlern ober Gefahren 
ven Bau verlaffen dürfe, ohne vorherige Ruͤckrede mit dem 
Meifter des andern Amts, der für die Abhälfe zu forgen hat; 
3) daß es den Gefellen bei ſchwerer Strafe unterfagt, die Dis 
kection eines neuen Baues oder einer bedeutenden Reparatur 
oihne Aufjicht eines Meifters zu übernehmen, wie denn auch 
tie Bauherren für jeden Schaben verantwortlich find, wenn 
he fich mit Gefellen begnügen. 


B. Deffentlide Bauten. 


Die Anordnung der öffentlichen Bauten fteht unter zwei 
Behoͤrden, nämlih der Baudeputation und der Schif⸗ 
fahrts= und Hafendeputation. 


. Baudbeputation. 
41. Competeny 


Die Baudeputation hat in Gemäsheit Reglemente 
vom 15. Eept. 1814 (Anderfon I. p. 237) bie Aufficht in An⸗ 
ſchung aller dem Staate angehörenden Gebäude, Brüden, 
Straßen (mit den dazu gehörenden, freiftehenden Eckſteinen, 
wiſchen denen und den Häufern ein Fußweg iſty Wege und 
Promenaden, Landſtraßen, Pumpen, oͤffentlichen Brunnen, 
Thore, Hameyen, Schlagbaͤume, Reinigung der Straßen u. ſ. 
W. in der Statt und im Gebiete. Auch ſorgt die Deputation 
für alle Bauten, Reparaturen und Reinigungen, welche bie 

13 * 










Rändereien, für Bill» und — unb für | 
‚ger Berg. Indeß haben die fünf Bürger in der 
Diſtriete unter ſich vertheilt. 

Es gehören ferner zu dieſer Deputation der Stai 
meifter *) der Stadtingenieur und ein Secret 
beratender Stimme, ein zweiter Ingenitur, * 
juneten des Baumeiſters, fünf Auffeher in 
ein Dienftgebülfe zur Aufficht für die Pr 


um — —— uffich 





.*) Delfen Stelle jeht micht befept üft. 
> Gegemwärtig it mir ein Ingenicım vorhanden. 
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Zu den, jegt fehr widtigen, Entfefligungsarbeiten und ten 
wit zufammenhängenden Arbeiten ift eine befondere Com⸗ 
Klon der Deputation angesrbnet, welche fich ber Hälfe eines 
sgenleurbauptmanns und eines Gehuͤlfen beffelben bedient. 


3 Gefhäftsgang. 


Die Deputation verfammelt fi alle 14 Tage oder öfter, 
o jeder Baubürger über feinen Diftrict berichtet. Die Ein 
eilung diefer Diftricte bei deren jedem ein Aufſeher ange⸗ 
ellt if, rührt von 4810 ber (And. L 299. V. 5.) 

Kein Mitglied oder DOfficiant darf Arbeiten der Deputation 
vernehmen oder Theil daran haben, das Gegentheil vers 
richt der Dienfteid; fonbern alle dffentliche Arbeiten werben 
fentlih an den Mindeftuehmenden verlicitirt, nur bei großer 
ile oder aus fonft hoͤchſt wichtigen Gründen barf davon abs 
gangen werben. Kleine Reparaturen unter 300 $ koͤnnen 
ı einzelne Arbeiter überlaffen werben, doch barf die Summe 
efer Reparationen nicht den vierten Theil der zu Reparaturen 
jerhaupt ausgefegten Summe überfteigen. 

In der Mitte Augufts jeden Jahres überreicht die Depus 
tion dem Senate einen Ueberfchlag der im nächften Jahre 
thigen Bauten und Reparaturen. Ueber diefen Ueberſchlag 
ird dann auf verfaffungsmäßigem Wege entſchieden, und 
e Summe für Bauten beliebt. 

In dringenden Zällen verfammelt der Präfes die Deputas 
om außerordentlich und verfüge biefe bei drohender Gefahr, 
nter Anzeige an den Präfes der Kammer, oder, unter gefährs 
den Umſtaͤnden, auch ohne diefe. 


II. Sciffahrtss und Hafendeputation. 


1. Competenz. 


Der Schiffahrtss und Hafendeputaotion laut Re⸗ 
Hements vom 15. Eept. 1814 (Und. I. p. 249.) find unterges 























Stad = und Hafenwerfe, die Signale: zu Eurhaven 

werf, alle dafelbft dem Handel und. der Schiffahrt 
Gebäude, das Lootjens und Tonnenwefen, die Infp 
die Deiche des hamburgiſchen Gebietes und der > 
wie die rigebütteler Quarantaine -Anftalten. 


. 2 Eintheilung. 


Die Deputation theilt fich in drei Sectionen. 
Die erfte Section umfaßt die Infpectiom det 
——— NRigebüttel und — 
‚gen auf der Elbe, der Quarantaine-Anſtalt u 3 
die Inſpection der Deiche. 
Mitglieder dieſer Section find: ein © 
gleich Präfes der Deputarion ift, ein Sena 
mann zu Nigebüttel, ein Kämmereibürg 
merzdeputirten. 
3weit e Section. Inſpection des Nieder 
Holsbafens, der Düpe der Häfen und Kandle, 
die im Gebrauche befindlichen Schiffe der Stadt 
— Reber, Aufficht auf die Navigatic 
: ein Senator, ein Oberalter, 
— und ein Commerzdeputirten. 
Dritte Section: Roots» und Tonnenwefen, Mag 
Arfenale, Signale u. f. w. uf ber ganzen e Ha 
und Nigebüttel. —3 
Mitglieder: der Am timann zu Ritzebuͤttel, 
tor, ein Oberalter, ein Kammerbürget und ei 
merdeputirter. van Tr 
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3. Beamte 

a) Der Director der Stroms und Uferwerfe und ber 
andle, mit einem Gehalte von 4000 #, kann in Hamburg 
er in Rigebüttel wohnen, muß aber bie nöthigen Reifen auf 
ne Koften machen. 

b) Der Commandeur und Loots s Fnfpector in 
igebüttel erhält 2500 3 nebft der bisher üblichen Einnahme 
ın Lootsgeldern,, freie Wohnung nebft 500 * jährlich zu Mes 
waturen, oder 1000 4 Miethentfchädigung. 

c) der Infpector bes Urfenals und Tonnenweſens er- 
jft 3000 $ und freie Wohnung oder Entfchädigung; er muß 
ıch das Tonnenlegen bis Gluͤckſtadt beforgen. Zu dem Ende 
nd ihm die 4 Tonnenleger zu DBlanfenefe (in Holftein) und 
wielenfletb (in Hannover bei State) fo wie einer in Grauerort 
‚ei Büßfleth in Hannover) untergeordnet, mit denen die Kams 
er einen befondern Contract gefchloffen hat. Diefe Tonnen 

Kegelgeftalt find mit Eteinen an Ketten im Sande befeftigt, 
oimmen oben und dienen mit ihren rothen, weiſſen ober 
bwarzen Faͤhnchen als Zeichen der Untiefen. 

Das Tonnenlegen bei Rigebüttel, von Gluͤckſtadt an, 
forgt der dortige Hafenmeiſter. 

d) Zweiloot8sKapitaine unddiefootfen erhalten fein 
ehalt,fondern haben ihr Einfommen aus ben Lootsgeldern, d. h. 
6 den Geldern, welche Schiffecapitaine dafür bezahlen, daß fie 
m Lootſen durch die Untiefen ber Elbe geführt ( gelootfet) werden. 

e) Zwei Conducteurg, einer in Hamburg und einer in 
itzebuͤttel, find Gehülfen des Directors. 

f) Die Hafenmeifter im Ober- und Nieberhafen for: 
a für die Teconomie ber Einrichtung der Hafen und bie 
vemäßigfte VBenugung der Xocale. In polizeilicher Hinſicht 
eben fie unter der Polizeibehoͤrde, müfjen aber auch an die 
eputation wegen aller Vorfälle berichten. in befonderes 
zeſchaͤft Terfelben ift das Meſſen ber Schiffe nach Laſten, 
yonach denn der Zoll berechnet wird. 
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DO) Der Hafenmeifter in Nigebättel iſt 
Auffeher des BEUWA REN: zu upon, ter | 
der zweite Auffeher. 
bh) Der Gapitain der Zolliacht 
erfter Bootsmann monatlich 60 &, die 
jeder, die Matrofen 42 % monatlich, wofür 
felbft naͤhren und kleiden mäffen. 
i) Auf dem Signalfpiffe bei Ritzebuͤttel 
pitain, ein Lieutenant und Matrofen. Die Kite 
ai fie'sieisung, — 


4. Geſchoftegange 
Der Geſchaͤftegang iſt ungefähr, wie bei der B 0 
Die Deputation verfammelt ſich, fo oft fie es nöthi 
die Sections: Mitglieder machen ihre Anträge wege 
Arbeiten an die Deputation, dieſe befchließt 
beauftragt die einzelnen Sectionen mit der Ausführ 
aͤlteſte Secretair des Senats führt das Protocol. 
Die Arbeiten werden in der Regel an den Min 
verlieitirt, woram die Beamten aber nicht Theil haben 
Die Deputation läßt den Koſtenanſchlag für 
Jahr vor Ende Juli dem Senate pröfentiren, 
der Erfahrung zu beftimmende, Summe für u 
Ausgaben, wegen der Ufers und Stromwerke ausgefe 
welche befonders durch die — — d 
gang leiden. ⸗ 
Das Magazin zu den Uferwerfen in Ri 1 
nen⸗ und Schiffahrts + Magazin dafelbft, das. | 
Tonnenmagazin in Hamburg und fünmtliche Schiffe 
iaͤhrlich ergänzt und unterhalten werden. J 


cc —— — 
5. De ich we ſen. 


Da Hanıburg und deſſen Gebiet 
fiegtz fo bedürfen die Deiche einer 
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gentlihe Verwaltung terfelben fieht den competenten Lands 
borden zu. 
I. Unter dem Landherrn von Hamm und Horn ſteht 

1) der Stadtdeich, 

2) der grüne Deich bis zum hammerbrooker Heck, 

3) der Bullerdeich von da bis an den Ausſchlag, 

4) der Billers oder Hammerdeich bis an ben legten 

Heller, 

6) der Landesdeich bis an bie blaue Bruͤcke. 

Ueber diefe Deiche exiflirt eine Deichrolle, welche von 
m Landactuar gehalten wirb und worin angegeben, welche 
eichfirede von jedem Hauseigenthuͤmer zu unterhalten ifl. 
efondere Landesartikel befagen bie desfälligen Verpflich⸗ 
ngen (Klefeker XI. pag. 619.) 

Vier Deihgefhweorne, nämlich drei Bürger und ein 
nbdshöfner, befichtigen die Deiche fo oft nöthig und verfhgen 
e nöthigen Meparaturen, befehlen ben Vogt die Eintreibung 
‚Gerordentliher Deichauflagen (Plagegeld) nehmen wenigs 
a6 alle Fahr mit dem Bogte eine Deichſchauung (Vor⸗ 
bauung) vor und in Beifeyn ber beiden Xandherren eine 
auptfhhauung im Auguft oder September, laſſen auf Kos 
n der Saͤumigen, nach fruchtlos erfonnter Strafe und Pfaͤn⸗ 
ing, den Deich beffern und falls er diefe Koften nicht erfegen 
iil, follen fie fih des Spabdenrechtes bedienen dürfen, 
h. des Mechtes, den Spaden auf den Deich zu fegen und 
e Säumigen dadurch ihres Landes zu entfegen (was indeß 
werlich vorfommen wird.) Ueberhaupt forgen die Deichges 
wornen foviel wie mbglich für jede Abwendung von Schaden 
r Deiche oder der freien Waflerfahrt. Bei diefer Landherr⸗ 
yaft find zwei befoldete Deichſchauer angellellt. 

Auf dem Stadtbeiche darf nicht ohne befondere landherr⸗ 
be Erlaubnig gefahren werden. (Und. II. 205.) 

IL. Sm Gebiete von Bills und Ochſenwaͤrder ex 
nt ber competente Vogt die Deichgeſchwornen, nämlich: 





£ — 
wre ,· 
2) in Ochſenwaͤr der fünf, 
Moore 
4) in Finfenwärder drei, 
5) in Spabenland * a 











sun Ein, bei diefer Randprätur angefielte, Dei ı 
wohnt den Deichſchauungen ‚bei und erteilt in 

Faͤllen fein Gutachten, ng 
— Seichſchauungen —X 
in Billwaͤrde r. Um Jacobi, Ende Juli, 
Vogt mit ben acht Geſchwornen nachdem ſolches wie 
vorher von der Kanzel verfündigt und laͤßt bei St 
die) Mängel zu. beffern (den Deich fchaufrei 
Im Ausſchlage ſchauet der Vogt mir dam fh 
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Bei ber Nachſchauung um Martini (im November) durch 
e bei der Vorfchauung Gegenwärtigen wird die Strafe von 
n nun noch Saͤumigen fofort abgeholt und der Deich auf 
re Koften gebeffert. 

2) Sn Ochfenwärder, XZatenberg und Spaben: 
ind gejchehen die Schauungen eben fo wie in Billwärber, 
e Hauptfchauung dauert zwei Tage. 

3) In Moorburg, Finkenwaͤrder, Reetbrook, 
rauel und auf den Elbwaͤrdern ſchauen nur die Voͤgte. 

Die Billwärder Lands und Deich⸗Ordnung von 1639 
tlefeker XI. 696) hat viele AUehnlichfeit mit der hammer und 
flimmt ebenfalls eine Deichrolle. 

Waſſer und Landwege, Sielen, Brüden, Heden und 
iune follen Anfangs Mai und Mitte October regelmäßig 
ıd fonft wenn es erforderlich befichtigt werden. 

An dem Deiche dürfen Feine Schweine, Pferde, Hornvich, 
haafe oder Gänfe geweidet werden, bei Strafe der Pfäns 
ıng oder den Umftänden nach Eonfiscation bes Wiches oder 
jeldbuße. (And. III. 231.) 

II. Im Amte Rigebüttel und zwar: 

A. im Kirchfpiel Döfe waͤhlt, nach ber Deichord⸗ 
ung ven 1661 (Klefefer XI. p. 825.) der Amtmann mit Zu: 
ebung bes Schultheißen, zwei De ichgeſchworne auf drei 
abre; 

B. im Kirchfpiele Groden wählt, nach ber Neufelder 
evidirten Deichortnung von 1698 (Klefeker XI. p. 830) ber 
mtmann, mit Zuziehbung des Schultheißen, zwei Deichges 
Hworne auf 2 Sahre. 

Die Deichgefehwornen in beiten Kirchfpielen halten Vor⸗ 
hauung auf Et. Margarethen, in ber Mitte Juli, Haupt: 
hauung mit den Edultheiffen auf Et. Michaelis, Ente Sep⸗ 
'mbers, und Nachſchauung auf Allerbeiligentag, Anfang No: 
embers. Sie berichten an den Amtmann, treiben aber felbft 
ie Strafe fofort ein. 






















Im Amte Bergedorf ſteht bie Oberauffi 
Privarbauten dem Amteverwalter für dus R 
Rathe für die Stadt zu. 

Mit der Aufficht über die öffentlichen — 
Deiche iſt befonders der Hausvogt beauftragt, welden 
fitation Bericht abflattet. In der Stadt und in jeber fa 
ſchaft find zwei Deihgefhworne angefegt, welche jet 
ein Jahr lang beffeiden und den Wögten ihren Eid ei 
(Nlefefer XL p. 260.) 

E. Gaffenpolizei 

L Gaffenreinigung. 

4. Verhütung der Berunreinigun 

Die Gaffenreinigung fleht, wie bemerkt, unter 
Baudeputation. a 

Vielfache Mandate verbieten die vorfäglie V 
gung der Gaffen und Pläge. So darf Niemand, bei einem 
Thaler Strafe, Unreinigkeiten aus feinem Haufe 
oder werfen oder fich dergleichen an den Mauern 
Ben entfedigen. Bei zwei Thaler Strafe darf 
Schnee von den Dächern nad) 9 Uhr Morgens h 
fen und jeder Hausbewohner foll die Eiszapfen an den Di 
oder Bäumen vorfichtig losftoßen laſſen. 
Nach einem Mandate von 4709, erneuert 1818 (An 
301.) darf Niemand in der Stadt Schweine balten. 

Nach einem Polizeibefehl von 1824 darf das Blut m 
verdedten Gefäßen getragen werden, fo daß von außen I 
Spur davon zufehen, bei Strafe von 3% für dag erſte 
(And. VI. 86.) ö 


2 Wegſchaffung des Samutn. e 
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bezahlt. Er läßt durch bedeckte Wagen jeden Morgen ben 
Unrath wegholen, der fich in den Gaſſen gehäuft oder in den 
Häufern gefammelt hat. Bey jedem diefer Wagen befinden 
fh zwei Perfonen .und fol, nach der Gaffenordnung von 
4788 (And. erfte Samml. II. 306.) die Abholung im Som⸗ 
mer vor 41, im Winter vor 12 Uhr beendigt feyn. Dem 
Pächter find gewiffe Pläge angewiefen, wohin er ben Dünger 
bringen loffen darf *). 

Eis und Schnee muß Binnen 24 Stunden nach eingetres 
tenem Thauwetter fortgefchafft werben und zwar von den Haus⸗ 
bewohnern zwifchen den Häufern und dem Rinnfteine (Goffe), 
von ©taatswegen auf den Marftplägen, Brüden, den Gaſſen, 
durch welche kein Rinnftein in der Mitte, fondern nur zu beis 
den Seiten fließt und ben Plägen, die bei dem Durchkreuzen 
mehrerer Straßen gebildet werden. Der Schnee fann, wenn 
er nicht mit anderem Unrath gemifcht ift, in die Fleete oder in 
den Stadtgraben gefchüttet werden. 

Falls ein Hausbewohner diefe Pflicht nicht erfüllt, wird 
das Eis durch die Öffentlichen Arbeiter weggefchafft und wers 
den die desfälligen Koften, fo wie eine Strafe von zwei Tha⸗ 
lern, fofort erecutivifch beigetrieben. 

Bei gleicher Strafe muß jeder Hausbewohner die bedeck⸗ 
ten Rinnfteine vor feinem Haufe frei und die unbebedtin fo 
offen halten, daß das Wafler ungehinderten Lauf habe. Diefe 
Rinnfteine laufen durch Siele zufammen und endlich in bie 
Zleete. An 28 Stellen find Schlammtliften vor den Fleeten 
angebracht , worin ber Schlamm zurüchleibt, damit die Fleete 
wicht verdorben werden. 





*) Anmerk. Anßer biefen Öffentfihhen Dreckwagen werben nod) eis 
nige von den Kirchen für die Kirchhöfe unterhalten. Weshalb man 
diefen, wenigftend dem auf dem Jacobikirchhofe, die Freiheit gelaffen, 
unbededt zu bleiben, mögte ſich wol chen fo ſchwer erklären ats 
rechtfertigen laſſen. 


— 
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na wo I reger vr 
un Die —** der Gaſſen iſt „mod —“ 


a) eiitweder die Sache des Staates, namlich 
Gaſſen ſeibſt, Plägen u, ſ. w. und wird dann son 
deputatlon beſorgt, 2) 
"p) oder der Hauseigenthlimer, für den Plag zwiſchen 
Höufern und den, zum Haufe gehörenden, Abweifern. 
Pflafterung kann entweder mit gewöhnlichen Stra; 
ber mit breiten Steinen befchafft werden. . u 
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UL Gaffenerle uchtung. 


Die ‚Kammer, hat, die ‚Erleuchtung der Eradı u Ber 
fädte durch, Dellampen in Pfahllanternen ‚übernommen. Die 
dazu nöthigen Magazinverwalter, Aufſeher, Berforger und. fen 
flige Officianten werden von der Kammer angeftellt und ber 
folder. Die Lanternen brennen jede, Nacht, ſo lange es dunfd 
iſt. Wenn Privatleute ihre Käufer mit eigenen Leuchten an 
Stellen verfehen wollen, wo dadurch der Stadt bie Unterhak 
tung einer Lanterne erfpart wird; fo, unterhandeln. fie eshalb 
gewöhnlich mit der Kammer, welche einen Theil der Kofim 
vergütet. 


2 
Im Flecken Ritzebuͤttel iſt ebenfalls eine — 
tung eingerichtet. 


F. Waſſerpolizei. 2 

Die Flüffe und Fleete werden durh VBaggerm 
fiiben des Schlammes mit Vaggerfehuten) rein 
Dies wird abfeiten der Echiffahrtse: und Hal 
welche das Amt der ehemaligen Düpe mit übernommen, | 
forgt, indeg müfjen die Einwohner der Haͤuſer, bie-femel um 
mittelbar am den Fleeten liegen, als auch mittelbar mege® 
ibrer Siele und Ninnfteine Dabei intereffirt find, fo in 
Ahig Deputirte unter ſich wählen, welche diefe Arbeiten: werrid® 


€ 
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ten laffen, die Zahlung eintheilen und die Beiträge einfordern. 
(And. V. 237.) 

Wegen Reinhaltung ber Bille eriftirt eine befondere Vers 
ordnung (Und. VII. 227.), wonach ber Fluß dreimal im Sabre 
gereinigt werden foll; bis auf vier Fuß vom Ufer dürfen Feine 
Bäume gejegt werden, ohne Erlaubniß der Landherren bürfen 
keine, den Strom befchränfende Uferbefeftigungen und Peine 
über das fefte Ufer hinausgehende Etege und Treppen anges 
legt werden, der Etrom barf nicht mit Holz oder fonfligen 
Hinderniffen der Fahrt belegt werden. Die Höftleute und 
Deichgefchwornen haben die Aufficht über diefe Vorjchriften. 

Es ift bei 5 Thalern Strafe verboten, Unrath irgend einer 
Art, Steingraus, Aufterfchaalen oder fonft dergleichen, in bie 
Sleete, Haaſenmoore oder in bie Alfter zu werfen”). (Und. 
l. 304.) Wer dergleichen aus der Stadt zu führen wünfcht, kann 
fih einen Erlaubnißfchein von dem Senator holen, welcher der 
weiten Eection der Schiffahrts⸗ und KHafendeputation präfis 
dirt und bat fih dann nach der Anweifung bes Hafenrunden 
zu richten, der am NMiederbaum auf dem Wachtſchiffe den 
Dienft dazu hat. 

Mit Trinfwaffer wirb die Stadt durch verfehiedene Bruns 
nenleitungen und fegenannte Wafjerfünfte verfehen. Indeß 
find Lies alles Privatanftalten, wozu die Eigenthümer der Ers 
ben zufammentreten und die Angelegenheiten durch Vorſteher 
oder Deputirte beforgen laffen, auch ihren eigenen Kunftmeifter 
wählen und befolden. Die zulegt angelegte Wafferleitung vom 
hamburger Berge, die vermittelt einer hydrauliſchen Mafchine 
Vie Neuftade mit Waſſer verforgt, ift die Privatanftalt des 


) Anmert. Ein Fleetfchauer hat feinen Dienft gekauft und ſoll 
für die Ausübung deefelben jährlich 200 X, die Hälfte der Strafen 
und fonft noch Gebühren bei Beiichtigungen erhalten. Allein dem 
Vernehmen nad) fchauer diefee Schauer gar nicht und befümmert 
fi) audy nicht um die Strafen. Diefen Mißverhaͤltniſſe wird ges 
wiß baldige Abhuͤlfe geleitet werden. 
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Herrn Georg Elert Vieber, der ſich einen geringen 
von den Hauseigenthümern bezahlen läßt, welde Theil 
Wafferleitung haben wollen. “ 
Im Fahrwaſſer der Elbe follen Feine Fahrzeuge 
bei Vermeidung angemeffener Strafe und 
für allen Schaden (Und. VI. 84.). Dagegen fell 
Schiffer dahin legen, wo die Hafenmeifter im Obers 
derbaum ihn hinweifen werden — vom 4. 
41754. Mandate IV. 1956.) 
Es ſoll Fein Floßholz auf dem Strome 
Die d'Alben liegen. Dagegen find zum Lagern des Holzes 
Päge am Elbufer, längs des Deiches vermeffen und in Has 
velböden von 5600 D Fuß mitgetheilt, wofuͤr der Kammer 
jährlich 15 4 Miete bezahlt wird (And. II. 188.) 
Ballaſt und Krummholz darf nicht innerhalb der 
und im Hafen eingenommen werden, damit die S 
nicht gefperrt werde. Die Schiffer müffen fih auch 
nach der Anweifung des Hafenmeifters richten, bei 
dung willführficher Strafe (And. erfte Samml. II. 64.) 
In Betreff des Sandbaggerns und Sandgrabens in 
Elbe verfügt eine Verordnung vom September 1824 ( 
"VII. 258.), 
DD daß Sand gebaggert nur da werden darf, mot 
fenmeifter es ſchriftlich, unentgeltlich, erlauben, damit. 
durch regellofes Baggern nur die hohen Stellen ai 
ben und das Fahrwafjer verfandet, 
DD Sand gegraben werden darf nur auf ‚dei 
Sande in der Norderelbe, zwifchen der Kaltenhofe um 
Villwärberinfel. Der Pächter auf der Kaltenhofe ftellt 
Beʒahlung ven 2 Schilling eine Beſcheinigung aus, 
dort Sand gegraben. 44 ' 
D Ale Schuten, welde Sand führen und nicht mit 
eben gedachten Scheinen der Hafenmeiſter oder de 
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erſehen find, werben angehalten und die Eigner oder Führer 
eftraft. 

4) Der Arſenalinſpector zahlt, als Praͤmie fuͤr die Sand⸗ 
aggerung, für eine Sandkiſte von 6 Laſt 2 % und für jede 
ſehrere balbe Laft 2 ſt, unb zwar jetesmal, fo oft von 
nem und demſelben Schutenführer zehn Ladungen als Schifſs⸗ 
llaft abgeliefert find. Zu dem Ende find die Sandfiften in 
m Schuten nah beſtimmtem Waaße einzurichten, welches 
ner der Hafenmeiſter gegen Gebühr von 4 ſe nachfieht. Die 
schuten müfjen gwifchen ben Planfen wenigftens 9 Fuß 
seit feyn. 


Dritte Abeheilung. 
Polizei der öffentlihen Sicherheit. 


Seder Fremde, ohne Auſehen der Perfon, muß fich, bei 
ermeidung der Gebietsverweifung innerhalb zwei Mal 24 
stunden nach feiner Ankunft bei der Polizeibehörde ftellen und 
ws feinen Paß gegen eine Aufenthaltsfarte deponiren. Bei 
iner Abreiſe erhaͤlt er den Paß viſirt gurüd und muß bann 
nnen furzer Zeit wirklich abreifen, bei Etrafe, als verbächtig 
retirt und von Gtation zu Gtation transportirt zu werden. 
Ind. III. 114). Für das Viſiren werden 4 oder 8 f& bezahlt. 
le Wirthe und folche, die Fremde bei fi einlogiren, müffen 
1 10 x@. Etrafe binnen 24 Stunden ber Poligeibehörbe eine 
ngeige von den bei ihnen wohnenden Fremden machen und 
e Päfje einliefern. Bei derfelben Etrafe darf Niemanden eine 
zobnung vermiethet werden, der fich nicht als Bürger oder 
inwobner oder durch feine Aufentbaltsfarte ald Fremder legitis 
irt (And. IV. 131). Außerdem follen diejenigen, welche 
emde obne GErlaubnißfchein bei ſich ainlogiren, den frommen 
tiftungen, benen dieſe Perſonen oder ihre verlaffenen Kinder 
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beibringen, daß in Hinficht ihrer Aufführung und 
dung Fein Hinderniß vorhanden, ihnen einen laͤ 
zern Aufenthalt zu geftatten. Auch muͤſſen die 
eingefchlichenen und der Gemeinde laͤſtigen oder verdoͤchtigen Ju · 
den der Polizei durch ihren Offieianten anzeigen. (And, Ul. 95.) 
Alle hier anfommende Handwerksgefellen muͤſſen ſich bin 
nen zwei Mal 24 Stunden anf ihrer Herberge melden 
nen Schein abfordern, den fie auf der Polizei pri 
eine Aufenthaltsfarte erhalten, bei Strafe als v 
portirt zu werden, (Und. VIII. 445). Auch bie gebor: 
Burger, welche auf den Herbeigen Iogiren, müffen 


dürfen nicht länger als 44 Tage auf den — er 
ders wo logiren, ohne Arbeit zu haben; fie müfl 
Arrefiftrafe, um Viſirung ihrer Wanderbücher as 
ten bitten und wandern. (Und. VIIL 219. 237.) 
Truppweife reifende Ausgewanderte finden hier Fe 
nahme, fondern werden an der Gränze oder dem 
plägen zurückgewieſen. (nd. VIII. 205) 
Vogabonden, die im Auslande gelogen, fie fe 
burg geboren oder hieſelbſt wohnhaft, follen von 
zurücigefchictt, vorher aber mit einer ſcharfen 
unabbittlich belegt werben. (And. I: 58.) 
Die Päffe für Hieſige, welche ins Ausland reifen, 
auf der Senats » Cancellei ausgefertigt. Man muß  zı 
Ende von einem Bürger begleitet feyn, der Pi 
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“bringt und fich dafür verkürgt, daß ber den Pag Fordernde 
ieflich der fey, für den er fich ausgiebt. Die Gebühr für einen 
aß ift 30 Fk, falls nicht der Reiſende wirklich arm, dann erhält 
den Pag ganz umſonſt. Wanderbücher an hiefige Hands 
erksgeſellen ertheilt die Polizei; eben jo Heimathſcheine. 

Durch Mandate von 1793, 1798 und 1799 (Und. erfte 
ammi. IV. 42. 50. V. 33. 196.) find alle geheime Ges 
Ulſchaften firenge verboten, welche den Zweck haben, burch 
erbreitung aufrührerifcher Grundfäge die Öffentliche Ruhe und 
icherheit zu ftören und entweber bier oder auswärts Aufruhr 
nd Yuflehnung gegen beftehende Regierungen und Obrigkeiten 
ı begünftigen oder zu befördern. Zur Angabe bei der Polizeis 
börde ift Jeder gehalten, der von dergleichen Betrieben, 
erbindungen, Gefellfchaften und Zufammenfünften etwas in 
rfahrung bringt, bei Verwarnung ‚fonft als Theilnehmer ans 
jehen zu werben. Senat und Sechsziger haben bie befonbere 
orge auf fih, tie Gonventifeln zu ftören, die Aufläufe zu 
len und die Verbrecher zur Strafe zu ziehen. 

Die vom deutfchen Bundestage gefaßten hieher gehörigen 
efchlüffe vom 2often September 18419, über die proviforifche 
recusionsordnung, über Lie, in Anfehung der Univerfitäten zu 
greifenden, Maaßregeln und wegen Beltellung einer Eentrals 
boͤrde zur nähern Unterfuchung der revelutionairen Umtriebe 
ıd am zehnten November 1819 vom Genate in Hamburg 
betlich publicirt. (Und. VI. 110). 

Nach dem, von der Bundesverfammlung ebenfalls 1819 
liebten, Preßgeſetze (And. VI. 4118.) ift jeder Bundesſtaat 
® einzelnen Bundesgliedern und dem gefammten Bunde für 
le Schriften verantwortlich, die unter feiner Oberaufficht ers 
jeinen und entweder in täglichen Blättern oder heftweife her⸗ 
is fommen, oder auch weniger ale 20 Druckbogen betragen, 
fofern ſolche Echriften die Würde oder Eicherheit anderer 
unbesftaaten verlegen, bie Verfaffung oder Verwaltung ders 
Ihen angreifen. Um nun biefe Verantwortlichkeit übernehmen 

14 * 




















gu Pönnen iſt in Hamburg durch Pubfica 
1819 (And. VI. 127.) eine Eenfurcommiffion 
die aus dem Älteften Syndicus und den beiden ' 

befteht. Der Eymdicus felbft beforgt die Eenfi 
gedructen Zeitungen, namentlich des C p n 
dreß⸗ Comtoir⸗ Nachrichten, deren Abendblattes, be 

Gen Nachrichten und der Kifte der Börfenhafle, 
nate ernannter Cenfor hingegen cenfirt alle ü 
Form täglicher oder wöchentlicher Blätter oder 

feheinenden, Drudfchriften, Programme, Gelege 
und alle Schriften, die im Drude nicht über 
tragen. 

. Die Eenfur richtet ſich nach den älteren und 
ftehenden Gefegen, wonach denn nichts gedruckt ı 
was die Würde ober Sicherheit der deutſchen 
verlegt, oder ihre Verfaffung und Verwaltung an; 
des Preßgefeges) wodurd die Denkungsart, 
Handlungen der Regenten ımd Regierungen auf 
ſtaͤndige oder boshaſte Weife beleuchtet und bem 
Gerordnung vom 13. März 1793. And. erfte S 
was zur Verbreitung aufrührerifher Grundfäge und 5 
gung von Unzufriedenheit, Unruhen und Aufwie gen 
hen fünnte, (Verordn. vom 95. Mai 1799. And. erſte 
V: 498) was wider die ſchuldige Ehrfurcht gegen 
wider die guten Sitten ober etwas 


Schaden gereichte, (Art. 4. des Hauptreceſſes. V 


Wenn im einem, der Cenſur nicht 
gegen’ diefe:Warfepeiften gefehlt üftz fo ſoll 
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und diejenigen, die daran Theil genommen haben, perfänlich 
ger Verantwortung gezogen werden. (15. Mai 1799.) 

Alle bier gedruckt werdende Schriften, fo groß oder fo klein 
Re ſeyn moͤgen, müffen den Namen des Verlegers und Buchs 
druckers, Zeitungen und Zeitfchriften auch den Namen des Res 
Dacteurs enthalten. &chriften die in Deutfchland gedrudt find, 
und bei denen diefe Vorfchrift nicht beobachtet ift, dürfen bier 
nicht in Umlauf gefegt werden. ($. 9. bes Preßgef.) 

Bücher, weiche der Eenfur unterworfen, dennoch aber ohne 
oder wider bie Genehmigung der Eenfurbehörde gedrudt find, 
follen fofort configcirt und gegen Verfafler, Verleger, Druder 
und Verbreiter mit Gelds oder Gefängnißftrafe verfahren wers 
ben. ($. 4. des Publicandi.) 

Der Eorrecturbogen wird dem Eyndicus oder dem Eenfor 
eingeſchickt, ehe die eigentlichen gedrudten Bogen abgezogen 
iind. Wollen fi Verfaſſer oder Berleger das Durchftreichen 
nicht gefallen laffen; fo fleht es ihnen frei, ſich fupplicirend an 
ben Eenat zu wenden. Da, wo bie Cenfur geftrichen bat, 
darf der Druder freien Raum oder Striche laffen. 

Das Manbat wider Aufläufe und Tumulte vom 
8. Juli 1796, renovirt am 26. Auguſt 1819, (Und. VL 39.) 
verordnet Folgendes: 

41) Die Wache ſoll bei einem Auflaufe den Haufen erins 
nern, rubig auseinander zu gehen und wenn das nicht hilft, 
auf denfelben eintringen und ihn mit Gewalt auseinanbers 
treiben. 

2) Zerftreuet ſich der Haufe nicht oder widerfegt fich fos 
ger thätlich; fo läßt ber commantirende Officier einen blins 
den Schuß thun und verliefet dann: 

“Im Nainen eines Hochedlen und Hochweiſen Rathes 

“wird hiemit jedermann noch einmal ernſtlich gewarnt, 

“fi ruhig zu verhalten und fich fogleih von bier wegs 

“ subegeben, indem fonft unfehlbar ſcharf gefeuert werben 

“wird.” 

























dem Frevel nicht fonft wehren kann, nach vorgeb 
nung, ſcharf feuern. - 
4) Jede Mititairperfon, die * Dienfte th 
griffen oder in Verrichtung des Dienftes thaͤtlich 
wird, ober welcher Jemand einen Arreftaten oder 
Wache Gefägten gewaltfam entwältigen will, darf 
ſaͤmmtlichen Waffen Gebrauch machen, auch felbft 
ſchaffenheit der Umftände den Angreifenden toͤdilich 
und daſſelbe Recht haben die Militairperfonen, wenn-fie ge 
fährlich Gemißbandelte nicht anders fchhgen Fünnen. 
5) Die Wache foll ſich vorzuͤglich bemühen, bie Urhebe 
des Tumultes, und alle, welche Andere dazu anreizen, 
gend auf eine thätige Weife daran Theil nehmen, zu 
Mer die nicht ergriffenen Anftifter oder Theilnehmer 
seibepdrbe dergeftalt angiebt, daß fie. orretirt werben. 
ſoll eine Belohnung erhalten. 
6) Wer einen Aufftand veranlaft, ‚oder dan } 
Antheil genommen, inden er Jemand gemißhandelt, mit 
nen geworfen, fich ‚der Wache widerjegt oder ſich anu 
griffen hat, foll peinlich angeklagt und zum Gefäi 
firafe oder Tode verurtheilt werden. 
Wer fich auf die Erinnerung der Wache nicht 
bigwegbegiebt, wird arrerirt und zur Unterfuchung ge; 
Wer während eines Auflaufes die obrigf 
nungen dagegen abreißt ober. umleferlich — * fe 
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Ein Mandat vom 2. Nov..1787 (Und. erfte Samml. II. 
)) verfügt, daß jeder, ohne. Anfehen ber Perfon, der fich der 
ıche, es fey bei welcher Gelegenheit es wolle, ungebüprlich 
verfegt, oder wol gar diefelbe perfänlich angegriffen und zu 
twältigen gefucht, mit unausbleiblicher Zuchthausftrafe bes 
I, auch nach Befinden, fiscalifch angeklagt und mit empfinds 
er Leibesſtrafe angefehen werben fol. 

Eine Belanntmachung vom 22. Sept. 1817. (And. IV 
) beflimmt, baß in der Nähe der Wachen fein Andrang 
ı Menfchen zu dulden, daß Niemand dem Patrouilliren ber 
hildwachen binderlich ſeyn und das Local der Wache nicht 

Betreibung bürgerlicher Gefchäfte benugt werdeu folle, auch 
mand fich zwifchen der Schildwache und der Wache aufhals 

dürfe. 

Den Ealefactoren an ben Wachen ift es durchaus verboten, 
Giviliften in dem Wachlocale Getränke und dergleichen zu 
nen. 

In den Gegenden vor den Stadtthoren wird durch nächte 
e Savalleriepatrouillen für die öffentliche Sicherheit geforgt. 
i unruhigen Bewegungen in ber Stadt wird nöthigenfalls 
) oben angegebene Mandat wiber Aufldufe und Tumulte 
jefchlagen und bie bewaffnete Macht zum außerordentlichen 
enſte commandirt. 


Vierte Abtheilung. 
Polizei der perſoͤnlichen Sicherheit. 

So wie Gewaltthaͤtigkeiten uͤberall verboten ſind, ſo ſind 
beſonders an ſolchen Orten ſtrafbar, wohin man theils ſei⸗ 
Geſchaͤfte wegen gehen muß, theils jede Unrechtmaͤßigkeit 
ich den Andrang von Menſchen gefährlicher wird. Es find 
we in ben Gefegen Orte angegeben, auf denen jede Ges 
that, jede Friedensſtdrung befonders hart beflvaft wird, 

























eine Geldftrafe von 200 7 erlegen, welche, © 
einer Denunciation bedürfte, von der Behörde einge 
Usberdies bleibt dem Veleidigten feine, bei den Ge 
zuſuchende, Privatgenugthuung vorbehalten. Kann b 
denſtdrer bie Strafe nicht begaplen; fo foll er ohne Weitere 
zur gefänglichen Haft gebracht und Förperlich geftraft werben 
Wer ſich eines mörderlihen Gewehrs an den ern Ot⸗ 
sem bedient, wird criminell und hart beftraft, — Mandate bem 
7. April 1766, 30: Dec, 1803, 8. Febr. 1804, 19. Auguft said, 
(Mandate VI. 106. Anderfon, erfte Samml. VI. 203. 20% 
neue Sammlung J. 201.) Reglement der B 
Titel IX. (Grundgefege pag- 51. 99.) 
Das Haus jedes Vürgers und Einwohners ge 
Hausfriedens: Aus feinem oder eines Andern H 
Niemand mit Gewalt geholt werden, ausgene: 
eines Eriminalvergehens. Ein Freizertel namentlich 
das Recht, Jemand aus einem Haufe zu holen. 
Andern in deſſen oder felbft in dem Haufe eines dri 
gers oder Einwohners vorfäglich Überfällt und der 
Frevel oder Gewalt thaͤtlich zufügt, foll an Leib 
oder mit ewigem Gefängniß beftraft werden. (Urt, 
ten Theils des Stadtbuches.) Gefchieht ein fi 
ber thaͤtlicher Ueberfall in einem Wirthehaufe; * it 
Veleidiger in eine Strafe von 200 „@. Gleiche Strafe m 
den, der mit Wafjen einen Andern in ein Haus 
ibn dort ſchlaͤgt oder verwundet. Geſchieht die 
— reinen geh ent 
52 und 53 dafelbft.) 
VBermdge des Hausrechtes darf I 
eier, im fein Haus nicht gehörenden, 
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amb wenn bie Entfernung auf geſchehene Anforderung nicht im 
Bäte erfolgt, fich feiner eigenen, der einigen oder Anderer 
Rräfte bedienen, um, ohne eigenthätige Beleidigung oder 
Rache, die Entfernung zu erzwingen. jeder bat ferner das 
Recht und, der öffentlichen Sicherheit wegen, die Pflicht, Mens 
ſchen, welche der üffentlihen Rube gefährlich find, in feinem 
Haufe wo möglich feſtzuhalten und der herbeigerufenen Wache 
auszuliefern, 3. B. Diebe, Hauseinfchleicher, zudringliche Bett⸗ 
ler u. ſ. w. Da die vom Genate erlaffene Ordre an bas 
Militair über die Arretirungen die befte Aufklärung über dies 
fen Yunft giebt, inde& in Anderfon’s Sammlung nicht abges 
druckt ift; fo ſcheint es zweckmaͤßig diefelbe hier wörtlich mitzu⸗ 
tbeilen. Sie findet fih in den Baden angefchlagen, 


Ordre über die Arretirungen, auf BefehlE. Hochw. 
Matthes befannt gemalt. 


Mittewochen, ten 14. November 1821. 


Die älteren Verfügungen über die Arretirungen find dahin 
zu erneuern: 

41. Daß auf Befehl ber competenten Jufligs und Polizei⸗ 
Behörden durch die binlänglih befannten Juſtiz⸗ und Poligeis 
Lfficianten der Etadt und des Gebietes, alle und jebe Arres 
tirungen wie bisher Statt haben duͤrfen und alle Wachpoften 
angewiefen bleiben, dieſen Sfficianten alle und jede Hülfe zu 
geben, tie die Stärke des Poftens, zu der die Mannfchaft ges 
hört, zuläßt, ohne ihn zu fehr zu entbläßen. 

2. Doß auf Berlangen von Privatperfonen nur in fols 
genden Fällen Arreftationen Statt finten dürfen : 

a. wenn die requirirte Mannfchaft offenbare Gewalt 
fieht, es mag ein Gewaltzettel vorgezeigt werden oder nicht, 

b. auf einen noch nicht erlofhenen Freizettel innerhalb 
des Jurisdictions⸗Diſtriets der Behörde, die den Freizettel aus⸗ 
geſtellt hat. Diefe Urretirungen koͤnnen jedoch nur auf offener 
Straße und in nicht zu großer Entfernung von den Wachen 

















des Senats, das den Zettel ausftellt, noch das 
verwaltet. « 
©, Wenn Mannfchaft wegen Unfuges im Hdu 
Wohnungen ze Huͤlfe gerufen wird, fo iſt zu untere 
4) 06 der Unruheſtifter zu den Hausbewohnern 
ift dies der Fall, fo hat die Mannfchaft allen Fleiß 
den, die Ruhe in Güte herzuftellen und wenn dies 
ift, fich zu entfernen; gelingt dies nicht, fo muß fie 
bleiben und den ferneren Frevel ſidren, ſogleich aber 
am die competente Behörde abftatten, auch nicht geſte 
bis zum Eingang der Verfügung derfelben ſich ü 
der Unrußeftifter entferne. Trägt fich diefer Vorfall 
Vorftädten oder dem fonftigen Gebiete zu, fo hat die 
ſchaft, um nicht zu viel Zeit zu verlieren, fih an dem i 
Diftricte wohnenden erften Officianten zu wenden, und 
vorläufige Inftruetion zu befolgen. 
2. Gehört der Unruheftifter nicht zu den Haus 
fo Hat die Mannſchaft dahin zu jehen, daß 
a, die Ruhe mit Maͤßigung hergeftellt, 
b. wenn dies nicht gelingt, der Unruheftifter aus i 
fremden Haufe entfernt werde, - 
©) daß aber, wenn Widerfeglichkeit eintritt, und wd 
nad) der Entfernung aus dem Haufe fortgeſetzt wird, ſeden 
mit der Arretirung verfahren werde. ui 
d, Bei Bettlern und Vagabonden hat. die Wache bie a 
retitung auf der Einwohner Verlangen ſofort vorzunchn 
3 Dpme alle Requifition, oder auch nach 
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a. bei folchen Bettunfenen, die auf den Straßen und fonft 
außerhalb der Häufer gefunden werben, die ihrer Sinnen und 
Handlungen nicht mächtig find, 


b. bei Wahnfinnigen und denen, bie fich ſelbſt das Leben 
zu nehmen verfuchen, 


c. bei begangenen Verbrechen und die öffentlihe Ruhe 
fiürenden Sreveln auf den Märkten, Straßen und Wegen. 


d. Falls ſolche Verbrechen und Zrevel in den Hdufern ber 
Einwohner fich zutragen, fo ift die Wache zwar verpflichtet, die 
Folgen augenblicklich zu verhindern und muß fie, zur Unters 
druͤckung fernerer Gewalt, an dem Drte bleiben und nicht zus 
geben, Laß ſich einer der Theilbaber daraus entferne, allein 
fogleich orbnungsmäßig ten erforderlichen Bericht abftatten, 
damit die nothwendigen Verfügungen getroffen werben koͤnnen. 


e. Bei Mordthaten oder fchweren Verwundungen darf ber 
Ermordete oder ſchwer Verwundete nicht ohne Befehl der coms 
yetenten Behörde transportirt werben, und ift nicht nur ber 
naͤchſte Wundarzt, fontern auch der Nathschirurgus davon zu 
benachriihtigen. Beide haben Bericht abzuftatten. 


4. Perſonen, die wegen angeblicher Verbrechen, Verfol⸗ 
gungen oder aus andermeitigen Abfihten, um Arretirung 
oder in Schutznahme felbft erfuchen, find ohne Weiteres zu 
arretiren oder in Schuß zu nehmen. 


5. Dem Verlangen einer Perfon, mit einer andern 
arretirt zu werden, fann nur dann, auf Gefahr und Kos 
fen ber tie Arretirung nachſuchenden Perfenen, nachgegeben 
werten, 

a. wenn Gefahr bei dem Verzuge’ Statt findet, 


b. wenn frühere Tchätlichfeiten Statt gefunden haben 
und es zu erwarten fteht, daß fernere Unordnungen, Unruhe 
und Gewalt bei der Erbigung ber Gemuͤther nach Entfernung 
der Wache fich ereiguen möägten. - 























es In allen irgend 
ſchaft, fobald als irgend möglich, das — 
Offieianten zu veranlaſſen. 
6. Nur die hier sub Nr. 1-5 — 
dürfen für die Zukunft ohne vorhergehende Grl 
Befehl der öffentlichen Autoritäten Statt haben, alle 
find unerfaubt und verboten, es mag eine Urſoche 
werben, welche da will, der den Arreft Suchende 
oder Eigenthümer feyn oder nicht, oder in welchen 
niffe zu der zu arretirenden Perfon er immer fliehen 
fonders dürfen wegen Schulden, oder fonftigen im 
tens auszumachenden Sachen gegen Fremde und Hie 
fo weniger in anderweitigen, als in oben sub. Nr. 1-6 
merften Fällen Arretirungen Statt finden, da die H 
Polizei und ber anberen Behörden fo leicht er 
den ann, 
7. Wegen der bei den Arretitungen zu 
gung, ſo wie Bermeidung aller Zwangsmittel gegen bie ' 
gen in fofern die Arretirung felbft diefe nicht nothwendig m 
wie wegen der ganz ungebührlichen Mißbandlung 
ter, werden die Poften auf die früheren Verfügungen. 
8. Im Allgemeinen ift über alle ſolche 2 
und ſo ſchnell als möglich Bericht an die beifon 
börden einzufenden, worin jedesmaf die Urfache der & 
anzuführen, auch wenn ein Freis und Gewaltzettel ob 
fonftige ſchriftliche Mittheilung bei der Arretirung, zu [ 
liegt, dieſe mit einzufenden ift. 
9. Unter welchen Umftänden num auch 
oder in Schuß genommen ift; fo darf er nie ohne & 
der competenten Behörde emtlaffen werden 
es bei dem bisherigen. Verfahren. 
— ——————— 
Juni 4821 (Und, VIL 60.) verfügt, 3 
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it Mäßigfeit vorgenommen und nach gefchehener Yrretirung 
A durchaus Feine fernere Gewalt gebraucht werden. Schimpfs 
den, welche der Arreftat etwa gegen die Wache ausftößt, 
den derfelben fchlechterdings Fein Recht zu Gemwaltthätigfeiten, 
e Wache foll aber dergleichen Ungebährlichkeiten rapportiren 
ıd dann der fchuldige Arreſtat obrigkeitlich beftraft werben. 
alls fich der Urreftat über eine Gewalttbätigkeit befchwert, 
elche die Wache vor ber Arretirung verübt babe, foll dies 
enfalls rapportirt werben. 

So wie gegen Arretirungen wegen Schulden ober fonftis 
er Privatverbindlichfeiten die Haͤuſer befriebet find; fo 'ift 
ıh in diefer Hinficht, des Gtaatsdienftes wegen, die Ar⸗ 
tirung folder Perfonen unterfagt, die in der Aus⸗ 
yung ihres Öffentlichen Amtes begriffen find und ferner, ber 
fentlihen Sitte wegen, jebe Arretirung, welche ein oͤffentliches 
ergerniß geben würde. Es dürfen daher wegen Privatfachen 
ht arretirt werben; Geiſtliche, Militairperfonen in Uniform, 
fentliche Beamte während ihrer Wintsgefchäfte, Frauenzim⸗ 
er u. f. w. 

Das Tragen verſteckter Waffen foll, nach einem am Zoſten 
ecember 1803 (Anderfon, erfte Samml. VI. 203.) erlaffenen 
tanbate, mit Confiscation ber Waffen, einer Buffe von 30 n&@ 
id außerdem Beftrafung bes verübten Unfuges geahndet wers 
w Dolche und Gtoddegen dürfen nur mit Erlaubniß ber 
olizeibehoͤrde verfauft werden; falls ſolche Waffen zum Vers 
mfe an Schwerdtfeger u. ſ. w. eingefandt werden, müffen fie 
es der Polizei anzeigen ; Waffen aller Art follen nur an bes 
mute Leute verkauft werben. Bekanntmachung vom Auguſt 
24. ( Underfon VIII, 289). 

Um die perfönliche Freiheit zu ſichern, find:' 

4) alle Werbungen zu fremdem Militairdienfte, ſowol heim⸗ 
Ge als öffentliche, fireng verboten. Jeder Fremde, der übers 
yet wird, Werbung getrieben zu haben, foll ohne Anfchen 
© Perſon fofort arretirt unb des Gebietes bei Zuchthausfirefe 

















Zuchthausftrafe belegt oder fiscaliſch angeflagt 
wirthe verlieren ihre Schenffreiheit und werden & 
ſtraft, wenn fie den Werbern Helfen. Schiffer, 
willig auswandernde ‘Familien in andere Welt: 
ren, dürfen Feinen, der dem Anſehn nach zum 
tauglich ift, eher zum Transport aufnehmen, alı 
(wenn ers nicht ſchon mit einem regelmäßigen Paſſe ve 
iſt) von der Polizeibehbrde einen Erlaubnißfchein zum Au— 
wenn die Auswanderung bie Folge einer verſteckten 
iſt. Wer der Poligeibebörde oder. den Sandperseni 
Anzeige von Werbungen macht, hat unter Verſchwe 
Namens, eine Velchnung von — Thaler z 
And. II. 448. VIIL.233.) ’ 

’ 1.2) Im Yahie’ 1804 AR ein Mandat 1 
Ueberfchiffung von Paffogieren von hier nach ent] 
theilen in eigens oder hauptſaͤchlich zu diefem B 
ten Schiffen. (And. erſte Samml. VI. 257.) Na 
ſich Niemand dazu Hergeben, ſolche Paffngiere am 
ben oder anzunehmen, bei 25 @ Strafe für jeden 
genommenen. Ueberhaupt foll Niemand, bei  ermfil 
Strafe, die Hand zu einer ſolchen Verachtung bieten, 
noch einen Eontract darüber abfchliefen. Die € 
Ienführer dürfen Feine ſolche Pafjagiere an Bord. 
re Strafe für jeden. — Nach einer Veror 
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6 der Schiffer fie an einer freien Auflage verhindern kann, 
ıgen, ob fie wirflih bie Reife aus freiem Willen machen. 
ejahen fie diefe Frage, fo follen fie biefe Erflärung unters 
veiben, im Verneinungsfalle aber foll der Capitain die Pafs 
giere mit ihren Sachen fofort mit fih vom Schiffe wegneh⸗ 
en. Sollte der Schiffer einen Paflagier verfchweigen, und 
fer bei der Nachfuchung gefunden werden; fo bezahlt er für 
ven Fall 100 „@ Strafe. 

Am 414. Februar 1825 (Und. IX. 54.) hat der Senat eine 
fentlihe Warnung erlaffen, gegen alle Theilnahme auch an 
eiwilligen Uuswanderungen in entfernte MWelttheile, wobei 
an fih einem ungewiffen Schickſale Preis giebt. 

Wegen Sicherung gegen Unglüdsfälle, die durch Unvors 
htigfeit entftehen kͤnnten, mögten, außer den unten zu ers 
ihnenden Vorſichtsmaßregeln gegen Zeuersgefahr, folgende 
erordnungen zu bemerken feyn. 

1. Babdepläge find in ber Alfter bei dem Schlachters 
fe und der Elbe bei dem Grasbrood angewiefen. Außerhalb 
sfelben darf ſich Niemand bei Arreftftrafe.baben, ausgenoms 
en, wenn auf der Elbe ein befonderes Boot die Badenden 
gleitet. Auf der Elbe liegen zwei Zöllen mit einem Manne, 
r zur ſchnellſten Hülfleiftung angewiefen if. Den Schuten⸗ 
rmietbern auf der Alfter und ber Elbe ift bei 2 und 3 „@ 
trafe unterfagt, unerwachfenen Kindern, bei denen Feine ers 
shiene Perfon zur Aufficht ift, Schuten ober Kähne zu vers 
iethen. (Underfon I. 124. VII. 95. 381. VII. 61.) 

2. Auf das Eis der Elbe, Alfter und der Stabtgräben 
rf bei Arreſtſtrafe Niemand eher geben, als bis abfeiten der 
Hlizeibehörde angezeigt wird, das Eis fey ſicher. (Anberfon 
. 176.) Auf beiden FZlüffen wird eine Eisbahn gefegt, wo⸗ 
e von jedem Schlitten und Schlittfchußlaufenden eine Fleine 
gabe erhoben wird. Kür bie Elbe, auf der eine große 
Hlittenbahn nach Harburg über das Eis geht, ift im as 
ar 1823 ein Poligeireglement erlaffen. (Underfon VIII. 61.) 


Darnach muß jeder Schlitten rechts fahren, 
rechts ausweichen, in der Bahn darf Fein 
andern worbeifahbren und alles in der Wette Babren 
tem. In der Bahn darf nicht angehalten und ebe: 
querliber gefahren werden. Poligeiofficianten 
den follen Ordnung belten. 
3 Um die Beengung ber —— 
muͤſſen: x 
a. die an den Straßen ſitzenden Verfäufer. 
fiellen, daß fie mit ipren Waaren ‚weder Über bie 
rinnfteine hinausgehen, noch den, zwifchen den Hd 
Abweiſern binlaufenden, Fußweg fperren Markt 
Polizeiofficianten follen patreuilliten und die 2 
auf das Stadihaus führen. (Anderſon III. 98.) 
b. Handwerker dürfen ihre Materialien nicht 
- hen Gaffen, Bruͤcken, Märkten und Plaͤtzen ode 
Pferdebornen ftehen oder liegen haben, bei 5 
CAnderſon IL. 404.) Auch alle fonftige H i 
füge, durch Buben, Tiſche u. ſ. w. follen, | 
Unterfuchung, bei 10 XE Strafe weggeſchafft 
©. Die Kirchſpielsherren forgen für die 
Abweifer, um den Fußweg zu deden. Ohne 
dürfen die Abweifer mit Stangen und Sie 
fehen werden, wodurch die Pafjage gefperrt würde, 
ſtehenden Dachrinnen nad den Straßen und Bier 
boten De 
de Wagen aller Art und Schubfarren dürfen b 
vor den Häufern nicht fperren, bei 2 E En 
während des Stillhaltens fo weit von den H 
feyn, daß zwiſchen Haus und Wagen der Fußweg fr 
oder in engen Strafen auf freien Plägen- . 
den Augenblick des Einfteigens, oder während 
Abladens von Waaren dürfen fie dit an den 
ten, (And. VIIL 200.) Ohne 
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fein Fuhrwerk ohne Pferde vor ten Häufern ober auf ben 
Märkten bingeftcllt werden. (And. III. 105.) *) Diefelbe Ers 
aubniß ift bei freiftehenden Schubfarren erforderlih, bie 
dann aber angejchleffen feyn oder wenigftens eine Kette um 
das Rad Gaben müffen. Alle andern Schublarren follen von 
ben Nachtwächtern weggenoınmen werden und ber Eigner das 
erſte Mal in 3 X, das zweite Mal in 6 % Strafe verfallen. 
(And. VII. 87.) 

e) Küper und andere Handwerker, die Feuer auf ben 
Straßen anmachen müffen, dürfen damit nicht die Paſſage 
bemmen und haben, fogleich nach beendigter Arbeit, Das Feuer 
auszuldfchen bei 2 „@ Etrafe. 

f) Im Sungfernftiege foll Niemand Körbe, Paden u. ſ. w. 
ragen, auch koͤnnen die Kinderwagen dafelbft nicht gedulbet 
verden. Die Zigarrenverfäufer dürfen feine Zigarren dort 
rusbieten. 

4. Alles Jagen in der Stadt und vor den Thoren mit 
Wagen und Reitpferden iſt durchaus verboten und beſonders 
bei dem Einbiegen an den Ecken ſoll man nur im Schritt fah⸗ 
ren und reiten und immer rechts ausbiegen. Wer dagegen han⸗ 
delt verfaͤllt in eine Geld⸗ oder Gefaͤngnißſtrafe und muß den 
etwa angerichteten Schaden voͤllig erſetzen. Sin ben Thoren 
darf gar nicht ſchnell gefahren oder geritten werden. Dage⸗ 
gen muͤſſen aber die Fußgaͤnger ſich ſoviel moͤglich auf den 
Fußpaſſagen halten und den Wagen ausweichen. Kleine Kin⸗ 
der ſind, ſoviel dies die Umſtaͤnde der Eltern erlauben, nicht 
ohne Aufſicht auf die Straße zu ſenden. Die Kinder duͤrfen 


— — ——— — — 


»2RAnmerk. Sollte es nicht zweckmaͤßig ſeyn, ben Fracht⸗ und an 
dern Fuhrleuten anzubefehlen, von den, während der Nacht auf den 
Gaſſen bleibenden, Wagen die Deichfel abzunehmen? Dei den be 
ſchrankten Localen der Ausſpannhäuſer kann das Hinftellen der Wa: 
gen auf die Straien nicht vermichen werden und einen Wagen Bann 
auch jeder Nichtblinde in der Nacht fehen, aber nidıt immer Die 
Spitze der Deichfel, befonders bei dem ungewiſſen Lichte der Lan⸗ 
sernen. 
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nur auf den Marftpfägen, dem Walle und wo fonft das Epie- 
‚tem erlaubt ift, fpielen und das Drachenfpiel darf nur da ger 
trieben werden, wo fein Nachteil für Menſchen und Pferde 
zu befürdten. Alles Laͤrmens, wodurd Pferde ſcheu werden, 
müffen ſich die Kinder enthalten. Wider dieſe Vorfchriften 
fehlende Kinder follen, ihrem Alter gemäß, geftraft werben 
und die Eltern bleiben für ihre Mitſchuld verantworuich. Die 
Küper follen bei ſchwerer Strafe mit dem Rollen! der Föffer 
einhalten, wenn fie bemerfen, daß vorbeipaffirende, Pferde de ⸗ 
durch unruhig werden. (And. VL. 428.) a 
5. Es ift durchaus verboten mehrere ledige Wogen hinter 
einander zu befeftigen und fortzufahren. (And HL 105) 
Große fange Kiehnen. und. dergleichen Holz dürfen micht ger 
ſchleift, fondern muͤſſen auf Wagengeftellen gefahren werden 
Dabei muß. aber ein Mann Hinter dem Wogen geben, die 
„Vorübergehenden gehörig warnen und den Trantpersbefln 
dern, durch welchen die Straßen aber nicht gefperrt werden 
dürfen, (Und. VI. 357.) \ — 


















dringend aufgefordert, die ihrer Aufjicht 
und Urbeiter ernfilich davon zurüdzubalten, 
den Umftänden nach felbft zur Verantwortuug 
follen. (Und. V. 360.) 

7. Ein tandberrlicher, Befehl vom 6. Juli 4 
351.) verbietet für, Bille und Ochfenwärder, die 
den Öffentlichen Wegen und Deichen frei 
laſſen, bei Strafe von 2 xXE und Verpflichtung 


— —— 
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Sünfte Abtheilung. 
Seſundbeitspolizei. 


A. In der Stadt und dem hamburgiſchen Gebiete. 
Einleitung. 


Die Erlaſſung von Geſetzen, welche die obrigkeitliche Fuͤr⸗ 
ſorge für den oͤffentlichen Geſundheitszuſtand, die Staates 
arzneifunde, betreffen, gebört zur Competenz der geſetzge⸗ 
benden Gewalt, Rath⸗ und Bürgerfchaft. Die Eorge für bie 
Ausübung und Handhabung diefer Gefege competirt dem Ges 
nate und ift dieſer nebft ten Oberalten noch befonders bevolls 
mädhtigt , vorgängige Verordnungen zu erlaffen, welche die ers 
forderlichen näheren Beflimmungen in Gemäßheit der Mebdis 
cinalordnung oder unwefentlihe Abänderungen in der Aus⸗ 
führung bderfelben enthalten. Diefe, auf verfafjungsmäßigem 
Wege befchloffene Mepdicinalordnung, vom 19. Februar 
1818 (Anderfon V. 44.) ift das organifche Gefeh zur Bes 
aründung einer verbeflerten, erweiterten und fräftigen Fürs 
forge für die Gefundheit ber Einwohner der Stadt und bes 
Gebietes, im weiteften Umfange. In ihr und ben, in Gemäß 
beit derfelben erlaffenen, fpäteren Bekanntmachungen ift ‚alfo 
die Grundlage der Wirfungen enthalten, wodurch fich bie 
Ctaatsarzneigefeßgebung dußert und zwar . 

L durch Eenftituirung eines rathgebenden Vereines Sachs 
kundiger, des Sefundheitsrathes, 

II. durch Einfegung und Beſchuͤtzung privilegirter fähiger 
Befundheitsbeamten, 

III. tur Verordnungen und Anſtalten, welde bie 
dffentlihe Gefundheitspflege und Borbeugung von 
Krankheiten betreffen, 

IV. dur Handhabung der gerichtlichen Arznei⸗ 


V. durch Organiſirung (öffentlicher — 7*7 
und Aufſicht auf Privatanſtalten, 

VI. durch Errichtung und Beförderung von mebieinifgen 
Bildungs» und Hülfsanftalten. 




















= 
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L Gefundheitsrath, - 

y 4+- Perfonal. 

Der Geſundheitsrath theift ſich in das Feine und graße 
Collegium. Das Peine befteht 


4) aus den beiden Polizeiperren, ber ee 
beider Collegien ; 


2) einem permanenten Mitgliede des PER. 
3)'den beiden Phyſieis; ud 
4) einem Wundarzte, der die Doctorwuͤrde der Epirim 
gie hat; © 
5) einem Geburtehelfer; ⸗ 
6) einem Apotheker, 


welche Letztere fämmtlich vom Senate erwaͤhlt und 
werden, auf Gutachten des Geſundheitsrathes. 
Tegtbemerften drei Mitglieder erhält eine jährliche 
gung von 750 % Eourant, jeder Phyſieus jährlich 
Eourant. Won beiden Seiten fteht eine 
digung frei. 

Das große Collegium beſteht aus dem Meinen — 

7) dem, mit der Arantenpiege beauftragten — 
Krankenhauſes, 

8) dem verwaltenden Waifenhauss Provifer, 


a zur Heilung Franfer Arme 
’ 'g — 


40) — Vorficher der Gefängniffe, 
41) einem Vorftcher des Werk⸗ und 
Bu einzelnen Verfammlungen darf ber 
fachfundige Männer im Notpfalle zuziehen. ’ 
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Der Geſundheitsrath wählt und beeidigt einen Proto> 
Iiften, welcher ein Gehalt von 4000 4 Cour. aus ber 
iſſe des Collegii befommt, mit gegenfeitiger freier Loskuͤn⸗ 
jung. Ein practifirender Arzt bekleidet biefe Stelle. 

Dem Gefundheitsratfe werben jährlich 4000 bis 6000 + 
mrant von ber Kammer ausgezahlt, worüber ein jährlich 
wähltes Mitglied Rechnung führt, welche revidirt und dem 
enate vorgelegt wird. 


2. TCompeten!. 
. Im Oanzen, 


Der Gefundheitsrath ift im Allgemeinen befugt unb vers 
ichtet, die Aushbung ber Medicinalorbnung, fo wie Wlles, 
8 die Öffentliche Gefundheitsfürforge betrifft. oder auf medis 
iſche Polizei ſich bezieht, zu berathen, die dahin einfchlas 
ıden Vorfälle gehörigen Ortes anzuzeigen und etwa nöthige 
rbefferungen vorzufchlagen. Zu dem Ende verfammelt er 
wenigſtens alle Monate einmal und beraͤth ſich colles 
liſch. 

1. Alle Behoͤrden theilen dem Praͤſes oder einem ber 
yſicorum alle Anzeigen mit, welche die Sterblichkeit in der 
adt oder dem Gebiete, Ausbruch anſteckender Krankheiten, 
rkauf fchlechter Nabrungss und Arzneimittel betreffen, fo 
e überhaupt alles, was Gefahr für die Gefundheit befors 
a läßt. 

2. Bei allen officiellen Unterfuchungen über Vorfaͤlle, 
(che tie äffentliche Gefundpeitsfürforge betreffen, werden bie 
ten in der Regel dem Gefundheiterathe zur Ertheilung von 
stachten mitgetheilt, oder doch Unzeige von den getroffenen 
rfügungen gemacht. 

3. Die Phyſici berichten dem Gefundheitsrathe über alle 
ıterfuchungen und Gutachten, welche fie zur Handhabung der 
richtlichen Arzneikunde, kraft ipres Amtes, entweder allein 


ober mit Zugiehung anderer Mitglieder ,. vorgenommen a 
und geben die visa reperta zu Protocoll, 

4. Der Gefundgeitsranp "giebt fein Gutachten A 
fuͤgungen, welche das Medicinalweſen betreffen, - 

5. Er prüft alle aufjunehmende Aerzte, Wunbärzt, 
Ihierärzte, Zahnaͤrzte, Apotheker und deren Proviforen, Gi 
huͤlfen und Lehrlinge, letztere hinſichtlich ihrer Schulfenntniffe, 
vor Antritt ihrer Lehrzeit, endlich die Hebammen und Blunigeb 
fegerinnen. 

6. Er giebt fein Gutachten über alle, von Aerzten, Ge 
burtshelfern, Wundärzten, Apothefern und Hebammen einge 
Magten Rechnungen, weldien die Uebertheurung worgemers 
fen wird, 

7. Er ertheilt fein Gutachten über das Daſehn anfledıne 
der Krankpeiten, die eine allgemeine und gefährliche Verbris 

tung fürchten laffen, und über die dagegen zu — 
Mentor, 

8 Er beräth ſich über die zweckmaͤßigſten — 
Verhütung, Entdeckung und Hemmung anftedender Kranfbet 
ten, unterfucht deshalb die öffentlichen Kranfenanftalten und 
Gefängniffe und felägt paffende Grundfäge zur Dura 
taine vor. 

9. Ihm iſt die Fürforge und Erhaltung ter 
anftalt für Ertrunfene und Erſtickte gejeglich 
Er ertheilt von Zeit zu Zeit unentgeltlichen Unterricht: 
Hinſicht an die Varbiergefellen und neuprivilegirten 
und forget für die Anfchaffung von Nettungsfaften, me 
feine gewefen, jegt aber nöthig geworden find. Die 
patriotifcpen Gefelfcaft geleitete Anfalt Cf. ver uen 
aber hievon unabhängig. 

40. Er befördert die medieiniſche Aufklärung: == 
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nalordnung werden unentgeltlich in die wöchentlichen Nach⸗ 
chten gerüdt. 

41. Er Bat die Oberauflicht über Privatanftalten für 
rre, die er wenigftens alljährlich durch eine Deputation uns 
rſucht. 

12. Senat und Oberalte können dem Geſundheitsrathe 
i herrſchenden anſteckenden Krankheiten noch ausgedehntere 
ellmacht ertheilen. 


b. Der einzelnen Mitglieder. 


Die aͤrztlichen Mitglieder des Geſundheitsrathes haben be⸗ 
ndere Inſtructionen, (Anderſon V. 143 ff.) deren unten, bei 
r gerichtlihen Arznei nähere Erwähnung gefchehen wird. 
ach denfelben haben 

4) die Phyſici ben Vorrang vor allen Doctoribus Me- 
cinae und präfidiren im Gefundheitsrathe, fobald Feine 
ıthsmitglieder gegenwärtig. Die beiden Phyſici vertreten 
y nöthigenfalls gegenfeitig. 

2) Der Wundarzt, 

3) der Geburtshelfer 
b 4) der Apotheker ftehen binfichtlich ihrer Pflichten gegen 
ı Geſundheitsrath unter tem Directorio der Phyficorum. 
ines der fünf aͤrztlichen Mitglieder darf ohne Crlaubnig 
5 Eenated auf längere Zeit die Etabt verlaffen, die Phyſici 
rfen nicht beide zugleich während ber Nacht außerhalb ber 
tadt feyn, wenn nicht die beifommenden Behörden davon 
errichtet find. 


II. Gefundpeitsbeamte. 


4. Aerzte 
Bor erhaltener Erlaubniß abfeiten bes Gefuntheitsrathes 
rf Niemand in der Stabt oder dem Gebiete als Arzt practi⸗ 
en, „Unbefugten wird bie Praxis bei 100 n@ Etrafe pelizeis 


lich unterfagt und fie im Wiederholungsfalle mit fehwerer Gelte 
und Gefängnißftrafe belegt, außer der Verantwortlichkeit für 
den Schaden. Um dieſe Erlaubnif zu erhalten meldet man 
ſich bei dem Stadtpbpfice. Er 

4. Grabuirte produeiren ihre Unisefiäis = Deatritets kr 
weifen, daß fie drei Jahre fludirt haben und weichen ein 
Exemplar. ipres Diploms und ihrer Differtation mit — 
fitäts= Siegel ein. 

2. Nihtgraduirte beweifen, daß fie auf einer J 
oder einer ſonſtigen höheren medieiniſchen Lehranſtalt den Bars 
fefungen fleißig beigewohnt und in großen Kranfenanflalien 
Gelegenheit gehabt haben, fich praftifche Zertigfeit zu ermerbem 

Außerdem haben Graduirte und Nichtgraduirte einen Kurs 
gen Abriß ihres Lebens und Attefte über Fleiß und Detragen 
einzureichen. Sie erflären ſich zugleich gegen ‚dem. Phofus, 
ob fie nur Ärztliche Praxis oder auch Wun 
Obſtetrik ausüben, oder als. operirende Yugendrzte aufemten 
wollen. 

Nach diefer, dem Phyficus ertheilten Auskunft, 

ine perfönliche Meldung bei dem Präfes und den. 
ärztlichen. Mitgliedern des Collegiums erforderlich, worauf dan 
der Präfes das Eramen anfegt. 

Das Eramen wird von den Phyficis dirigirt, ı 
und den Übrigen. Ärztlichen Mitgliedern des 
fo wie von zwei anderen Aerzten als Miteramii 
nommen, deren der Senat vier ernaunt hat. Bei 
duirten geht ein Bacultätseramen vorher und das 
befleht in fchriftficher und muͤndlicher Beantwortung, 
gen und practifchen Demonftrationen, 

Die Stimmenmehrheit der Eraminatoren eı 
der Eraminirte als Arzt zuzulaſſen. In diefem Falle 
Senate berichtet und dem Arzte ein Diplom 
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te ertheilt wird. Für biefes Diplom werden 20 0 bezahlt, 
(he der Kammer berechnet werden. (Im Gebiete werden 
e Sonceffionen an Xerzte, Upothefer u. f. w. durch die Bes 
rden ertheilt, nach vorgängigem Examen durch den Gefunds 
s6ratb). Der Arzt wird dann in bie Lille der Practicanten 
ıgefchrieben, wobei ein Unterfchieb zwifchen Doctoribus rite 
omotis und Medicinae practicis gemacht wird. Zu den 
Bteren werden auch bie Doctoren gerechnet, welche ohne ein 
bicinifches Facultätseramen, in Abmwefenheit ober durch bie 
Jottlob jegt bald ausgeftorbenen) comites palatinos creirt find. 

Dem Nichtzugelaffenen fteht es frei, fich nach einem Jahre 
eder zur Prüfung zu melden. 

Promovirte Nerzte, die ſchon mehrere Jahre in anderen 
:aaten die Eoncefjion zur Praxis ausgeübt haben, machen, 
16 fie hier auf einige Zeit practifiren oder eine Operation 
rnebmen wollen, dem Stadiphuficus eine Anzeige. (Aerzte, 
Ihe in Altona und ben übrigen Angränzungen Conceffion 
r Praxis haben, genieflen alle Rechte hieſiger Aerzte. Dies 
ünder fih auf ein flillfehweigendes und gegenfeitiges 
bereinkommen). 

Falls aber ein fremder Arzt ſich hier niederlaſſen will, 
uß er um die Erlaubniß zur Praxis nachſuchen und entſchei⸗ 
ı der Senat nach ertheiltem Gutachten des Geſundheitrathes, 
rein Eramen noͤthig fey oder nicht. 

Die Aerzte in der Stadt dürfen Feine Arzenei felbft auds 
eben oder verfaufen. Sie haben in Ausübung ihrer Kunft 
e allgemeinen Pflichten jedes Arztes auf fih und find für 
den erweislich verſchuldeten Nachtheil verantwortlih. Sie 
Richten dem Stadtphyſicus über alle anftedende Krankheiten 
nd ihm und ter Polizeibehörde über alle vertächtige Faͤlle. 
as Honcrar der Aerzte für ihre Beſuche u. f. w. ift ben 
zorſchriften der Gewohnheit und Billigfeit unterwerfen unb 
M der Gejuntheitsrath in flreitigen Sällen darüber fein Gut⸗ 
ten zu geben. 


Die Erfaubniß zur Praris kann einem Arzte vom Senate, 
auf Vorftellung des Gefundheitsrathes genommen werden, bei 
wiederholt machläfiger oder gewifjenlofer Behandlung ber 
Kranken oder bei einer tief gefunfenen Moratität, — 
2. Wundaͤrzte und DOperateurs, 2 
Chirurgiſche Praxis dürfen nur treiben rechtmäßig ge 
duirte Aetzte und das Amt der Barbierer und Wumdärzter 7 | 
a. Doctores, welche in der Chirurgie practifiren wollen, 
unterwerfen fich, außer dem mebdicinifchen Eramen, auch einen 
theoretiſch und praftifh chiturgiſchen, und wird dann, wenn fie 
diefes beftanden, ipr Diplom auf die chirurgifche Praxis opme ' 
weitere Gebühr ausgedehnt. “ 

b. Amtswundaͤrzte. Seit mehren hundert Jehra 
beſteht unter dem Patronate der Praͤtoren (jetzt des Alten 
Polizeiberen) das Amt der Varbierer und Wundaͤrzte mit ande 
ſchließlichem Privifegium, fo daß außer ihnen nur Doctores 
rite promoti die Chirurgie treiben Dürfen. Es erifirn 32 
Erbämter und 2 Lehnaͤmter, die Letzteren werden von 
germeiftern verfehenkt, die Erfteren ererbt, erheirathet 
kauft. Der Erbe, Käufer u. f. w. wird dann 
wofürger 60 Kan bie zwei Altermänner und 100 2 am 
giebt. Die Aemter werden gewöhnlich zu 6 bis 
Fauft und erhalten dadurch die Eigenfchaft einer 

= Nach der Medieinalordnung darf jegt aber Fein 
des Amtes eher practifiten, bei Strafe von 50 E 
ferer Apndung im Wiederhofungsfalle, und eher im da 
aufgenommen werden, als bis er von dem 
Mitgliedern des Gefundheitrathes und dent 
termann, in Gegenwart einiger anderen Mitglieder 
und tüchtig befunden if. Hiefur werden \ 
bezahlt. 
* Die Wundärzte werben in drei Claffen 
nen der erfien (gegenwärtig 15 Wundärzte) 
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8 erlaubt if. Ueber die Befugniß der zweiten und 
e iſt am 18. März 1819 eine befondere Belannts 
5 GefundheitsratGes erlaffen. (Anderfon VI. p.124). 
ramen erflärt der ſich Bewerbende, in welche Elaffe 
werden beatfichtige. Gegen die Clafjification, wels 
fundheiterathe ausgefprochen, gilt Fein Regreß, eben 
egen bie Erflärung der Unzuldffigfeit. Ueber bie 
g der Claſſe darf Niemand bei 20 „E Strafe 
t der Praxis hinausgehen. Wer aus der zweiten 
Claffe in eine höhere übertreten will, kann ſich 
ahren wieder melden. 
ohn oder Gchülfe, durch welchen eine Wittwe das 
en läßt, darf nicht über die Befugniffe der dritten 
gehen. 
[gemeinen haben die Chirurgen diefelben Verpflich⸗ 
bei den Aerzten angegeben. Sie find für ſich und 
n oder Gchülfen (bie bei ihnen im Haufe wohnen 
antwortlich, berichten an die Behörden, wo es noͤ⸗ 
‚nen in quanto beflrittenen Rechnungen werben 
ejuntheitsrath moterirt, fie dürfen feine Arzenei 
nd bei 20 „@ Strafe feine innerlihe Euren vers 
3 fie nicht zu dem Legteren som Gefundheitrathe, 
yenem Eramen, ermädtigt find. 
itziehung der Erlaubniß zur Praxis kann bei ihnen 
e bei den Aerzten. Ein durch Alter oder Krank⸗ 
er Chirurg erſter Claffe muß auf das Hecht ber 
Praris gänzlich verzichten, falls nicht etwa feine 
: Patienten für ihn beforgen wollen. Ein Chirurg 
ter Claſſe kann im gleichen Kalle, nach eingehelter 
8 Gefuntheitsrathes, einen geſchickten Patientens 
ſich fielen. 
dritten Claffe gehören, außer den Wundärzten, die 
das Examen dahin clasfificirt find, die Mitglieder 
's Yıntes, welchen nur Barbieren, gewiffe Ader⸗ 


ar— 
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laſſe, Schropfen, Bfutigeljegen und Te 
Vader fliehen unter einem Patrone, wie die 
und/Brüderfchaften und haben einen beeidigten 
zwei Amtsdeputirte. Sie muͤſſen fich, vor Erlangung | 
tes, welches fie zünftig erlernt haben müfjen und mit 326 £ 
Eourant an die Lade erfaufen, bei dem Gefundp, 
den und verpflichten, nur die ihnen zuftchenden 
Handlungen zu übernehmen. *) 

d) Yatentirte Barbierer. Noch befinden 
Barbierer in Hamburg, welche, während der 








*) In früheren Zelten war das Peoifegium 86 
das ausfchließliche Recht, eine Badſtabe zu halt 


ausfchließtiche Privifegium der 
en des Barbierens aber hat der 
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pation, patentirt find. Diefe türfen barbieren, aber Eeine 
tube und feine Gefellen halten. 


e. Die Landchirurgen haben am 29. Novbr. 4821 eine 
ſondere Inſtruction erhalten, (Anderfon VII. 130) wonach 
in Nothfällen und bis ein Urzt herbeigefchafft werden Fann, 
liche Huͤlfe reichen dürfen. Zu dem Ende türfen fie einige 
thwendige Mittel vorräthig Halten, deren Verzeichniß ber 
fruction angehängt ift, andere Mittel türfen fie verfchreis 
n. Sie müffen monatlihe Kranfenliften durch die Voͤgte 
den Landphyſicus rinliefern, dem fie auch über Epuren von 
fledenden Krankheiten u. f. w. berichten. 


f. Zahnärzte werden vom Stadtphyſicus und dem his 
gijchen Mitgliede des Gejuntheitsrathes geprüft. Fuͤr die 
nceffion bezahlen fie 10 ®. 


3. Apotheker. 


a. Ausſchließendes Privilegium. 


Nur die Apotheker dürfen simplicia in Arzeneigaben des 
Niren und mit zufammengefegten Arzeneien hiefelbft handeln. 
rboten find dagegen bei firenger Strafe unbefugte und Prah⸗ 
sche Anfündigungen von Arzeneimitteln, KHerumtragen von 
neln oder Auffchriften an Laten, worin Mittel und Kranfs 
ten, wogegen biefe helfen follen, benannt find, Anpreifen 
a geheimen Mitteln, kurz alle und jede Quadkfalberei. Der 
funtheitsrath kann, nach vorgängiger Unterfuchung, erlauben, 
tel zur Vertilgung fchäblicher Thiere zu verkaufen. Markt⸗ 
reier aber, ungarifche und koͤnigſeer Arzeneihändier, Theriak⸗ 
ämer und dergl. Gefindel dürfen ihre Euren oder Mittel 
der in der Etadt noch auf dem Gebiete ausbieten; fie wers 
ron den Thoren zurüdgewiefen und wenn fie fi dennoch 
teten laſſen, mit Wegnahme ihres Vorraths, Zuchthausftrafe 
d Landesverweifung beftraft. 





wrreat n b Baht, der Apotheken er" 
Nach der Medieinalordnung follen die Apethelen im ber 
Stadt allmählig bis auf 24 herabgebracht werden, 
zweckmaͤßigen Entfernnngen von einander vertheilt ſeyn 
Neue Apotheken dürfen daher nicht angelegt und ı 
fihloffene nicht wieder erneuert werden. 
36 Apotheken in der Stadt vorhanden. Nur mit 
gung des Geſundheitsraths darf eine Apotheke, d. h. 
vilegium derſelben, verfauft werden, der Verfauf der Mauren 
und Gerätbfchaften ſteht indeß unbedingt frei*). 
Kein Apotheker darf zwei Uporhefen haben, erwirbt er eine 
äweite, fo fann er fie ein Jahr lang durch einen Previfer vers 
walten laſſen und muß fie dann ſchließen oder — 


























Ne 


c Perfönlide Fähigkeit. 
1. Der Apotheker. 

Ber Apothefer werden will, muß, außer feiner, unten & 
zugebenden Lehrzeit, beweifen, daß er das große Bin 
recht habe und in allen zur Apothekerkunſt geb 
ſenſchaften und Fertigfeiten vollfommen b 
Erforfchung des Letztern dient ein Eramen vor 
heitsrathe im Sateinifchen, fo weit es erforderlich, im 
tanif, Chemie, Pharmacie, medicinifchen Waareı 
Leſen der Necepte, umd dem was der Gefun 
für zweckmaͤßig erachtet. Die zugelaffenen 9 
vom Präfes des Gefundheitsrathes beeidigt, im 
den Landbehörden. Gegen eine Abweifung nach 





*) Die Upotgeker haben unter ſich einen Verein gefchloffen, 
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det Fein Regreß Statt, aber nach zwei Jahren kann ber 
gen Mangel gehöriger Kennntiffe Abgewiefene fich wieder mels 
n. Das Eramen fällt weg, wenn ber Apotheker fchon als 
coviſor eraminirt ift (f. unten). 

Der Eenat fann auf Bericht des Gefundheitsrathes dem 
zotheker Las Recht nehmen, eine Apotheke zu halten, falle 
b in feiner Lage, Perfon oder feinem Benehmen Gründe 
zu finten. 


2. Lehrlinge 


Kein Apotheker darf mehr Lehrlinge halten, als er Gehuͤl⸗ 
rn hält. Die Yufzunehmenden Lürfen nicht zu jung feyn und 
rf es ihnen nicht an Anlage, Sitten und einiger wiffenfchafts 
ben Bildung fehlen. Daher werden fie vor der Zulaffung 
r Lehre in den Edulfenntniffen geprüft und nur wenn fie 
rin tüchtig befunden, von bein pharmaceutifchen Mitgliede 
8 Gefundheitsrathes und dem Protocolliften verpflichtet und 

ein befonderes Regiſter des Gefundheitsrathes eingetragen. 

ie Zahl der Lehrjahre ift auf fünf feitgefegt, doch kann das 
n den Umſtaͤnden nach einige Zeit erlaffen werten. Nach 
endigten Lebrjahren wird der Lehrling vom Stadtphyſicus 
d dem Apotheker, welcher Mitglicd des Gefundheitsrathes 
‚in Gegenwart des Lehrherrn examinirt. Erft nach beftans 
nem Eramen darf ihn, bei 10 „@ Strafe, der Lehrbrief 
gefertigt werden, welchen ber Phyficus, Las pharmacentifche 
ditglied und der Protocollift mit unterfchreiben. In Ritze⸗ 
tel hält ter Phyficus das Eramen. Falls der Lehrling 
Hecht beficht, wird ihm noch eine Probezeit zugelegt, auch 
an dem Apotheker, wenn bie Schuld an ihm liegt, das 
echt, Lehrlinge zu halten, genommen werden. 


8 Gehälfen. 


Die GSchülfen werden bei ihrem Eintritte als felche nach 
orfefung der gefeglichen Formel vom Gefundpeitsrathe vers 


240 
* 
pflichtet. Ihre Dienftzeit ff fünf Jahre, kann aber ebenfalls 
abgeluͤrzt werden. Das Gehalt ift Gegenfland der Print 
vereinigung. Auch von den Gehülfen wird Regifter gehalten, 
und muß daher der Apotheker die Annahme ober Entt 
anzeigen, 
























4. Prodiſoren. 4 


Ein Provifor tritt in die völligen Pflichten eines 
kers und wird daher, nach geliefertem Beweife, daß er 
bülfe hier oder anderwärts fünf Fahre gedient und m 
überftandenem Apotheker⸗ Eramen vor dem verfe n Cık 
legio beeidigt. Wegen feines Gchaltes hat er 
fihen Vertrag mit dem Apotheker zu machen und 
feine etwonige Entlaffung dem Gefundpeitsrathe an 


de Localitat. 


Ueber die Local» Erforderniffe der Apotheken hat 
fundpeitsrath im März 1818 eine Bekanntmachung 
wonach jede Apotheke wenigftens beftehen muß: 

4) aus einer geräumigen Officin mit Necepiu 
Verkaufstifce, Das Detail diefer Offiein enthält bie, 
malordnung; ein Verzeichnig derjenigen Medic une 
in jeder Apothefe in der Stadt und dem Gebiete 
feyn möffen, ift in der Arzneitare befonders bem 

2) aus einem befondern, möglichft feuerfeften, 
boratorium, welches in baupolizeilicher Hinfiht un 
Dberauffict der Kirchfpielsperren ficht; 

3) aus hellen Aufbewahrungstocalen für M 

und Spiritus und Waſſer. 


«u Befondere Verpfüchtungen bei der Berferfigung und 


Nur auf das Recept eines Arztes oder 
fen Argneien verfertigt werden, bei 5 2Q 
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Gift, welches natürlich beſonders verfchloffen feyn muß, 
ef für fich nicht verkauft werden, als: 

4) auf ein Recept von einem Arzte oder Wunbarzte, 

2) auf einen Schein, worauf der Käufer den Gebrauch, 
6 Quantum und Datum angegeben und den ein Arzt ober 
zundarzt unterfchrieben hat, 

3) auf die bekannte Unterfchrift nebft Siegel eines rechte 
gen Mannes, 

4) auf das Verlangen genau bekannter Perfonen, bie 
nen Echein, wie oben unter 2) bemerkt, ausftellen, 

56) an Landleute, welche ein befiegeltes Zeugniß ihrer 
brigfeit oder ihres Predigers einreichen. 

Gifte werben mit grellfarbigem Papier und der Bezeich⸗ 
ng “Gift” fignirt, alle innerlihen Mittel mit weißem, alle 
‚Gerlihe mit farbigem Papier. 

Uebrigens find bie Pflichten des Apothekers die allgemeis 
n, Sorge für gute Arzneien und deren Aufbewahrung, 
nelle und forgfältige Verfertigung und firenge Gewiffenhafs 
keit und Vorſicht. 

Die Arzneitaxe iſt am 43. April 1818 publicirt. (Anders 
a V. 482.) und ift nachher im Einzelnen hin und wieber 
ändert, am 7. April 4819 (Anderſon VI. 29.), am 3. Aus 
ft 1820 (VI. 332.), im December 1824 (VII. 139.) am 
ie September 1824 (VII. 246.), am 15. Februar 41827. 
a diefer Tare dürfen die Apothefer nichts mehren, aber auch 
chts mindern, wenn fie nicht etwa zu Qunften Armer eine 
usnahme machen und dies auf dem Recepte bemerfen wollen. 
31 Grunde gelegt ift die fchleswigsholfteinifche Tare.) 


ſ. Viſitationen. 


Eine Deputation des Geſundheitsrathes viſitirt jährlich 
enigſtens einmal alle Apotheken, entweder generell oder ſpe⸗ 
el, in Ritzebuͤttel der dortige Phyſicus. 

16 


" — 

4 Die General-Viſitation geſchieht ohne 
zeige und immer bei Tage. Sie erſtreckt ſich 
zur Apotheke gehört und in den Landdiſtrieten, wo 
difpenfiren dürfen, auch auf deren Arzneivorräthe, 
Deputation verpflichtet, ſchlechte Arzneimittel we 
wenn nicht der Apothefer auf eine Unterfu 
welche der Gefundpeitsrath mit Zuziehung zweier 
oder Makler vornehmen wird. Betrügliche M 
ſchaͤdliche Gefäge u. f. w. werden ſogleich we; 
Der Protocoflift nimmt Über alles etwa Mangelt 
ein Protocol auf und die Deputation berichtet 
heitsrathe, in ben Landbiftricten berichtet der Gi 
wieder an die Landbehörden. 

2. Die fpeziellen Vifitationen erfireden fi y 
Gegenftände der Officin, der Stadtphyſieus und das 
ceuiſche Mitglied des Geſundheitsrathes nehmen fie 
muß jeder Apotheker den hieſigen Aerzten und 
Eintritt in feine Officin verftatten und ifnen ein Argne 
worüber fie Auskunft verlangen, vorzeigen. 



























4 Geburtshelfen 


Ein Yrzt oder Wundarzt, der die Geburtsf 
will, meldet fi bei dem Stadtphyſieus und 
dem Meinen Gollegio des. Gefundpeitsrathes Zeugni 
feine practiſche Uebung während wenigftens eines 
einer Entbindungsanftalt. Das kleine Collegium « 
ob eine fernere Prüfung und in welcher Art Start. 
und föfet der admittirte Geburtshelfer ein Diplom 
Sie reihen dem Wecouchenr im Geſundh 
monatliche Lifte der von ihnen vorgenommenen € 
ein, mit Angabe der Umflände und des Erfolges; 


gegebenen 
— 
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> Hebammen. 

Die Zahl der Hebammen ift unbeftimmt. Die jegt vors 
mdenen haben ihre Gonceffion größtentheild noch vor Errichs 
ng ber Medicinalordnung erhalten. Der Geburtshelfer, wels 
er Mitglied des Geſundheitsrathes ift, eraminirt fie. 

Eine befondere Etelle ift die der Rathswehmutter, 
elche die Aufficht über die Entbindungsanftalt, den fogenanns 
rn Ammenfaal, im Armenbaufe (f. unten) bat. - 

Am 18. Juni 1818 (Anderfon V. 270.) hat die Polizeis 
hörde eine, vom Gefundheitsrath entworfene Verpflichtung 
r Hebammen befannt gemacht, wovon befonders zu bemers 
n, daß fie fich der Inſtrumente gar nicht bedienen dürfen; 
ß fie bei der erfien Erfenntniß fchwieriger Fälle auf Herbei⸗ 
fung eines Geburtshelfers ernfthaft dringen müffen; daß 
: Feine Wöchnerin verlaffen dürfen, fo fange noch irgend Ges 
br vorhanden; daß fie alle Mühe anwenden müffen, anfcheis 
nd todtgeborne Kinder zu beleben; daß fie endlich arme und 
ıchelih Entbundene während des erften halben Jahres beobs 
bten müffen, um das MWeglegen der Kinder zu verhüten. 
n Uebrigen gilt die BademuttersDrdnung vom 9. Nov. 1718, 
Uefefere Mandate II. 910.) 

Die Hebammen fichen als folche unter ber Aufficht des 
efundheitsrathes, reichen monatliche Xiften ein, zeigen bie 
eränderung ihrer Wohnungen an und ftellen fich bei dem 
itgliede des Geſundheitsrathes für das Accouchement in dem 
flen 14 Tagen des neuen Jahres und fo oft er es fonft 
rlangt. 

Kranfen und alten Hebammen kann eine Subftitutin vers 
ıttet werden. — Leichtfinnige und lafterhafte werden auf Ans 
ng des Befuntheitsrathes von ter Polizeibehörde excludirt. 


6. Blutigelfegerinnen. 


Frauen, welche das Gefchäft des Blutigelſetzens, Gchrös 
ms, und des Applicirens von Lavements treiben tollen, 
16 * 




















7. Thierärzte u 


Ber die Veterinoirs Praxis als Thierargt- in 
oder auf dem Sande treiben will, wird von dem 


Conceſſion für die Stadt von dem Polizeiperrn, für 
‚gebiet von den Landherren. >: 


2 
UM. Deffentlie Gefundheitspflege, Anſtalten und 
Verordnungen zur Vorbeugung von Krankheiten 


Ieder Bürger und Einwohner iſt verpflichtet, de 
bruch einer anftedenden Kranfheit, welche allgemeine 'y 
fäprliche Verbreitung befürchten laͤßt, der Poliei- 
behdrde anzuzeigen. ($. 43. der Mebdicinaford 
ders haben natürlich die Gefundheitsbeamten Die 
Behörde trägt dem Gefundpeitsrathe die fchleunig! 
chung auf, welche von den Phyficis oder zwei am 
gliedern des Gefundheitsrathes vorgenommen wird. 
terfuchenden berichten der requirirenden Behörde .. 


lich zufammenruft und das Gutachten beffelben’an & 
befördert. — Im Uebrigen kann man ſich bier au 
ben, wos oben hinſichtlich der Eompetenz des Geſunde 
gejagt iſt. 


— 1. Verordnungen und öffenttide Anz 4 

Bon den Verordnungen und Anzeigen, welche bie 
ice Gefundheitspflege betreffen, gehört hieber: 
- 4) Verordnung vom 23. April 1744 ( te 1 

erneuert im Januar 4785. (Underfon, erſte 


A 
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n 4. November 1816 und am 30. Mai 1818. (Anberfon II. 
9 V. 266.) daß Niemand Gift und namentlich Arfenik in 
leinigkeiten, weder unvermifcht, noch auch unter der Geftalt 
ner fogenannten Mäufebutter ober Ragenfalbe verfaufen folle, 
ıBer den Apothekern unter den vorgefchriebenen Sormalitäten 
ehe oben). 

2) Verbot vom 419. Mai 1784 und 22. April 4809, bie 
it Arſenik verfegten, fogenannten Ziebertropfen zu verkaufen. 
aderfon erfte Sammi. II. 38. VIII. 14). 

3) Warnung gegen die Kindertropfen vom 48. Juni 1848 
Inderfon V. 275). 

4) Barnung gegen den Verkauf des fogenannten Rhabars 
rzuders vom 28. Dctober 1819. (Uinderfon VI. 4105). 

5) Mandat vom 41. Mai 1804, bie Kennzeichen ber aͤch⸗ 
n Angufturas Rinde und Warnung gegen den Anlauf vers 
Ijchter enthaltend. (Anderfon erfte Sammi. VI. 239). 

6) Anzeige wegen Kennzeichen undchter Rhabarber. (Ans 
rfen VE 406). 

7) Warnung, bei Anwendung bes Füchtigen Hirſchhorn⸗ 
alzes zum Kuͤchenwerke, ſich nicht des englifchen, wohlfeileren, 
ver Blei enthaltenden, zu bedienen, vom 13. Dechr. 1821. 
Ind. VII. 485). 

8) Verbot, die Eonbitoreimaaren und Kinderfpielgeuge mit 
hädlichen (befonders angegebenen) Farben anzumalen, ober 
it Mesfing und Zinn zu vergolten und zu verfilbern, vom 
2. December 41818, 26. November 1819 und 5. December 
824. (Anterfon V. 355 VI. 432 VII. 183.) 

9. Mandat vom 23. Nov. 1785 wider den unvorfichtigen 
nd hboͤchſt fehädlihen Gebrauch des nicht genugfam ausge⸗ 
impften Koblenfeuers (And. erfte Samml. IL 92.) 

2. Einrichtungen und Anfalten. 
a. Kuhpockenimpfung. 

Eine Berordnung vom 8. Febr. 1819. (Anderſon VL 8.) 

eſtimmt hinſichtlich der Kuhpockenimpfung Folgendes: 


‘ 



























4 wm kam 
2 Wundärzte erfter Elaffe,, > 
3. die ausdrücklich dazu befugten Practicanten. 


Vereins. (Jetzt Mühlenbrüde Nr. 60.) 
b. Jeder Impfende hält ausführliche Liſten, der 
der Gefundheitsrath verlangen kann. 
©. Jeder Arzt, Chirurg und Practicant wird befonde 
pflichtet, das Dafeyn natürlicher Blattern fofort eir 


re aa Bukkerer ng ae 0 
Ueber die erfolgte Impfung wird ein Schein auge 
Am 28. November 1923 iſt diefe Vero 

Anderfon VIIL 418.) und zugleich verfügt: 
a. daß alle noch nicht geimpfte Waifenfinder 

nirt werden follen, * 

Niemand‘ von; der: Yrmienanflalt u 

in Breifchulen aufgenommen werden foll, der 

oder die Blattern gehabt hat und daß man 
ur unter diefer Bebingung Bolbat 

werben kann. 5 
A. Die Effecten der aterpatienen fen 
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üttee des Vereines befteht noch aus einigen, vom Vereine 
zu ernannten Yerzten, welche diefes Ant in ber Megel brei 
ahre verwalten. Wer feine Kinder impfen laffen will, indeß 
ht im Stande ift, die Koften daran zu wenden, einen Arzt 
für zu bonoriren, wendet fih an ein Mitglied der Commit: 
e, erbittet fich eine Karte und erhält dann Unweifung, warn die 
inder geimpft werben fünnen. Wirklich eingezeichnete Arme 
enten fich natürlich an ihren Armenarst. 


Den Schullchrern ift befonders aufgegeben, Feine Franke 
inder zuzulaffen und den Eltern den Beiftand eines Arztes 
ızurathen; auch gelegentlich auf den großen Nugen der Schuß: 
attern aufmerffam zu machen. 

Im Gebiete von Bill: und Ochfenwärder find Liſten über 
e Kinder und Dienftboten aufgenommen, welche tie Blattern 
cht gehabt und auch nicht vaccinirt waren. Die Eltern und 
tenftherren find angemwiefen, die Jınpfung vornehmen zu lafs 
ı und ift den Aermeren dabei unentgeltliche Hülfe verfprochen. 
jer dieſes verfäumt, wird für den Schaden verantwortlich ges 
acht. Käufer, in denen die Blattern ausgebrechen, follen 
rch Wache gejperrt werden. (Underfon VII. 125). 


sur das Amt Bergedorf eriftirt eine Verordnung vom Ja⸗ 
ar 41824 (Anderfon VIII. 486). Eigenthümliche Beftimmuns 
n darin find 


a. daß Fein Kind ohne Smpffchein in eine Schule aufges 
Immen werden darf, 

b. daß tie angeftedten Käufer, welche durch Wache ges 
errt werden, mit einer Inſchrift zu bezeichnen: hier find 
tenfchenpoden. 

c. Bei der Leiche eines an den Blattern Geftorbenen ift 
be Verſammlung ftrenge unterfagt. Der Leichnam wird mit 
a Kleidern fruͤh Morgens oder ſpaͤt Abends ohne alles Ges 
{ge zur Beerdigung gefahren. 























die drei Tage gültig find. Uebrigens bleibt es Je 
geftellt, fih auf eigene Gefahr mit einer Amme zu 


% See» Duarantaine, 


Die See» Quarantaine zu Eurhafen fteht 
fondern Commiſſion. Diefe befteht aus dem jed 
manne, dem Aetuar, dem dortigen Phyficus, d 
deur und Looteinfpector und dem Chirurgen. 
deur weijet die Schiffe an, im Folge der ihm 
fructionen und läßt fie entweder paffiren, ober | kt | 
zurdic® oder ſchickt fie zur Quarantaine, d. h. er 
ſich unter die Kanonen des Quarantaines Wach 
Jedes Schiff, dastentweder jenfeits der Azoren 
mittelländifcpen Meere, mit Einſchluß von Cadir, 
fogleih die Quarantaineflagge aufziehen. Iſt das Schiff I 
nach früheren Nachrichten verbächtig; fo fegelt 
der Lootsgalfiote worauf und bringt es fo nach den 
tainehafen. Sonft aber erhält das Schiff einem 
Bord. In beiden Fällen erhält der Schiffscap 
druckte Infiruction in feiner Landesſprache, wie er ſich 
halten hat, bei Gefahr, mit Arreft und in gewiffen 
gar mit dem Tode beflraft zu werden. 8 

Bel bedenklichen Strandungen wird G 
ſchlagen und das Ufer beſetzt. 


— 
Strandlaͤnge und 400 Fuß in der Seebreite. 
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ı Eommer, diefe mäfjen fih dann 240 Faden vom Lande 
wfernt und zwifchen zwei gelben Seetonnen halten, wohin kein 
ideres Schiff kommen darf. 


Jedes Schiff, das unter Quarantaine geſtellt iſt, darf nur 
ne Schaluppe behalten, die Abrigen werden ihm mit Vorſicht 
genommen. E6 muß fih vor zwei Anfer legen (vertauen) und 
wf feine Schaluppe, welche immer dem Wachtſchiffe zugefehrt 
un muß, nicht ohne Erlaubniß ins Wafler laſſen. Wenn es 
mas verlangt; fo giebt es ein Signal, wo dann die Scha⸗ 
ppe des Wachtfchiffes an die Seite fährt und dem Eommans 
ur über das Verlangen des Schiffes rapportirt. 


Zur Bewachung der unter Quarantaine geftellten Schiffe 
ent: 

4) das erwähnte Wachtfchiff, welches, nach der Jahreszeit 
ı Hafen oder auf dem Revier flationirt if. Der commanbdis 
nte Officier hat die Snflruction, jede Communication mit ben 
ıter Quarantaine liegenden Schiffen mit Gewalt zu verhins 
en und jedes Schiff, Schaluppe u. f. w. das ſich dagegen 
iderfpenftig zeigt, in den Grund zu ſchießen. 


2) Auf einer Inſel unweit des Winter s Quarantainehafens 
t eine Strandbatterie und ein Wachthaus angelegt. 

Eobald nun das verdaͤchtige Schiff geankert hat, holt die 
khaluppe des Wachtfchiffes die Schiffepapiere ab (Manifeft, 
Rufterroffe, Gefundheltspaß und Journal). Diefe werden vors 
er wenigfiens durch Eflig gezogen und den Umftänden nach 
ı einem befondern Apparate durchraͤuchert und dann dem Amts 
anne, als Präfes der QuarantainesCommiffion überliefert. 
Kefer inftruirt danach die übrigen Mitglieder der Commiſſion, 
weiche an die Seite des Schiffes fahren, worauf der Wind 
ebt und von der Schaluppe aus die auf das Deck beorderte 
Rannfchaft eitlich abhoͤren, ſowol über die allgemeinen Fragen 
6 über die vom Amtmann befonders vorgefchriebenen. Der 
Jericht darüber wird dem Amtmanne zugeflellt, ber emtiweber 


. FOR Verfügungen ertpeilt, oder —— 


Senate berichtet. 2 
Seit neuerer ei werden alle Schiffe — 
fragt, ob fie Barbaresfen an Bord gehabt haben. — 


Die vom Amtmanne ausgehende Beſtimmung * 
Dauer der Quarantaine hängt von den Umſtaͤnden ab. 

Auf diefe Weiſe ift denn für die Verhinderung 
ſteckung hinlaͤnglich geforgt. Nicht fo vollftändig, find * 
ſtalten zur Unterbringung der angeſteckten Man 
dem Wachthauſe kann, bei plöglichen Vedürfniffen, etwa due 
geftrandete Mannſchaft ficher untergebracht werden, Auch if 
ein befonderes Haus an der nordweftlien Spige des feilen 
Landes dazu beflimmt. Allein ein wirklich angeftedtes Schiff 
wird nicht zugelaffen, fondern nach einer andern Quaramtainer 
anftalt geſchickt. 
















d. Anflalten gegen die Viehſeuche. 

Die Medieinalbehörden berichten, fobald fie von Speren 
irgend einer Vichfeuche in der Nähe des Gebietes vermemmen 
haben und werden dann zweckmaͤßige Verordnungen und Be 
Panntmachungen von Mitteln dagegen erlaffen. — 
2* Sammil. I. 4105.) 

»% 
«. Vorſichtsmaaßregeln gegen tolle Hunde. 

Ein Mandat vom 19. Juni 1819 (And; V. 278), mb 
des ſeitdem mehrere Male und zulegt am 27. Juli‘ 
meuert ift, erinnert alle Einwohner der Stadt 
‚Hunde fo viel möglich zu Haufe zu halten und nicht 
berlaufen zu laffen. Auf dem Lande follen ſich 
Häufern und Hofplägen gar Peine Hunde ohne einen 
Enüppel am Halſe ſehen laſſen, der fie am Laufen“ 
ausgenommen Jagdhunde und ſolche, welche den 
renden zur Begleitung dienen. * Die Vögte 
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geben, damit fie außerdem geftraft werben koͤnnen. Jeder 
a feinen Hund bci dem erften Verdachte ber Tollheit ſo⸗ 
eich tödten, oder toͤdten laffen, durchaus aber nicht aus dem 
aufe laufen laffen ober von fich jagen.- In den Mandaten 
nd zugleich die Kennzeichen der ausbrechenden oder vorbans 
nen Tollheit enthalten. Es wird jedem geratben, der von 
nem tollen ober ber Tollheit verdächtigen Hunde gebiffen ift, 
gleih zu einem Wundarzte zu eilen, ber die Wunde auss 
beide oder ausbrenne; bis dahin aber die Blutung zu uns 
ebalten und die Wunde wenigftens mit einer ftarfen Salz⸗ 
uflöfung zu waſchen. — Befiger von Hunden, welche bie 
irgefchriebene Vorficht vernachläffigen, follen bei einem [das 
urch entftandenen Unglüde den Schaden erfegen und hart bes 
raft werden. . 


IV. Gerichtliche Arzneikunde. 


. Sn der Stadt und dem alleinigen Gebiete, außer Ritzebuͤttel. 


Die Perfonen, welchen als Sachverftändigen die Aus⸗ 
bung der gerichtlichen Arzneifunde überlaffen ift, Im bie 
hyſici und ber Rathschirurgus. 


a. Dhyfici. 

Die Phyfici erhalten die Aufträge des Genates und 
mberer Behörden, ber Stadtphyſicus directe oder durch bie 
Yolizeibehörde, der Landphyficus durch die Patronen oder Lands 
erren. Was fich LDiegfeits der Thore und des Ober⸗ und 
diederbaums ereignet, gehört an den Stadtphyſicus, was jens 
"us vorgeht an den Landphpficus. 


a. Gie leiten die gerichtlichen Sectionen und beforgen die 
Infertigung des Befundſcheines und Ausarbeitung des Gutach⸗ 
6. Borgenommen wird die Gection in der Megel durch 
en Wundarzt im Gefunbpeitsrathe, ober, in deſſen Verhinde⸗ 
ung, durch den Rathschirurgus, weicher dazu einen Gehuͤl⸗ 















müfjen die Phyfici zugezogen werden, dürfen fie 
Regel nicht ſelbſt übernehmen, es muß ein — 
des Geſundheitsrathes für fie eintreten, falls 
Verftorbenen während der Kranfpeit oder V 
Dafjelbe tritt ein, falls der Phyficus durch mde 
zum dritten Grade oder ſonſt an der Obduet 
wird. 
b. Ihnen gehören ferner die Unterfuchungen 
ten diber den Gefundpeits- oder Gemüthezuftand 1 
in diefer Hinficht an fie verwiefen find. Nöthi; 
ihnen die Acten mitgeteilt. 


5 b. Rathachirurgus. 
Des Rathschirurgus, welcher vom 
gegenſeitiger halbjaͤhriger Losfündigung ernannt 
ſchaͤfte erſtrecken ſich in der Regel auf die Stadt 
biet, mit Ausnahme von Bergedorf und Mi 


Gab NE0 eunücber "Son Din Wöeßbeben abir Ha rivat 
in plögficgen Fällen und muß dann fogleich feibft f 
oder, wenn er durch ein eben fo dringendes 

ſch aͤft abgehalten wird, einen examinirten und 
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Hleiben und erwaͤblt dann biefe Behörde, mit Zuziehung ber 
Phyſiker einen Stellvertreter *). 

Zu feinen Berrichtungen find befonders zu zählen: 

eo. Verbinden verwundeter, befchädigter, aus dem 
Waſſer oder irgend einer andern Lebensgefahr geretteten oder 
plöglih Frank gewordenen Perfonen. Man kann indeß in 
allen diefen Fällen ben erſten, beften andern Chirurg zurufen, 
der dann den erften Verband anlegt und in allen Zällen, 
weiche gerichtlih werden koͤnnen, dann den Rathsöchirurgen 
ruft. Diefer darf im Notbfalle vorläufig innerfihe Mittel 
verſchreiben und muß bei bedeutenden Verlegungen ober Le⸗ 
bensgefahr ben competirenden Phyficus zurufen. 

b. Beſichtigung todtgefundener Körper und plöglich, 
oder gewaltfam umgekommener Menſchen. Er muß alle Wie 
derbelebungsverfuche anftellen, wirklich Todte aber muß er fos 
viel wie möglich in berfelben Lage lafjen und genau bemerken, 
welche Epuren der Gewaltthaͤtigkeit er gefunden, auch die Ins 
ftrumente der Verwundung u. f. w. unverändert verfiegeln. 

c. Befihtigung von Findlingen. 

d. Befihtigung von Arreſtaten und fonftigen ihm zus 
zumeifenden Perfonen, die im Verdacht von Ausfchlägen flehen. 

e. Unterfuhung aller Öffentlichen Mädchen, deren 
Befunbheitszuftand er alle 44 Tage erforfeht und ihnen eine 
Befcheinigung darüber in eigenen Büchern ausftellt, welche fie 
verwahren und auf Erforbern vorzeigen muͤſſen. 

f. VBefihtigung von Wahnfinnigen. Ueber alle dieſe 
Geſchaͤfte macht er fofort den nöthigen Bericht an die Behörde. 


*) Anmerk. Der Serausgeber weiß wicht, ob es nicht Pünftig zweck⸗ 
mäfig ſeyn dürfte, zwei Rathöchirurgen zu ernennen, es fänten fi) 
gewiß zwei geſchickte Wundaͤrzte, die, jeder mit der noch immer, 
anfehnlichen Hälfte der ECinnahme, außer ihrem Privaterwerbe, zu⸗ 
frieden wären und dann wäre doch @iner wenigftens immer in ber 

"Stadt und hoffentlich zw Anden, Freilich dürften fe sicht beide im 
der Bohmkenſtraße weinen. 


* du-duch Kopfendampf, Blumenduft * n 
Erſtickter, 
. vom Blitz Erſchlagener, 
. Leblosſcheinender vom Falle, 
Be neugeborner,, todtjcheinender Kinder, 
h. im Bette erſtickter oder erbrückter Kind 
i. von tollen Hunden Gebiffener, 
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ie Rettungsapparaten an vielen Orten der Stadt und des 
ebietes zu finten find. Durch obrigfeitlihe Mandate iſt bas 
r geforgt, daß Ertrunfene u. f. w. in allen Wachen aufges 
mmen werten und von dort fogleich Hülfe gefchafft wers 
n fann. Namentlich befindet fich in dem, an der Alfter lies 
nden, Curhaufe ein eigenes Rettungszimmer. Am 11. Febr. 
93 (And. erſte Eammi. IV. 7.) ift ein revidirteds Mandat 
Ibficirt, wonach 

a. Jeder zur Rettung möglichft beitragen muß, 

b. eine Anweifung über das erfte und fpätere Verfahren 
geben warb, 

c. angezeigt wird, wohin der Körper zu bringen ift, 

d. bemerkt, wer dort zuzulaffen, nämlich die beiden zuerſt 
mmenden Aerzte, bie beiden erſten Wundärzte oder deren 
efellen, der Mathechirurg, die zur Rettungsanſtalt deputirten 
orficher der patriotifhen Gefellfhaft, zur Zeit drei Ange: 
tige des Verunglüdten. 

e. Der Staat beftraft diejenigen, welche die Rettung bins 
m oder auch nur erfchweren und verfpricht Entfchädigung 
id den Sachkundigen Bezahlung, bie patriotifche Gefellfchaft 
elohnung für jede gelungene Rettung. 

Ueber die Reſultate diefer Acht patriotifchen Anſtalt iſt zu 
rgleichen der Artifel Rettungsanftalt im Anhange des Addreß⸗ 
uches, und ausführlicher die zweite Ausgabe der Gefchichte 
nd Verfaffung dieſer Anftalt. 


2. Im Amte Rigebättel. 


1. In Rigebüttel ift ein Phyſicus angeftelle, deſſen 
afruction und Eid im Klefefer XI. p. 8%. Seine Vers 
flichtungen find die gewöhnlichen eines Phnficus, fowol in 
erbütung ber Krankheiten, als in allgemeiner Gefundheites 
lege und gerichtlicher Arzneikunde. Er hat die Aufficht über 
e Apotheke und die Hebamme. 

2. Ihm ıft ein Wunderzt untergeorbnet. 


















— 8. Rettungskaſten befinden ſich 
auf Neuere * 


⸗ “u 
V. Krankenhaͤuſer und fonflige Anftalte 
Herfiellung der Gefundheik 4 
4. Das allgemeine Krankenhauec. 

a. Verwaltungscolfeghun. 

Zufolge Rate und Vuͤrgerſchluſſes vom 23, a 
beſteht das Adminiftrations + Collegium des allgemeis 
kenhauſes ; 

4. Aus dem großen Collegium, 

a) den beiden Poligeiperren, als Patronen 

b) ben zehn Leichnamsgeſchwornen nach dem 
Amtes als folde, als Vorfteher, I) 

e) ſechs Proviforen, welhe von dem N 
"aus den Hundertachtzigern auf fechs Jahre, 
fihlnge, weihen die Provifores vorlegen, ge 
Unter diefe find die verſchiedenen Adminiftrati 
theilt, fo daß jegt der alteſte die Eaffen «Ver 
zweite die Deconomie dirigirt, ber dritte das 
die Bekleidung, der vierte das Mebdicinals und 
der fünfte die Aufnahme und Entlaffung, der 
ficht über die Gärten und die Graͤnze führt. 

d) zur Ablegung der Rechnung find die 
walter der fünf Hauptkirchen deputirt. - 

Das Protocoll führt der Oberaltenfecretait, 

2. Das Fleine Collegium beftehtz 

a) aus den beiden Patronen, vo 

b) zwei beputirten Vorftehern, 

©) den Proviforen. 


u 


| 
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enden Stimme zuziehen, die Proviforen endlich verfammeln 
9 wenigftens einmal wöchentlich. 


b. Geiſtlichkeit. 


1. Ein Diacon an einer der Hauptkirchen iſt Prediger. 
2. Ein beſonders angeſtellter Catechet. 
3. Ein befonderer Organiſt. 


e. Medirinalwefen. 


1. Ein Arzt it Hospitalarzt. Er hat ein Gehalt 
ın 6000 3 Ct. und freie Wohnung (iegt flatt deren eine Ents 
aͤdigung von 900 #), muß aber dagegen die Ärztliche Praxis 
ıfgeben, darf indeg mit anderen Aerzten confultiren. 

2. Ein practifitender Arzt ift ale zweiter Arzt befons 
r8 für die Chirurgie angeftellt, mit einem Gehalte von 
oo + Ct. Er vertritt nöthigenfalls den Hospitalarzt. 

3 Zwei Herzte find Gehülfsaͤrzte, jeder mit einem 
halte von 500 4 Cour. Eie werden auf zwei Jahre ges 
dhlt und Finnen dann noch auf zwei folgende Jahre, aber 
icht weiter ernannt werden *). 

4 Ein Dberwundarzt. Diefe Stelle wirb nach dem 
ade des jeßigen eingeben. 

5. Zwei Unterwundärszte, . 

6. Ein Apotheker mit zwei Gehuͤlfen. 

7. Ein Oberkrankenwaͤrter. 

8 So viele Kranfenwärter als das Bebürfniß nos 
big macht und ein Bademeiſter. 

Bei dem gefamniten Ärztlihen und Dfficianten = Perfonale 
ndet eine gegenfeitige dreimonatliche Kündigung Statt. 





») Anmert. Gegehmärtig ift noch ein dritter Behülfdarzt provdiſo⸗ 
riſch angeſtellt. 
17 


ee ee 

Die Verpflegung der Kranken wird 
men beforgt, Bee Eee SE J 
Wittwe —— 
























der Grundſtein gelegt und welches am 30. ctbr. 41823 aim · 
geweibt ift, liegt in ber, Vorftadt Et. Georg, unweit des Ze 
tes Nr. 4. Das ganze Gebäude bildet ein läng 
deffen hintere Seite offen if. Die Fronte, 
enthält in ber Mitte das Abminiftrationsgebäude, ı 
Stockwerk hoch it, an beiden Seiten fehließen 
an, welde zwei Etagen boch ſind und auf beiden 


330 Fuß lang find. Unter dem Ganzen find Keller, 
platz ift für die verſchiedenen Kranken zum Spagier 
durch Planfen gehörig geſchieden. Neben dem 


Im Haufe befinden ſich 493 heizbare ealen 
worunter ein geraͤumiger, uͤber 300 Menſchen 
ſaal, die Apotpefe, Operationszimmer, Verfommlung 
die Wohnung des Defonomen u. f. w. Das ‚Uchr 
Kranfenfäld und Zimmer für Koftgänger, die L 
in einem Theile der zweiten und der ganzen 


ten Sorgfalt ift auf jede mögliche Weife für Reini 
meidung übeln Geruches und gleichmäßige Wär 
In den Kranfenfälen ift für jeden Kranl 
aus einer Seegras- Matrage und Kopfliſſen, « 
Dede, zwei Lafen und einer mit Sch f 
näfeten Dede beflept. Un der Vettfelle ift-e 1. 


« 
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gt, um Mebdicin und Getränf zu fiellen und eine Tafel, 
orauf Nummer, Name, Alter und bergleihen des Krans 
n bemerft. 

Der rechte Flügel iſt für die weiblichen Kranken bes 
immt, der linke für die männlichen *). 

Zu vergleichen: Wegweiſer durch das allgemeine Kranken⸗ 
us für die Befuchenden. Hamburg, 1823. 15 ©. 8. 


£ Anfnahme. 


In das Krankenhaus follen nur wirflih Kranke aufges 
9mmen werden, Beine Arme und Schwaͤchliche, für welche 
ıderweit nöthigenfall® geforgt wird. Die Aufzunehmen⸗ 
n find: 

1) Leute, die von Staatswegen geheilt werben müflen, 
eil fie entweder im Dienfte des Staates fliehen und bei ihrer 
nnahme die ausdrüdliche oder ſtillſchweigende Anwartfchaft 
ıf öffentlihe Heilung erhalten haben, 3. B. Soldaten, Nachts 
Achter, Hafenrunden, Polizeiofficianten u. ſ. w. ober weil fie 
achaus nicht im Stande find, ſich auf eigene ober ber Ihri⸗ 
m Koften heilen zu laſſen. Zür die Hinfchaffung aller dieſer 
ranfen nach dem Kranfenhaufe forgt die Polizeibehörbe, an 
elche man ſich zu dem Ende zu wenden hat und welche dann 
nverzüglich einen Aufnahmefchein ausftellt und den Transport 
erfügt, Hinfichtlich der Eoldaten aber das Kriegscommiffariat. 

2) Wegen der Hinfchaffung folcher Kranken, welche ents 
veder das volle Koftgeld oder wenigftens einen Theil deffelben 
ezahlen koͤnnen, wendet man fi) an den Provifor, welcher 
ve Aufnahme birigirt und verabredet mit diefem die näheren 
edingungen. 

3) Bei plöglihen Unglädsfällen iſt jeder Arzt befugt, 
ie Aufnahme in das Krankenhaus ſogleich, mittelft eines Zet⸗ 


*) Anmerk. Die Erbauung eines abgeſonderten Locals für Wahn⸗ 
Ainnige iſt im Ware. 
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tels zu verlangen, wo dann nachher die: Aufnafmebebingungen 
geordnet werben. — u 
4) Endlich kann es Feinen Zweifel keiten, dag jeder Arzt 
berechtigt feyn muß, mittelft der. Polizeibehdrde daflır zu Merz 
gen, daß folche Kranke aufgenommen werden, deren langere 
im eigenen ‘Haufe. entweder: ihnen ſelbſt eder 
Anderen gefährlich feyn würde, ee) 
g Die Einfünfte des Kranfenhaufes beftehen in 
Binfen von Capitalien und Vermaͤchtniſſen, einer halbjährlichen 
Sanimlung , welche von dem jüngften Sechziger und dem ältes 
ſten Hundertachtziger in jedem Kirchſpiele vorg. 
den obrigkeitlich angeordneten Collecten und den F 
Das Fehlende deckt die Kammer. *) a * 


2 Imfitue für weibliche und männliche Kranke. 
Unter diefem Namen haben die Sreimaurerlogen — 
Loge zu Hamburg zwei Hoepitaͤler errichtet, das für m 
Kranken 1795, das für männliche 1804. Beide liege 
einander am Dammthorwalle und wird die O o 
ner Familie beforgt. Im erfteren Fünnen 24, im zweiten 
Kranfe aufgenommen werden. Jeder Bürger Tann 
einen jährlichen Beitrag das Recht erwerben, feine Si 
noffen oder fonftige Pflegbefohlnen, wenn fie ni 
gen ein billiges Koftgeld zur Eur und Verpflegung h 
zußringen. Man wendet fi zu dem Ende an einen der 
oder anderen Vorftehern der Anftalt, 
8. Entsindunssanfate 
Im Locale des Werks und Zuchthaufes befi 
Entbindungsanftalt (der fogenannte Amm— 
Unehelich ſchwangere Perfonen, welche fih deshalb bei 
ligeibehörde melden, werden hier unentgeltlich cı 
während ihres Worhenbettes verpflegt. —— 


> Wamert, Ueber ba Gurfans f.unien Etafın 
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ser ber fpeciellen Wufficht der Rathswehmutter. — Auch 
Frauen oder Wittwen fünnen bier Hülfe finden, indeß wens 
den biefe fich gewöhnlich an die Armenanftalt. 

4 Die Taubftummenanftalt ift ein, burd milde 
Gaben und Subſcriptionen errichtetes Privatinftitut, in wels 
chem eine Anzahl Zaubftummer unterhalten und burch einen, 
ebenfalls taubftummen, Lehrer unterrichtet wird. 


5. Badeanftalten. 


Ebenfalls im Zuchthaufe befindet fih eine Badeanftalt, 
wo man zu fehr wohlfeilen Preifen alle Arten Bäder erhalten 
kann, fobald man ſich vorher eine Karte bei dem Vorſteher 
der Anftalt gelöfet hat, wofür eine Kleinigkeit an die Armen⸗ 
caffe der Anſtalt bezahlt wird. 

Die verfchiedenen Babdeanftalten, welche Privatperſonen 
gehören, find nicht Gegenfland bes gegenwärtigen Buches, 
eben fo wenig eine Örunnenanftalt, welde für die Sons 
mermonate in Eppendorf angelegt ifl, wo kuͤnſtliche Minerals 
waſſer zu haben find. 


6. Seebad zu Eurdaven. 


Das Curbavener Seebad wird von bem jedesmaligen 
Amtmann, dem Phyficus und vier anderen Directoren geleitet, 
Man kann im Babehaufe und in der Nordfee in Karren bas 
den. Nähere oͤrtliche und mediciniſche Nachrichten. über diefe, 
1316 auf Xctien gegründete, Anftalt finden fich unter andern 
in: Rigebüttel und das Seebad zu Eurhaven, mit Karten und 
Kupfern, vom Amtmann und Senator Abendrotf, — und in 
der 1817 revidirten Einrichtung bes Seebades zu Eurhaven. 


VL Bildungsanftalten. 


41. Aerztlicher Verein. 


Der ärztliche Verein iſt 1815 von mehreren bamburs 
gifchen Aerzten gegründet, um collegialiſches Einverfiändniß 


und geme inſchaftliches Fortſchreiten in der 
fördern. Mitglieder find die meiften Homburgifchen 
tere auswärtige Aerzte, wie auch Wundärzte und: 
veichlich ausgeftattete. Leſezimmer ift für die 
durchreifende Aerzte alle Tage geöffnet. Dreimal 
find fitterarifche Generalverfammlungen, wo 
Etatt finden. Pr - 
Durch die oben pag. 245 bei der Impfonftait angeführte 
Verordnung vom November 1823 ift der Verein von 
en Behörde gewiffermaßen anerfannt und es — 
Fennen, daß er durch gemeinſchafiliches Wirken ſchon 
erfreufichen Nutzen für die Aerzte und das 
gebracht hat. ‚A 
Das Local des ärztlichen Vereines pen. ib 
60.) dient zugleich zu Verſammlungen der h 
weneaſſe für Aerzte, Wundaͤrzte und Apothel 
1821 geftiftere Anſtalt, deren Mitglieder theils 
fremde Aerzte u. ſ. w. find, wird von fünf Direct n 
tet. Um die Penfion für feine Witwe zu erlangen, wel 
genwärtig 102 % beträgt,. mit den Jahren aber Y 
wird, bezahlt man, nach den Umftänden ein 1 
Eintrittsgeld und einen jährlichen Beitrag von 20 & Ceur 
2. Die Bibliorpef des Gefundpeitsrathes 
der ſich im Stadthaufe. Vibliothekar ift jegt Herr D Dr, 
an den fich Aerzte, Rechtsgelehrte u. ſ. w. weı f 
um den reichhaltigen Inhalt zu benugen. 
3. Zur pharmaceutifhen Geſellſchaft 
die meiflen der Gepülfen und Lehrlinge der hieſigen 
nach dem Mufter einer ähnlichen Geſellſchaft in Verl 
ige, um ſich gegenfeitig im ihrem Fache fortzı 
Gefundpeitsrath hat diefes mr anerkannt 
indem er: 
4. die pharmaceutiſche Kran 
cher einige Lehrer i 





























einen dreijaͤhrigen Curſus pharmaceutifcher Wiſſenſchaften 
halten. 

5 Die Anatomie im Gebaͤude des Werks und Armen⸗ 
baufes dient zu unentgeltlihden practifchen Vorleſungen, welche 
vom Gefundpeitsratfe ben Barbiergefellen, die fich bazu 
melden, gehalten werben. Wundaͤrzte, welche die chirurs 
gifche Praxis treiben wollen, werben bier über dieſes Zach 
eraminirt. 

6. Der botanifhhe Garten ift eine vom Staate uns 
terftügte Privatanftalt, welche dadurch begründet iſt, daß Pris 
vatperfonen fich zu jährlichen Beiträgen fchriftlich anheifchig ges 
macht haben. Der Zwed der Anſtalt ift wiffenfchaftlih practis 
fe Botanif für Aerzte, Apotheker, Gärtner und Andere — 
incdicinifch und, in gewiffer Hinſicht, mercantilifh. Es ift 
eine, aus zwei Senatoren und dem Kammerpräfes beftehende 
Conmmnifjien niedergefegt, welche das Intereſſe des Gartens 
wahrnimmt, deffen Verwaltung einem Director (jegt dem Pros 
feffor der Phyſik und Naturgefchichte am Gymnafium) übers 
tragen ift, welcher die Jahresrechnung ber Commiſſion mits 
theilt. Im Garten fichen ein Wohngebäude, welches von der 
Baudeputation im Stande gehalten wird, unb die nöthigen 
Treibs und Gewaͤchshaͤuſer. Der Gärtner wird von ber Kam⸗ 
mer bezahlt, ift aber doch eigentlich nur Gärtner des Direc⸗ 
tors. unge Leute, welche die höhere Gartenfunft practifch 
"erlernen wollen, werden, gegen ein Lehrgeld von fünfzig Tha⸗ 
lern auf drei Fahre angenommen und erhalten, wenn fie auss 
gelernt, einen vom Director unterfchriebenen Lehrbrief. Die 
adtbigen Arbeiter im Garten werden von ber Baubeputation 
bezahlt. 

Im Gebaͤude des Gartens haͤlt der Director unentgeltliche 
Vorleſungen über Botanik für Gymnafiaſten und Apothekerge⸗ 

büufen. Die Apotheker haben gegen eine geringe Vergütung 
Das Recht, fih vom Gärtner Blumen fcpneiden zu laſſen, um 
re Herbarien zu vervollfländigen, deren Haltung die Medi⸗ 
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einalordnung ihnen vorſchreibt. Einige 
verpflichtet, jaͤhrlich für eine beftimmte Summe 
ter vom Garten zu Faufen. "Man Fann Pflanzen, 
und Sämereien vom Garten Faufen oder 
denn weniger Ruͤckſicht auf das Pecunidre, als 
rung der Wiffenfchaft und der Zierde genommen 4 
Um: Eintritt. in’ den Garten zu erhalten, wendet: y 
an den Director, welcher Einlaßfarten unentgeltlich — , 
mit denen man Montag und Donnerſtag, 
uhr an, den Garten beſuchen kann. —— 


B. Im Amte Bergedorf · 

Die Geſundheitspolizei im Ammte Vergedorf IR geöftene 
Aheils ‘durch eine Verordnung vom Detober 4760 Keftimmt, 
(Klefeler XI, 433.) der Amtsverwalter —* ‚oberfie 
Aufficht. 
In Bergedorf iſt ein beeidigter Phyſieus amge 
er die Sanitaͤtspolizei und die gerichtliche 
verwaltet. Unter ihm fteht ein beeidigter Amtschiri 

Um im Amte die ärztliche —— 
ſich vom Phyſicus in Gegenwart des Amts 
laſſen, falls man nicht ſchon etwa wirkliche Eonc 
burg oder Lübe hätte. Die oben erwäßnte Ver 
hält eine Tore für Aerzte und Epirurgen, doch 
merkung, daß es wohlhabenden Leuten nicht gewel 
mehrerer beliebiger Freigebigfeit den angewandten 
Sorgfalt zu erkennen, wogegen aber einem | 
Aerzte ‚und MWundarzie bei armen Keuten die 
fein Schuldigkeit anweifen werde, —— 
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Im Amte find fünf. Barbieraͤmter, deren Inhaber eben⸗ 
falls vom Phyſicus gepruͤft werden. Ihnen find aͤußerliche 
Curen geſtattet, die innerlichen aber ernſtlich unterſagt, nament⸗ 
lich ſollen ſie bei Seitenſtechen, Fleck⸗ und hitzigen Fiebern, 
wie auch bei Maſern und Blattern keine Ader oͤffnen, ohne 
einen Arzt zuzuziehen. 

Die beiden Apotheker ſind beeidigt und privilegirt. Aerzte 
und Wundaͤrzte duͤrfen nicht ſelbſt dispenſiren, ſondern muͤſſen 
die Mittel von den Apotheken nehmen, haben aber das Recht, 
bei etwanigem Mangel in der Qualitaͤt oder Bereitung ſich 
beſchwerend an den Amtsverwalter zu wenden. Die Apothe⸗ 
ker duͤrfen dagegen nicht curiren. 

Hebammen werden vom Phyſicus geprüft und dann 
beeibigt. 

In Bergedorf ift eine Rettungsanftalt für Ertrunkene. 
Ein Öffentlihes Krankenhaus ift, bei dem Beinen Umfange bes 
Amtes, nicht anwendbar. Es find mit dem hamburger Krans 
kenhauſe Unterhandlungen wegen fefter Beſtimmung des Kofts 
geldes für Kranfe angelnüpft. 

Dei entflandenen Viehſeuchen werden zwedmäßige Vers 
ordnungen erlaffen. (Klefeker XI. 143 ff.) 

Wegen Impfung der Kubpoden fiehe pag. 247. 


Sechste Abtheilung. 


Sittenpolizei. 


I. Sonntagsfeikr. Durch mehrere Verordnungen, bes 
fonders aber durch die vom 26. Sept. 1822 (Und. VIL 383.) 
find folgende Beſtimmungen getroffen. 

4. An allen chriftliden Feſttagen iſt aller und jeber Ders 
Yauf, mit Ausnahme des aus den Mpothefen, von 84 bi6 105 
Uhr bei 5 »@ Gtrofe, für Juden und Ehriften verboten, es 
darf Feine Ausflege Statt finden, die Hausthuͤren find zuzu⸗ 


t 


haften und es ſoll Alles vermieden werden was « 

nn ee laͤßt. 
2. Bon 105 bis 4 Uhr iſt der ſtille Verke 

wendigen gebensmittein und fenftigen unen 



















Woaren ausgeftellt oder das Gewerbe Arte rm 
trieben werden; indeß iſt es erlaubt, angefomn 
nach 105 Uhr auf den Märkten und Straßen € 
feil zu bieten. ' . 
3. Von 4 Uhr an dürfen bie Latenfufen m 
“ werben, indeß follen mur nothbürftigeLchensmittel und 
unentbebrliche Sachen verfauft werden, welche dann auch m 
4 Uhr auf Karren und Wagen herumgeführt und ausge 
werden duͤrfen. on 
¶ Alle Arbeiten, welche Geraͤuſch und Kuffel 
find an Feſttagen gänzlich verboteu, wegen dr 
darf indeß die Polizeibehoͤrde Erlaubniß dazu er 
UI. 85.) 
5. Trink⸗ und Tanzfäle ſollen Bis 4 Uhr ge 
ben, während des Gottesdienftes fell fein Wirth 
Kegelfepieben und andere lärmende © un 
(And. V. 179.) 


6. In der Charwoche (fillen Woche) müffen 
den gefchloffen feyn und werden in Wirthehdufern Be 
mufifen und laute Gelage ‚geduldet, (And. V. 471 
Auch das Theater iſt in dieſer Zeit gefhloffen. 

7. In dringenden Nothfällen ift, wegen des ‘ 
der Transport von Mobilien am Himmel eu 
Sonntage darauf geftattet, nur nicht unter dei 
raͤuſchvolle Arbeiten und Reparaturen im 
an dieſen Tagen nur mit Erlaubniß der 
nommen werden. (Und. I 102). 


1 
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IL Ein Mandat vom 13. October 1749 verbietet bei Zuchts 
hausſtrafe jede Unanftändigkeit durch Störung der Zeichens 
begängniffe *) 

IH. Die Schenken, Zanzfäle u. f. w. follen fpäteftene 
um 42 Uhr gänzlich gefchloffen feyn und follen daher die Wirs 
the um 113 Uhr ihre Gaͤſte benachrichtigen, daß in einer Vier⸗ 
telftunde das Local gefchloffen werde. (Und. VII. 355. 377.) 
Im Gebiete von Bills und Ochfenwärber ift den Schenkwir⸗ 
tben bei fchwerer Gelbftrafe und nach Befinden bei Verluſt bes 


.) Anmerk. Man findet diefes Mandat, wo man es fchwerlich fur 
chen würde, nämlich in der Sammlung der Fenerveranſtaltungen 
pag. 32. in der Rote. Es war nämlich damals noch gewoͤhnlich, 
die Leihen des Abends zu beerdigen uud da mogte deun der Unfug 
fo arg getrieben fen, daß durch das Mandat verboten werden 
mußte: “vor dem Trauerhauſe und während des Gefolges durch 
“Plaudern, Schreien, Lachen und Toben ein umbändiges Geräufch 
“su mahen, auch, durch Woranlaufen und Drängen auf beiden 
“Seiten, die Proceflion zu hindern und zu befchweren, deinnaͤchſt 
“Saufenweife in die Kirchen zu flürzen, dafelbft zu murmeln und zu 
“poltern, mit Hüten oder Müpen auf den Köpfen und Tabacks⸗ 
“pfeifen in den Mäulern herumzuftreifen, Andern den Rauch 
“ins Geſicht zu blafen, die Funken zu verfhütten, zur Verlegung 
“der Kleider und zu fonft bald möglihem Braudfchaden Anlaß 
“zu geben, allerhand Gaukeleien und Poffenfpiele zu treiben, bie 
Plaͤtze und Geftühle mit Unflath zu befudeln, heimliche Falſſtricke 
“zu ftellen, die garfligften und gröbeften Worte zu fhwasen,, auf 
“Diebesgriffe befliffen au ſeyn, ſich zu zerren und zu raufen, mif 
“Stöden und Fäuften freventlich zu floßen und zu ſchlagen, lieder 
“liche Geſellſchaften zu fliften und zur Vollbringung mancherlei 
“Bosheiten und Lafter Gelegenheiten zu gewinnen.” — Die Leis 
chen werden jept nicht mehr bei Abend und nicht mehr in den Kies 
chen begraben, und fomit fällt die Hauptveranlaſſung zu dergleichen 
Unfug weg; aber aufierdem haben fidy doch auch die Sitten beden- 
tend verbeffert und es giebt Beinen Grund mehr, eine fo ruchloſe Uns 
fietlichkeit zu verbieten, wie jenes Mandat beſagt. Müſſige Zus 
fhauer begleiten freilidy noch immer die Leichen, aber nur aus Neu⸗ 
gier, vielleicht auch zum Theil aus Andacht, nie aus Frevel und 
bei ten Begräbniffen wird erufter Anand beobachtet. Das freilich 
nicht fehr ſchulgerechte Declamiren des Anführers freiwilliger Leis 
chentraͤger kann man den Leuten gönnen, fie meinen ed gut und 
die Zuhörer hören es auf. 


— — 


Erlaubniß Muſik WVer⸗ 
— se anee ein Gratin u any in 
im Winterhalbjahre über 9 Uhr und im Sommer 
pen nid Safte bei ſic zu dulden. 


















weiſen, die logirenden aber haben ſich alles Geraͤ 
Laͤrmens gänzlich zu enthalten. (Und. VIII. 23%) 
Um Masferaden zu halten bedarf es 
fondern Erlaubnig, in ber Stadt abfeiten der 
in den Vorftäbten von den Landperren. 
IV. Die Knaben follen fi aller g 
‚ auf den Gaffen, Märkten, dem Walle und den Spazi 
gänzlich enthalten; fie follen nicht mit Steinen, Ex 
Grasfoden u. dergl. werfen, die Spaziergänge 
gen, „den Paffirenden nicht ihre Dienfte zum. 
Pferdepalten u. f. w. aufdringen, ungeftüm d 
oder diejenigen beleidigen, welche ihre Hilfe” 
wollen. Wer wider diefe, Verbote frevelt, ſoll 
kdrperlicher Züchtigung, Halseiſen oder noch fi 
werden. (And. VII. 294.) ) 
Wegen bes Verbotes der Kindergruͤn ſiehe obe 
106. ⸗ 
V. Das Umhertragen, Ausrufen und Ab 
daldſen Liedern, das Ausruſen von Arm 
Holzſchnitten oder Kupferftichen und das Aush 
— grauſer Mordſeenen, iſt bei res rl 
VL. 37. N 
VI. Das Baden in der Stadt, den 
binter den Haͤuſern, am Theerhofe, bei dem 
Holzdannne und in andern Gegenden der 
Stadtgraͤben iſt bei Arrefifirafe verboten. 
VI. ao4.) 


U U] 


- VIEL Das Umberfireifen feiler Dirnen zur Nachtzeit 
ift wiederholt bei exemplarifcher Strafe verboten. (Und. II. 
88. VI. 330.) 

Sn ein Negifter bei der Polizeibehörde muß Jeder und 
Jede, welche Freudenmädchen logiren hat, feinen Namen und 
bie Zahl der Mädchen einfchreiben und dieſe felbft haben ihren 
Namen, ihre Wohnung, ihren Geburtsort, die Zeit ihres hieſi⸗ 
gen Aufenthaltes und fonftige Bemerkungen mitzutheilen. 
Nicht eingezeichnete fremde Dirnen follen fofort aus der Stabt 
gefchafft werden. (Und. V. 252.) Die eingezeichneten erhal 
ten eine Polizeilarte. ' 

Nach einer Verordnung vom Auguſt 1824 (Und. VII. 90.) 
follen Mädchen unter 20 Jahren gar nicht aufgenommen wers 
den. Die Wirtbe und Wirtbinnen haben mit den eingefchries 
benen Mädchen einen ſchriftlichen Contract zu errichten. und 
auf der Polizeibehörde gu produciren, ober bort bie Bebinguns 
gen feflzufegen. Die Mädchen dürfen ihre Wohnung und 
Wirthe verändern und in feinem Galle und bei ſchwerer Strafe 
darf ihnen die Rückkehr zum ordentlichen Leben erfchwert wers 
den (f. unten Magdalenenſtift). Nicht eingefchriebenen Mäds 
hen darf nirgends Gelegenheit zur Unzucht gegeben werben. 
Wer unfchuldige Mädchen unter erdichtetem Borwande in fein 
Haus lockt, um fie der Verführung preiszugeben, foll unabs 
bittlih an den Pfahl geftellt und fonft geflraft werben. . 


Siebente Abtheilung 
Hausliche Polizei. 


A. Verfahren bei Geburten, Heirathen und Todesfaͤllen. 


Durch den Rath und Bürgerfhluß vom 10. Nov. 1815 
(AUnderſon II. p- 186.) find die franzöfifchen Eiviletatregifter 
Aufgehoben und ftatt berfelben befondere und genau beftimmte 


. Kraus und Todtenregiſter aller Eonfefjionen in 
und im Gebiete von beeidigten Dfficianten im befe 
eingerichteten tabellarijhen und regiftrirten Büchern 
— ———— — 
eingeliefert werden, wo dann ein Generalt 1 
fertigt wird, 7 
I Geburten. Wenn ein Kind getauft 
werben foll, läßt man fich nach geſchehener Ber 
dem Geiſtlichen wegen des anzufegenden Tages, 
vom Oberfüfter feiner Kirche oder dem, die € 
DVertretenden holen und füllt daſſelbe aus oder läßt 
den Dberfüfter ausfüllen. Diefes Formular enthl 
Vor· und Geſchlechtsnamen des Vaters, 
ort und feine Wohnung. — 
Bei unehelichen Kindern kann ber Name bes 
ohne deſſen ausdrücliche Zuftimmung bei 
Vor» und Jungfernnamen der Mutter und 
burtsort. 
Tag und Stunde der Geburt... . 
Namen und Gefchlecht des Kindes. 
"Namen des taufenden Predigers. 
Namen der Taufzeugen. 
Tag der Taufe. 
een ee 
wie viel für die Armen geben wolle; des O 
iſt wenigftens 4 2. \ 
Hinfihtich der Unterffrft der Bormulare 
brauch verſchieden. ee Der 
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‚ zeugt nach beſtem MWiffen und Gewiſſen mit Namens⸗ 
erſchrift: 
Der Vater Die Mutter 

N. N. N. N., geb. N. N. 
In Michaelis Kirchſpiel unterſchreibt die Hebamme oder 
Geburtshelfer, in anderen Kirchſpielen iſt es wieder 
rs. 
Fuͤr die Ausfertigung eines Taufſcheins erhaͤlt der 
henbeamte 28 ſe, worin 4 fk Stempel begriffen find. Um 
ffeyeine zu erhalten, wenden fich die Lutheraner zu St. 
ti, Gatharinen und Michaelis an den Oberkuͤſter, die Ni⸗ 
iten an den jüngften Prediger und die Jacobiten an ben 
aniften, die Bewohner von &t. Georg an den Küfter unb 
des hamburger Berges an ben Prediger, die Deutfchs 
rmirten an den dlteften Prediger, bie Franzöfifchreformirs 
‚ Mennoniten unb Katholiken an ihren Prediger und bie 
en erhalten ihre Geburtsfcheine von den befonders bazu 
eſtellten Beamten. . 
I. Heirathen. Wer fich Hiefelbft verheirathen und 
nen. bleiben will, muß vor allen Dingen Bürger wers 
. (f. p- 32.) Dann wendet man fi an den Wedde⸗ 
über, ber alle Werktage Morgen von 9 bis 42 Uhr auf 
Weddeſtube im Rathhauſe, eine Treppe hoch, amwefend. 
ı diefem erhält man ein gedrucktes Formular, wofuͤr er fi 
; bezahlen läßt und bag, mit einiger Abweichung von ber 
ordnung vom 30. Novbr. 1815 (Anderſon IL p. 497.) 
endermaßen lautet: 
L Des Bräutigams; 
Name. 
. Alter, wobei ber Geburtöfigein anzulegen. 
Geburtsort und wie lange in Hamburg. 
Gewerbe. 
Wohnung. 
Datum bes Bürgerbriefes. 


meant» 


> 046 Name der verflorbenen Fran 
v2 Todestag, mit beizufügendem Todtenſe 

3. Maine, Zahl und Alter der Kinder: 

— 4. Ob die Kinder abgefag, 


‚Dann Idfet man auf der —— 
Erfaubniß der Proclamation, wofür, außer 42 % 
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ber 12 fü, für einen, em Gewerbe oder Profeſſion treibenden 
und ein Haus bewohnenden Bürger: an bie Stadt 6 $, an 
den Schreiber 1 % 8 fk, für einen, ein anfehnliges Haus bes 
wohnenden Bürger: an bie Stadt 18%, an ben Echreiber 3%. 
Außerdem ftedt man eine freiwillige Gabe in die Urmenbüchs 
fen ter Armenanftalt, des Krankenhaufes und bes Waifens 
baufee. 


Nun verfügt fi der Bräutigam mit feinen beiden Zeugen 
an dem ihm vom Weddefchreiber angezeigten Tage und Stunde 
zum Älteften Webbeherrn, wo die Zeugen ihre Angaben befräfs 
tigen. Es ſteht indeß dem Weddeherrn frei, Bekannte von 
dieſer Formalitaͤt zu dispenſiren. Den Schein, den man dann 
erhaͤlt, ſchickt man zum Hauptpaſtor des Kirchſpieles, in dem 
Die Braut wohnt, der die Proclamation dann am naͤchſten 
Eonns oder Fefttage beforgt. Die Gebühr dafür iſt wenigs 
ſtens 3 4. Nach acht Tagen und vor Ablauf dreier Monate 
nach diefer Proclamation, welche am nächfifolgenden Montage 
in den wöchentlihen Nachrichten befannt gemacht wird, fünnen 
die Verlobten fih durch einen Prediger deſſelben Kirchfpiels 
trauen laffen. 


Wenn cin hiefiger Bürger fih im Yuslande trauen laffen 
will, fo muß er diefelben Formalitaͤten erfüllen und Gebühren 
yablen und erhält dann eine Erlaubniß zur Proclamation, um 
Rh demnähft im Auslande trauen zu laſſen. Falls binnen 
den acht Tagen nach der P:oclamation ein Einfpruch erfolgt, 
ſtellt der Hauptpaſtor einen Echein aus, daß ber Trauung 
nichts im Wege ſtehe. Ohne einen folhen Schein wird Fein 
Prediger in den Nachbarftaaten die Trauung vornehmen und 
würde fie Dennoch erfchlichen; fo wuͤrde ber Eontravenicnt hier, 
außer ber Nachzahlung der Gebühren, eine vom Senate zu bes 
Rinnmende Strafe zu erleiden haben, mit Vorbehalt der Aufpes 
bung der Ehe, falls fie gegen bie Gefege oder gegen ein ans 
derweitiges Eheverſprechen geſchloſſen wäre. 

18 


Soollten biefige Verlobte wuͤnſchen, fich im: Auslande- copu: 
firen zu laſſen, fo treten diefelben Beftimmungen ein, welde 
bei hiefigen Trauungen oben angegeben find. + nn 

Jeder Bürger und Einwohner, der ſich mit eimembir 
oder im Landgebiete wohnenden Srauenzimmer auf fremden 
Gebiete, ohne Erlaubniß der hiefigen Behoͤrden copuliren If, 
verfällt in eine Gefängnißftrafe von 14 Tagen bis 2 Monaten, 
alle, die daran Theil gehabt haben, in eine Geldfira E77} 
bis 20 Thalern; die Gebühren müffen nachbezaptt ı 1; die 
Strafe wird erhöber, wenn ein anderes Vergehen | 5 
eurrirt; die Gontrayenienten follen zu feinen © 
gelaffen und, wenn fie ſchon angefiellt, fogleich ee 
den, (Und. VII. 498.) 

Dill ein Fremder eines hieſigen Buͤgers Tochter 
fo muß er einen Schein von feiner kirchlichen Behörde n 
daß feiner Heirath nichts im Wege fiche. Berner 
Braut, welche nach einem, außer Deutfchland gi 
sieht, fih mit dem Zehntenamte wegen ihres Ver 
finden und darüber einen Schein beibringen, falls 
jegt freilich mit den meiften Regierungen, eine 
vention wegen Aufpebung des Abzugsgeldes getroffen. 
müffen fi) dann die Zeugen dafür verbürgen, daß die. dEpeleutt 
nicht bier bleiben, fondern wirklich ins Ausland. ziehen wellm 

Eine Wittwe, welche Kinder aus der vorigem Ehe bat mir 
ehe fie. den Schein zur Proclamation erhält, mit den Kindern 
auf gefegliche Weife abtheilen. 44 2 

Im Amie Bergedorf ertheilt der Amtsverwalter bie 
laubniß zur Proclamation, nach geböriger Unterfuchunght 
Umftände, Im Stadtgebiete von Hamburg — 
herren u. ſ. w. 

Dispenfiren von der Proclamation — 
und in den Landgebieten die Behörde aus 
und gegen genögende Eaution. Die 
den Umftänden beſtimmt. 


















275 


Eheverbote erſtrecken ſich nur bis zum dritten rate der 
Geitenverwantfchaft, d. h. ber Better kann feine Coufine ohne 
Weiteres heirathen. Will aber der heim feine Nichte, die 
Zante ihren Neffen heirathen; fo muß der Senat durch eine 
Supplik um Dispenfation erjucht werden. Im Amte Ders 
gedorf diepenfirt die Viſitation. 


Einſpruch wegen Eheverfprechens u. f. w. gefchieht bei 
dem Hauptpaftor, in deffen Kirchfpiel bie Proclamation vorge: 
nommen, der dann bie Eache zum gerichtlichen Verfahren ver: 
weijet, die Gopulation aber cinftweilen verbietet. 


Zraufheine d. h. Befcheinigungen wegen crfelgter 
Zrauung, gegen tie Gebühr von 1 2 12 f, flellen aus: zu 
Er. Perri und Michaclid der Sherfüfter, zu Et. Nicolai der 
jüngfte Prediger, zu St. Gatharinen der Hauptpaflor, zu Et. 
Jacobi der Erganift, in St. Georg und auf dem hamburger 
Berge der Paftor, bei den Deutfchreformirten der ditcfte Pres 
diger, bei den übrigen chriftlichen Gemeinden der Prediger, bei 
den Israeliten der Beamte. 


II. Bei Beerdigungen ift es vor allen Dingen noths 
wendig, fich in Gemaͤßheit des 45ten $. der Medicinalortuung 
(Anderſon Il. pag. 66.) und einer befondern Verorbnung vom 
15. Mai 1818 (Underfon U. pag. 242.) vom Rathebuchdruder 
ein unentgeltliches Formular zur Todesbezeugung holen zu laffen. 
Diefes Formular enthält: 

Namen, Alter, Wohnung und Tobestag des Todten, Kranfs 
beit woran er geftorben, deren Dauer, fonflige Bemerkungen. 
Das Atteft lautet darunter: daß bei obigem Todten untrügliche 
Kennzeichen bes Todes und feine Epur einer unnatuͤrlichen 
Veranlaſſung vorhanden ſind, beſcheinige ich hiermit auf mein 
Gewiſſen. Hamburg den .... N. N.) 


2) Anmerk. Ws Zweck dieſer heilſamen Maaßregel sieht bie Medi: 
cinalordnung an: Infanbfegung des Gefunhheitsrathes, Die zweckma⸗ 
418 * 











ben; fo hat der Rathschirurgus oder ein befonden 
nanntes Mitglied des Gefundheitsrathes das Atteſt as 
Bei den in Hospitälern Gefiorbenen atteflirt der 
ben, bei den von Geiten der Armenanftale Eurir 
menarzt. 

Mit dem Attefte wendet der, die Beerdigung B 
ſich an den Tobtengräber (Kuhlengraͤber) der ein an 
mufar Über die Perfönlichfeit des Todten ausfällt 
dem Kirchenjuraten mit der Bemerfung unterfchreil 
die Leiche eingefegt werden foll. (Erdzettel). 
mular enthält: Vor⸗ und Gefchlechtenamen des 
deffen Geburtsort, Alter, Gewerbe, Wohnung, Tag 
des Todes, Vor⸗ und Zunamen des andern Ehe, 
und Gefchlechtsnamen der Eltern des Berflorbenen, | 
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Die Leichen werben entweber zu Grabe getragen oder ges 
fahren, die Begleitung kefteht aus Beitenbienern, Umtsgenofe 
fen ober freiwilligen Leichenträgern. Die Wahl biefer Beglei⸗ 
tung hängt von Jedem ab, indeß muͤſſen den Neitendienern 
für jede Leiche 6 4 bezahlt werben, bie nicht entweder zu Grabe 
getragen oder doch nur mit zwei Pferden in bem bebediten fos 
genannten Kammerwagen gefahren wird. Die Reitendiener ers 
ſcheinen bei Leichenbegleitungen in ihrer ſchwarzen fpanifchen 
Tracht mit Kragen und Degen, die wirklichen Amtsgenoffen 
in Mänteln und Kragen, oder in eimer, das Handwerk bezeich- 
nenden, Tracht, Unberen aber finb die Kragen und Mäntel 
bei fchmerer Strafe verboten. Leihen der Gamifon werben 
entweder gefahren oder von Militairperfonen in Uniform, ia 
Verbältnig zum ange bes Verftorbenen getragen. Am 4. 
Suli 4825 iſt ein revidirter Schragen des Marftallkuts 
fhers und Kammerwagenfuhrmanns verorbnet und 
dabei beflimmt, daß außer den darin verzeichneten Gebühren 
fein befonderes Trinkgeld an bie Knechte gegeben werben fol. 
(And. IX. 77.) Die Leichenwagen find: 

4) der befle offene Leichenwagen, f. g. Jungfernwas 
gen wofür nah ben Stadtkirchhoͤfen, St. Georg unb dem 
hamburger Berg bezahlt werben, mit zwei Pferden . . 24% 
mit vier Pferden - > 2 oo 0 0 0 0 0 0 en. 48 5 
mit ſechs Pferden, wozu es aber einer befondern Ers 

laubniß des dlteften Webdeheren bedarf. -. - - 64 s 
2) der zweite offene Leichenwagen, f. g. orbinairer 

Sungfernwagen mit zwei Pferden. -. - -» - . 418» 

mit vier Pferden - - 0 2 0 0 000. . 865 

mit fechs Pferden - - > 0 2 0000. Wo 
3) der befte bedeckte Leihenwagen, f. g. befte Kanıs 

merwagen mit zwei Pferden - . 0. 0. . 9» 
4) der erdinaire Rammenwagen - » 2 2... 65 
SS) die beſte Kinderhafe . - © 2 0 0... . 65 
6) die ordinaire Kinderhaife - - - «en. As 


— 
— 


I der neue, offene, ordinaire Leichenwagen ·..4 
9) die Trauerfutfche, wenn fie verlangt wird 6 
Bei weiteren Wegen tritt eine verhäftnigmäßige Vergh⸗ 
tung ein. Wenn bei Nr. 1, Qund 3 feine Pferdedecken, Mans 
tel und Flor verlangt werden, fo bezahlt man mur 2 der ange 


fegten Tare. ) ZZ) 
— mn 

B. Gefindewefem — ⸗ 

— 
L Inder Stadt. en | 


4. Die Nachweifungscomtoire haben im Juni ts | 
eine beſtimmte Einrichtung erhalten. (And, VIL. 345.) U | 
dergleichen Erabfiffements, zur Anbringung von Domefitin | 
und anderen, Privatdienfte fuchenden, Perfonen oder zu fonfls 

ser 





22 
Aum erk. Beerdigungen ind in Hamburg ganz eı 
ſelbſt wenn die mögliche Sparfamkeit dabei Bi 
Kirche und eine zahlloſe Menge Menſchen find auf 
Mitbürger angewiefen. Die jammernden Kinder, ie he | 
Mutter entriffen, die troſtloſe Wittwe, die ihren Ver 
müfren oft den faner verbienten Schilling, den fle wide fe 
der Apotheke getragen, an Eaffen und Eorporationen 
einmal etwas zur Veerdigung thun, fle men bir 
am der Wiltführ zu entgehen. Freilich if durch Tareı, 
freiwillige Leihenträger u. f. w. Manches getham, 
füffige Unsgaben liefen fih noch mindern oder 
‚gen das Todtenlauten it ſchon fo oft geeifert, Daß 
Mühe fepn wird, wenn der Herausgeber die Ubfdh fung $ 
wunſcht. Die Kirchen haben ihre Einkünfte von 
es wäre doch gewiß viel zwectmäßiger, wenn bie Kt 
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gen Unterhändlergefchäften, bie nicht zu einem Maklergeſchaͤfte 
gehören, ftehen unter unmittelbarer Aufjicht der Polizeibehoͤrde 
und von derfelben muß zur ®etreibung eines ſolchen Gefchäftes 
ein Erlaubnißfchein gelöfet werden, für welchen mit ben Stem⸗ 
pel 1 38 fh zu bezahlen find. Die Echeine werden nur, Leus 
ten von gutem Rufe ertheilt und gelten für ein Jahr. Bei 
der eriten Anmeldung zu einer Anftellung bezahlt der fich 
Meldende 12 fk Schreibgeld. Erhält ein weiblicher Dienfts 
bote durch Wermittelung bes Comtoirs einen Dienft; fo 
braucht er nicht mehr als 2 % dafür zu bezahlen, (gewöhnlich 
geben die Mädchen den erhaltenen Gottespfennig) fordert der 
Inhaber eines Nachweifungsceomtoire mehr, oder handelt fonft 
unredlich; fo fol das erfte Mal eine Strafe von fünf, das 
zweite Mal von zehn Xhalern eintreten, das britte Mal das 
Comtoeir gefchloffen werten. 

2. Eine Gefindeordnung für Hamburg exiftirt nicht 
und man fann baher über das gegenfeitige Verhaͤltniß ber 
Herrſchaften und Dienftboten nur das fagen, was einzelne 
Gefege, die Gewohnheit und allgemein angenommene Grunds 
fäge beftimmen. Es ift Jedem überlaffen, ob er dienen will 
und eben ſo hängt es von ben Herrſchaften ab, wen fie in 
Dienft nehmen nnd ob fie dabei ein Zeugniß ber ıfrühern 
Herrfchaft einholen wollen oder nicht. Cine gefegliche Strafe 
iſt auf ein Zeugniß wider befferes Willen ebenfalls nicht ge: 
Kst. Die Beftimmung des Lohns und der üblichen Geſchenke 
hängt von der Vereinbarung der Herrfchaften und Dienfiboten 
ab. Wegen ber Auffüntigung f. p. 184. Die Dienftboten 
Pflegen ihre Koffer erft einige Tage nach Antritt des Dienftes 
in Das Haus bringen zu laffen und es hat fich der allgemeine 
Gebrauch gebildet, dag vor Einbringung des Koffers und vor 
Ablauf des dritten Tages die Dienftboten ohne Weiteres den 
Dienft verlaffen dürften, wenn er ihnen nicht anfteht; ferner 
Pflegt angenommen zu werden, daß ein Dienftbote noch vor 
dem Untritte des Dienfles den Gottespfennig bann zurücgeben 















fie tech auf die Bezahlung eines — *t X 
Schadenserſatz ober für die Armen Magen koͤnnen. 

iſt 08 dagegen den Dienftboten erlaubt, auch N 
den Dienft zu verlaffen, wenn fie heiraten wollen, 
aber dann nur auf den Lohn bis zum Tage bes 
Anſpruch. Eine Herrfcaft, welche ihre Dienftbet 
mäßige Urfache außer der Zeit fortſchickt, iſt 
eines vierteljaͤhrlichen Lohns und Koftgeldes 
techtmäßige Urfachen des Fortſchickens mögten fi 
laſſen: Untreue, grober Ungehorfam ober Widerfe 
gen Hausheren oder Hausfrau, grobe oder wicden 
laͤſſigkeit oder Unvorfichtigfeit mit Feuer und Lid 
ſtige bedeutende und vorfegliche Unordnung, 
Ausbleiben ohne Erlaubniß, Trunkfaͤlligkeit, 
führung im Haufe, entdeckte Schwangerſchaft. Gelt 
diefen Fällen muß dem Gefinde der Lohn bis auf 
der Ablohnung gereicht werden, nad Abzug bes 
das erweislich Veruntreuete oder Werwahrlofete. 
ſchaft Hat das Recht, bei erwanigem Verdachte, 
daß die abzulohnenden Dienfiboten in Gegei 
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mäßig befchuldigt oder ehrenruͤhrig gefchimpft werben, wenn 
die Herrfchaften ihnen nicht die nöthige Nahrung geben, fie 
is unerlaubten Dingen anhalten wollen oder fie mishandeln. 
Das Stadtbuch (Art.48. Th. IV.) gefteht dem Hausherren und 
der Hausfrau das Recht der mäßigen Züchtigung zu und 
dies ift nirgends aufgehoben. Die Prätoren find inbeg in 
neueren Zeiten von milderen Grundfägen geleitet und haben 
yillig geglaubt, "die Menfchenrechte der Dienftboten achten zu 
müffen. jeder Herrichaft ift daher zu rathen, fich fchlechte 
Dienftboten lieber auf andere Weije, durch baldige Kündigung 
oder Ablobnung, vom Halfe zu fehaffen und ſich nicht durch 
oft fehr zu entfchuldigende Hige hinreißen zu laſſen, wodurch fie 
fih einer Klage ausfegen, welche dann gewiß auf gefährliche 
Mißhandlung lautet und in jedem Falle Verdruß und Kos 
ften macht. 

Wenn Dienftboten ohne Schuld der Herrfchaft krank wer 
den; fo muß bie SHerrfchaft den vollen Lohn zahlen, braudt 
fiy aber fonft nicht um die Verpflegung oder Heilung zu bes 
kuͤmmern. (Stadtbuch Art. 8. Tit. 9. Th. I.) Gewöhnlich 
ft es indeß, baß bie Herrfchaften ihre Dienftboten verpflegen 
und curiren laffen, wenn die Krankheit nicht gar zu weit aus⸗ 
ehend ift. Gtirbt ein Dienftbote im Dienſt; fo erhalten bie 
Erben den Lohn bis zum Todestage, brauchen aber das, was 
ſchon mehr gezahlt ift, nicht herauszugeben. (Urt. 5 dafelbft.) 

Alle Streitigkeiten zwifchen Herrfchaften und Dienftboten 
im ber Stadt gehören vor die Prätur, infofern nicht Untreue 
ber Dienftboten oder wirflide Mißhandlung durch die Herr⸗ 
ſchaft die Poligeicompetenz begründet. (f. p- 191.) 


IL- Auf dem Lande. 


Im Randgebiete gelten bie oben angegebenen allgemeinen 
Bruntfäge, nur für Bills und Ochſenwaͤrder eriftirt eine eigene 
Befindeorönung. (And. V. 20.) Danach follen Anechte und 
Mägde, welche den Dienſt nicht antreten wollen, ein halbes 


Adte Yocheilumm 
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Recht verzichtet und bie ganze Jagd wird taher jegt für Kams 
merrechnung verwaltet. 


Es ift demnach jegt alles Jagen und Schlingenlegen als 
Wilddieberei verboten. Kunde, welche in ben Sorftrevieren ber 
Walddoͤrfer getroffen werden, follen von den Jaͤgern erfchoffen 
werden und bie Eigenthümer für den Schuß 1 # 8 fi bezah⸗ 
len. (Und. VIII. 43.) Die Gewehre und Sallen fellen wegs 
genommen und die Fagenden arretirt und beftraft werden. 
(Anterfon erfte Sammlung I. 304. Neue Sammlung 
VII. 100.) 

Fuͤr die Erhaltung der Jagd und des Zorftwefens in ben 
MWaldtürfern forgt der Waldvogt, in den übrigen Diftricten 
tie Voͤgte. 





B. Dem Etaate gehörige Bäume und Anpflanzun⸗ 
gen auf dem Walle oder fonft irgendwo follen nicht wegge⸗ 
rommen ober befegdtigt werden. Wer auf tiefe oder andere 
Weiſe die Anpflanzungen benachteiligt, wer geftohlne Bäume 
»der deren Etügen anfauft ober verheimlicht, fell für jeden 
Fall mit 10 bis 15 „@ büfen und den Umftänden nach mit 
chwerer Gefängnißftrafe belegt werben. (And. IL 42. III. 41. 
82.) Falls Vieh die Wille der Gräben niederreißt und 
imwuͤhlt, die Wege verunreinigt und beſchaͤdigt, oder die An⸗ 
flanzungen anfrift und vernichtet, foll das Vieh gepfändet 
der confiscirt werben und der Eigenthümer defjelben den 
Schaden erjegen. Beſchaͤdigung aus Muthwillen ober Ge⸗ 
vinnſucht fell mit Geldſtrafe, Gefängnig oder Schantpfahl 
elegt werden. (And. IV. 45.) Auf dem Malle darf gar 
ein Vieh grafen, Federvieh laufen, Wäjche aufgehängt oder 
yingelegt werden. (Und. VU. 96.) 

C. Es ift bei ſcharfer Etrafe verboten, ven Schmwänen, 
velhe von der Etadt auf der Alfter gehalten werden, Leid 
wazufügen und befonders Hunde auf fie zu begen. (Und. IV. 
70. 8. a. D.) 


D. Militeireffecten der Garnifon darf Miemand 
Faufen oder als Pfand annehmen, bei Strafe der umentgelils 
ben Herausgabe und ferneren Anſpruches; — 
ſolche, die ein Gewerbe aus dem Ankaufe alter 
machen, ſollen bei einem ſolchen unerlaubten 
außerdem 15 E Strafe geben. (And. I. 6. 
Dies Verbot iſt durch eine Bekanntmachung vom 
4817 ausgedehnt auf den Ankauf und Verfag der 
Montirungsftücde des hiefigen Buͤrgermilitairs, 
und ber Nachtwächter im Allgemeinen und auf 
Leibesmontirungsftüce des gefammten koͤnigl. daͤniſchen 
lairen und Buͤrgermilitairs, fo wie ber altonaer 
und Nachtwächter. (Wegen des, vom 
benden Verfaufes der Buͤrgermilitair⸗Effecten |. 
tairverwaltung D. I, d.) in 
E. Den Armen ift es bei Zuchthausftrafe 
ihnen von der Armenanftalt gefchenften Sacher 
oder zu verfegen. Es darf aber auch Niemand Sa 
der Hamburgifhen oder altenaifchen Armenanftalt g 
auf die übliche Weife bezeichnet find, an fich Fauf 
Pfand annehmen, bei Strafe, dergleichen S 
Erfag an die Polizeibehoͤrde auszuliefern und 
Geldbuße zu zahlen. (Anderſon erſte Sammii 
und VI. 260.) 
F. Elb tonnen ober die Ketten davon fell M 
anfaufen, bei Strafe der unentgeltlihen Hei \ 
Buße und Schadenserfag. Wen Tonnen oder 
Kaufe angeboten werden, bat dies der Poli; 
zeigen und wer einen Diebſtahl jener Sachen fo 
der Sculdige zur Strafe gezogen werden Tann, 
Belohnung von zwanzig Thalern, unter Verſe 
Namens zu erwarten. (Und. VI. 497.) 
G. Die mit dem hamburger Wappeı 
pen, und. meffingenen. Scheine aus ‚den. 



























iemand bei Geldbuße oder Kärterer Strafe Faufen. (And. 
L 355.) 
Wegen der Befchäbigung der Boͤrſe fiehe unten. 


Neunte Abteilung. 
iherung des Privateigenthbums gegen Ungläd. 
l. Anſtalten gegen Feuersgefahr. | 
A. Inder Stadt. 

I. Vorkehrungen zur Verhuͤtung von Feuersgefahr. 


Hieher, fo wie überhaupt zu den mufterhaften hamburgi⸗ 
en Zeueranftalten gehört die Feuerordnung vom 
. Sept 1750, (ſteht nicht im Klefeker, fondern in einer bes 
ıdern, 41760 herausgelommenen Sammlung von Feuers 
rordnungen) vorzüglip aber mancherlei befondere Mandate 
id polizeiliche Einrichtungen. 

1. Baueinrihtungen bei Wohnhäufern Es 
fen Feine hölzerne Giebel und Seitenwände und Fein Foͤh⸗ 
nholz bei den überhaupt fehr eingefchränften Ausluchten ans 
bracht werden, bei Etrafe von 15 „@ und Abbrechung auf 
often des Eigner. Mlles auswärts gehende Holzwerk muß 
m gutem Cichenholze verfertigt werben, ausgenommen bie 
erfleitungen der Lauben (d. 5. ber über den Fleeten oder 
maͤlen angebrachten Balkons an den Hinterhäufern) Hauss 
id Pfortenthuͤren, Planken, Windedaͤcher und Verkleidungen, 
i Etrafe von 100 „@ und Abbrechung. Alles Theeren der 
ißenſtaͤnder ift bei 15 m@ verboten. Die Schornſteine müfs 
ı fleinern feyn, 13 und 47 Zoll im Lichte haben und oben 
m Dache binausgeführt werden, bei 15 „Q Strafe. Jeder 
Yornftein muß wenigftens zweimal jährlih, auf Koften des 
nseigenthümers, durch wirkliche Schornſteinfeger gekehrt 


werben, bel .Etrafe: von 4 x für jeden Ghormftein. Die 
Schornfteinfeger halten Verzeichniß Über die vom ihnen geres 
nigten Schornſteine und. veranlaffen die Aenderung orinungss 
widriger oder gefährlicher Schernfteine, Defen und Feuerfläte 
ten, bei dem Eigenthuͤmer, oder falls diefer fich nicht fügt, 
bei iprem Amtspatron, bei 10 „@ Strafe. Hinter und neben 
den Feuerftätten darf Fein "Stäuderwerß befindlich feym, Ki 
Anlegung, Umfegung oder Verbefferung derfelben und der 
Dfenröhren muß allemal ein Maurerz oder Töpfer Imtsmeis 
ſter zugezogen werden. (Und VII. 485.) Hölzerne Kamins 
thuͤren follen entweder ganz entfernt und durch eiferme eiſch 
oder doch wenigftens mit einer benagelten Kalfmajje überes 
gen, die nicht mehr gebrauchten Kaminthuren zugemauert und 
die Rohren da, wo fie durch: Vretterwände gehen, Kemauert 
werden. (And. VI, 492.) m 
2: In Babrifen und allen Gebäuden, im demem mit 
Feuer gearbeitet werden foll, darf nicht vor geſcheherer Ber 
fichtigung durch die Rathsmeiſter und ertheilter Genkhmigung 
des Kirchſpielsherrn zu arbeiten angefangen werden, Ki 
40 @ Strafe und Berantwortlicfeit für den Schäden. "le 
Fabriken follen alljaͤhrlich vifitirt werden und Haben bie Fahr 
kanten eine unausgefegte Sorgfalt auf die gute ' Befaflene 
beit der Anlagen, befonders des Holzwerkes zu widkteny Bi 
20 *E Strafe für jeden, bei der Viſitation ZZ 
geh (And. IV. 79.) 
03% Mbfonderung der Magazine — 
zung des Pulvers find beſondere Pulverthürme 
darf Niemand mehr als 45 bis 20 Pfund Pulver 
hoben, bei Strafe der Eonfiscation und 
dung. Der Denunciant erhält den Werth des 
irgend bedeutende Quantitaͤten Pulvers auf) bier 
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in Pulver verarbeitet werden, bei 50 „@ Strafe und Sches 
mserfog, die Polizeibehörde weijet Locale zu dergleichen Ver⸗ 
beitungen an. Alle einpafjirende Fuhrleute und Schiffer 
üffen den Thorsund Baumfchreibern anzeigen, wenn fie Puls 
r geladen haben, bei Strafe der Eonfiscation und fonftiger 
bndung, fie haben ſich dann nach den Anordnungen der Wache 
nd der Escorte zu richten. 

Der Theer hof diene zur Aufbewahrung von Pech, Theer 
chrvefel u. f. w. Er liegt auf dem Etabtbeiche vom Waſſer 
fchügt und darf in deffen Nähe nicht geraucht werden; wer 
m Verbote der Schildwachen nicht gehorcht, wird mit Ges 
ingniß und anderen feharfen Strafen belegt. (And. V. 350.) 

Bei 10 v@ Strafe muß alles Pech und Theer nad 
m Theerhofe gebracht werden, nur wer bamit im Kleis 
m handelt, darf von beiden Waaren zufammen 30 Tonnen 
ei fih haben. Ferner darf Niemand mehr bei ſich Haben von 
arz und didem Terpentin alseine Tonne von jeden, von 
‚erpentins und anderen Delen ein Faß oder Oxhoft 
n jeder Eorte, vom Spiekoel eine Kifte oder drei blecherne 
lafhen, raffinirten Schwefel und Schwefelblumen 2 
annen, bei 10 x@ Strafe für jede Eontravention. (Anberfon 
Il. 64.) 

Theerkochen bis 30 Pfund in ber Stadt ifk Im. Freien 
ur erlaubt, wenn bie Kochftelle 6 bi6 10 Zuß von den. Ges 
duden entfernt ift und muß trockne Erde oder Sand zum 2bs 
hen bereit feyn. In Häufen u. ſ. w. darf nach der Größe 
es Locals 2 bis 6 Pfund gefocht werden. | 

Bitrioldl wird in einem befondern Magazine am Holz⸗ 
emme verwahrt. 

Firniß darf nur in einem befondern Local am Abhange 
es Walles bei dem Eteinthor gekocht werben. (Anderſon 
U, 89.) | 
.. Ein Hanfmagazin auf bem hamburger Berge bewahrt 
Yanf, Torfe und Flache und Jeder, welcher bergleichen, beſon⸗ 
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ders ungebundene, Waare hat, ift aufgefordert, feinen Werra 
in das Magazin zu fchaffen, bei Verantwortlichfeit fi den 
Schaden, (And. IV. 78.) 

4) Zur allgemeinen Sürforge für Feuer und 
Licht wird öfter durch befondere Mandate dringend ermaßnt, 
Feuerwerke in der Stadt dürfen nur mit befonderer Gench⸗ 
migung der Poligeibehdrde veranftaltet: werden. Auf dem 
Schiffen darf nach Thorfperre Fein Licht gebrannt werden, Dis 
Schieffen Unbefugter ift bei Confiecation der Gemehre und 
ſcharfer Geld = und Gefängnißftrafe verboten. (Und. IE 125.) 
Seueranlegen foll unfehlbar mit dem Tode beftraft werden, 
ſelbſt wenn Fein Menſch dabei ums Leben kommt. (Und, erfie 
Sammfl. VI. 134). 

U. Loͤſch- und Rettungsanftalten. 


Loͤſch- und Rettungsanftalten fichen unter da 
Feuercaſſendeputation. (Anderſon VII. 4aas) 





4. Beuercaffendepulation. > - 

Diefe beftcht aus den beiden Polizeiherren , zwei Ohm 
alten, zwei Kaͤmmereibuͤrgern und aus zehn, von der Dips 
tation gewählten, Bürgern, nämlich zwei aus jedem Kindfpidlt, 
deren Jeder ein oder mehrere, bei der Feuercaffe eingepeihmit 


Erben befigen muß. (ſiehe unten). —X 
— 
2. Spruͤtzen u. fe w. — 


Die Deputation wählt durch Stimmenmehrheit tie Kb 
den Sprügenmeifter, welche außer ihrem jährlichen Br 
halte eine befondere Vergütung für den Dienſt bei jedem et 
erhalten. Einer von ihnen ift Oberfpräügenmeifter 
fen wendet fih der Polizeiperr, als Präfes ber 
vorzugsmweife; auch hat er die Rechnungen der 
—— Im Uebrigen | 

die Cprügendireetion unter Beide eolleg Hille 
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Die in der Stadt befindlichen Eprügen find: a) 25 Stadt⸗ 
feuerjprügen, welche in befonderen Eprügenhäufern in der gans 
zen Stadt vertheilt find. Zu jeder Eprüge gehört ein Zus 
bringer. b) 12 Schiffsfeuerfprügen. Diefe liegen im Niederhas 
fen (3), außer den Baume, auf der Binnenalfter (2), in den 
Sleeten bei der Altenwallfirage, Reimersbrüde, Wandrahms⸗ 
brüde, ‚Bleichenbrüde, bei dem Rathhauſe und dem Stein⸗ 
there. c) Ein feſtſtehendes Drudwerk liegt im Stadtgraben 
bei dem altonaer Thore. — 17 Kopen (Waflerfufen) find in 
der Stadt vertheilt und werden nach einer beftimmten Ord⸗ 
nung durch eigene Kopenfuhrleute in die Nähe des Zeuers 
gebracht. 

Bei jeder Stadtfeuerfprüge find 2 beeidigte Commandeurs, 
2 Robrleiter und 16 Sprügenleute nebft 2 NReferveleuten. Diefe 
Leute haben weiß leinene Kittel und befondere Hüte. Die 
Sommandeurs, welhe die Schlüffel zu den Eprügenhäufern 
baten, tragen rothe Stäbe. jeder Eommandeur und Rohr⸗ 
leiter befommt vierteljährlih 4 $ 8 fh, die Sprügenleute 3 %, 
Die Reſerveleute nur für wirflihen Seuertienft. Außerdem 
wird bei jetem entftandenen Seuer eine befondere Gratification 
unter die Difirictefprügen vertbeilt und die zuerft anfommende 
und tie fetann folgende Eprüge befommen eine Extrabelohs - 
nung von 4 und 2 Thalern. 


Dei jeder Echiffsfeuerfprüge ift ein beeidigter Commans 
deur, 2 Robrführer und 9 Eprügenleute, von denen einer 
Das Fahrzeug regiert. Sie bekommen bdenfelben Gehalt wie 
Lie antern Eprügenleute. Außerdem find bei jeder biefer 
Cprügen 4 Reſerveleute. 

Jede Eprüge hat ihre genaue Unweifung, ob fie bei einem 
ausbrechenden Feuer Diftricts s oder Kefervefprüge fey. 

Bon Zeit zu Zeit probiren die Leute ihre Eprügen in Ges 
genwart der Svprügenmeilter und alle halbe Jahr wird jede 
Sprütze in Gegenwart der Deputation viſitirt. 

19 


Die ESpruͤtenleute patrouilliren in den Wintermonaten alt 
Brandwache, jede Nacht 2 Auffeher und 50 Mann, * 
Die Spruͤtzen belommen ihr Waſſer 4) unmittelbar oder 
durch die Kopen aus den Fluͤſſen oder Fleeten, bie im Winter 
ftellenweife immer aufgeeifet werden; 2) aus den fogemannten 
Nothpfoften, Röhren, welde, in gleicher Höhe mit dem 
Pflafter, mit den Brunnenleitungen der alten und meuen Ba 
ferfunft am Dberdamm (bei dem Jungfernftiege) ober dir 
Waſſerkunſt am Niederdamm (bei dem Graskeller) zufammenz 
hängen und im Nothfalle geöffnet werden, wo banm durh 
eine hineingeftedtte Fupferne Nöhre das Waſſer herserbringt; 
3) die Bieberfche Mafferleitung in der Neuftadt i fo einger 
richtet, daß die Sprügenfchlangen fehr leicht angeſchreben merr 
den koͤnnen; 4) aus den Öffentlichen Stadtpumpen umd Bruns 
nen. Ein Verzeiniß aller Notbpfoften, Fleetgänge (Gänge 
zwiſchen den Häufern von der Straße nach den Fleeten) und 
öffentlichen Stadtpumpen und Brunnen findet ſich bei An: 
derfon, erfte Sammi. IV. 192. 5) Vei ſtarkem role em 
theilt der Potigeiherr dem Dberfprüigenmeifter. Auftrag, mit 
einem oder zwei Brauern einen Accord zu ſchließen, jede Naht 
fo fange der Froſt fo anhaͤlt, heißes Waffer gegen Vergltung 
vorräthig zu haben; fobald,diefe Brauer brauen 
fie anzeigen, wer von ihren Genoffen ftatt ihrer heißes Ballet 
vorräthig habe. Außerdem fol bei ftrengem 
Haufe ein Heiner Keffel mit warmem Waſſer jede Ra 
räthig feyn. (And, VI. 469.) 
3. Zu Rettern der Mobilien find 50. Leute zen Mt 
Brandverſicherungs⸗ Affociation angenommen. Sie fichen ml 
rend des Feuers unter dem Commando der Eprüf 
fonft aber, da die Affociation eine Privatanflalt it 
Verbindung mit dem Staate oder der Feuercaffende 
Cie werden von ber Affociation für jeden Feu— 
4. Menfhenretter. Die Deputation bat 2 
beeidigt, die ſich bei entftandenem Feuer um die Me 
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ſchen und meiter nichts befümmern follen. (Anderſon VI. 
20.) Zwölf von ihnen beziehen je zwei und zwei jeden 
d um 9 oder 93 Uhr ſechs Poften, nämlich die Bürger: 
en auf dem Sänfemarkt und bei bem Rathhaufe, die Gars 
wache auf den großen Neumarkt und die Nachtwächter: 
en auf dem Pferdemarkt, dem Schaarmarkt unb bei dem 
n Krahn und bleiben dort im Sommer bis zur Thoroͤff⸗ 
‚im Winter bis 6 Uhr Morgens. Ihre Kleidung befteht 
ner ſchwarzen Jade und Hofe mit weißen Streifen und 
Zuchfappe, an dem linfen Aermel cin Schild mit dem 
yurger Wappen und ber Umfchrift: Feuercaſſe. An den 
yen find Leitern und fie bringen dahin mit: ein Brecheifen, 
Blendlaterne und eine Scheibe mit Tau. Sobald Feuer 
eht eilen die zwölf auf den Wachen feyenden Menſchen⸗ 
r, fo wie von den Übrigen diejenigen hin, welche in der 
e bes Feuer wohnen. Für jede Wache befommt ein 
er 12 f& und eine Prämie, fobald er mit vorzäglicher 
andheit und Anftrengung einen Menfchen gerettet hat. 
Deputation ann jeden Retter jeder Zeit entlaffen, ohne 
Urfache anzugeben, ein Retter fann mit _acht Tagen feinen 
ft dem Eprügenmeifter Fündigen. 
5. Feuergeräth. Jeder Hausbewohner foll 2 bis 6 
ne Eimer und 15 bis 25 Ellen baarne Deden im 
fe haben, bei Etrafe von 5 $. In allen Öffentlichen Ges 
en findet ſich von beiden eine verbäftnißindßige Anzahl. 
d. VI. 203.) 
Jede der fünf Hauptkirchen hat zwei große Zeuerleitern, 
große und zwei Meine Feuerhaken in Borrath. In vers 
denen Eprügenhäufern find in jedem zwei Beine Feuers 
n von 16 Fuß. 
Sobald ein Gewitter entftcht, verfammeln fi alle Kirs 
bediente auf ihren Kirchhöfen. Der Thürmer befteigt den 
em, gefolgt von zwei Zimmergefellen, einem Bleidecker⸗ 
Ien, einem Maurergefellen, einem Schmiebegefellen, einem 
19* 
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Schornfteinfegergefellen und einem Arbeitsmanne. Die ſe Leute 
Bteiben jo fange auf dem Thurme bie das Gewitter, vorher, 
Wer Feuer an einer Kirche zuerft entdeckt 
Lärm macht, erhält 50 7@ Belohnung von der 
6. Bei wirflih ausbregdendem Feuer werben fel⸗ 
gende Signale gegeben: ⸗ 
a) jeder Wachtpoſten thut drei Gewehrfchüffe, der ef 
ſobald fich der Pofiencommandant von der Gewitheit einer 
Feuerebrunft überzeugt hat, die andern | 
fo fehnell als möglich. Die Patronen finden fi am jeter 
Wade in einem verfchloffenen Kaften, wozu der Poftenceme 
mandant das Siegel des Schlüffels erbricht. . 
by) die Nachtwächter raſſeln und rufen bei —* 


Feuern; 

o) auf den Thuͤrmen wird Laͤrm geblaſen — 
glocke gezogen und damit von Zeit zu Zeit fo lange ſortheſch⸗ 
ren, bis das Feuer gelöfcht ift. Eine gerade N 
zeigt an, daß das Feuer in demfelben, eine ungerade, tap 
in einem andern Kirchfpiele fey. Die Zahl‘ 
Uebrigen nach dem Zus oder Abnehmen des 
Tage wird nach der Seite des Feuers eine Fahne 
bei Nacht eine große Leuchte ausgehängt. 

d) vor allen Officierswachen und den € 
Beuermarfih gefhlagen oder Laͤrm geblafen; 

©) in den Bezirken der Vürgercompagnicem, 
Feuer zu befegen haben oder die zur Reſerve 
wird Generolmarſch gefchlagen (f. unten Mititei 

N wenn die Brandwachen patrouilliren, 
eigenen Lärmpörnern, 


















7 N 
— ner Feuer 
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prüßen werben in Bereitfchaft gehalten und von jeder nicht 
tiven Eprüge eilt ein Commandeur mit 8 Mann zur Un: 
rſtuͤtzung herbei. 

Eobald ein Feuer nicht zum Ausbruch fommt, mithin dic 
turmglode nicht gezogen wird, rüden nur 2 Eprüßen au, 
e Commanteurs der beiten folgenden Eprügen und die Gonı- 
andeurs von den beiden naͤchſten Echiffsfprügen ; 

b) fämmtliche Menfchenretter und andere Retter; 

c) der naͤchſte Wachtpoften befegt Das Feuer und laͤßt ſich 
m den Bürgergardecompagnieen ablöfen; 

d) die zum Feuer commandirten Offiziere und Soldaten; 

c) der ältefte Polizeiherr, begleitet von einem Bürgeroffi: 
r und einer Ordonnanz mit einer Sahne, die Rathsmeiſter 
s Kirchfpiels und der Altefte Zimmers und Maurermeifter der 
»uercaſſe; die Zeuercaffenbürger (Brantfchauer) ; 

f) die Kornträger mit haarenen Deden, die Kornmeffer 
it Kornichaufeln finden fih auf dem Kirchhofe cin und bie 
ülfte von ihnen rettet nöthigenfalls das in Gefahr ſchwebende 
etraide; 

g) die beiden naͤchſten Buͤrgercompagnieen beſetzen das 
euer auf beiden Geiten in nöthiger Entfernung, um den 
vfhanftalten Plag zu machen und unnüge Zufchauer zu ente 
nen. In einiger Entfernung davon wird eine zweite Wach: 
nie aufgeftellt und zwifchen dieſe beiden Linien werden alle 
erettete Sachen gebracht, falls die Eigner fie nicht etwa felbft 
Riter bringen wollen. Die zur Löfchung angeftellten Leute 
erden ungebindert durchgelaffen, zum Feuer Commandirte 
erden an paſſenden Pägen aufgeftellt. Jeder Andere, dr: 
im euer will, meldet fich bei den Wachtpoften und wird vaı. 
ieſen zum cemmandirenden Offizier gewiefen, der nur feldy 
'erfonen Durchlüßt, welche er als Verwandte, Hausfreunde, 
ehülfen oder Hauearbeitsleute der gefährdeteten Bewohnei 
'ant, ibn unbekannte Perfonen, die fich als legitimirt ange 
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‚dort nachfragen. 

Jeder Offizier der Buͤrgergarde erhält: bei: feiner Bin 
ſtellung ein befonderes Eremplar der Feuerdienftorbmung; 

h) bei dem erften Zulaufe zum Feuer wird jeder Mann 
bei den Sprügen angeftellt, bis die erforderliche Mamnfcaft 
ſich eingefunden hat, — 

Auf dem Rathhauſe verſammeln ſich die Migfieder des | 
Senates, nach einer Reihefolge, der Chef Be on 
der Commandant und die Staabsoffiziere, ⸗ 

Falls nicht weit von einer Kirche Feuer auedih 
meln ſich alle Kirchenbediente bei der Kirche. 

Bricht das Feuer vor Mitternacht aus; fo wird bie Wer 
zablung des Eperrgeldes ununterbrochen fortgefegt. Ruh 
Mitternacht werden bie Nothpforten geöffnet (f. pr GE) wb 
Fußgänger und Reuter ohne Bezahlung eingelaffem, fehuld fie 
dem commandirenden Offizier ifre Namen, ihren Wehner 
und die Veranfaffung des nachgefuchten Einlaffes, In Beier 
dung auf die Feuersbrunft angeben. —“ 
"Much die Wafferbäume der Elbe und Alſter und ds 
Sanbthor werden bei Feuerebränften in den Auffenhäfen, er 
wenn die Wafferfprügen zur Loͤſchung auf dem —— 
werden koͤnnen, mit Nothſchluͤſſeln gedffnet. _ 

ee 
Unterfenfter nach der Gaffe gefegt werden, bei 2 a@ Emit: 
(And. VIT. 411.) n — 

Im weſſen Haufe Feuer entf, fo" ſooeich nie Mike 


baren zu Hülfe rufen, bei 50 S Ctrafe, —— 


IN Schadenserfa— 





— Bei Immobilien, 


Ueber die Verſicherung und die 
Immobilien find durch die neu rewidi 


Pe 
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eneralfeuercaffenorbuung vom 45. November 1822 
Igende Beſtimmungen auf 10 Jahre getroffen. (Anderfon 
U. pag. 438.) 


1. Pflicht zu verfidhern und Gegenftand ber Verficdherung. 

Alle innerhalb der Ringmauern der Stadt befindliche ober 
nftig zu errichtende Gebäude muͤſſen ohne Ausnahme bei 
? Generalfeuercaffe für ihren verbrennlichen Werth verlichert 
erden und dürfen nur bei diefer verfichert werden. Es Fann 
r volle verbrennlihe Werth und, wenn ber Eigner will, 
xh 10 pCt. mehr verfichert werden, er kann aber auch, falls 
e bupothefarifchen Gläubiger einverflanden find, einen Theil 
r Gefahr ſelbſt fichen. Neue Gebäude auf bisher unbes 
mcten Plägen werben während bes Baues von ber 
affe nicht verfichert und iſt daher für diefen Fall eine ans 
rweitige Berficherung erlaubt. Verſicherte, abgebrochene 
id neugebauete Häufer bleiben in ber Caſſe. 

Wiederaustritt findet nur Statt, wenn bie Weg⸗ 
sumung aller Gebäude den Umftänden nach geftattet wers 
a muß. 


2. Zaration bei der Finfchreibung. 


Jedes Gebäube wird bei der Einfchreibung von zwei beeis 
sten Zaratoren des Kirchfpiels, bei Mühlen unter Zugiehung 
ın zwei Stattmühlenmeiftern, gefchägt, wobei ber Kaufbrief 
ıd bei neuen oder erweiterten Erben bie Baurechnungen bes 
Pfichtigt werben. Die Taration gelangt dann an bie Res 
ifionscommiffion ber Deputation, welche aus zwei Mits 
iedern und zwei, als Reviforen beeidigten, Bauverfländigen 
fteht. Diefe Commiffion genehinigt die Xaration oder vers 
aͤndigt fich mit den Taxatoren und theilt dann die Taration 
n Eignern mit, über deren etwanige Bemerkungen bie 
eputation und in zweiter Inſtanz ber Senat zu entfcheiden 
at. Jedes taxirte Erbe erhält ein Exemplar der gedruck⸗ 
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ten Feuercaffenorbnung, worin vorne re einge · 
ſchrieben iſt. 

Alle 10 Fahre und zwar zuerſt 1828 ſollen allem 
Öffentlich tarirt werden, die feit 10 Jahren nicht tarirt ma 

3. Die Zulage ift doppelt: 

a. Zum Behuf der Erfegung der Feuerſchäden 
wird als ordentliche jährlihe Prämie ein halb per mille 
von der Einzeichnungsfumme bezahlt. Eine aufererdent: 
Küche Zulage: wird nöthigenfalls publicirt werben, Wind: 
mühlen bezahlen als ordentliche Zulage 4 per mille. 

b. Zur Unterhaltung der allgemeinen Feuer 
Verhütungs- und Loͤſch-Anſtalten wird vom nollen 
verbrennlichen Werthe, alfo auch von den 10 pro Gent Zulage 
und von dem nicht verficherten Werthe, jährlich ein Want 
mille bezahlt. 4* 

Gegen dieſe Zulage und die von der — 
berzuſchießende Summe von Ct. 25000 uͤbernimmt die Ceſſe 
alle Koſten ber Loͤſchanſtalten. Die Zulagen rn 
binnen zwei Monaten nach der Publication eingefandt odermit 
4 fs Gebühr an die Läufer abgeliefert werden, bei Siraſe der 
Erecution. 

4. Adminiftrationsgebüßren. Die Gaffe Hat, 
von der Deputation durch Stimmenmehrheit mit gegenfeitiger 
dreimonatlichen Xosfündigung gewählten Schreiber, te 
Eaution leiften muß und ein feftes Gehalt von 2000. 2 Ex. 
erhält. Berner Läufer mit halbjähriger Losfündigung, Cams 
tion und 500 $ Gebalt. — 

Die zehn Taratoren und die —— 
nen jederzeit wieder entlaffen werden und 
der Deputation jedesmal zu beſtimmende Vergütung. Chen 
den nicht zugelaffen, wenn. fie den Bau oder bie Mepanait 
übernehmen, _ 

Zur Beſtreitung biefer —— 
gende Gebühren bezahlt: Ye 

















ae _ 


a. an bie Zeuercaffe: 
1) für neu eingefcyriebene oder erhöhete Erben 1 per mille 
von ber Summe ber Eingeichnung ober Erhöhung. 
9) für die Eins oder Umfchreibung, 
wenn der verficherte Werth unter Ep. 3000 . 1 &tE Sf 
zwijchen 3000 und 600 - « «oe. 3 — ⸗ 
zwifchen 6000 und 15000 © « «+ « 0... As 8- 
über 15000 - 0. 0 0.0.2121 0202.63 —5 
3) für die nachgefuchte Beftimmung, fo wie 
für die Repartition des verbrennlichen Werthes eis 
nes Erbes auf jedes einzelne dazu gehörige befons 
dere Gebäude . 2 0... 0. .:.6 85 — ⸗ 
b. an den Schreiber u. bie eäufer Schreiber. Läufer. 
für Eins oder Umfchreibung u. Erhöfung . 1 &t.y. AR 
für eine Beftimmung oder Repartition „. » 4 ss 4s 
für nachgefuchte Herabfegung, falls nämlich der 
verbrennlihe Werth wirflihd vermindert - 4 ss As 
für die Zaration, Berechnung und Auszahlung 
eines Feuerfchadens, unter 1000 %_ . - — F8Eh — ⸗ 
über 1000 4 für jede 100% . . . . 11-1 —5 
wobei nur von 1000 zu 1000 gerechnet wird. 
für die Wiederausfertigung eines Documents — s 1% s 45 
für Inſpection der Feuercaſſenbͤcher. —s Bs — 5 
für einen verlangten Ertrat . . . 12 — 2 45 


5. Zaration des Schadens. 


As unter Verfiherung ftehenter Schaten iſt anzuſehen 
was durch Blitzſtrahl, wenn er auch nicht zündet, durch Brant, 
&urch Lie Lifchanftalten oder durch Miederreißen vernichtet oder 
beſchaͤdigt it, falls nicht ein betrügliches Verfahren bes Ver: 
fiberten oder eine Vorrätbigbaltung gefährlicher Waaren ers 
micjen wird. Sn diefen beiden legteren Fällen verliert er als 
len Anſpruch an Erfag, inde& behalten die hypothekariſchen 
Glaͤubiger ihren allenfallfigen Regreß. 
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Die Niederreifung wird von den verfainmelten Senatte 
mitgliedern verfügt, auf Erffärung der Sprügenmeifter, da 
der Beuerverbreitung fonft Fein Einhalt gefchehen könne, ser 
auf Gutachten der Kunfiverftändigen oder Beſichtigung der 
Deputation, wenn die Trümmer des — — 
der anſtoßenden den Einſturz drohen. 

Der Schaden iſt entweder ein totaler oder ein parties, 

a, Ein Totalſchaden ift derjenige, wo der ganze Almfang 
der, in einer Verbindung verficherten Gebäude gänzlich gerfiket 
oder doch der Reparatur unfähig geworden iſt. Dammift der | 
verficherte Werth, — | 
Betrag des Schadens. | 

b. Bei Partialſchaden wird der Bertft»von.dem har 
digten Taxatoren gefchägt, nach Maaßgabe des Verficerumgs 
feines und mit Zulegung der 10 pCt. falls dieſe mir verfie 
chert find, oder falls der Verficherte einen SE 
nach Verhältnig der verficherten Summe, “ 

Gleich nach dem Brande nimmt die Pen 
ſichtigung vor, wozu der Verficherte eingeladen wird und bie 
Taratoren machen dann binnen 44 Tagen ihrem Bericht, der 
tesibirt „den Eignern mitgetheilt und von der Deputatien end 
ſchieden wird, wogegen die Supplication an den Senet in ke 
ter Inſtanz frei fteht. er 7 


- 















6 Vergütung des Schadens, 


Der Erfag muß, in der Negel, zum neuen Bauıe wer 
det werden, Es wird daher eine, aus zwei Tarateren ub 
den beiden Reviforen beftehende, — — 
welche eine beſondere Vergütung erhält. — 

Dei Totalſchaden geſchieht die Auszahlung in 3 Tennen 
der erſte bei Anfang des Baues, gegenVuͤrgſchaft, 
Vollendung des halben Baues, auf Bericht der 
und der drite nach völlig vollendeten Baus, gleicpfalisauf Berldt 


— 


Arreſte auf die Entſchaͤdigung finden nur Statt, wenn bag 
Eigenthum des Erbes zweifelhaft oder im Reechtsſtreit bes 
fangen ift. . 


7. Geſchäftsgang ber Deputation. 


Die Deputation verfammelt fi fo oft der dltefte Feuer⸗ 
:affenherr fie beruft, unter feinem Vorſitze und nach feinem 
Bortrage, weshalb alle Anträge vorher an ihn gebracht werden 
muͤſſen. Ein Bürger protocoflirt. 

Der Echreiber beforgt alle Werktage von 11 bis 2 Uhr 
auf dem Stadthauſe die Einzeihnung, Umfchreibung, Erhd⸗ 
hung und Serunterfegung, die Erpebitionen unter Beglaubis 
zung des aͤlteſten Beuercaffenherrn und die Yhhrung ber 
Bücher. 

Wer gegen die Beuercaffenorbnung gefehlt hat, wirb per: 
ſoͤnlich vor die Deputation geladen und über ihn nah Stim⸗ 
menmchrheit entfchieden, wogegen aber jedes verfaffungsmäßige 
Rechtsmittel zufteht. 


b, Bei Mobilien. 


Den an Mobilien entflehenden Feuerſchaden verfichert der 
Staat nicht und gehören daher die beftehenden Privatverfiche- 
rungegefellfchaften nicht zur eigentlichen Etaatsverwaltung. 


B. Vorſtadt St. Georg und Stadtdeich. 


Für die Vorſtadt St. Georg unb den Stabtdeich 
(das fogenannte Neuewerh gilt noch die Feuerorbnung 
som Jahre 1743 (in der Sammlung der Feuerveranftaltungen 
und Ordnungen pag. 262) fofern fie nicht durch neuere Ders 
haͤltniſſe abgeändert ift. Außerdem ift aber am 8. Eeptember 
4823 cine neue Feuercaffenorbnung vem Eenate confits 
mirt (Und. VII. p. 443) die fich indeß ebenfalls nur auf die 
Immobilien begieht. 


— 





L Begen Verhütung von Feuersgefahr beſichen 
im Allgemeinen die Gefege, welche oben für die Gtabt ange 
geben. Beſonders aber follen nach der neuen Feuercaſſened⸗ 
nung Feine mit Stroh gedeckte Häufer im Bezirke ber Bor 
ſtadt geduldet werden. 

U. Die Fürforge für die Löfhanftalten ficht auch Fir 
zur Competenz einer befondern Feuercaffen » Deputar 
tion. 4) Diefe befteht unter Aufficht des Alteflen Bandberrn 
zu Hammund Horn, aus vier Vorftehern und vier Brand» 
fhauern. Wer im Bezirke ein eigenes Haus Kat muß die 
auf ihn getroffene Wahl annehmen. Die Vorſteher, welde | 
vorher Brandſchauer gewefen feyn müffen, bfeiben vier Jahre, 
die Brandfchauer acht Fahre im Amte, nach Ablauf won mei 
Jahren Fann man wieder zum Brandfchauer, aber mide zum 
Vorficher gewählt werden. Die Wahlen gefchehen von der Dir 
putation felbft, mir Vorbehalt der Betätigung durch bemfunts 
bern. Der ältefte Vorfteher ift Caffenführer. 44 

2) Die Deputation wählt nach Stimmenmehrheit und un 
ter Confirmation des Landherrn einen Sprügenmeifen, 
mit dem fie, unter Vorbehalt dreimonatlicher Kündigung, einem 
Contract fließt und dem fie eine befondere Inftructiomenteit: 

Im Bezirke find 4 Sprügen und 4 Zubringer, mind 
auf dem GStadtdeiche, bei dem Spadenteiche, bei dem Sim 
meteihe und am Walle zwijchen Nr. 1. und Nr. Ein 
Sciffefpräge liegt am Stadtdeiche. Sie werben wie die Eladte 
ſpruͤtzen bedient, indeg werden die Sprüßgenleute nicht 
fondern geben den fie annehmenden Vorſtehern einen Hat 
ſchlag. | 

3) In jedem Erbe foll wenigſtens ein lederner Eimer 
eine Lanterne vorhanden ſeyn, in gröfferen Erben, Ale 
2000 2 Cour. oder mehr verfichert find, follen befintlic 
drei federne Eimer, eine Handfprüge, eine & 
und ein Feuerfiälper, auch, den Umſtaͤnden 
den. Die VBranteweinbrenner (deren fchr/vieke inokend® 
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ıdt wohnen) follen wenigftens fünf bis ſechs lederne Eimer 
ıd zwanzig Ellen Deden nebft den Übrigen genannten Gerd: 
en haben. Alle Jahre follen die beiden jüngften Brants 
yauer nebſt dein Feuercaffenfchreiber und tem Sandvogt Ums 
ge halten und ſich bie Sachen zeigen laffen. Wer fie nicht 
Ordnung, oder einen gefährlihen Schornftein hat, bezahlt 
trafe, nach Verhaltniß des Mangels. 
4) Bei wirflid ausbrechendem Heuer wird von dem St. 
eorgs Thurme Eturm geldutet, die Wachen ſchießen und die 
achtwächter raffeln und rufen. 

Die Brandfchauer forgen für bie ſchnelle Herbeifchaffung 
r Eprügen, die Vorfteher für das Herfchaffen der Eimer, 
eden, des Waffers u. ſ. w. Alle Fubrleute, Mehlfuͤhrer und 
(eicher, die im Diftricte wohnen, müfjen, bei 10 @@ Etrafe, 
fort ihre Pferde anfpannen und in Kufen u. bergi. Wafler 
‚fahren. Wer Knechte Hält, foll fie zur Huͤlfe ſchicken. 

Die nächlten Stabdtfprügen rüden an das Thor und, wenn 
r Eprügenmeifter es nöthig findet, auf feine Ordre hinaus, 

Beſetzt wird Das Feuer durch die Bürgergarde. 


III. Shadenserfan. 


1. Pflicht zu verfichern unb Gegenfland der Verficherung. 


Hier gelten diefelben Gruntfäge, wie in der Stadt, nur 
nder die hoͤhere Verfiherung nicht Etatt; fondern es kann 
ur der Werth deffen verfichert werden, was wirklich durch 
rand Lefchätigt oder vernichtet werden kann. 


3. Zasation. 

Diefer Werth wird von beeidigten Taxatoren geſchaͤtzt, 
inz jo wie in der Stadt, nur daf bier bei etwanigen Diffes 
nen der Landherr die zweite Inſtanz bilder Alle Berech⸗ 
ingen geſchehen bier in Gourant. 





ww 3. Bulaae 
* » Bum Erfape. 

Die ordentliche Zulage ift jährlich zwölf Schilling ven 
hundert Mark, die außerordentliche Zulage wird nähe 
genfalls von der Deputation beſtimmt, verhäftnigmäßig ver 
theilt und vom Landheren genehmigt und publicirk, 


b. Sur Unterhaltung der Auſtalten 
werben jährlich vier Schilling von hundert Mark contrißuir. 
Gegen diefe Zulage und einen jährlichen Kammerzuſchuß son 
Ct. 1000 beftreitet die Feuercaffe alle Löfchanftalten one dis 
nige Ausnahme. 

Die Zulagen werden alljährlich auf Michaelis bezaflt, 
nach gefchehener Bekanntmachung durch den Yahrsermaltn, | 
bei Strafe der Pfändung. Man bezahft entweder auf dem 
. Eomtoir der Feuercafje oder an den Läufer, der dann für jede 
Quittung 4 f5 erhält. 










4 Abminifrationsgebühren. 


a, An die Feuercaffe: 

4) für neu eingefcpriebene oder erhöhete — 
wie in der Stadt. 

2) für die Eins oder Umſchreibung: “ 
wenn der verficherte Werth unter Et.E 4000 
zwiſchen 4000 und 8000 53.. gm 
greifchen 8000 und OOE » ı = er.» 
[77007901722 Be 

3) für Beſtimmung und Repartition, wie im 
der Stadt 

b) an den Schreiber: . 
für Eins oder Umfchreibung ober Erhöhung . 1 
für Beſtimmung oder Repartition . oo. 1 ® 
für die MWiederausfertigung eines Feuercaffens 

deeumente. 









für die Infpection der Geuercaffenbüher . . Et. 8 fh 
für einen verlangten Ertrat . . oo 0 164 As 
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5. Taratiou bes Schadens. 


Als Schaden wird angefehben, was an ben verficherten 
Gebäuden durch Blitzſtrahl, wenn er auch nicht zündet, durch 
Brand, durch die Löfch= oder Rettungsanftalten oder durch das 
von der Behörde verfügte Niederreißen vernichtet oder befchäs 
digt wird, wenn nicht etwa der Eigenthuͤmer felbft den Brand 
boshafterweife veranlaßt Hat. 

Wegen Zaration und Revifion des Schadens, fo wie bins 
fihptlich der Beſtimmung von totalen und partiellen Schaden 
gelten diefelben Grundfäge wie in der Stadt und eben fo bins 
fichtlih der Vergütung des Schadens. Kriegsſchaden erfegt. 
Lie Kaffe nicht. 


C. Beuercaffe, genannt die Verbeſſerte. 


Sur den hamburger Berg, die Gegend vor dem Damme 
here, Hamm und Horn eriftirt eine Feuercaffe, genannt die 
DVerbefferte, deren 1731 vom Senate beftätigte Artikel in 
Ter Sanımlung der Feueranftalten Nr. VII. fliehen und im 
Sahre 1817 neu zum Drucke befördert find. Die Caffe, welde 
Don vier Xelteften, vier Deputirten und zwei Adjuncten vers 
wWaltet wird, übernimmt die Verfiherung der Erben bis zu drei 
Viertheilen des Werthes. Die jährliche gewöhnliche Zulage 
don % per mille des eingezeichneten Werthes wirb binnen 
Diersehn Tagen nach Oſtern an bie Alten bezahlt. Außerdem 
wird eine Fleine jährliche Zulage von wenigen Schillingen zu 
Den Unfoften entrichtet. Bei Einfchreibung werben 3 per mille 
Bezahlt, bei der Umfchreibung auf den Namen eines andern 
Eigenthüners 1 „@ an die Eaffe, 1 4 an bie Alten und 8 ſt 
an den Schreiber. Diefe Umfchreibung muß binnen 6 Mona⸗ 
ten gefchehen, bei Strafe von 10 „@, denn ein einmal einges 
Tchriebenes Haus bleibt unwiderruflich in der Caſſe. jeder 


— — 
— 

Eigenthümer fell zwei lederne Eimer, einen Feuerſtulper, eine 
Handfprüge und eine Lanterne haben, die Alten ſchauen jähn 
lid) danach und fordern 8 f5 für jedes fehlende Stuͤck ein — 
Bei entfiondenem Feuer werden die Sprügen im Landgebiete 
felbft nnd die nächften Stadtfprügen herbeigeholt. — Erjegt 
wird der Schaden nach geſchehener Taration aus dem Bar 
rathe in der Caſſe und nötigenfalls durch eine außerordent: 
liche Zulage. 






















.. 


D. In Bergedorf, 


Bergedorf bat eine eigene Feuer-Ordnung und Feureafe 
fen Ordnung, beide vom Juli 4822 (Und. VIEL P 38) 
Die deuerordnung, von welcher jeder Eingefeffene ein em 
Baltenes Exemplar bei 1 »@ Strafe aufbewahren muß, en 
hält befondere, für das Städtchen geeignete riften zur 
Verhütung von Zeuersgefahr. Der Rath bildet mit den 
aͤlteſten und Feuergeſchwornen das fogenannte Fewercoller 
gium, Die vier Feueräfteften haben alle Oſtern 
chaelis Hausvifitationen anzuftellen und beftändige 
die Sprügen und Löfchgeräthfchaften zu führen, 
dies jäprlich befichtigt und probirt werden ſollen. 
denem Feuer foll ſogleich Hülfe gerufen werden, 
werben durch Soldaten und Spruͤtzenleute gerührt, 
glode gezogen, die Wächter blafen und rufen. 
fen forgen für die Herbeiführung der im Staͤt 
den 6 Eprüßen, die Feuergefhwornen für die H 
von Hafen, Leitern, Eimern u, ſ. w, und Waffen, Ah 
verwalter und Nath treffen die nöthigen Verfügungen ii 
Beuer, das durch Soldaten» und Büͤrgerwachen 
unter Commando des Stadtfaͤhndrichs. 
ner muß bei 2 E Strafe Licht vor ein Fenfler 
den nächften Tagen nach dem Brande 1 
walter, Buͤrgermeiſter und Rath, mit Bu; 
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älteften und Gefchwornen, ob die zum Löfchen Beſtellten 
ihre Pflicht gethan und verfügen Belohnungen und Beſtra⸗ 
fungen. 


Nach der Feuercaffenorbnung müffen alle zur ftädtifchen 
Gemeinde gehörige Gebäude bei der Feuercaffe zum vollen 
verbrennlichen Werthe eingezeichnet werden, nach einer gehöris 
gen Zaration, welche alle 5 jahre erneuert wird. Don diefem 
verbrennlichen Werthe bezahlt jeder Hausbefiger alle Oftern 
ein achtel pCt. zur Unterhaltung der Löfchanftalten; ber etwa: 
nige Ueberfchuß in der Eaffe wird für Fünftige aufferordentliche 
Ausgaben aufbewahrt. Jedem Hausbeſitzer fteht es frei, feine 
Gebinde bei der Feuercaffe bis zu drei Viertel des tarirten 
Werthes zu verfichern, oder bei auswärtigen Brandeaſſen oder 
auch gar nicht. Die Eumme der Verfiherungen darf aber, 
bei Etrafe der Nichtigkeit, nie den Werth der Taxation übers 
fteigen. Ein Sfntereffent der Feuercaffe darf nur nach der 
fünfjührigen Taration austreten. Wer ein Haus übernommen 
oder ncu gebauet hat, muß es binnen 6 Monaten bei ber 
Beuercaffe auf feinen Namen fehreiben laffen und die Gebühr 
von 1 % 8 fü bezahlen. Die Sntereffenten bezahlen Feine jährs 
liche Prämie, fondern der jedesinalige Feuerſchaden wird auf 
die fünımtlihen Theilnchmer nach Verhaͤltniß der wirklich ver: 
fiherten Summe vertheilt und binnen 14 Tagen bezahlt, doch 
Fann Liefer Beitrag nicht 5 pCt. überfteigen. Ein totaler 
Schaden wird binnen 4 Wochen ohne Abzug, aber gegen Caus 
tion vergütet, ba das Geld wirklich zum neuen Baue verwen⸗ 
tet werde, der Ertrag der Trümmer kommt der Caffe zu Gute. 
Partielle Schaden werden tarirt. Cur- und Begräbnißfoften 
ter bei der Loͤſchung Beſchaͤdigten und ein Geſchenk für bie 
nachnclaffenen rau und Kinder werden aus der Gaffe bezahlt. 
Der Rath führt die Rechnung der Seuercaffe. 


In den Vierlanden ift eine allgemeine Feuergilde vors 


handen. 
20 
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E. Feuercaſſenordnung in Bill: 
nei ‚Bir Billwärder eriftirt eine Feu— 
4774 (Anderfon, erſte Samml. I. p- 93.) welche, 
Landvogt, Höftleuten und Landesdeputirten entwor 
Senate confirmirt iſt. 

Neben zwedmäßigen Beftimmungen zur Wer! 
Feuersgefahr, mittelft richtiger Anlegung und. inige 
Beuerftellen und gehöriger Vorficht mit Feuer und 
bält diefe Ordnung auch Vorfcpriften wegen Ben 
nöthigen Geräthfchaften: Werte, Leitern, 
Stülper und Feuerhafen, welche bei der Deichſchauum 
zeigt werden müffen. m 

Es findet eine vierfache Tare Statt, Ct. 4000 
und 1500. Zeber Eigenthümer Fann fein Gebäude 
diefer Summen verfichern laffen, fobald der r 
trägt. Mühlen aber, Brau⸗ und Branntı r 
werden nicht aufgenommen und Käufer, tie 
werth find, werden an die Kathengilde gewieſen. 
eingefepriebenes Gebäude bleibt für immer in de 
wenn es nicht etwa abgebrochen wird, oder abbrei 
wieder gebauet werden foll, dann erhält der Ei 
auch feinen Erſatz. 

Eine Zulage findet nur dann Statt, wenn: ei 
den zu erfegen ift, dann wird der Beitrag auf 
ten verhältnigmäßig vertheilt durch die Landesdepufi 
billwaͤrder Landvogt und die Höftleute und vom Lanl 
nehmigt. Der Landvogt Hält, BA dem Landperrn bin 
Tagen nach dem Brande darum an, da der obrigfei 
——— der Zulage von den Kanzel 




























Vogt,eingefordert, unter welde'18 #@ verhält 
zahlt, wird eitirt und wenn er feine fi 
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fofort vom Landherrn verurtheilt und bie Pfändung erkannt. 
Die Einrede, der Schuldige habe Gegenfordberung an den 
Abgebrannten, ift unzuläffig, auch findet Fein Arreſt auf bie 
Gelder Etatt. 

Fünf Wochen nach dem Brande wird bie verficherte Summe 
ausgezahlt, falle der Abgebrannte Caution leiften kann, daß er 
das abgebrannte «Gebäude fürberfamft wieder aufbauen wolle. 
Kann er biefe Caution nicht Ieiften, fo wird das Geld in drei 
Terminen ausgezahlt, bei Anfang des Baues, wenn das Ges 
bäude unter Dach gebracht und endlich wenn es vollendet ift. 

Kriegsfchaden erfegt die Caſſe nicht. — Der größere Werth 
ser Gebäude darf auch in anderen, der hamburgifchen Gerichtes 
Jarfeit untermorfenen, Gilden verfichert werden, aber diefe Vers 
icherung darf nicht über drei Viertel des, Werthes hinausgehen 
ınd vergütet die billmärder Feuercaffe dann nur das, was 
Dem Abgebrannten nicht erfegt ift, foweit bie verficherte 
Bumme reicht. 


F. Feuerordnung in Dchfenwärbder. 


Fuͤr das Kirchfpiel Och ſenwaͤrder gilt eine, 1775 cons 
irmirte, Seuerorbnung. (And. erfte Samml. I. p. 40.) 

In jedem ber acht Quartiere follen zwei Feuerſchauer 
ſeyn, welches Amt alle Jahr Haus bei Haus umgeht. Diefe 
ollen wenigftens zweimal im jahre nachſehen, ob in jedem 
Haufe die nöthigen Geräthfchaften (Leuchte, Feuereimer und 
Beuerhafen, fo wie Feuerftülper) vorhanden und ob Nachläfligs 
Biten im DBaue oder Verwahren des Feueks begangen, und 
können fie die Edumigen das erfte Mal mit 8 fh, das zweite 
Mal mit 1 % ftrafen, das britte Mal müffen fie diefelben zur 
Beſtrafung dem Landherrn anzeigen. 

Bei entftandenem Feuer muß Jeder zur Hülfe und Ret⸗ 
hung berbeieilen, nach gelöfchtem Brande halten die Feuer⸗ 
fchauer Mannzahl und wer dann fehlt und einen Gtellvertres 
ter geſchickt hat, bezahlt 12 fs zum Beften der Anwefenden, 

20 * 
























Wicdererbauung, ſogleich auszapft, fonft aber in 
wen, wie in Billwaͤrder. Ein partieller Se 
fehl des Landherrn von Simmerleuten und 
U. Sicherung gegen Waffe: 
Das Deichweſen, als das eigentliche Sichern 
gen die Elbfluthen, ift fehon oben pag. 200 er 
Tonnen alfo nur noch die Signale bemerkt ı 
nach einer Verordnung vom 24. Januar 1827, 
find, daß fämmtliche Wachpoften der niedrigen 
Stadt Befehl haben, die Einwohner auf die, 
fam zu machen, fobald das Waſſer an den F 
11 Buß geftiegen ift und zwar haben befonders die 
ter, wenn fie ſchon ihre Poften bezogen haben, 

gen mit den Lanzen und durch Rufen von. hohe 
Eimvopner zu weden. Sobald das Wafler auf 
fliegen, werden auf den Vaftionen Johannes (bei 
werk) und Gerhardus (zwiſchen Sandther und 
Kanonenſchuͤſſe in Zeit von einer Minute abgefer 
Waſſer auf 13 Fuß; fo erfolgen wieder drei S 
ber bei jedem Zuß ein Schuß. 
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zehnte Abrcheilung. 
Acherung bes Privateigenthums gegen Unregt. 


J. Gegm Diebe u, ſ. w. 


Außer den allgemeinen Eicherheitsanftalten gegen Diebe, 
th Nachtwachen, *) Patrouillen u. |. w. und den Eriminals 
jegen gegen Diebftahl, gehört hieher befonders Folgendes: 

1. Bekanntmachung ber Polizeibehörde, (Und. IV. 8.) 
ß die Anzeige und Ueberlieferung von Hauseinfchleichern und 
eben durchaus Feine Koften machen. Es wird daher Je⸗ 
r aufgefordert, folche Verbrecher feſtzuhalten und auszu⸗ 
fern. 

2. Warnung gegen biebifhe KHauseinfchleiher und Bes 
iger. (Und. IV. 9.) Es find Beifpiele vorhanden, lautet die 
arnung, daß Betruͤger bie in Stabtdienften zu flehen vors 
ben, glauben machen wollen, als ob fie irgend einen Nachs 
sl verhindert, Diebe verfcheucht haben u. f. w. und bafür 
ı ein Trinkgeld nachſuchen; Undere geben fih für Baumeis 
r der Stadt aus und verfprechen für eine Meine Summe 
: zu erwartenden Baubefehle abzuwenden; Andere verlangen 
r Befannte Zufendungen von Sachen oder Geld; noch Ans 
se bringen große Briefe und verlangen bafür bedeutendes 
oſtgeld. **) 


) Anmerk. Die Nachtwächter ſind für die in ihrem Diſtricte vor⸗ 
genommenen Einbrüche verantwortliih. (Und. VII. 59.) 


») Anmerk. Der Herausgeber warnt befonders die jüngeren Gelchr⸗ 
ten, nur diejenigen als Univerfitätsbefannte aufzuuchmen, zu unter: 
ftunen und zu empfehlen, die fie wirklich auf der Univerſität gefannt 
haben. Es ftreihen in Hamburg Menſchen umher, die mit der in 
fotenteften Frechheit fi Fahr aus, Jahr ein für rüdkehrende Stu 
denten ausgeben und lateinifch und deutſch um Reiſegeld bitten 
und fich höchtich wundern, wenn man fie nicht Bennt. Es iſt drin: 
gend zu wunſchen, daß dergleichen Gefindel fo bald wie möglich 
arretirt und unfchädlicd gemacht werbe. 
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8. Beſondere Mondatefind erlaſſen 7 U 

#6) gegen bie Schiffsdiehftäßfe (And. erfle 
V487.) Nach dem Baumſchluſſe darf Niemand 
des Baumes Waaren ans Land bringen, bei Strafe des Amts 
ſtes und der Confiscation; das Küpern und Haͤmmern auf den 
Schiffen nach Baumſchluß iſt bei Zuchthausftrafe verketen, 
Allen Schiffeleuten und Knechten ift das Haufiren mir Kaufe 
mannewaaren unterfagt und Niemand darf von ihnen Waoren 
faufen, taufchen oder zur Bewahrung annehmen, ohne fürifts 
liche Einwilligung des Schout, bei Vermeidung der Cenfitcas 
tion und fernerer Strafe. Wer einen Schiffsdieb, Hehler oder 
Gehuͤtfen angiebt, foll eine Belohnung von wenigſtens 104@, 
unter Verfehweigung feines Namens, erhalten. Die Vererdı 
mung für Schiffer und Schiffevolf vom 27. Märg 1786 (dnt, 
erſte Samml. IL 447.) und ein, hierauf Bezug mehmenet | 
Yublicandum vom April 1824 (And. VII. 215) verfügen, daE 
die Leichterſchiſfer und Everführer für ihre Leute werammmertlich 
feyn follen, daß jeder Diebſtaht an Waaren oder Chifftge 
rärhfehaften im Schiffe, Ever oder fonft, mit 
Brandmark und Spinnhausfirafe, der Diebſtaht aber m & 
brechung der Schiffslufen mit dem Galgen und 
Sqiffediebſtahl ſchaͤrfer als der gemeine Diebſtahl 
den folle. Um dieſe ſchwere Strafe fich zuzuziehen, 
jede Entwendung zum Verzehren, Vertrinfen oder 
alfo auch der Mundraub, Fremde Leute follen im 
Schuten u. ſ. w. nicht angerufen oder ai 
die Idllenfuͤhrer, welche Getraͤnke verfaufen, follen 
berumfahren und feilbieten, bei Strafe der Confisration. 

b. Um den Holzdiehftapf auf den Hotzhäfen zu sm 
hindern, foll fih Niemand nah Sonnenuntergang mir Ale 
am diefer Eibfeite ſehen laſſen, unter dem Wormande fifhen M 
wollen, bei Arrefifirafe (Mandate U. 705). “2 


a 
zungen durch Aushauen junger Tanne 
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Weihnachtsbaͤume verkauft werden, wird Jeder, welcher derglei⸗ 
chen ins Thor bringt und nicht eine Beſcheinigung vom Vogte 
ober feiner Behoͤrde vorzeigt, bie Baͤume ſeyn rechtmäßiges 
Eigenthum, arretirt und nach dem Stadthauſe gebracht. (And. 
V. 356. VI. 390.) 

d. Den Brinkſitzern und Inſten der Walddoͤrfer iſt die 
Verfertigung und der Verkauf von Bundholz bei 10 
Etrafe verboten, weil vielfältiger Unfug dabei getrieben worden. 
(And. V. 332.) 

e. Das Stehlen bes Bleies und Kupfers, welches zu den 
Dachrinnen und befonders zu den Bligableitern dient, ift bei 
Vermeitung des fiscalifchen Proceffes und fchärffter Leibesftrafe 
verboten. Niemand foll dergleichen kaufen, fondern den Ver⸗ 
Fäufer anhalten und der Polizeibehörde anzeigen. Auf die Ans 
nabe bes Thäters iſt eine Belohnung gefegt. (And. erfie 
Samml. I. 291). . 

f. Troͤdler und Juden follen keine Bibeln, Catechis⸗ 
men und Schulbücher von Kindern kaufen, bei fcharfer 
Errafe und MWegnahme der Bücher. (And. V. 180 VI. 354.) 

8. Mobilien und fonftige Güter, welche in der Nacht, bes 
Eommers nach 11 Uhr, des Winters nach 10 Uhr, über bie 
Gaſſe oder in den Zleeten gefahren, gefchoben oder getragen 
werden, follen von ben Nachtwächtern angehalten werden. 
Findet ſich die Angabe der Träger richtig; fo läßt der wacht⸗ 
habende Therofficier die Sachen ohne Entgelt fogleih frei und 
rapportirt, fonft aber find die Perfonen und Saden bie zur 
Verfügung Les Polizeiheren in Urreft zu behalten. (Anderſon 
VIII. 3.) ‘ 

Gegen ben Nachdruck exiftirt Bein pofitives Gefeg in 
Hamburg. 


ll. Gegen Bettler und Coflectanten. 


1. Durch die Armenordnung (And. erfte Samml. I. 196.) 
iſt Tas Almefengeben an Bettler oder andere Arme auf ber 


Gaffe, vor der Hausthuͤr, aus dem Fenſter, auf einer Premes 
made oder Landfiraße, bei 5 »@ Strafe verboten. Zur Fels 
haltung der Bettler iſt jeder Einwohner befugt, befonders aber 
iſt den Armenpoligeioffieianten die Arretirung zur Pflicht ges 
macht; wer fich ihnen bei Ergreifung und Transportirung eis 
nes Bettlers wiederſetzt, fell ſofort ohne Anfehen der Perfon 
arretirt und mit: ſchwerer Strafe belegt werden. - (Und: VIL 
2365.) Die Wachen haben den Officianten auch unaufgefordert 
thätigen Beiftand zu leiſten. Fremde Bettler und Callectans 
ten werden, wenn fie zum erſten Male ertappt werden, auf 
acht Tage bei Waffer und Brod in eine finflere Koje insZudht 
haus gejegt, gum zweitenmale auf 44 Tage, abwechfelnd kei 
Waffer und Brod, mit einem Bloc am Beine, zum dritten 
Male auf drei Wochen, die legten act Tage bei Waffer und 
Brod mit einem Blocke, bei dem vierten Male follen fie an 
Halseifen geftellt und außer längerer Zuchthausftrafe den Im 

ſtaͤnden nach noch mit anderen koͤrperlichen und befchimpfenden 

Strafen belegt werden. Hieſige Bettler ſollen ſechs bis yeilf 

Monate ins Zuchthaus geſchickt werden, falls. die, Poligeibehärtt 

die Strafgeit nicht abkürzt, Kinder hiefiger Armen follen, mean 

fie betteln, Förperlich ſcharf beftraft und ins Gefängnig geiat 

werden, auch werden die Eltern mit Zuchthausftrafe belt, 

falls ‚fie die Kinder zum Betten ausgeſchickt haben — 

UI. 96.) 

2. Alles Herumtragen von Eollectenbüchern len 
teftaten für Fremde oder Hieſige iſt gänzlich verboten und fh 
fen dergleichen Collectanten wie gemeine Bettler behandelt wet 
“den. (And. erfie Samml. V. 1.) *) ⸗ 

En. 2 


*) Anmerk. Diefe Verorduung iſt mm fo weniger Bart, ah 
Mitpchätigkeit ı 
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3) Alles unbefugte Sammeln an den Eden ber Straßen 
ſ. w. zu Faſtnacht oder anderen Zeiten ift gänzlich verboten, 
Geld > und Gefängnißftrafe und Confiscation der Büchfen. 
nderfon \ LI. 269.) 


IL. Gegen Verfälfhungen. 


4. Eobald fih falſches Geld oder falfche Staatsſchuld⸗ 
eine im Umlaufe zeigen, werden bie nöthigen Warnungen, 
t genauer Befchreibung der Kennzeichen, obrigkeitlich befannt 
macht. Jeder ift berechtigt und verpflichtet, ihm angebotenes 
jches Geld u. ſ. w. anzuhalten und kurch Zeftnageln uns 
aͤdlich zu machen. Leute, welche gefliffentlich falfches Geld 
Umlauf fegen, müfjen angehalten und ber Polizei ausges 
fert werden. 


2. Das Befchneiden bes Geldes fowol, wie das 
ippen und Wippen (d. 5. das Ausfuchen und Einfchmel: 
3 der befjeren Etüde) ift bei firenger Etrafe und Confisca⸗ 
n verboten. (Stadtbuch IV. 4 Mandat vom Tiften April 
57. IV. 2082.) 


3. Das hamburgiſche Fußmaaß und bie große oder 
'abanter Elle find, von Eifen verfertigt, auf der Rath⸗ 
ustiele befefligt und fteht es Jedem frei, barnach fein eiges 
8 Maaß zu berichtigen. (And. V. 18.) Wer überführt 
rd, fich einer unrichtigen Elle bedient zu haben, verfällt in 
enge polizeiliche Strafe, 


terfchrirten flehen, bie fi), bei näherer Nachſuchung, gewöhnlich 
als jatfh ergeben. Go wie ed nun auf der einen Seite höchſt uns 
vorficheig umd unerlaubt ift, durch feinen Namen die Mitbürger in 
eine unangenehme und verbotene Gontribution zu ſeßen; fo ifl es 
auf der audern Seite Jedem zu rathen, deu Gollectanten deu Bo⸗ 
gen weniaſtens abzunehmen und fie wo möglich der Wache zu über, 
liefern. Cine polizeiliche Bekanntmachung von 1833 fordert dazu 
dringend auf, (And. VAL, 47) 
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4 Gewichte juſtirt auf Erfordern der Münzmeifter 
und bezeichnet fie. dann mit dem hamburger Wappen und der 
Jahrszahl. (Mand. HL. 1611.) 0 ae 

5. Wegen der beeidigten Meffer, als Korn- und Cal 
meffer, Koblenmeffer, Kalkmeſſer, Royer u. f w. fiche unten 
bei dem Handels 

6. Die Marftvdgte haben die befondere Pflicht auf 
richtiges Maaß und Gewicht bei dem Verkaufe der Lchensmits 
tel, fo wie darauf zu ſehen, daß Feine verdorbene und fehlechte 
Waare zu Markte gebracht werde. (Mand, VI. 27%.) 

8. Die verfhiedenen Arten Salz ſellen nicht mit eins 
ander vermijcht werden, bei Strafe der Confiscation umd ernſt 
licher Ahndung. (And. erfte Samml. I. 271.) 

8 Die Polizeiofficianten haben darauf zu achten, duh 
die Milch in Gefäßen mit feſtliegenden Dedeln zum Verlauf 
umpergetragen und nicht verfäljcht werden. (Und. V, 292) ° 

vr 
IV. Gegen $otto und dergleichen. — * 

In Hamburg und deſſen Gebiete find nur die beiden fa 
burgijchen Claſſenlotterien zuläffig, deren bei der Finangsermik 
tung Erwähnung geſchehen wird und außerdem biejenigen 
fremden Elafjenlotterien, deren Collecte von der Polger 
behbrde befonders erlaubt ift. Dagegen find dutch Nashe und 
Buͤrgerſchluß vom 5. October 1786 alle und- jede Sahlenlai 
terien firenge verboten und gilt in biefer Hinſicht Befenbens 
4) ein Mandat vom 2öften Juli 1814. (And. J. 
eine Strafe von 50 „@ oder zweimonatlichem 
fällt Jeder, der im irgend eine Zahlenlotterie 
dazu colligirt hat, oder durch Druden, Schreiben, Bert 
Hauficen oder Austheilen von Billetten, Planen, 
Lottolalendern, Avertiffements oder dergl. daran 
men, ein Local zu Lottocoflecten hergiebt oder 
ſelbſt Gpücksräder hält und Wetten auf 
Die Strafe wird bei ferneren Fällen 
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auf 400 @ gefliegen, wird jeder fernere Fall mit fünfjäpris 
gem Gefängniß bei ſchwerer Arbeit beſtraft. Klagen in Lottos 
fachen werden gar nicht angenommen. Keiner, von dem es 
befannt ift, daß er in Zahlenlotterien gefpielt oder dazu collie 
girt babe, foll Makler werden oder zu anderen Dienften zuges 
laſſen werden; die des Lottofpiels Überführten Stadtbeamten 
oder Stadtarbeiter follen fuspendirt ober caflirt, eingezeichnete 
Arme in biefem Falle mit dem Zuchthauſe beſtraft werben; 
alle Herrfchaften haben das Mecht, ihre in Zahlenlotterien ſpie⸗ 
enden Bediente außer ber Zeit und ohne Kündigung fortzus 
ſchicken, der Lohn bes letzten halben Jahres verfällt an die 
Armenanftalt; Falliten, benen es bewiefen wird, daß fie im 
Zubfenfotterien gefpielt, follen als boshafte Falliten angeſehen 
und beftraft werden. 

2) Mandate vom 9. November 1814 (And. L 292.) und 
vom 1. December 41819 (Und. VI. 433.) verbieten das Eols 
Iectiren für auswärtige nicht admittirte Glaffenlotterien, bei 
Strafe von 100 „@, das Eollectiren abmittirter Lotterien ohne 
befondere Soncefjion bei 50 m@, das Debitiren von fogenanns 
ten Hauerloofen und alles Haufiren und Ausbieten ber Looſe 
auch von admittirten Lotterien. 

3) Mandate vom 10. Novbr. 1814 (And. I. 295.) und 
vom 1. Dechr. 1819 (Und. VI. 135.) verbieten das ungefors 
derte Zufenden von Loofen und Eopien der hamburgifchen und 
fremden Lotterien, fo wie jede Zudringlichkeit zum Wbfage 
folcher Loofe bei 45 . Strafe für Hiefige Lotterien, 25 x@ 
für auswärtige abmittirte, 50 „L& für verbotene und Con⸗ 
fißcation der Looſe. . 

4) Ule Ausfpielungen von Gegenftänben in hiefigen 
oder fremden Lotterien find bei 50 „& Gtrafe für jebes Loos 
verkoten. (Ant. VI 436.) 

5) Ale Hafardfpiele find gänzlich und bei ſtrenger 
Strafe verboten, namentlich auch das fogenannte Gilentiums 
fpiel. (And. erfte Samml. H. 27. 32. 35. IIL 407. IV. 115 
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neue Samml. I 98. V. 48: VL: 94.) Fremde Spieler son 
Profeſſion follen aus dem Gebiete verwicfen, auf Spiele 
den feine Klage angenommen werden. (Spielmandat. Mand. 
IV. 2157.) 2 


V. Gegen Aufkaͤuferei. 


Durch ein. Mandat von 4724 (Mand. IL. 990.) iſt das 
Auffaufen, die fogenannte Worböferei, bei ſchwerer Strafe 
verboten. Niemand foll Holz, Kohlen und Torf oder Eiwanz 
ten in oder vor der Stadt auffaufen, um es wieder zw vers 
handeln. Die Höfer und ihre Leute follen vor 40 Uhr gar 
nichts auf den Märkten Faufen oder in der Stadt feil bietem 
Die Marktoögte follen die Eontravenienten ſofort arretirem. 
Wider das Auffaufen der Fiſche ift eine Polizeiverfügung om | 
4. April 1819 erlaffen, (And, VI. 27.) wodurch der Markt: 
vogt beauftragt wird, nöthigenfalls mit Zuziehung ven Polgeis 
officianten dafür zu forgen, dag, bei der) Ankunft der Ever 
und Wagen mit Fifchen, der Bürger und Einwohner nit am 
Einkaufe verhindert, und nachher jeder Fiſchhaͤndler zum Un 
Taufe zugelafjen und nicht durch Einzelne verdrängt werde 


VL Gegen Buden - m 
Belege gegen Duden. 
Jeder offenbare und verſteclte Wucher iſt ſchon Bund bis 

gemeine deutſche Recht ſtrenge verboten. Die geſetzuch erlaube 
ten Binfen find ſechs vom hundert für ein Jahr 
den auch immer als Verzugsginfen von den 
kannt. (Stadtbuch II. 4. 4.)  Höbere Zinfen 
außer in den beftimmt erlaubten Fällen, z. B. 
merei, wo der Darleiher zugleich das Capital 
deffelben im Gefahr fegt, bei Leibrenten, wo 
des Mentennehmers das Capital an den 
iſt, bei Capitalien auf ſchwindenden Fonds, 
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ren Zinfen zugleich das Capital abgetragen wird. Zinfen von 
Zinfen zu nehmen ift ebenfalls Wucher. 


b. 3ur Berhinderung des Wucders dienen 
folgende Anftalten. 


4. Der im Jahre 1651 errichtete Öffentliche Lombard 
oder das Leihhaus fteht unter einer befonderen Lombard⸗ 
deputation, welche aus zwei Mitgliedern des Eenates, zwei 
Oberalten und zwei Kämmereibürgern beſteht. Ein Loms 
bardverwalter und ein Lombardſchreiber beforgen 
die innere Verwaltung. 

Die noch geltende neue Leihhausordnung ift durch 
Rath⸗ und Bürgerfchluß vom 14. Dechr. 1775 beliebt. (Und. 
erite Samml. I. p. 73.) 

Jeden Werktag von 9 bis 12 Uhr Morgens und von 
2 bis 5 Uhr Nachmittags Fönnen Sachen verfegt werden. 
Weniger ald 3 & Courant fann nicht angeliehen werben und 
nicht mehr als 600 x, indeß auf Gold und Silber bie 3000 F. 
Der Verwalter fchägt den Werth und feihet darauf, indeß auf 
feine eigene Gefahr, wegen etwanigen Verluftes. Jeder Bors 
ſchuß wird auf 6 Monate gefchloffen, nach Ablauf von 2 Mos 
naten kann aber das Pfand eingelöfet werden und wird dann 
nur verhaͤltnißmaͤßige Zinfe bezahlt. Drei Tage vor Ablauf 
Tann das Pfand auf neue 6 Monat prolongirt werden, wenn 
nicht etwa der Verwalter Unficherheit befürchtet. Die Depus 
tation muß aber erft ihre Genehmigung ertheilen, wenn ein 
dem Derderben unterworfenes Pfand mehr als dreimal, ober 
ein unverderbliches mehr als ſechsmal prolongirt werben foll. 
Alle Halbe Jahre werden bie verfallenen und nicht prolongirten 
Pfänter, nach vorheriger Öffentlicher Bekanntmachung, dffentlich 
verfteigert, der Weberfhuß wird 6 Monat lang für den Ver⸗ 
pfänter verwahrt und ihm, falls er fich binnen biefer Zeit mel⸗ 
det, ausbezahlt; nachher aber fällt ber Ueberſchuß an bie 
Kaͤmmerei. 


—nN 
sı8 


Die Binfen betragen ein halb pCt für  jeben Monat, 
— —— u 
mat für jeden Mark. 2. 
Gebühren des Verwalters und ——— ſind: 
a. bei der Verpfaͤndung erhält Jeder von — 
für ein Pfand von 3 bis 94 If . 
* * .. ⸗ ⸗O⸗ 60 1— 
2.08.08 0250 ⸗400 2⸗ x 
e. ⸗uuber 100= 8 = \ 
+ b. bei Profongationen: un. 
für ein Pfand von 3 bis 6GB iM 
⸗⸗ = =6 :10= 3 = 
8 — =: =: dere 6⸗ ⸗ 
©, bei Auctionen, 
für jeden Mark erhält der Verwalter 2, der Eau 
4 Pfennig; 
d, von den nicht eingeforderten und am die Kämmerer 
lenden Ueberſchuͤſſen befommt Jeder 1 1 per Marl, 

2. Privatlombarde richten fich nach dem Verorbnun 
gen vom gten und 44. Oetober A780 (And. erfte Samm Il 
85. 98.) deren Ater und Tter Artikel aber am 29. 
abgeändert find Cdafelbft 419.) ©. noch die 
vom 2. Dechr. 1816. (And. II. 182.) 

Wer vom Lombardpalten Profejfion machen, 
ohne Benennung des Pfandfegers, Geld gegen, 
leihen will, muß, bei Strafe des unentgeltlich 
den Pfandes, für jedes Jahr einen Erlaı 
aͤlteſten Weddeherrn auslöfen, wofuͤr zum 
merei ein Mark und an den Weddeſchreiber vier 














— 
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ordnung und ber Kirchen ober anderer Stiftungen bezeichnet 
find. Dergleichen verfegte Sachen müffen unentgeltlich herause 
gegeben werten. Bon Unmündigen barf bei 15 x@ Strafe 
gar Fein Pfand angenommen werden. Wenn dem Pfandvers 
leiber geftchlne Sachen vorfommen, fo muß er fie, und wo 
möglich den Bringer, anhalten und durch die Wache u. f. w. 
an die Polizeibehörde bringen. Geſtohlne Sachen enthält 
übrigens ber legitimirte Eigenthuͤmer unentgeltlich wieder. 

Die Anleihe muß im baaren Gelde, nicht zum Theil in 
Anrechnung von Waaren und anberen Sachen gefchehen. Die 
erlaubten Zinfen find, wenn auf ein Pfand ſechs Mark und 
Tarunter angeliehen wird: monatlich zwei Pfennige für jeden 
Mark; (123 pCt. für das Jahr) wenn zwiſchen fechs bis vier 
and zwanzig Mark angeliehen : monatlich ein Pfennig für ben 
Mark (64 pEt.), wenn über vier und zwanzig Mark anges 
Lichen: ein halb pCt. für den Monat. Diefe Zinfen follen erft 
Bei der Einlöfung des Pfandes entrichtet, nicht aber bei ber 
Zinleihe abgezogen werben. Ueber jedes Pfand muß dem 
Dfandfeger ein unterfchriebener, numerirter und batirter Schein 
ausgeftellt werden, welcher bie bdeutlihe Befchreibung bes 
Pfandes, die vorgefchoffene Summe, die Zeit der verfprochenen 
Einlöfung und bie Zinfen enthält. Als Gchreibgebühr darf 
der Pfandnehmer bei einem Pfande, worauf nur ſechs Mark 
oder weniger angeliehen, gar nichts berechnen, für 6 bis 50 & 
einen Schilling, für 50 bie 100 * zwei Schilling, barüber 
acht Schilling. Bei der, auf dem Pfandfcheine felbft zu notis 
wenden, ‘Prolongation wird, wenn unter 6 $ angelieben, gar 
michts bezahlt, von 6 bie 150 * drei Schilling und höher ſechs 
Schilling. Der Pfandleiger, welcher diefe Vorſchriften übers 
tritt, foll das Pfand unentgeltlich zurückgeben. 

Ucher alle Pfänder follen fpecificirte Bücher in deutſcher 
Sprache geführt werden. 

Zrifft den Pfandnehmer Feuersbrunft, Einbruch oder 
Äpnliches Ungluͤck, fo muß er bieß binnen 24 Gtunden der 


Yoligeibehörbe anzeigen und binnen 44 Tagen ein Berzeidmig 
der verlornen und befchädigten Pfänder einreichen; fonft nen 





liert er die Einrede des unvermeidlichen Zufalless 0. 


Verliert ein Verpfänder feinen Pfandfcheim, fo Eanmer 
dies dem Pfondinpaber anzeigen und darf biefer dang das 
Pfand keinem Andern ausliefern. Meldet fih niemand bin 
nen drei Monaten nach der Verfallzeit und 4 

a) es find nicht über 200 & auf das Pfand vorgefcheffen, 
fo muß der Pfandleiper" daſſelbe dem Werpfänder zurlufgeben, 
gegen Bezahlung des Capitals und der Zinfen und Unsfkellung 
eines Mortificationsjheines, d. h. einen fcheiftlichn 
Erklärung des Verpfänders, daß weder er noch feine Erben 
diefes verlornen® Pfandfcheines wegen jemals Anfpräde an 
den Pfandfeiper machen wollen, fondern befennen, ta mit 
der Zuruͤcklieferung des Pfandes die Gültigkeit — 
nes erloſchen (mortifieirt) fey- 

b) Wenn über 200 * angeliehen; fo cann Ber fan 
verlangen, daß ihm genügende Buͤrgſchaft für jeben Unfpruh 
geleiftet, oder daß ein förmliches Proclam erbeten werde und 
danach der Pfandfchein von Gerichtewegen | 
tlaͤrt werde. 

Iſt die Pfandzeit abgelaufen und der —— 
nicht weiter prolongiren; fo muß ex 

a) befannte Verpfänder bei der Prätur, 
Summe ‘über 500 % Cour. ift, bei dem Nied 
wo er dann die Erlaubnig zum öffentlichen Wert 

b) unbefannte Verpfänder kann er, zwei 9 
Ablaufe der Scheine, durch, ein vom Niederger 
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Wenn der Pfandleiher one ausdruͤckliche ſchriftliche Er⸗ 
laubniß des Eigenthuͤmers oder ohne gerichtliche Autoriſation 
das Pfand verfauft, oder wenn er es weiter verfegt, fo foll er 
den doppelten Werth bezahlen. 


3. Die Ereditcaffe für die Erben und Grunbftüde in 
der Stadt Hamburg und deren Gebiet ift von ber Gefellichaft 
zur Beförderung der nüglichen Künfte und Gewerbe geftiftet 
und die Verfaffungsartifel derfelben find am 12. März 1783 
vom Senate beftätigt. Sie befteht aus einem, durch bie Beis 
träge ſaͤmmtlicher Sinterefienten zufammen gebrachten, Geldfonds, 
der dazu beftimmt ift, den Witgliedern das zur Auszahlung 
der ihnen losgefündigten Hypothekengelder nöthige Geld vors 
zuſchießen und die allmählige Tilgung eines Theil der Bes 
fehwerung zu bewirken. Die Intereffenten theilen ſich in drei 
Glaffen, 4) in Erbens und Güterbefiger in Hamburg, dem pris 
vativen und gemeinfchaftliden Gebiete, welche fich burch ihre 

Beitraͤge und die Zinfen derfelben einen Eparfonds bilden wols 
len, 2) dergleichen Grundbefiger, welche ſich durch ihre Bei⸗ 
träge das Mecht erwerben wollen, daß ihnen die Creditcaſſe die 
KHerbeifchaffung derjenigen Gapitalien garantirt, welche ihnen 
bis zu drei Viertheilen des taxirten Werthes von den bypothes 
kariſchen Gldubigern aufgefündigt werden; 3) Jnterefienten, 
welche, ohne Grundeigenthümer zu ſeyn, ſich einen Sparfonds 
bilden wollen. Die Sinterefienten aller drei Claſſen können 
immer wieder austreten und erhalten dann ihr Guthaben 


jurud. 


Die Eaffe wird von fieben Directoren und zwei Aſſiſtenten 
(abgegangenen Directoren) verwaltet. Alle Jahr geht ein Dis 
rector ab und die Intereffenten wählen aus drei von der Dis 
rection Vorgefchlagenen, welche in der Stadt wohnen und in 
deren nexu fliehen mäffen. Die Direction wählt und falarirt 
einen Buchhalter. 

21 
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Das Adminiftrationscomtoir ift jegt auf dem Hopfenmarft 
Be. 70, mo man Comes von su 12 ue du Mn 
erfragen kann. *) 

4. Die bamburgifhe Centralcaffe, — 
Aetien errichtete Privatanſtalt, giebt Vorſchuͤſſe auf Woaren, 
gegen Vergütung des laufenden Disconto und FpEt, Prosifien 
zu den Abminifirationsfoften. Bei den Vorfchhffen wird die 
nöthige Diseretion und Verfehwiegenheit beobachtet. Bugleih 
dient die Cafje aber auch, um fi einen, mit 8 pEn sur 
zinſeten Sparfonds zu ſchaffen, den man jeden Mugenbikt 
wieder erheben oder durch Steßentaffen Prämien‘ verkienm | 
kann. Ein Bevollmaͤchtigter führt die Adminiftration. 
















‚ Eilfte Abtebeilung 
vimmen zur "Unterbringung und Vermehrung, 
des Privatvermdgens. *%) 
A, Hypothefenwefem 
L Begriff rd 


Eine Hypothek ift in dem (hier verftandenen) objecten 
Einne ein Grundfiü@ vder ein demſelben sei ed 


5 Anniert, Die Uetifel'der Caſſe und die tn 

ten ſtehen zuſammen abgedruct in von B — 
teutſchen Poligeirechts, dr Theil. Hannover 1806. p. 758. 

* — Hieher gehören allerdings auch in gewiſſer Hinter 

eben traäfnten Eredits: und Eentralcaffen, — 

durch Untanf von Staatsfhumentn 
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Gegenftand welder, zur Sicherheit für eine Forderung, ents 
weder ganz oder theilweife auf gehörige Weife vers 
pfäntet ift. 


I. Segenftand. 


Die Grunbftüde find entweder Erben (pag. 7) ober 
Plaͤtze. 
Die den Grundftüden gleich geachteten Gegenflände find: 
4) Aemter. Hieher gehören wol nur die Goldfchmiedes 
und Barbierämter. 
2) Die Schlachtergerechtigfeit, der fogenannte Block. 


III. Zorm 
4. Hypothekenbuͤcher. 


Um eine Hypothek auf gehörige Welfe zu conflituiren, bes 
darf es der Einfhgeibung in die Hypothelenbüder. 
Diefe find: 

a. für Erben u. ſ. w. 

1) für die Stadt und das Gebiet des hamburger Berges 
die Stadterbes und Rentebücher, welche von bean Pros 
tonotar und dem aͤlteſten Secretair geführt werden. Das 
Büreau ift im Rathhauſe auf der fogenannten Schreiberei.*) 

2) für die Gebiete des St. Georg Hospitals, von Hamm 
und Horn **) und von Bills und Ochfenwärber: die Lands 
erbebücder, deren jedes Gebiet fein befonberes hat. Das 





Gun = 


°) Anmerk. Die®rbebäder, libri bereditatum, enthalten eigentlich 
die Verzeichuiffe der Eigenthümer und ber Gerechtigkeiten oder 
Servituten der Erben, die Rentebücher (libri redituum) bie 
Hopotheken. Alle find in die Kirchſpiele eingetheilt, der Hamburger 
Berg gehört zu St. Michaelis. Zu bemerten iR, daß auch bie, 
Kämmerei die Hypotheken auf den Kaufbriefen der von ie verkaufe 
ten Diäge protocollirt, weiche im Stadt⸗ aber Landerbebuche wicht 
eingefchrieben ſind. 


°*) Der Schweinetöhen bat fein eigenes Buch. 
21° 


Bhͤreau iſt im Rathhauſe auf der Landftube. Der Achun 
des Niedergerichtes, als Land» Netuar, führt biefe Bücher 

3) Für das Gebiet des Hospitals zum heiligen Geift eder 
das Marien» Magdafenen=Klofters: das barmbeder Lantı 
buch, welches der Dberaltenfecretair in feinem Haufe führt 

4) Für das Gebiet des Kloſters St. Johannis: das Kies 
ſterbuch, weldes der Klofteractuar in feinem, zum 
gehörigen, Haufe Hält. s 

5) Für die Walddörfer: das Protocol des Altefien 
Waldherrn. 

6) Für das Amt Ritzebuͤttel protocollirt der dortige Aetuet. 

7) Fuͤr das Amt Berggedorf: das Landbuch, weldes 
der Amtfchreiber Hält. 

8) Für das Städtchen Bergedorf führt der Värgermeilter 
das Hypothelenbuch. | 

b. Bei dem Barbieramte protocollirt der ältefte Alter: 
mann im Hypothetenbuche der Erbbarbierämter, bei dem Amte 
der Goldfhmiede der Protocollift im Beiſeyn der llterleute, 
die Hypotheken der Schlachterblöcde der Amtepatron. 


2 Hppothefarifhe Rechtsgefhäfte 

Die, bei diefen Hypothefenbüchern vorzunehmenden Gr 
ſchaͤfte find, der Natur der Sache nach folgende: 

4) entweder es wird ein Erbe u. f. w. verpfänbet, ohne 
dem Pfandgläubiger für diefe Forderung bisher verpfänket ge 
wefen zu feyn, es wird ein neuer Poften eingefarler 
ben. Dabei verfteht es ſich von felbft, daß den eimanipen 
früheren Gläubigern nichts von ihrem Rechte verloren wit, 
wie denn im Allgemeinen die früher ei fen im: 
mer den Vorzug vor den fpäteren haben, a 

Verkaufe, der nicht ſodiel austrägt, als das Erbe Kypotkeit 
Geſchwert) ift, immer nur die Lehten und. ver 
die Erfieren ihr volles Geld nebft etwa refliren 
Zinſen erhalten, 272 
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2) ober es wird ein bereits eingefchriebener Poften auf. 
ven andern Gläubiger übertragen (umgefchrieben), ber 
nn ganz in bie Rechte des Uebertragenden tritt, mithin ben 
Iand des Borzuges (Priorität) behält, welchen fein Ce⸗ 
nt beſeſſen; 

3) oder es wird die Hypothek getilgt. Dies tritt ents 
der ein, weil die Echuld, wofür die Hypothek haftete, wirfs 
h bezahlt ift, oder weil ber Poften bei cinem Verkaufe vers 
ren ift, mithin für den neuen Käufer das Erbe nicht höher 
fchwert feyn kann, als er es gekauft hat; 

4) oder es wird bei einem ganzen Erbe oder einen, eins 
nen Poften eine befondere Bedingung (Clauſel) hinzu⸗ 
fügt (beigelegt), oder wieder getilgt. 

53) oder es wird endlih ein ganzes Erbe u. f. w. an 
nen andern Eigenthümer übertragen, umgefcdhrieben. 
iefer Punkt gehört eigentlig nicht zum Hypothekenweſen, 
uß indeß, des Zufammenhanges wegen, nothwendig hier mits 
nomınen werden *). 


3. Geſchaͤftsgang. 
a. Berlaffungen. 


Um nun eines ker eben befchricbenen Gefchäfte vornehmen 
ı Fünnen (ausgenommen bie Beilegung oder Tilgung von 
laufeln) ift es vor allen Dingen nethwendig, die Verlafs 
ıng zu beforgen. Diefe Verlaſſung ift eine öffentliche, ges 


—— — in — — — 


°) Anmerk. Alle dieſe Geſchaͤfte kann freilich Jeder, der überhaupt 
befugt iſt, rechtsgültig für ſich oder Andere zu handeln, ſelbſt vor⸗ 
nehmen, indeß iſt es nicht allein gewöhnlich, ſondern auch ſehr 
rathſam, fie einem ſachverſtaͤndigen Hausmakler zu übertragen, 
welcher die vielerlei, zum Theil fehr müslichen, immer aber geſetz⸗ 
lich nöthigen Formalitäten Benmt. 

Ein höchft nüptiches Werk Aber das Prartifche des Hypotheken⸗ 
weiens ift die vom verftorbenen Protenotar Dr. Anderſon verfaßte 
Anleitung für diejenigen, welhe ſich — Grundſtücke — 
sufhreiben laffen wolten. Hamb. 1810. 8. 


richtliche Anzeige, daß der Eigner eines Erbes, Platzes u. j.m. 
daffelbe an einen Andern uͤberlaſſen welle, oder auch def der’ 
Eigenthuͤmer von Hypothefen diefelben Übertragen wolle, ent 
weder durch Umfchreibung auf einen Andern, oder durd ih 
gung zu Gunften des Pfandfchulners. In den meinen deut: 
ſchen Ländern ift eine ſolche gerichtliche Anzeige feit altem 36 
ten gefeglich vorgefchrieben, damit die Obrigkeit wife, wer 
eigentlich Eigenthimer der Grundſtücke und alſo für die Ber 
zahlung der Steuern und fonftigen dinglichen Laften serpflidhe 
tet ſey. Auf gleiche Weife ift denn aud in Hamburg derch 
das Stadtrecht (art. 6. Tit. 4. und art, 6. Tit. & P-lL) 
die gerichtliche Verlaffung ausdrücklich vorgefchrieben, ) 

"Eine kurze Darftellung der Procedur bei diefen Verlaffun 
gen wird am Beften ergeben, ob und welchen wirklichen Nugen 
fie gewähren. 

A. Zeit und Ort der Verlaffungen. I Für die 
Stade find fieben Freitage im Jahre feftgefegt, naͤmliht 

4) nah Antonius, im Januar; . 

2) nach Laͤt are, im März oder April; 

3) nad Quafimodogeniti, im April oder Mai; 

4) nah Mariä Heimfuhung (Visitat, Marise) int 
Juli; 

5) nad) Mariä Geburt (Nativit. Mariae) in ee 

6) nad Franciscus im October; 

7) nah Andreas im December. u. 

Diefe Verlaffungen werden des Mittags nach der Ratte | 
figung in der Rathsſtube gehalten. 

U. Für das gefammte Gebiet (mit Ausnahme Per bamı 
burger Berges, wie oben bemerkt) find folgende Werlaffungen 
alljährlich angeordnet: es 
— —— — 

————[ 

Diſſertation n Bürgermeilers 
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in Bills und Ochfenwärber vor Dftern und Michaelis, 
auf der Schleufe zu Bullenhufen; 

in Hamm und Horn gleich nah Dftern und Michaelig, 
in ber Lantvogtei; 

im KHospital Et. Georg eine Verlaffung im Mai «der 
Juni in der Hofemeiſterei; 

im Hospital zum heil. Geift gleich nach Oftern und Mis 
haelis, auf dem Marien Magdalenen Klofter, und zwar alle 
diefe auf einem Dingflage; 

im Amte Rigebüttel find Feine Verlaffungen; . 

im Amte und Städtchen Bergedorf, Mittewochen in 
der vollen Woche nach Oſtern und Michaelis. 

Wer außer diefen Zeiten verlaffen will, muß vom Lands 
herrn u. f. w. eine Nothverlaffung erbitten. Die Koften 
terfelben find für den Merlaffenden beträchtlich, (60 bi6 80 4) 
und bat er dafür das Recht, ein Grundſtuͤck und einen Poften 
zu verlaffen. Iſt aber einmal eine Nothverlafjung angefegt; 
fo fann fowol der, die Verlaſſung urfprünglich Bewirkende, 
als auch jeder Andere, für die gewöhnliche Gebühr ſoviel vers 
loffen, wie er will. . 

B. Gubject. I In ber Stadt und zu &t. Georg 
kann Jeder verlaffen, für fih, für feine Münbel und Eurans 
innen und nahen Blutsverwandten, für die er auch im Ges 
richte auftreten dürfte. Indeß wird gewöhnlich ben gerichts 
lihen Procuratoren oder dem Ratpsfchenken die Bes 
forgung der Verlaſſung übertragen. 

ll. Ungewiß ift es, ob man bei den Landverlaffungen 
ſelbſt aufrufen dürfe, oder ob Lie Procuratoren hier gar ein 
ausfchließlihes Mecht haben. (f. Anderſon's Anleitung p. 12 
Klefefer Äl. p. 397.) 

C. Vorherige Anzeige. Der Procurator ober ber 
Verlaſſende felbft muß auf der Schreiberei ſpaͤteſtens am 
Dennerfiag Mittage vor der Verlaffung aufgeben, welche Pos 
flen oder Erben er verlaffen wolle. Dre Etadsbuchfigreiber 


liefert von ſaͤmntlichen Anzeigen eine Lifte: am bie Cenatts 
Caneellei und auch die Procuratoren liefern dort ihre Lüften 
ab. Diefe werden dort dreifach protocollirt und die Premrelle 
in der Verlafjung von dem Protonotar und den Gecretitim 
collationnirt. Bei den Land» Verlafjungen ift die Aufgabe bis 
zum Sonnabend ver der Verlafjung auf der Landſtube zum 
den, oder ift fie dem Procurateren am Tage vor der Verlaf 
fung einzuhändigen. Die Verlaffungen zu St Georg werden 
dem Hofemeifter am Tage vor. der Verlaffung + aufgegeben. 
Die im Gebiete des heiligen Geiftes am Tage, — 
Oeconomen oder einem Procurator. 

Bei den Anzeigen iſt beſonders ſorgfaͤltig — 
daß die Namen und Bezeichnungen genau Übereinftinmen, 

D. Form der Verlaſſung. I. In ber Statt. 
Der Ratheſchenke dffnet die Thür und Jeder Bambini 
geben. Ein Procurator lieſet die Lifie vor und dann rufen 
die Procuratoren und. der Rathsſchenke die ihnen aufgeträger 
nen Erben und Poften auf, der Dürgermeifter wiederholt jeten 
Receß und der Protonotar nebft den Secretarien leſen im den 
Protocollen nad. Sobald diefe Aufrufungen beenbigt, tut 
der Ruthefchenfer “ift noch Jemand, der etwas aufrufen mil, 
“der rede laut, langſam und deutlich, fonft treten afle al" 


Dann geſchehen die Aufrufungen durch die dazu 
Gsinguli.) a 
Die Formel der Verlaffung ift ganz einfach: 


fäßt ein Brauerbe, ein Wohnerbe, 10000 Ku. 
muͤſſen in der Regel einzeln aufgerufen werden, 
aber können, fo viele man will, in einer 
werben, ja man kann fogar Poften verlaffen, 
nicht befigt. Vorſicht iſt es, mehr zu verlaffen, | 
umfcreiben will, um ſich * den MORE 
zu halten. 

Die Aemter ver weriein und 
taffen," die Blöcke der Schlachter nicht: 
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U. Die LandsBerlaffungen werben vor ben compes 
tenten Behörden unter Beobachtung der hergebrachten Solens 
nitäten gehalten. 

E. Wirkung ber Berlaffung. Shne Verlaffung 
kann kein Erbe umgefihrieben, Fein Poften eins, ums oder 
weggefchrieben werben, wie oben bemerkt, und zwar muß 
diefe Wirfung binnen beſtimmter Fit erfolgen, fonft verfallen 
die Verlaffjungen, nämlich: 

4) die Lätare und Quafimodogeniti s Verlaffungen (die 2te 
und 3te) verfallen am Sonnabend nach der Marid Geburts 
Verlaffung (der Sten). 

2) die Verlaffung nach Mariaͤ Heunfuchung (die 4te) vers 
fällt am Sonnabend nad der Andreä: Berlaffung, (der ten). 

3) die Verlaffungen nah Marid Geburt und Zranciscus 
(tie Ste und Gte) verfallen am Eonnabend nach der Lätares 
Verlaffung nächften Jahres (der 2ten). 

4) die Verlaffungen nach Untreas und Antonius (bie Tte 
und erfte) verfallen am Sonnabend nach ber vierten, Marid 
Heimfuchung. 

Die Lands Berlaffungen gelten ein ganzes Jahr, die Noth⸗ 
Verlaffungen immer bis zur nächften ordentlichen Berlaffung.. 

F. Nugen ber Berlaffungen? Der fiscalifche 
Augen fiel weg, fobalb ordentliche Grunds ober Erbebücher 
errichtet wurden. Es blieb aber in Hamburg noch der Nugen 
über, dag man bey oder gleich nach den Verlafjungen impugs 
niren Eonnte, d. h. Öffentlihen Widerſpruch gegen bie Ums 
fhreibung eines Erbes ober Poftens einlegen. Ein folches 
Verfahren zog dann den Impugnations⸗Proceß nad fi. 
Im Jahre 1802 find aber die Impugnationen gefeglich abge⸗ 
ſchafft, mithin Haben die Verlaffungen jegt gar feinen Nugen 
für das Publieum und erbgefeffene Bürgerfchaft bat daher 
auch am 419. Februar 4818 efficiell ihren Wunſch geduflert, 
bie Berlaffungen mögten abgefchafft werben. Indeß find bie 
Procuratoren einmal barauf angewiefen, und bie Gefehgebung 


— 


wird. daher erſt auf eine augemeſſene Entfhäbigung ben 
felben, fo lange ihre Stellen noch bejegt find, bedadı 
feyn wollen. Der Nachtheil, den die Verloffungen haben, 
iſt dagegen augenscheinlich, theils durch die Geblibren, 
welche man. ohne allen reellen Nutzen aufwenden muß, umdie 
Erlaubniß zu erhalten, nachher noch einmal Gebühren zu bes 
zahlen, damit man uͤber fein Vermögen dieponiren Pünne, teils | 
aber und befonders beftcht der Nachtpeil darin, daß biefe Die 
pofition an gewiffe Zeiten gebunden wird, wodurch der Hanse 
oder Geldeigenthümer fehr beläftigt werden kann und and die 
Secretaire zu gewiffen Zeiten mit Arbeiten: uͤberhaͤuft werden, 
©. Ueber das Hypothekweſen der Stadt Hamburg 
und defjen ndthige VBerbefferung 1814. pag. 1% 


b, Fahrung der Hypothekenbücher ſelbſt um 
Ertracte daraus, 


















A, Befhwerungen — Ertracte, 


Aus den fogenannten Confensbüchern wird jebe Veränderung 
in bie Hauptbücher der Kirchfpiele eingetragen, wo jeder Haute 
eigenthuͤmer fein Folium hat. Die Bücher werben 
noch im fateinifcher Sprache geführt, die Ertracte 
deutfeh gegeben. Diefe Extracte find 4) Vefchwerumgen, 
d. b. ein eigentliches Schuld und Pfandprotocefl, 
beißt, N- N. fey dann und dann ein Erbe (mit der und der 
Gerechtigkeit) zugefchrieben, belegen in der und der Emakı, 
zwiſchen den Erben von N. N. und N, N. 
eigentliche Beſchwerung, ein Verzeichniß aller 
bypothecirten Poften, nach ihrer Priorität. ı 
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2) Vorzugsweife fogenannte Exrtracte, d.h. Bezeichnung 
der einzelnen Poſten. 

Die Hypothekbuͤcher ber Etatt lauten in der Regel ims 
mer auf Speciesmark, wovon taufend 4 # 10 R beſſer als 
Bancomarf find. Es giebt hin und wieder noch einige Poften 
alten Geldes. Bon 1519 naͤmlich, wo der erfte Reichstha⸗ 
ler in Hamburg gefchlagen wurde, bis 4618 war das Geld 
beffer als jegt, fo daß es nach und nach von 24 fk auf 44 fk 
fanf, dann war es fogar eine Zeitlang ſchlechter ale jegt, bis 
es endlich 1622 auf den jegigen Preis von 48 fh für einen 
Neichsthaler gefegt wurde. Die Berechnung darüber findet 
fih in Schlüter Tractat von den Erben, Theil V. 
Pag. 8SIO. 


B. Zus und Uüſchreibung und Tilgung. 


1. Eonfens bes Veräußernden. 


Soll ein Grundſtuͤck oder ein Poften umgefchrieben wers 
den, fo muß der Eigenthümer bes Grundftüdes oder des Pos 
ſtens confentiren; foll ein Poſten getilgt werden, fo confentirt 
ber Inhaber des Poſtens; bei einem neu einzufchreibenden 
Poften confentirt der Eigenthuͤmer des Erbes. Hiebei if fols 
gendes zu bemerken: 

I. Jeder mündige Mann, der die freie Dispofition über 
fein Vermögen bat, confentirt entweder felbft und zwar auf 
der Gchreiberei am Montage, Mittewochen und Zreitage vom 
14 bis 2 Uhr, oder am Sonnabend von 12 bis 2 Uhr, perföns 
ih oder, wenn er durch Krankheig oder fonft verhindert wirb 
auszugehen, kann er ben Stadtbuchſchreiber bitten laſſen, in 
feinem Haufe den Eonfens aufzunehmen, wofür die Gebühr 
2 % beträgt, falle der Confentirende außer der Stadt 3% 12 1. 

Wer auf der Echreiberei nicht befannt iſt, muß, auf Vers 
langen, zwei bort befannte Bürger mitbringen, welche ihre 
Bärgerzettei vorzeigen und bezeugen, daß fie den Conſentiren⸗ 


den von Pirfon genau Fennen und er wirklich derienige fen, 
für den er fich ansgiebt. Oder er Fann auch 

IL. durch einen Bevollmaͤchtigten —— 
zur Zeit des zu ertheilenden Conſenſes nicht hier ſeyn Ainte. 
Die Bevollmaͤchtigung geſchieht entweder im Be 
eofle, wobei denn das Grundftück oder der Polen gemau er 
zeichnet werden, oder durch eine ordentliche Bollmadhtz ' 

4) entweder auf der biefigen Senats = Cancellei aufge: 
ſtellt, oder 

2) von der Obrigkeit des Ortes, wo ber Vellmagipte 
ſich aufhält. 

Beide Arten von Vollmachten müffen bie austrüdfige 
Befugniß enthalten, in die Um⸗ und Zufchreibung son Im 
mobilien, wie auch in bie Umfchreibung oder Tilgung Kelegter 
Gelder gehörigen Ortes zu confentiren. Soll etwa der Berk 
maͤchtigte ſich ſelbſt das: Grundftäct oder den Poflen zufreis 
ben dürfen; fo muß dies ganz befonders erwähnt werden. Der 
Bevollmaͤchtigte muß. hiefiger Bürger feyn. rn 4 

II, Unverheirathete Frauenzimme 
Jahre und MWittwen conſentiren auf der Schreiberci (aber mb 
tbigenfalls in ihren Häufern vor dem Stadt A 
Gegenwart ihres Curators. Der perfönliche L 
Brauenzimmers ift aber erforderlich, der Eurater- 
nicht confentiren. Falls das Frauenzimmer an ei 
lebt, wo- die Euratel für Frauen nicht Statt fü 



























daß Srauenzimmer, um rechtegültig zu handeln, 
Eurators bendthigt ſeyn. Will ein Frauenzimmer if 
tator ein Grundftüc oder einen Poften zufchreiben; 
fi einen andern Eurator zu dieſer Handlung er 


IV. Bür die Ehefrau eonfeptirt der € 
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ugen ſtellen, bag er wirklich jegt der Ehemann der Frau 
y oder den Gopufationsfchein vorzeigen. 

V. Fuͤr Unmündige confintirt der Vater, oder, wenn 
fer todt ift, Der Großvater, als natürliche Bormünder. 

VI Fuͤr vaterlofe Unmündige ceonfentirt 

1) die Mutter, wenn fie nämlich Vormünderin iſt, cum 
ıratore, 

2) ober Lie beiden Vormuͤnder. 

vu. Sir Abwefende, Blödfinnige ober Vers 
Jwender, welche unter Curatel "flchen, confentirt ber 
ıtator. 

Uebrigens kann nach den Belegen kein Vormund ober 
arator perpetuns ein Grundflüd feines Mündels umjfchreis 
n oder befchweren ober ein Grunbftüd ihm zufchreiben laffen, 
ne befonderen Conſens des |bergerichtes oder der landherr⸗ 
ben Behörde. Dieſer Conſens erfolgt auf eine gebörige 
upplik nach unterfuchter Sache burch ein Decret, welches 
nn auf ber Gchreiberei natürlich vorgezeigt werben muß. 
often koͤnnen von Wormündern umpgefchrieben werden, vom 
srator perpetuus aber nur auf Decret des Obergerichtes, 
dem fchon bei Zuſchreibung des Poftens an den Euranden 
e Darauf bezüglihe Elaufel beigefügt wird. 

VIII. Für Falliten confentiren fänımtliche Curatores 
morum und probuciren dabei das Erkenntniß der Concurs⸗ 
börde, welches den Verkauf erkennt. 

IX. Ein hypothelarifher Gläubiger, der feines 
chuldners Erbe dffentlih verkauft bat, confentirt allein, 
Wer Vorzeigung des ihn zum Verkaufe befugenden Ers 
Mntniffes. 

Uchrigens verfteht es fi von felbfl, daß Jeder, der nicht 
ı eigenen Namen, fondern in einer Eigenfchaft ale Curator, 
ormund u. f. w. für einen Andern confentirt, dieſe feine 
genſchaft gehörig documentiren muß. 

X. Erben, 


— 
336 


TE Eines Bürgers Wittwe oder mündige Tochtet 
produeirt ‚den Vuͤrgerbrief ihres Mannes oder Waters und 
eonfentirt cum Curatore, vr — 
II. Eines Bürgers Ehefrau, welcher ihr Ehemann 
ein Grundſtuͤck zuſchreiben wollte, muß dazu einen. befenkem 
Eurator haben, ..— 
IV. Bormünder, curatores perpetui, 
milder Stiftungen u. f. w. müffen das 
Eommifforium des Senates vorzeigen, welches ihnen di Ar 
nahme geſtattet. 


N. Eines beſondern Commifferii bedarf es " 
einem Juden ein Grundſtuͤck zugeſchtieben werben. 
noch auf eines Chriſten Namen fteht, Par Ir 


3. „Gonfens der hopothetariſchen Gläubiger... 


Nah allgemeinen Rechtsgrundfägen haftet 
mit allen feinen Theilen dem Pfandgläubiger. 
















gen und auszuzahlen. Confentiren fie aber, vo 
der ein Theil der hypotheeirten Summe unter | genen 
menen Abthellungen des Grundſtuͤckes verheie t 
der getrennte Tpeil des Grundſtückes von der auf | 
den Fpotefarifpen Schuld ganz frei gefprechem, 
Uebrigens muß dor einer ſolchen Theilung r € 
fchreiber eine Beſichtigung des Plages vor 
Grängen des Abzutheilenden beftimmen zu B 
Gehört zu dem abgetrennten Landg 
Deiftrede; fo iſt der landherrliche Eon] 
lung erforderlich. j 
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C. Beilegung und Tilgung von Claufeln. 


Claufeln werben einem Gruntftüdle oder einem Poſten 
is mancherlei Gründen beigelegt, z. B. 4) bei Grund: 
uͤcken, wegen des Gebrauches (das befondere Verfprechen, 
in lärmendes oder gefährliches Gewerbe in dem Hauſe anzus 
ngen) wegen, refervirter Wohnung oder Nußnieffung, wegen 
cht geitatteter Umfchreibung oder höherer Befchwerung, wegen 
injchreibung von Capitalien, die nicht fofort gefchehen Fann, 
sit Feine Verlaffung vorkanten u. f. w. 2) bei Poſten, 
gen Seltjegung der Münzforte, des Auszahlungsterming, der 
bezablenden oder nicht zu bezahlenden Zinfen, bes befon: 
rn Confenfes Dritter, der Qualität des Poftens als Eicher: 
it für eine anderweitige Forderung, Umfchreibung nach nächs 
r Verlaſſung u. f. w. 


Die ausführliche Clauſel wird nur in die Bücher gefchries 
n, auf den Befchwerungen und ben Ertracten findet fich 
8 bei den einzelnen Poften die Bemerfung: cum clausula, 
dei; Fann man, gegen tie Gebühr, verlangen, dag ber Stadt⸗ 
hichreiber Lie ausführliche Claufel beifüge, 


Getilgt werben die Claufeln 


4) enfloeter ohne Gonfens , fobald nämlich die Gültigkeit 
e Claufel an eine gewiffe Zeit oder an eine gewiſſe Bedin⸗ 
ng geknüpft it und hat man im letztern Falle den Eintritt 
fer Bedingung auf ter Schreißerei zu documentiren, z. B. 
n Tod einer Perſon durch den Todtenfchein, die Beendigung 
108 Proceſſes durch Tas Urtheil in letzter Inſtanz oder einen, 
richtlichen Vergleich, die Müntigkeit eines Andern durch den 
uufſchein u. f. w. 


2) ober durch den Conſens der Privatleute, "welche bie 
aufel angelegt haben und zu deren Gunften fie angelegt 
‚, oder der Behörde, welche die Anlegung der Clauſel vers 


gt hat. 
22 


co Gebühren 
A VBerlaffunmgem 


4. In der Stadt. 
a) eines Braus oder Baderbes oder eines Erbes mil der 
Grügmachergerechtigkeit. . . . Erg3i—h 
b) eines Wohnhaufes oder Erbes. . .u = 1r8r 
c) eines Erbes mit Zubehörungen. +» = 3: 
d) eines Geldpoftens »- . 2.2... . —ılls 
2. Zu St. Georg. 
a) für ein Immobile » 2 2 200 a Bi-ms 
b) für einen Pollen FE u... 
3. In Hamm und Horm auf dem Bors 
geſch und bei dem Strohhauſe. \ 
a) für ein Immobilie. = Bis 
b) füneinen Poften bis 499 E. 64 
ec) für einen höheren Pollen. » » “= gills 
4. Auf dem Schweineföfen, 
a) für ein Erbe, werth bis 99... = Aids 
DEE IH FE eu ıe tet» tere RE 
ce) mehr wer en m bi 
4) für einen Poſſe.. 0m Drdei 
5. In Bills und Ochfenwärber. . 
a) für ein Gehöft oder Kathe mit Land. . = bit 
b) für eine Kathe ohne ad . 2... = gr 
©) für einen Pollen - 2»... Fr ’ 
6. In Barmbeck. 
« a) für ein Immobile mit Sand... . 2. = gims 
b) für eine Kathe one fand . . 2... 7 
©) für einen Polen  » 2 22.0. 3: 
B. umſchretbungen wm 
4. In der Stadt. “ 
a) für die Umſchreibung eines Braus ober 
Daderbes hen 0 
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Erbe, Garten, Platz u. ſ. w. 
Erbe mit Zubebörungen . . : 
en neuen Geldpoſten. 
rabun. » 2 2 2 0 0 0.5 
agen ins Hauptbuh. . » » 
Erirrat 2 2 2 02 000... 
1 EEE 
n fchon eingefchriebenen Poſten. 
teben 2 2 2 0 
ner Theilung für den neuen Erxtract 
. Etempl . 2 2 2 2020 
bei einer Xheilung einem Xheile 
Prierität gegeben wird . . » 
ng oder Tilgung einer Claufel 
e neu nachgefehene Beſchwerung 
. Etempl . » 2 2 2 2 020 
abſchriftliche Beſchwerung . . 
n neuen Ertract incl, ©tempel . 
agung eines Poflens oder einer 
sÜ. 2 2 2 2 2 2 2 200 
ıf der Landflube. 
Gehöfte, Luftgarten und Kathe 
Land. 
Ihreiten 2 2 0 0 0. 
verung mit Stempel . . . . 
Kathe ohne Land. 
Heben . 2 2 2 2 000 
rerung mit Etempll . . . 
n neuen often, die Einfchreibung 
Eder Abgabe . o 2 0 2 020 
bung eines Poſtens ober Beiles 
einer Claufl . 2 2 2 02. 
eines Poftens oder einer Clauſel 
—— + 
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SI Nachfhlogung » «nn ne ne eh 

g) neue Befchwerung mit Stempel .... 08 63-8 

h). neuer Extract mit Stempel 2... = 0 Aade 
3. Bei dem Barmbeder Landprotocoll. * 

















a) Umſchreibung eines Gehdftes mit Stempel = 9: 8r | 
b) Umfehreibung einer Katbe » . » 0. = As Br 

©) neue Befchwerung eines Gchöftes . 62 
d) neue Befchwerung einer Kate u. = Ar 

e) eine Beſchwerung nachzufeben » «un. = —ußlr 

S) einen neuen Poften einzufchreiben. » » = 3. B3 

g) einen Poften umzufchreiben oder zu tigen = 4: 8% 
h) eine Clauſel beizulegen - » 0. 2». = Ed: 88 

i) eine Clauſel zu filgen. » =» «= . — —⸗ 


IV. Rechte aus der hypothecariſchen Dudung 
4. Wenn ein Poften getilgt iſt; fo rücken Die fpdterm 
Poften auf. Es ift daher ratbfam, einen ausbezaplen Palin 
auf des Hauseigners eigenen Namen fchreiben zu Iaffen, um 
nöthigenfalls ihn fpäter mit — Priorität wieder werfaufer 
zu können, “) 
2. Wenn von einem — belegten Yoflen die af 
nicht zur rechten Zeit bezaplt werben; fo hat man, unter Pros 
ducirung des Extractes, eine ſchnelle Klage auf 
und Fann den Schuldner entweder pfänden laffen, 4 
Beſchlag auf die Miethegelder erlangen, falls etwa 
ner das Haus ganz oder theilweife vermiethet hat. 
3) Balls ein zur rechten Zeit gefündigter 
gezahlt wird; fo kann der Gläubiger den | 
Prätur, eitiren laſſen, wo ihm noch eine peremterifche | 
6 Monaten auf fein Verlangen zugeftanden wird, 
„er in derfelben nicht, fo wird ber —5 
bes erccutivifch erlannt. 
4. Der bypothelariſche Gläubiger, weld 
erlangt hat, Tann, alle nach im oder m 
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riorität eingefchriebene Gläubiger vor die Prätur oder Lie 
ndbehörte, wenn von einem im Landgebiete belegenen Grunts 
icke die Rede, citiren laffen, zur Abtretung mit ihren Poften 
er zum Vorſchuß der Koften. Die Eitirten haben feinen 
Htlihen Grund dagegen und der Prätor erfennt daher auch 
e citirten fpäteren Gläubiger für abgetreten cum reservatione 
lita, d. 5. mit dem Vorbehalte, daß fie fih wegen des et: 
anigen Verluftes ihrer Hypotheken an das Übrige Vermoͤgen 
8 Schuldners halten Fünnen. Diefe Eitationen müfjen des⸗ 
lb gefchehen, weil das Erbe nicht niedriger zum Verkaufe 
ngefegt werden darf, als es befchwert ift, find aber die juͤn⸗ 
ren Gläubiger abgetreten ober für abgetreten erklärt; fo 
aucht Las Erbe nur bis zur Summe bes verfaufenden Gläus 
gers eingefegt zu werden und Fünnen dann höhere Gebote 
rauf erfolgen; daher denn auch die Wahl, welche den jünges 
n Gläubigern in der Citation gelaffen wird, ob fie bie uns 
ıgen Koften eines Verfaufstermines herſchieſſen wollen, in 
elchem wegen zu hohen Einfages nicht geboten wird. 

5. Wird das Erbe niedriger verfauft, als es befchwert iſt; 
- verlieren die jüngften Gläubiger fo hoch hinauf bis zur 
terfaufefumme und Finnen fi nur an bag übrige Vermögen 
es Schuldners halten. Die geretteten (falsirten) often, 
ie ſchon vorher gefündigt find, und deren Kündigungszeit abs 
Haufen, muß ber neue Käufer gogleich bezahlen, die nicht ges 
indigten aber, felbft wenn fie zu denen gehören, womit abs 
etreten worden, erft nach erfolgter und abgelaufener Kündis 
ung. (Rath und Bürgerfchluß vom 241. Nov. 41771. And. 
rfte Sammil. I. 247.) 


B. VBerforgungsanftale, . 


Die allgemeine Berforgungsanftalt ift im Jahre 
7,8 von der Gefellfchaft zur Beförderung ber Künfte und 
üglihen Gewerbe errichtet und am Aten September 1778 
urh ein Deeret des Genates als pium corpus (fromnie 


2 

Stiftung) beftätig, Eine revidirte Anorbmung derſelben if 
41805 gedrudt. Die Anftalt wird von fünf Directoren vermäk 
tet, von denen jährlich der Ältefte abtritt und welche ven den 
Intereffenten aus ihrer Mitte gewählt werden; der abtreimde 
kann wieder gewählt werden, Vier Deputirre der Gefellitefe 
zur Beförderung u. ſ. w., welche zugleich Intereffenten der 
Anftalt find, helfen das Beſſe der Anſtalt mit befördern und 
bleiben fo fange im Amte, als es ihnen gefällt, Die Knftak 
bat einen Protocolliften, einen ‚Caffenfüprer und einen Bad 
halter, welche von den Directoren und’ Deputirkem gemähtt 
werden. Das Verfammlungszimmer iſt im — 
ſchaft in der großen Johannisſtraße. ’ 

Die Anftalt theilt fih nach ihren verfchiedenen Iacden 
jegt noch in neun Claffen, woran Hieſige — Auewnige 
Theil nehmen koͤmnen:; ri 

4) Keibrenten, die man ſich oder einem enden fiern und 
ſofort erheben Pan; 0 

2) Leibrenten auf den Namen von zwei Perfonen, welt 
Beide zufammen und der Laͤngſtlebende allein genieit; = 

3) Leibrenten, die erft nach Ablauf einer beftinmien It 
anfangen, (aufgeſchobene Leibrenten) ; ns 

4) eibrenten, deren Genuß man eine Zeitlang ruben Ih 
fen Fann, wo dann durch den Nichtgenuß der Leibrenten oder 
durch fortgefegte Veiträge, die Leibrente für bie fpdiene Zeit 
der wirklichen Nugung ſoviel größer wird, (anmachjente Llı 
renten); — 

5) Leibrenten, deren Genuß nicht erſt mit dem 
fondern ſchon mit dem 48., 22., oder 25. Jahre aufhärt 
ein Capital auf fehwindenden Fonds — aufhdrende 

6) Penfionen, welde mit dem Tode des 
fangen und bis an den Tod des Berforgten — 
gende, eventuelle Penfionen ); 

7) Penfionen für Witwen, bis zu ihrer 
thung oder bis zu ihrem Tode, wenn ber 
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verftirbt, in dieſe Elaffe können Wittwen aber nur mit beftinms 
sten, von dem Alter ber Eheleute und der bisherigen Dauer 
der Ehe abhängenden, Einfchränkungen eingelauft werden; 

8) die Waifenclaffe, Penfionen für Minderjährige bis zur 
Bollentung ihres 25ſten Jahres, falle fie vorher verwaifen 
ober ihren Derforger verlieren; mit dieſer Elafje verbunden iſt 
bie Ausſteuer, oder Brautclaſſe, in welcher man Kindern ein 
Capital verfihern kann, welches im 15., 20. oder 25. Jahre 
ihres Alters gehoben werben fol; 

9) Die VBeerbigungsclaffe, (jetzt die neunte, früher die 
zehnte Claffe), in welcher man feinen Nachgelaſſenen 
eine Eumme zur Beerdigung durch Einſchuß eines Capitals 
oder jährliche Weiträge erwerben kann. Die frühere neunte 
Glaffe war eine Erfparungscaffe; fie warb aber nach ber Wie⸗ 
derbefreiung liquidirt und an ihre Stelle trat: 

C. die Erfparungscaffe von 1815, Diefe fteht unter 
der Verwaltung ber Directoren und Deputirten ber allgemeinen 
Verforgungsanftalt, ift aber fonft von diefer Anſtalt ganz ges 
trennt. Man kann bei diefer Caſſe fein erfpartes Geld belegen 
und erhält dafür 3 pCt. Eourant von Banco, doch fanıı nicht 
unter 15 und nicht über 500 $ Banco auf einmal belegt werben. 
Am legten März, Juni, September und December fann man das 
Capital, nad 2 Monate vorher gefchehener Kündigung, heben, 
die Zinfen fünnen nur mit dem Capital zugleich gehoben werden. 

D. Die hamburger Sparcaffe ift im Jahre 1827 ers 
richtet. Cie wird verwaltet von einem Präfes, 6 Dirertoren 
und 24 Verwaltern, bie auf vier Jahre ihre Amt unentgelts 
lich verrichten. Der Praͤſes wird aus den Directoren, 
tie Directeren werden aus den Derwaltern gewählt. Die 
Sparcaſſe nimmt Einlagen von 8 ſt bie zu Ct. 30 an, welche 
man jeden Sonnabend, Abende von 6 bis 8 Uhr, auf einem 
der beiten Bureaux im Eimbedifchen Haufe und im Gtadt: 
baufe abgeben kann und kafür ein Contrabuch erhält. Man 
fann in jeder Eigung fein Geld oder einen Theil deſſelben 


Pündigen, um es In der nächften 


zu erheben. Von jedem vollem Thaler vergütet 
doch fangen die Zinſen erſt an zu laufen 

auf die Einlage oder die Compferirung derſelben 
fofgenden Quartals; die Quartale beginnen am 
Aprif, Juni und October. Die Zinſen 
des Quartals ereditirt, Für ein noch 
alſo Feine Zinfen ausbe zahlt. Nur wer 100 2 
gute hat, Fann Über die Zinfen allein 
Eitzung ſigd drei Verwalter in jedem der/ 

H welche die Gelder annehmen, Eontti 
nal und Niscontro "fuhren und wie‘ 
Ueber: jeden Diftrict führen zwei 
ſicht. — In dem Hauptburenu arbeiter ein 
halter unter Aufſicht der beiden Directoren des 
Die Caſſe beſoldet 
flimmten Zeiten 
tem amd, (notieren een Tai 
gem aller Ditectoren und Verwalter unter dene Wet; 
on ErDierpamburgifheatigemeine 8 
Tontine iſt eine Prisatanflalt, welche won 
tereffenten auf · Lebenszeit gewählten) Directorer 
larirten Bevollmächtigten verwaltet wird "ie 
Elaffen, in welche Hiefige und Auswärtige: 
Taufen: fönnen, als die Zahl der, Actien noch 
iſt Die erſte Claſſe von 2500 Actienbefl 
miern, welche zwifchen dem 1. Januar 4807 
December 1815 geboren find; die zweite, 250 
erſten Januar 1799bis letzten December 4 
2000 Actien, vom verften Januar 1790 bis letz 
4798; die vierte, 2060 Actien vom - 
legten December 4798. Man kauft ſich ei 
fuß ein und zahlt dann für jede Actie 
Deo. 466 — 558 — 645 — 710 — 
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feinem Tode ober für beſtimmte Jahre nach Verhaͤltniß ber 
Claſſen (24 bis 36) entweder für vier Jahre Beo. F92 — 116 
— 148 — 134 oder jährlih Bco.y 3 — 31. 4 — 40 — 
50, oder vierteljährlich den vierten Theil davon, doch muß 
man das erſte Mal fogleih für ein ganzes Jahr bezahlen. 
Eine Perfon kann nicht mehr als drei Actien auf Contri⸗ 
butionsfuß nehmen, auf Gapitalfuß feviel fie will. Wenn die 
Beiträge nicht bezahlt werden; fo Bann die Direction entweber 
den Schuldner verflagen ober auch Lie Xctie einem Andern 
überlaffen. Der Vortheil der Sntereffenten beftcht darin: 

4) dag jährlich eine beftimmte Anzahl Lebensrenten unter 
die Actionairs jeder Claſſe verloofet wird; 

2) daß unter die Intereffenten, die noch Feine Lebensren⸗ 
ten erhalten, jährlich gewifle Portionen von Bco. 150 ober 
200 verloofet werden; 

3) daß, nachdem die beflimmten Jahre bes Zufchufles 
abgelaufen, unter die lebenden Intereſſenten jeder Claſſe 
Bco.& 30,000 bi6 36,000 zu gleichen Theilen vertheilt werden; 

4) daß, wenn alle lebende Intereſſenten fo viel erhalten, 
als der’ Belauf der Fleinften Lebenerente in ibrer Claſſe bes 
trägt, bis zur Beendigung diefer Tontine Bco.E 40,000 bis 
50,000 unter fie vertheilt werben; 

5) bag endlich die legtlebenden Sintereffenten, wenn jeder 
Bco.% 100,000 bekommen fann, ben Fonds ber Caſſe unter 
ſich theilen. 

F. Die allgemeine Penſionsanſtalt iſt ebenfalls 
eine Privatanſtalt, welche von ſechs aus den hieſigen Intereſ⸗ 
ſenten auf ſechs Jahre gewaͤhlten Adminiſtratoren und einem 
ſalarirten Geſchaͤftsfuͤhrer verwaltet wird. Sie beſteht aus 
fuͤnf Claſſen, nach dem Alter der Intereſſenten, jede Claſſe hat 
2000 Actien. Die Intereſſenten koͤnnen Hieſige und Auswaͤr⸗ 
tige ſeyn und kann Jeder ſo viel Actien kaufen, als er will, 
und zwar entweder auf Capitalfuß oder gegen vierteljährlichen 
Beitrag von 26 fi. Wenn diefer Iegtere nicht bezahlt wird; 


fo tritt eine Straferhöhung ein. Jede Elafje hat 800 Penfi 
nen, von Et. 10 bis 300 deren Hebung zuerſt durch das 
Loos beftimmt wird, nachher. aber ruͤcken die Intereffenten 
durch das Ausfterben der vor ihnen Stebenden hoͤher binauf. 
Die unverkauften Actien werden für. Rechnung der Anftalt ges 
zogen. Außerdem finden nod Prämien für die Alteſten Inter 
effenten Statt und Extraverlooſungen. Das Nähere ergicht 
der neu revidirte Plan, welcher im Comtoir der Anſtalt (Meine 
Reichenſtraße Nr, 119) unentgeltlich ausgegeben wird... > 
G. Wittwe ncaſſen. 

L Die Prediger- Wittwen- und Walſencaſſe 
des hamburgiſchen Miniſterii ift am 27, October 1755 
vom Senate als fromme Stiftung beftätigt. (Klefeker M. 
634). Jeder Prediger, welcher Mitglied des Minifterii reirt, 
muß fich bei feiner Wahl mit 42 Speciesthaler einkaufen und, 
fo lange er im Amte ift, alle Oſtern und Michaelis jedesmal 
2 *E Courant beitragen, oder, wenn er von Hier mengeht 
und in der Eafje bleiben will, 3 E. Berner hat die Eaffe 
den Ueberſchuß von dem, vom Minifterio herausgegebenen Lebt 
buche der chriftlichen Religion (Pag. 104.) zu genießen und 
fliegen ihr manche Legate nnd Gefchenke zw, Verwaliet wird 
die Caſſe von zwei alljährlich gewählten Mitgliedern des Minis 
Rerii, unter Leitung des Seniors, Im Februar wird vom Minis 
ſterio beftimmt, wie viel die Penfion im laufenden Fahre ber 
tragen Pönne Getzt iſt fie 400 ). Theil an der Wenfion har 
ben die Wittwen für ihre Lebenszeit oder bis zu ihrer Wicens 
verheirathung, unverforgte Waifen bis der Letzte dag 2ofle Jaht 
vollendet hat, doch kann das Minifterium dieſen Termin HE 
zum 2aften Jahre verlängern. Auch Fünnen Prediger est 
Unterfiügung aus der Caſſe befommen, wenn fie Durch kunt 
Kranfpeit u. f. w. unfähig geworden, ihr Amt zu wernallen 
Der Anfangstermin ift für eine Wittwe ein’ Jahr, nah im 
Tode des Mannes, wenn nur MWaifen da find, ein Halhet 
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fahr nach dem Tode des Vaters, weil die Nachgelaflenen waͤh⸗ 
end dieſes Gnadenjahres die vollen Einkünfte bes Ver: 
Iorbenen genieffen. *) 

I. Die Wirtwencaffe ber Reitenbiener ift amıften 
tuni 1795 vom Senate beftätigt (And. erfte Samml. IV. 77). 
6 ein Reitendiener in diefe Caſſe aufgenommen werden fünne, 
rd durch Etimmenmehrheit ber Sntereffenten entfchieden, wer 
ih aber einmal bat aufnehmen laffen, muß in ber Caſſe blei⸗ 
en und wer von feinem Dienfte entfegt wird, verliert für feine 
Bittwe die Penſion. Verwaltet wird die Eaffe von drei Vor⸗ 
ebern, über etwanige Streitigkeiten entfcheibet ber jüngfte 
zürgermeiſter als Patron und erforderlichenfalls ber Genat. 
)as Eintrittsgeld iſt 30 x, Die monatliche Zulage 8 f&, fobald 
ber eine oder mehrere Witten vorhanden, geben die Intereſ⸗ 
:nten verbältnigmäßige monatliche Zulagen nach" beftimmten 
-obellen. Die Penfion beträgt vierteljährlihd 50 $ Courant, 
is zum Tode ober zur Wiederverheirathung ber Wittwe und 
Ingt an ein Jahr nach dem Tode des Mannes, indem die 
Bittwe ein Vierteljahr die Einkünfte des Verſtorbenen und 
ußerdem 400 * erhält. Die Erben eines Intereſſenten, der 
ine Wittwe nachläßt, bekommen 4150 4 zu ben Begräbnißs 
ten und eben foviel eine Wittwe, welche über 30 Jahr jüns 
er als ihr verftorbener Wann ift. (Dies kann der Fall feyn, 
enn ein Sintereffent früher feine aͤltere Frau einfaufte und 
ach ihrem Tode eine foviel jüngere heirathete). 

Il. Die Bittwens und Waifencaffe der Korns 
seffer ift nach ihren neurevibirten Artikeln am 26. Fanuar 


*) Anmerk. Außer diefer Wittwencaffe hat das Minifterium noch 
die ehr" Wohlthatige Einrichtung getroffen, daß, ſogleich nach dem 
Ableben eines Ditgliedes, der Wittwe 100 Thaler durdy die Admis 
fratoren der Wittwencaffe gefchicdt werden, wozu alle Mitglieder 
befonders beitragen. — Für die Wittwen der Prediger in Hamm 
erlire ein Vermaͤchtniß des verftorbenen Paſtor Hinſch, deſſen 
Zinien an die Wittwe oder die mehreren Witwen ausgezahlt 
werten. 
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4820 vom. Senate beftätigt And. VI. 471). Saͤmmtliche Rem 
meſſer find Snterefjenten und bezahlt dazu jeder mödeniih 
4 fk oder, mit Genehmigung des Patrons (des aͤlteſten Norm 
herrn) den. Umftänden nach mehr oder wenigen Der zweite 
und dritte Alte find Vorſteher, die beiden aͤlteſten Büchfen: 
ſchaffer find Beifiger, der erfie Alte hat die Aufficht umd eine 
beratende Stimme. Die Penfion befteht jährlich in 30% 
welche für die Wittwe nach Ablauf des Trauerjahres anfängt, 
während deffen fie 50 # erhält; fie dauert fort bis zum Tede 
oder zur Wiederverheirathung der Wittwe und geht dann anf 
die Kinder fo lange Über, bis das jüngfte volle 45) Jahr ge 
worden. - Die Erben eines Kornmeflers, der Feine Wittwe eder 
Waiſen unter 45 Jahren Hinterlaffen, erhalten‘ ein für alle 
mal, eine Todtenzulage nach Verhältniß der Zeit, während wik 
her ihr Erblaffer Intereſſent geweien ift, se 
Bon den bis jegt vom Senate nicht, benauü⸗ 
caſſen find anzufuͤhren: — —— 
IV. Die Wittwencaſſe der Aerzte u. few. ſeche 
Pag. 262. ur 
V. Die Wittwencaffe der Gefeliſchaft der Freunde det 
vaterlaͤndiſchen Schuls und Erziehungswefens (pas) 
deren Intereſſenten nur ſolche Schullehrer find, weiche Mk 
glieder der Geſellſchaft. Die Wittwenpenfion iſt 202 . 
a 


H Todtenlfaden 
Er; 


Die Todtenladen und: Sterbecafjen waren ſchon Im Apeil 
4813 unter die unmittelbare Auffict einer proviſoriſchen Cams 
miſſion geſtellt (Aid. I. 84). Durch Rath und Bürgerfäiß | 
vom 29. November 4821 ift eine definitive | 
liebt (And, VII. 462), wodurch alle ZTodtenladen, 
caffen und Kranfenladen unter bie Aufficht 
geſtellt worden, in ſofern einzelne dergleichen U 
ſchon einer andern Behörde untergeordnet find. 
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I. Die Commiffion befteht aus einem Senator als 
räfes und ficben Bürgern. Alle Jahr tritt der aͤlteſte Bürs 
r ab und die Commifjion fchlägt den Senate neue Mitglies 
r zur Wahl vor. Der Präfes becidigt einen Boten der 
ommifjion. — Gegen die Befchlüffe der Commiffion ober 
8 Praͤſes kann man an den Senat fuppliciren. 


I. Sete Lade ficht unter der befonteren Auflicht eines 
ürgere. Verwaltet wird jede durch zwei Alte und zwei Des 
ıtirte, die von den Sfntereffenten gewählt und von der Coms 
iffion, wenn biefe die Wahl billigt, beftätigt werden. Bei 
der Lade ift ein Bote, ber von den ntereffenten auf fünf 
ahre gewählt und von der Commiſſion befldtigt wird und, fo 
nge er Bote ift, Reine Stimme in den Berfammlungen hat. — 
cde Lade hat ihren eigenen felbftgemäplten Namen und eine, 
r von der Commiffion gegebene Nummer; eine Vereinigung 
ıehrerer Laden findet nur mit Genehmigung ber Intereſſen⸗ 
n und der Commiffton Etatt. Ohne Genehmigung der Goms 
ifjien darf weder eine neue Todtenlade oder Gterbecafje er: 
chtet werben, noch bürfen Lie beftehenden Laden neue Geſetze 
ıachen. — Die Bücher werden nach gleihmäßigen Sormulas 
n geführt und alle Jahre Iegt jede Late ihrem Commiffair 
echnung ab, Lie von biefem und ber Commiffion dann richs 
3 Eefuntene Rechnung wird den Sntereffenten vorgelegt. 
ie Einwilligung der Commiſſion iſt nothwendig, wenn eine 
ade Gelder aufnehmen ober belegen, die Todtengelder ober 
ie Beiträge erhöhen oder herabfegen will. 


ll, Die Aufnahme hängt von den Artikeln jeder einzel 
en Lade ab; foll davon in einzelnen Fällen abgewichen wers 
en; fo muß die Commiffion erft einwilligen. Unrichtige Uns 
abe des Alters zieht die Ausfchliegung nach fih, ohne Erfag 
es Einjchuffes, wird bie unrichtige Angabe erft nach dem 
‘ode entdedt; fo werden für jebes unrichtig angegebene Jahr 
xX abgezogen. Eine Ausſchließung wegen ſchuldiger Bei: 




















— 
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u Die Borteile, weiße BiesRaden 
* 4) Die binnen vier Tagen nach dem. Tode: 
lenden Zodtengelder, deren Größe fich — 
Artikeln jeder Lade richtet. " 

2) Jede Lade wählt jährlich 46 Peine 18. ihre 
Intereffenten, deren jeder böchftens 24 f erhalten darf 
Kindern unter 46 Jahren ift die Zahl der Träger ger 
von 4 6iß 42, auch if die Zahl dann weniger, w 
Leiche in dem ordinairen Leichenwagen gefahren wir 
gens fteht es den Erben frei, ‚ob fie die Leiche 
beerdigen laffen wollen, ausgenommen, wenn 
eigenes Begraͤbniß hat und bie Erben verlangen, 
darin beerdigt werden foll. War der Verfiorbene 
Raben, fo hat bie aͤltere den Vorzug. 

3) Mit den Todtenladen u. f. w. find Yen 
bunden, worüber aber nur mit Genehmigung 
disponirt werden Fann, ausgenommen, wenn die 
am Ladentage beſchließen, die Veiträge oder S 
ner Mitglieder daraus zu bezahlen, welche 
oder fonft unverſchuldet in Ruͤckſtand gekon 
Einfünfte diefer Armencaffen beftehen in * 
trage von einem Schilling von jedem Intereſſer 


Armencafje beftritten, einem Beitrage * 3 
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Boten befommen ein Gehalt von 24 %, für bas Schreiben 
der Namenbücher 2 2, eben fo viel für die Renovirung der 
Wohnrolle, für das Anfagen fänmtlicher Intereſſenten 2 F, 
Dinte, Feder und Papier 4 X, bei ber Auszahlung bes Tobtens 
gelbes 4 %, von jedem neuen Sintereffenten 4 fb und viertels 
jährlich von jedem Ssntereffenten 2 f. 


3wölfte Abtheilung. 
Armenwefen und fonflige milde Gtiftungen. 
A. Armenanftalten 
L Allgemeine Urmenanftalt. 


Hamburgs herrliche, im civilifirten Europa als mufterhaft 
anerkannte Armenanftalt ift in ihrer jegigen Geltalt in den 
Jahren 1788 und 89 gegründet. Merkwuͤrdig ift es, daß 
fhon am 16. Auguft 1527 dig Bürger und Einwohner zu 
Et. Nicolai zufammentraten und einen Gottesfaften für Haus⸗ 
Arme errichteten. Diefem Kirchfpiele folgten die übrigen und 
auch befonders darin, daß fie zwoͤlf Männer aus jedem Kirch⸗ 
fpiele erwählten, den Gottesfaften zu verwalten und die Armen 
zu unterflügen. Aus diefen, fpäterhin Oberalten und Diacos 
nen genannten, Männern find unfere bürgerlichen Collegien 
entftanden. Im Fahre 1622 wurde eine Armens und Gottes⸗ 
kaftenortnung errichtet (Klefeker I. p. 310), dann 1635 und 
1658 (Mandate I. p. 154), 1726 (Mandate II. p. 1062), 
bis endlih die Armenanftalt durch die von Rath und Bürs 
gerfchluß beliebte “neue AUrmenordnung” vom 3. Sept. 1788 
ins Leben gerufen wurde (And. erſte Samml. II. p. 341), 
reoidirt wurde fie am 20. Mai 1791 (dafelbft IH. p. 196), 
Additionalartifel erhielt fie am 28. April 4797 (daſelbſt V. 
p. 5), am 28. Novbr. 1798 wurden ihr die Armenanitalten 
zu St. Georg, dem neuen Werke und dem Gtabtbeiche incor⸗ 


porirt (daſelbſt V. —* 242) 1817 Haben einige Atmenveiicte 
das verdienftlicge Werk übernommen, ‚eine Nachricht am die 
Armenpfleger über den Gefchäftsgang bei der Armenfürferge 
herauszugeben. (Und. neue Folge IY. p. 6sß. 
Eine ſehr intereffante Zufammenftellung des Zuflantet 
der hamburgiſchen Armen, wie er 4789 befchaffen war, mit 
bem von 1798 findet ſich in der, auf Faiferl. Fönigk Befehl 
herausgegebenen hiſtoriſchen Darfiellung der Gamburgifden 
Armenanftalt von 1802. Der Verfaffer jener Vergleiung it | 
der, um die Gründung unferer und der wiener Armenanfalt 
fo fehr verdiente Baron von Voght. —— f 





A. Armeneollesium 


Die Oberaufficht und Keitung der Armemanftale Hehe 
unter dem Armencollegium, das fih in das Fleine und große 
theilt. 

1. Das Eleine Collegium beſteht a) aus einem Präfes 
und fehs Armenperren, die ſaͤmmtlich \—— 
vom Senate ernannt werden, 

) zwei Oberalten, die von ihren Collegen * 
werden, - , 
©) zwölf Bezirls⸗Vorſtehern und neun — 
hern, die mit beſonderen Verwaltungszweigen == 
Diefe werden vom Collegio erwählt. 

2. Das große Collegium ift ad en rk 
gebildet und kommen noch hinzu: 

a) fünf Gottesfaftenverwalter, von jeder —— 

b) ber jahrverwaltende Provifor am Krankenhaufe, ta: 
felbe am Walfenpaufe und ein Vorficher des Werk: und Ir 
menhauſes. | 


B. Armenpfiegem 
Die Stadt, nebſt den incorporirten 
Quartiere getpeilt, wovon 60 auf die 
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roof, 6 auf die Vorſtadt Et. Georg und zwei auf den Stadts 
eich und grünen Deich Fommen. Jedes Quartier wird von 
wei Pflegern verwaltet, ſechs Quartiere ftehen unter einem 
Zezirfsvorfteher (die beiden Deichquartiere haben ihren 
igenen Berficher), zwölf (für die Vorſtadt acht) Quartiere 
nachen einen Hauptbezirk aus, dem ein Armenherr 
orgefegt ift. 

Jeder im biefigen nexu Stehende ift verpflichtet, bie auf 
‚n gefallene Wahl eines Argienpflegers anzunehmen und das 
Imt zwei Jahre unentgeltlich zu verwalten. Brei von der 
Irınenpflege find, wenn fie eg wünfchen, Mitglieder des Se⸗ 
ates, Oberalten, Kämmereibürger, Mitglieder Les großen 
Irmencollegüi und Ufle, die Älter ale fechszig Jahr find. Der 
bgebende Pfleger überreicht feinem Vorfteher einen Vorfchlag 
on zıvei Geeigneten. Will er Tänger bleiben, fo fegt er feinen 
damen oben an, 


C. Unterftüßung. 


l. Are der Unterffägung, 
Die Armenanftalt bewilligt : 
4) eine wöchentliche Unterſtuͤtzung; 
2) eine Geldhülfe und Bekleidung ein für alle Mal; 
3) Kranfen s Unterftügung; 
4) Aufnahme in eine milde Stiftung; 
5) Unterbringen von Kindern auf dem Lande; 
6) freien Echulunterricht; 
7) freie Beerdigung; 
8) Vertheilung von Zeuerungsgeld ober Nahrungsmitteln. 


I. Srundfäge’ 
ı) Im Allgemeinen, 
Auf Unterftügung Anſpruch maden koͤnnen nidt: 
4) Arme, die noch nicht volle drei Jahre in Hamburg 
nd. Hoͤchſtens können fie hier geheilt werden und bie Po⸗ 
23 
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ligeibehörde Hat zu entfcheiden, ob ihnen auf dem gu Bea 
fenden Transporte ein Zehrpfennig gereicht werden fol. 

2) In der Regel nicht: gefunde und arbeitsfähige Atem, 
die nur 3 oder 4 Kinder, dergleichen Wittwer und Mittnen, 
die nur 2 Kinder haben, einzelne Arme unter 60 Jahr, 
Familien, die wöchentlich wenigftens 3 # verdienen. v 





b) Im Befonderm 

4. Woͤchentliche Unterfftügung iſt entweder 
die Lebenszeit, Aufnahme in die Armenanftalt, oder für 
eine beflimmte Zeit, temporelfe Unterftägung. De 
Aufnahme erfolgt nur, wenn der Arme entweder 60 Takt, 
ober unbeilbar fo Fran? und ſchwaͤchlich ift, daß er nidt 
genug erwerben kann, um ſich zu erhalten. Die — 
Unterftügung richtet ſich natuͤrlich nach den Umſtaͤnden. 

Die geringfte Unterftügung iſt woͤchentlich s fi, ER 
für eine Perfon im Sommer 28 f, im Winter 2 2, für eine 
Familie 3 2. Die Unterftügung wird theils in bearem Gele 
gegeben, theils in Unweifungen auf rumfordifhe Suppe, mer 
von jede Portion für einen Schilling gerediner wird. De | 
Kochdfen dieſer Suppe find in der Stadt und Vorfiadt sen 
theilt und Fünnen die Armen, oder wer ſonſt im Befige der 
Karten ift, des Mittags um zwölf Uhr dort ihre Suppe abe | 
holen. Eine Portion fättigt einen Menfchen vollfommen, fe 
beſteht entweder aus Suppe mit, Gemüfe, ober aus weißen 
Bohnen, gelben Erbfen u. ſ. w. Eine genaue 
zur Bereitung diefer Speifen ſteht in Anderfon VL208 

2. Geldpülfe und Bekleidung ein für alle Dh, 
wird nur ols Ausnahme und unter befonderen Umftänben ber 
willigt. Diefe Unterftügung foll nie mehr als 6* 
Die Bekleſdung wird aber außer dieſen 
in der Negel gegeben, 

a) indem jeder Arme jaͤhrlich ein 












b) wenn neu aufgenommene Arme nach dem Berichte 
6 Pflegers Feine nothbürftig hinreichende Kleidung «oder Fein 
ett haben, 

c) wenn Armenfchulfinder,, die ſich gut aufgeführt haben, 
nfirmirt werden, wird für die Knaben 12 %, für die Mäbds 
en S % zur Bellcidung bewilligt. 

3. Die Krankenunterftügung, welde nur, eins 
zeichneten Armen und nichteingezeichneten Familienhaͤuptern 
er allein ftehenten Perfonen gegeben werten fol, befteht: 

a) in freier Eur durch zwei für jeden Hauptbezirk 
ıgeftellte Aerzte und einem Wundarzt. Diefe erhalten als 
onorar, die Aerzte jährlich 300, die Wundärzte 150 4. Vers 
ınden mit der freien Eur ift 

b) freie Argnei, welche von den angeftellten Bezirkes 
petbefern für $ der fonftigen Taxe geliefert wird. In jedem 
tadtbezirfe find vier ArmensApotbefer, im fecheten drei. 

ec; Sreie Entkindung, wozu in jedem Bezirfe zwei 
ebammen angeftellt find, Lie für jede‘ Entbindung 3 & ven 
r Anſtalt erbaften. Aerzte übernehmen die ſchwereren Faͤlle. 

d) Krankenſuppen, Wein, Baͤder, Bruchbaͤnder 

ſ. w. nach Verordnung des Arztes. 

c) Krankengeld, welches indeß, nach neueren Bes 
mmungen nur eingezeichneten Armen gegeben werden darf. 

Die Aerzte, Wundaͤrzte und Apotheker werden vom Ar⸗ 
encollegio auf drei Jahre erwaͤhlt, doch ſteht bei Aerzten und 
zundaͤrzten in einzelnen Fällen gegenſeitig eine dreimonatliche 
andigung frei, bei Aperbefern eine einmonatliche Kündigung 
id dies Letztere auch bei den Hebammen, die von der Krans 
necputatien angenommen werten. Vergleiche die Verord⸗ 
ıng wegen des Ratb: und Bürgerfchluffes vom 22. Auguft 
46, publicirt 25. September 1816 (And. III. 152). 

4. Milde Stiftungen, an welde Arme gewichen 
erden Fünnen, find: 
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— 0) das Krankenhaus. Diefes nimmt aufs wahnfine 
ige, venerifche und Frägige Arme, oder folde, die am einer 
unheilbaren oder fehr langwierigen Kranfpeit leiden, enölih 
folhe, denen es im ihrer Wohnung am ‚aller Pflege fehlt, 
Wegen der Bezahlung hat die Armenanftalt eine befendere 
Vereinbarung mit der Verwaltung des Kranfenhauſes ge 


’ 

—* das Werk⸗ und Armenhaus hinſichtlich alter und 
ſchwacher Armen ohne alle Pflege (ſ. unten — 
theilung )· 
e) das Waiſenhaus (ſ. unten Waiſenhaus ). 

5. VTelternloſe Kinder, oder Kinder einer armen Biltux, 
die außerdem noch mehrere Kinder ernähren muß, Können auf 
dem Lande untergebracht werden, wofle die Yrmenan 
ſtalt ein maͤßiges Koftgeld bezahlt. Sie werden dort befleikt, 
in die Schule geſchickt, confirmirt und, wenn fie Frank wer 
den, curirt. As 

6% Freier Schulunterricht in den Armenſchulen oder 
in den Schulen conceffionirter Lehrer wird nach den ‚ohen 
angegebenen allgemeinen Grundfägen bewilligt, wird Bier 
begreiflicherweife nachgiebiger verfahren, als bei 
Erwachjener. Jedem der vier Schufdiftricte flebt eim Pr 
vor, der dieſes Geſchaͤft Zeitlebens oder Bis zu — 
Verhinderung verwaltet *). 

Die Schulen find 1) Lehrſchulen, nämtich — 
derſchulen fr Kinder von 6 bis 8 Jahren. 

b) Lefefchuten; Unterricht im Buchſtabiren, Zufammen t 


leſen und Yuswendigfernen, und fpäter: Uı 
Schreibens und Rechnens, Neligions + Unterricht — 
fandesübumg. 


*) Anmert. u 

Biber ea ft ee in 
elgefei aft, 
Geſellſchaft. 
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ce) Lehrfchulen für Knaben von 423 bis 414 Jahren: 
uerricht: Rechnen, Schreiben, Religion, Gefchichte u. ſ. w. 

d) Abendfchulen für Mädchen, welche den ganzen 
ig in Snduftriefchufen find — Knaben, welche etwa ben 
nzen Zug in Sabrifen arbeiten, werden in«einer Kirchen = 
er Privatabendfchule untergebracht. 

2) Arbeitsſchulen, nämlih Strick⸗ und Näpfchulen 
pr Mädchen. . 

7. Freie Beerbigung wird ben eingezeichneten Ar⸗ 
n unbedingt gewährt, Anderen nur als befondere Yuss 
bine *). 

Die Armenanftalt ift alleinige Erbin aller eingezeichneten 
men, falls dieſe nicht in ben Wohnungen anderer Stiftun⸗ 
n wobnen, welche fi das Erbrecht vorbehalten haben, 
eshalb geben aud die Todtenladen, deren Intereſſent der 
me etwa iſt, gleich bei der Aufnahme auf bie Anftalt über 
d es hängt von ihrem Willen ab, ob fie bie Todtenladen 





») Anmerk. Die Beerdigung wird fehr wohlfeit beforgt. Auch Sat 
der Sarg nicht die gewöhnlichen ſechs Bretter und zwei Brettchen, 
fondern nur dier Bretter und zwei Meine. Die wmeiften Bewohner 
Hamburgs haben einen gewaltigen Abſchen vor dem Begraber im 
dieſen Armenſärgen, welche der Voltswipg “"Näfendrüder” nennt. 
Merwandte und Freunde, Die ruhig zugeſehen haben, wie der Arme 
von der Anſtalt unterhalten worden, uehmen ſich feiner eifrigft am, 
ſobald er begraben werben fol und laflen ihn, mit oder ohne Vor⸗ 
wien des Pflegers, fehr elegant, wol gar prächtig begraben. Auch 
find dem Herausgeber Beifpiele vorgetommen, baf die Armen ſelbſt 
ven der geringen Unterllüsung fo viel erfparten, einen Garg zu 
bejanten. Würde nun etwa ein Geſeß auf verfaffungemäßigem 
Wege erlaſſen, nice ein bloßer, Dritte nicht verbindender Des 
ſchlus des Gollegii) welches unbedingt bei hoher Strafe verböte, 
einqgezeichnete Urme anders ald in UArmeuſärgen und abfeiten der 
Anſtalt au begraben, fo dürfte Died vieleicht ein zweckmäßiges und 
wirffanes Mittel fegn, den Andrang zur Armenauſtalt zu mindern. 
Wirkung ließe fich dem Geſetze leicht geben, wenn die noͤthigen 
Piaaßregeln mis den Kirchenbehörden fo getroffen würden, daß ein 
Armer ar nicht auders als noy der Anſtalt begraben werden 
konnte. 
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gelder begiebt ſich die Armenanftalt (Pfleger und Worfirher 
gemeinfehaftlich, oder, bei Verſchiedenheit de? Meintingy des 
Eollegium ) dieſes Erbrechtes, wenn fie will, ſobald der/ime 
eine Gamifie pinterläßt, die ebenfalls‘ eingejeichnet if, eder 
auch Verwandte, die fich feiner, während feines Lebens nah 
Kräften angenommen haben, Der Nachlaß" haften, jo mit 
er reicht, für die Miethe und für andere Schulden Weihe i 
aber den’ Rachtap nicht zur" Micrpe' Gin; fo"träge — 
wirth den Verkuft. „ 

8. Ob bei eintretender Theurung Bern an 
firengen Wintern Feuerungegeld, unter die | 
men wertheilt werden ft, * Sure) ——— 
——— beſtimmt. 


X D. Gefhäftsgang und Eompeti X 
Wer Unterſtuͤtzung einer oder der andern x 
ſtalt Haben will, meldet ſich bei einem der beiden 
Quartiereg, in welchem der Arme wohnt, Die 
Haben gemÖhnfich, falls nicht Einer alle C 
Verwaltung unter fich getheift, entweder nach 
oder nach den Arten der Unterftägung u. fu m, 
Der compesente ‘Pfleger erfundigt ſich num 
fländen und wenn er glaubt, daß die Unterfiäi 
mal angenommenen Gruntjägen nad, nicht 
—*— bedeutet er den ſich Meldenden zur 
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zum Vorficher und ninımt zu dem Ende einen, fügleich zu er» 
wähnenden, Abhörungsbogen auf und fügt hinzu, daß nach 
feinem Gutachten der Huͤlfeſuchende Feine Unterftügung erhal⸗ 
ten dürfe. 

Die Ubbörungsbogen find gedrudte Schemata, welche 
der Pfleger ausjüllt und zu diefen Zwede die Arınen genau 
fragt, nach ihrem und ihrer Kinter Namen, ihner Wohnung, 
Herkunft, früperen Geſchichte, Umſtaͤnde der Verheirathung, 
Verdienft, fonfligen Unterftügung und ob fie in Todtenladen. 
Die dazu nöthigen Üttefte, Bürgerbriefe, Laden s Artikel u. ſ. w. 
lüßt der Pfleger fi geben, Er fchreibt ferner einen Ges 
"fundheits s Vifitations s Zettel aus und fdidt den 
Armen damit zum Armenarzte des Halbbezirks, der denfelben 
mit feinem Gutachten über den Gefundheitszuftand und die Ars 
beitöfähigfeit des Urmen ausfüllt und Lem Pfleger zuruͤck⸗ 
ſibickt. Zweckmaͤßig und größtentheils erforderlich ift es, Laß 
der ‘Pfleger einige Zeit nach der Abhoͤrung Lie Armen in ihrer 
Yyohnung überrafche und dieſe Befuche auch fpäterhin, etwa 
alle halte Jahre fortſetze. Es ift vorgefchrieben, daß dein Abs 
birungetogen ein Inventarium beigelegt werde. Dies kann 
ter ‘Pfleger, falls nämlich überall etwas zu inventiren ift, ents 
weder ſelbſt thun, oder durch feinen Armenboten thun lafs 
fen, deren in jedem Halbbezirke einer ift, der wöchentlich mit 
6 } beſoldet wire. 

Der Bogen mit dem Qutachten bes Pflegers wird an ben 
Vorſteher gefihict, der ihn mit feinem Gutachten der Auf⸗ 
nahme = Deputation, einem alternirenden Theile des Collegii 
vorlegt. Dieje verfammelt fih den erftien Donnerftag im Mo⸗ 
nate zur Aufnahmegerwachfener Armen, Lie Aufnahmes Depus 
tation des Echulconventes (vier Prediger und fünf Vorſteher) 
den dritten Dennerſtag zur Aufnahme von Schulfindern und 
allenfaljiger Unterflügung der Eltern terfeiben, Krankenbogen 
wenn ibre Aufnahme nüthig, gehen durch den Vorſteher an die, 
fich alle 44 Tage verſammelnde Krankenteputation. Der Pfle⸗ 
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ger erhält durch den Vorficher den Bogen —— 
der Deputation zurüc, 

Finder der Pfleger, da fogfeich eine Ben 
fey und die Entſcheidung der Deputation’ nicht abgewartet wer 
den Fünne; fo giebt er fogleich eine proviforifche Umterftügung, 

Für den Winter d. h. vom erfien December Bis Igien 
April, wird die Unterftügung der Armen um 2 oder 4 ñ hl 
bet, mach einer zwiſchen Vorſteher und Pfleger zu Ireffenden 
Verabredung. Diefe Erhöhung kann indeß num dem wirklich 
aufgenommenen Armen zu Theil werden, nicht denen; die nur 
eine temporefle Unterfiggung genießen, —. 

Wenn ein Armer in ein anderes Quartier zieht; fo mid 
er durch einen Umziehe = Schein am feinen neuen Pilger 
gewieſen, iſt er während einer Krankheit in einen anbern 
Hatbbezirk gezogen; fo wechfelt er auch Arzt und Ehinungem | 

Nach Ablauf mehrerer Jahre werden die Aufmafme-Wos 
gen, auf Beſchluß des Collegü, neu aufgenommen und, alt 
Nevifionsbogen, der Deputation wieder vorlegt, 0075 

Ueber die Beſchwerden der Pfleger gegen Arme und Mas 
dere, in Beziehung auf die Armenanſtalt, entfheidet bir Per 
lizeibehorde. Bern 


7) 
E. Einnahme der Armenonflalk m 


4. SubferiptionssEonto. Kür jeden 

urk der alten Vürgeriwache ift ein Buch gemacht, 

den Sechszigern (Diaconen) alljährlich jedem —— 
und jedem Andern, von dem man eine beſtimme 
warten kann, vorgelegt wird. In dieſe Bücher 
ſich einzeichnen und dadurch beftimmen, wie viel man 
balb⸗ oder viertefjährlich zur Armenanflalt 
Das Geld wird dann zu beſtimmten —— 
Leute abgeholt, die das Buch —J 
zeichnende danne bezahlt fhreibt. 
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2. Bächfenfammlungen. a) Jeder der hiefigen Ges 
richtöbarfeit unterworfene Bärger und Einwohner chriftlicher 
Religion, der in einem Haufe (mit einer Nummer bezeichnet) 
wohnt, muß, wenn ihn die Reihe trifft, in dem Bezirke feiner 
Bürgermacheoınpagnie für die Armenanftalt fammeln. Der 
Armenbote bringt ihm zu dem Ende eine gedrudte Yuffordes 
zung des Vorftehers, ein Buch, worin die zu Befammelnden 
aufgefchrichen find und eine verfchloffene Büchfe, inwendig mit 
einer Kette verfehen, um das Herausfallen zu vermeiden. 
Buch und Büchfe find mit der alten Negimentsfarbe und Com⸗ 
pagnie:Nummer verfehen. Die Sammlung gefchieht Mittwoch 
Morgen, in allen von Ehriflen bewohnten Käufern, tagen, 
Kellern, Buden und Kramladen, deren Bewohner nicht fubs 
feribirt haben. Die Gabe ift natürlich freiwillig. Am Mitte 
wochen Nachmittag holt der Bote Büchfe und Buch wieder ab 
und bringt fie dem Pfleger, der das Geld herausnimmt, zählt 
und berechnet und dem Sammler darüber gebrudte Quittung 
ertheilt. Das falfche oder nicht gangbare Geld fammelt er und 
liefert 8 nach Neujahr der Hauptcaffe ein, die es einſchmelzen 
läßt. Wer von ber Arınenpflege dispenfirt ift, und außerdem 
Geiſtliche und Graduirte, find, wenn fie wollen, von der Samnıs 
lung befrciet; fonft aber muß Jeder perfünlich in anftändiger 
Kleidung ſammeln oder wenigftens einen qualificirten Bürger 
eder Einwohner für ſich ſchicken. Handelt Yemand vdiefer 
Pflicht entgegen; fo zeigt der Pfleger die Contravention der 
Pelizeibehörde an, welche Liefelbe mit der gefeglichen Strafe 
ven 5 x@ belegt. Zu einer gleichen Anzeige ift der Pfleger 
kefugt und verpflichtet, wenn bie Sanunlung einen auffallend 
und ungewchnlich geringen Ertrag liefert. Die Polizeibehörde 
unserjucht und beflraft dann nach den Umfländen, 

b) Die Urmenboten ſammeln nit ähnlichen Büchfen auf 
den Saͤlen und in den Buben, 

3. Unter dem Namen der jungen Armenfreunde 
haben ſich Lie meiften der, auf den biefigen Comtoiren arbeis 


Mitte, genommenen, Directoren u. ſ. w., deren Wahl fie dem 
großen. Armencollegio anzeigen und liefern den Ertrag Ihrer 
menfcpenfreundlichen Gaben an die Haupteaffe ab. u 
4. Jeder Bräutigam giebt nach Vermögen oder mh 
gutem Willen einen Beitrag an die Armenanftalt, 
5 Milde Gaben werden bei vielen Gelegenheiten zom 
den wohltpätigen Hamburgern und Fremden gefpendet, Erima 
von Wetten-und geſellſchaftlichen Strafen, einbehaltener Dienfir 
lohn, Erlös von Gelegenheitsjchriften, vom Richter 
oder freiwillig angebotene Strafe für kleine 
‚auf Comtoiren, in Häufern und. Wirrhebdufern, Burg bea 
zaͤbligen Gelegenheiten, befonders bei freubigen wird des Ss 
denden chriſtlich gedacht. Zuweilen werden der. Armenanflalt 
bedeutende Legate vermacht und ein im | 
Hamburger ſchickt nun feit mehren. Jahren 
2000 an die Anftalt, Kleinere Beiträge 
einem befannten Armenpfleger. zugeſchickt, der bann in ben 
wöchentlichen Nachrichten für den Empfang danft u 
Haupicaſſe berechnet. , 
6. Die Hälfte der Gottestaftengel 
Haupt = und Nebenfirchen kommt monatlich. 
anftalt, fo fern die Nebenkirchen nicht fchon mit Urm 
verbunden find. Zu diefen Gottesfaften gehört 
a) der Ertrag der ‚Klingelbeutel, womit wäi 





















- 


*) Aumert, Worum gehen diefe Männer, wi 
warum Le — Beutel? Warum 
Kiechendorſteher die in 
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b. Das in den Kirchenbedten nach dem Gottesdienſte und in 
n Leichenbecken bei Beerbigungen geſammelte Geld. 

c. Der Ucberfchuß der Eurrendefammlung. Die Currende 

wahrfcheinfich bald nad der Reformation eingerichtet und 
ingt mit dem UrmensWittwen s Haufe in St. Georg zufams 
en. Sie beiteht aus einem Porjänger und zwölf armen 
naben, weson einer Büchfenträger ift. Sie werden von den 
ber@iten gewählt und aus dem Ertrage der Büchfenfamms 
ngen gelohnt und mit Gefangbüdern und ſchwarzer Kleidung 
id Mäntelm unterhalten. In jedem Kirchfpicle machen fie 
ı einem Werktage die Runde und fingen an den Straßeneden 
ıd vor den Häufern der Rathsglieder, Geifliden, Kirchen: 
rjteker u. ſ. w. Ihr früberes ohrzerreißendes Gefchrei, mit 
m fie die Etraßen durchrannten, hat fich feit einigen Jahren 
it der Einrichtung des Stillſtehens zu einem wirklich guten, 
irmoniſchen Gefange erfreulich ausgebildet. 

7. Am Neujabrstage und Charfreitage werben 
flecten für die Urmenanftalt in den Kirchen gehalten, indem 
inn der fämmtliche Ertrag der Kirchenbeden, welche auf altz 
rkoͤmmliche einfache Weife mit einem Mauerfteine belegt 
erden, an die Anftalt fällt. Diefe Collecten werden vom 
enate verber verfügt und durch Zeitungen, Anſchlaͤge und 
erlefung ven den Kanzeln publicirt. 

8. Das ehemalige Schulhaus ber Armenanftalt auf dem 
ägerpfuge ift gegenwärtig für Er.$ 4500 jährlih an den 
möoard vermiethet. 

8. Die Erbſchaftsconto ber Anftalt, wegen bes ihr 
‚ftebenten und gebraudten Erbrechtes an eingezeichnete Arme. 

10. Jntereffen von belegten Gapitalien, Ueberfchuß Ber 
ochanflalten und der Todtenladen und endlich giebt Lie Kam⸗ 
er Las Fehlende gu. » 


— — — — 


Wirthſchaft der Stuhlſetzerinnen, Me das Gotteshaus weit unter Das 
Theater herabfenen, wo man doch wenigſtens an Der Thür die Entree 
abmachen kann? 


Weber dieſen Zuſchuß wird altjäprtich zuifchen Dem großen 
Armencollegio und dem Senate verhandelt. Das Collegium 
errichtet zu dem Ende ein Budget; 4823: betrug die Zulage 
460,000 #, 1824: 155,000 4 1895: 43,000 40 
Die Caffenverwaltung der Anftalt — 
Vorſtehern, die einen beſoldeten Buchhalter 
die Capitalverwaltung unter dem pa·—— 
Oberalten und einem dritten Vorſteher neben ben beiden ken 
genannten, | 
F. Ausgaben. u 


Die Ausgaben der Armenanftolt ergeben 77 i 
Wirfungsfteife von felbft. Im Jahre 1825 betru 
4) an wöchentlicher fefter Unterftügung Er.E 1 
worunter 491,520 Portionen Suppe ui; 
2) prooiforijche Unterftügung Ci.E 2879. 18 
3) Krankengeld Et.E 7233. 8 fi; 
4) Keilung und Verpflegung der Kranken im Ü 
nungen und Gehalt der Aerzte und Chirurgen nel 
uf w. Ei.$ 37833. 7 fi. (7584 Kranfe), 
5) Belleidung für erwachfene Arme Et.y 341 
6) Ausgaben für Koftfinder Ct.E 7382. 2 fi. 
ſchnitt 152 Kinder). . 
7) Schulconte (Anfangs1825: 2274, Ende: 243 
a. Schulgeld, Schreibmaterialien u. f. w. ar 
b: Bekleidung Et.$ 3566 4 #. 
8) Beerdigung Ct. 1001. 14 R, (St 
80 nicht eingezeichnete) wozu denn noch die ( 
firers und der Boten, Druder und Buchbind 
fonflige Ausgaben, mit etwa Ct. 12200 
11. Sfroetisifhe Armena 




















pen m arte n 
wahtete Armenanflalt und Krantenpflege. 
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III. Riederländifhe Armöncaffe. ® 


Diefe Caſſe ift von Familien geftiftet, welche im 46ten 
jahrhunderte aus den Niederlanden nach Hamburg flüchteten, 
nd urjprünglich nur von ihnen für ihre armen Landsleute 
nterhalten. Nachher find aber fowol auch andere Contris 
uenten binzugetreten, als die Austbeilung auch auf Andere, 
18 die Abkoͤmmlinge von niederläntifchen Familien ausgedehnt 
t. Eo ift es benn gegenwärtig eine milde Anftalt, welche 
erfchämten Armen eine Unterflügung entweder auf Lebenslang 
der für eine gewiffe Zeit gewährt. Die zu Unterflügenden 
nuͤſſen in Hamburg oder bdeffen Gebiete wohnen und nicht 
bon vom Staate verforgt werden; diejenigen, welche ihre Abs 
unft von niederländifhen Familien, augeburgifcher Con⸗ 
efjion, beweifen koͤnnen, haben im Falle der Concurrenz den 
Jorzug. 


Die Caffe wird von vier Alten und zwölf oder mehr Vor⸗ 
chern verwaltet, die fich durch eigene Wahl ergänzen und 
inen bejoldeten Boten halten, Die Einfünfte beftehen 4) ın 
en Zinſen der Capitalien, 2) einer jährlichen Sammlung, ins 
em der jahrverwaltende Vorftcher im Eeptember jeden Mits 
ürger mittelft gedruckter Karten zu milden Gaben einladet 
nd dieſe durch den Boten einfammeln laͤßt, 3) wöchentlichen, 
tonatlichen und vierteljährlichen Beiträgen, zu welchen fich eis 
ige Buͤrger verpflichtet haben. 4) Gaben der Bräutigame 
u8 guten Kamilien, welchen das Buch zum Eingeichnen vors 
elegt wird. 5) Legaten und außerordentlihen Gefchenken. 


Die feſte Unterftügung wird Oftern und Michaelis aufges 
jeilt und beträgt für jeden Unterftügten jährlich wenigſtens 
d # und hoͤchſtens 100 #. (Der ganze Betrag ift vorläufig 
uf 5749 % feſtgeſetzt). Alle Jahre, gewöhnlich am 25. März, 
ird Rechnung abgelegt und der Weberfhuß entweder belegt 
ser in Portionen von 30 $£ vertheilt, worüber der Jahrver⸗ 
alter und die Alten und übrigen Vorſteher nach einer einges 
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führten. Norm zu temporairen 
die feſteingezeichneten Unterflügten feinen. 

. Die Diepofition über die. freigewordenen 
ebenfalls verteilt, mit Vorbehalt der freien A 
den fünf Jahren von 4824 Eis 4825 find 
€t.% 36996, alſo im Durchfehnitt jaͤhrlich Er-E 



















— 
IV. Armencaſſe des hanfeatiſchen Vereinek | 


Der hanfeatifche Verein ift eine Verbin 
Männern, welche, unter den hanfeatifen Fahnen 
der anderen aflürten Mächte, an den Kriegen 
Franzoſen Theil genommen, Ob Jemand aufgen 
den folle, wird durch Ballottiren entjcieden. Di 
verdient befonders hier ehrender Erwähnung wegen feine 
gen Theilnahme an der Sorge für Invaliden und verarı m 
iandsvertheidiger. Die Unrerftügung derſelben, 
man fih an die Vorftcher des Vereines wendet, wir 
den Mitgliedern beftritten, theils durch eine Saı 
altjäprlich an dem Etiftungstage der hanſeatiſch 
genommen wird. Cs wird dann eine Rede in 
gehalten, eine Cantate aufgeführt und bei den 
für die Armen gefammelt. 


V. Armenanftalt auf dem hamburger 8 


Auf dem hamburger Berge ift eine 
richtet, die von vier Vorftchern verwaltet wird, 
beiden Diftricte unter ſich vertheilt baben. Sie 
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VI. Armenordnung im Städtchen Bergedorf. 


In ter Etadt Bergedorf ift eine eigene Armenordnung 
nm 1789 (ſteht nicht im Anderfon). 

4. Armencollegium. 

a. Beftändige Mitglieder find: der Amtsphyſicus, der 
aftor, der Amtsfchreiber, der jüngfte Rathmann, ein Acht⸗ 
ann und bie beiten Vorfteher des Gottesfaftene. 

b. Acht Armenpfleger, die auf vier Sabre gewählt 
erden; jeder Bürger muß biefes Amt annehmen, falls er 
ht ſchon 60 Jahre alt oder mit anhaltenden Leibesfchwachs 
iten behaftet. Die Pfleger haben Lie vier Urmenquartiere 
ıter fich vertheift. 

Das Collegium verſammelt fich in der Regel am erften 
zerktage jedes Monate, 

2. Die Unterftügung wird vom Collegio beftimmt 
id beftcht in einer wöchentlichen Geldfumme, nüthigenfalls 
etten und Hemdern, freier Cur und Medicin, fo wie freiem 
chulunterriht und Beerdigung. Zur Erhaltung ber Unters 
gung wendet der Arme ſich an ben Pfleger, der die Sache 
it feinem Collegen gehörig unterfucht und tem Collegio bes 
tict. Ein Armer, welcher glaubt, daß er mit der Unters 
gung nit augreichen fünne, darf fih an ein befländiges 
itglied des Collegii wenden, das die Sache dann vorträgt. 
ie Unterftügung wird am Montage ober Dingftage durch die 
fleger ausgetheilt. 

3. Die Einkuünfte beſtehen in Subſcriptionen, woͤchent⸗ 
ben Zammlungen, welche jeder Eingeſeſſene vornehmen oder 
ie fünf Thaler abfaufen muß, Weberfhuß der Gottesfaften 
id milden Etiftungen, freiwilligen Sammlungen bei feierlis 
en Gclegenbeiten, dem Ertrage des Armenblodes und einer 
lage aus dem Aerario tes Staͤdtchens. 

4. Volizeilihde Einrihtung. Die Armen flchen 
ser Mufjicht der Pfleger. Die gefchenkten Hemder u. f. w. 
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werben, mit den Vuchſtaben B. A. O. bezeichnet und bürfen 
t verfauft oder verfegt werben, die Armen 
ſie ohne Erſatz zuruckzunehmen. Die. G 
gänzlich. verboten, zwei Armenvdgte weiſen bie ® 
Stadt hinaus, zum zweiten Male beftraft der Ar 
fie mit achttägigem Gefängniß bei Waffer und 
dritten Mafe werden fie nach Hamburg ins Zu 
Reifende Handwerfsburfchen werden nach ihrer Herbe 
wiefen und erhalten dort auf Verlangen das übliche 
wenn Feine Herberge ihres Amtes vorhanden, 
ein Armenpfleger zwei bis vier Schilling reichen. 
VI. Armenanftalt in Rigebüttek 
Das Armencoflegiam in Migebüttel beftcht 
Vorfige des Amtmanns, aus den beiden Schuft 
Adjuncten und acht Vorfichern. Die Lepteren f 
fchäfte der eigentlichen Armenpflege. Die Uı 
in einem Wochengelde, Beitrag zur Miethe, 
terricht, Kleidung u. f. w. Die Einkünfte 
Ueberjchuffe der Gotteskaften, Strafgeldern, 
einem Beitrage aus. der Landescentribution. 


VII. Armenwefen in den Land 


In den Landdiſtricten wird das Armenmwefen Pr 
kirchlichen Verwaltung betrachtet und von den 




















B. Armenhäufe 
L Baifenbaue 
A. Adminikratiom 


Das Waifenbaus wird verwaltet... 
a) von drei Patronen, nämlich dem Al 
meifier uud zwei Senatoren, zu denen gewh 


569 


bengzeit gewählt werden, Lie früher Proviforen bes Haus 
6 waren; 

b) zwei Ulten, ebenfalls ehemaligen Proviforen 

ec) acht Proviforen, die auf acht Jahre von dem Col⸗ 
jio aus der VBürgerfchaft gewählt werden, von denen der 
tefte verwaltender Provifor ift und nebft feinem nachfolgens 
n Coflegen und ihren beiden rauen bie befondere Aufficht 
ver das Innere des Haufes führt. 

Diefes große Collegium, mit Zuziehung des Haupipredi⸗ 
rs von St. Nicolai, ernennt ben Prediger, der Mitglied 
8 Miniſteriums ift. | 

Das fleine Collegium, wozu die Patrone nicht gehören, 
nennt den Catecheten, ber Eonntags Nachmittags die Kins 
riehre hält und erfler Lehrer am Waiſenhauſe if. 

Ein Arzt und ein Wunbarzt, welche zur Praxis abs 
ittirt, befuchen täglich ten Krankenfanl und rurlren auch 
e in die Koft gegebenen kranken Kinder. 

Die Aufficht über Die ganze Deconomie bes Hauſes und 
e Kinderzucht haben der Waifenvater und feine Ehefrau, 
e Waifenmutter, die nebft 2 Aufſehern, zwei Auffeherins 
n und einer SKrankenwärterin im Waifenbaufe wohnen. 
erste, Lehrer und Waiſenaͤltern werben ebenfalls vom Heinen 
ollegio gewählt. 


Be Aufnahme. 


Wegen ber Aufnahme wentet man fih an ben dlteften 
rovifor, der, nebft dem ihm folgenden Amtecollegen, jeden 
dittewoch von 10 bi6 42 Uhr im rechten Blügel bes Waiſen⸗ 
uſes zu finden iſt. 

a) Mach der “Zundation und Drbnung bes Waijenhaus 
6,” vom 24. Sept. 1604 (Klefeker I. p. 322. J. M. Kiehn, 
6 hamburger Waifenhaus, erfter, bis jegt allein herausge⸗ 
‚mmener, heil, p. 259.) dürfen aufgenommen werden ehe⸗ 
he, Liefer Stadt Bürger und Ginwohner Kinder unter 

24 
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40 Zahren, vie ihre Aeltern verloren und Feine nahe Ber: 
wandte haben, die fich ihrer annehmen innen. 77° 
b) Von den Kindern armer Wittwen Fam mc 
fpäteren Einrichtungen die Hälfte aufgenommen 
j ©). Eindlinge werden ebenfalls aufgenommen, fo wi 
die, Kinder, deren Aufnahme der Senat decretirt, 3. De: 
der von Delinquenten, Selbftimördern u. ſ. w. — 
d) Kinder, deren uneheliche Geburt gewiß ft, ms 
| 
lent aufgenommen werben und eben fo 
e) Kinder, deren nahe Verwandte diefes — 
zahlen konnen, was: indeß zu den ſeltenern Fällen gehört. 





C. Innere Einrihtung und Sculwefen. 


Das 41785 fertig gewordene, maffiv von Steinen erbauele 
Waifenhaus liegt im der Admiralirätftrafe. Es keftcht at 
einem Hauptgebäude und zwei Flügeln. Die ganze Border 
Tänge beträgt 235 Fuß, das Hauptgebäude ift 52, die Flüge 
find 412 Fuß tief und 52 Zuß breit. Unter dem 
Souterraing, das erfte und zweite Stockwerk bes 
des bildet die Kirche, im erften Stodwerfe der Flig 
Zimmer des Waifenvaters, Speifefäle u. f. m, 
Lehr⸗ und Arbeitefäle, im dritten, welches über des 
Haus geht, Schlafſaͤle und Krankenſtuben, im 
dem Dache, Schlafräume u. ſ. w. Auf dem 
ſteht ein 75 Fuß hoher Thurm (von der Erde 
boch) mit Uhr und Glocken. Hinter dem Hai 
ein Hofplag und neben den beiden Flügeln find 
große Plöge, der links vom Haufe iſt mi molleen 
ſehen und dient zum Spielplatze, der rechte 8 
Backhaus, Brunnen, Bleiche und einen ten für dee 
Deconomen. 
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Im Hauſe ſind die Kinder vom vollendeten ſiebenten 
Jahre bis zur Confirmation, die juͤngeren ſind auf dem Lande 
oder in der Stadt in die Koſt gegeben. Die Kinder werden 
ſehr gut genaͤhrt. Die Kleidung iſt fuͤr die Knaben eine 
blaue Jacke und langes Beinkleid, Schuh und Struͤmpfe und 
eine lederne Muͤtze, fuͤr die Maͤdchen blaues Leibchen und Rock, 
weiße Schürze und Halstuch. Jedes Kind hat ſechs Hemder, 
ſechs Hals⸗ und ſechs Zafchentücher., Die Hauskleidung ifl 
von blauem Leinen. 

Das Perfonal ber Lehrer befleht aus 

4) dem Eatecheten, in deſſen Schule bie fertigeren und 
fähigern Knaben unterrichtet werden, 

2) vier Lehrern in zwei Knabens und zwei Mädchens 
fhulen, 

3) einem Echreibs und Rechnenmeifter, 

4) acht Gehülfen, im Waifenhaufe erzogene junge Leute, 
welche zu Edullehrern gebildet werden; fie unterrichten in der 
Elementarclaffe, 

5) einem Lehrer des Gefanges und der Zeichnenfunft. 

Unterrichtögegenftände find: Sprach⸗ und Verſtandes⸗ 
übung, Lefen, Rechnen, Echreiben, Religion, Beutfche Sprache, 
Mathematif, Naturlehre, Naturgeſchichte, Technologie, Geogra⸗ 
phie und Geſchichte. 

Die Maͤdchen werden außerdem mit Naͤhen, Stopfen, 
Stricken und anderen weiblichen Handarbeiten und, nach Ver⸗ 
haͤltniß des Alters, auch mit Hausarbeit beſchaͤftigt. Die Kna⸗ 
ben lernen bei dem KHausfchneider das Ausbefiern ihrer Klcis 
ber, tie Fleineren ftriden Struͤmpfe. Ein Unterofficier der 
Garnifon unterrichtet im Exerciren, bie jüngeren Lehrer im 
Zurnen, auch wird Anweiſung zu Papparbeiten und zum 
Drechieln ertheilt. 

Der Paftor, als Schulinfpector, hat die unmittelbare 
Auffiht und Leitung des ganzen Unterrichtsweſens und ers 


theilt den Unterricht zur Confirmation, welche alle halbe Jahr 
in der Kirche öffentlich gehalten wird u J)J)J. mn 
Nach der Confirmation beißen die Mädchen noch ein Jahr 
fang im Haufe und werden zu häuslichen Befchäftigungen ans 
gehalten. Nachher forgt das Haus für ihre Anftelkung als 
Dienſtmaͤdchen u. few. Die Knaben werden gemäpnlic fer 
gleich bei Handwerkern in die Lehre gegeben, oder atıf Com 
foiren" untergebracht. Die Entlaffenen werden mit leitung | 
ausgefiattet und dürfen in die Anftalt zuruͤckkehren, wenn fir | 
binnen zwei Jahren ohne ihre Schuld broblos werdem 
Geftorbene Waifenfinder werden von einigen aͤlteren Wei 
fenfnaben, unter Begleitung eines Auffehers, auf, St. Germud 
Begraͤbnißplatz beerdigt, nachdem vorher eine Leicpens geirug 
keit in der Kirche gehalten *). m 


D. Einünfte des Waifenhaufee, 
4. Die Zinfen der Capitalien, welche fe 
Stiftung nah und nach dem Waifenhaufe g 
macht find. } 
2. Eine, durch Rothe und Bürgerfchluß 
4609 bewilligte, Palbjaͤhrliche Sammlung, wel 
Proviforen bei allen Bürgern und Einwohnern ve 
men wird. 
3. Jede Hauptlirche bezahlt jährlich 100 
Gottesfaften, als Abfindungsquantum für Find 











) Anmerk. Cine intereffante Weberficht 
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4. Gewoͤhnlich altjährlich beliebt der Senat eine Col⸗ 
lecte für das Waiſenhaus. Die Modalitaͤt iſt dieſelde wie 
bei den Gollecten für die Armenanſtalt und andere milde 
Stiftungen. 

5. Der Ertrag des Waifengrüns. Dies ift ein, an 
einem Donnerftage im Anfange Juli jeden Jahres gehaltener, 
feierlicyer Umzug der MWaifenkinder mit ihren Lehrern durch die 
Stadt. Fruͤh Morgens ziehen fie paarweife aus dem Kaufe, 
vorauf der Waifencapitain, der eines Bürgers Sohn feyn 
muß und aus den zehn oder zwölf fleifigften und beiten Kna⸗ 
ben turch bas Loos gewählt wird. Er erbält bazu eine voll 
Rindige bürgerliche Kleidung und träg? eimen Eleinen Stab in 
der Rechten. Ihm folgen drei Adjutanten, bann die Mädchen 
und endlich die Knaben, immer bie Pleinften vorauf. Im 
Sabre 1827 iſt auch zum erfien Male ein Mädchen zur 
Capitainin (7) ermwählt, welcher ebenfalls drei Begleiterinnen 
beigegeben find. Diefe, gewiß fehr gerechte Belohnung hat den 
Beifall des Publicung erhalten, das Mädchen hat eben fo viel 
Einnahme gehabt, als der Eapitain, der doch nicht weniger bes 
kommen, als früher. Die allgemeine Büchfenfammlung hat 
fogar noch mehr betragen, als fonft. Freilich hängt diefer Ers 
rag fehr von dem guten Wetter ab. Der Zug geht durch 
die meiſten und beften Gaffen der Stadt, 32 der Eräftigften 
und beſten Anaben ſammeln in verfchloffenen Büchfen mit lans 
gen Eticlen an Thüren und Fenſtern zum Velten des Wai⸗ 
ſenhauſes. Im treuherzigen Plattdeutſch rufen die rothbaͤckigen 
ungen ihr: “beleeft den Herrn de Armen to bedenken!” und 
wenn man in die Büchfe gegeben, fegen fie hinzu: “ook een 
in de Hand to fchenken!” was denn zu ihrer Ausfteuer dient. 
Mit einem froͤblichen: “Gotts Lohn für de Armen” fpringen 
fic an das naͤchſte Haus und holen fih Dreitinge, Sechslinge 
oder mehr, die Jeder ſich beeifert ihnen zusufteden. Im 
Haufe des zweiten Provijors wird den Kindern ein Zrühflüd 
auf Koſten des Waifenhaufes gegeben. Zur Voͤrſerzeit if ber 
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"Zug an der’ Vörfe und wird dort mildeſt beſchenkt. Dann 
gebt es zum eigentlichen Grin vor das Gteinther, wo in 
einem großen gelte die Kinder auf Koften des Haufet' mit 
Brod, Kuchen, Milch u. dergl. gefpeifet werden umd amd im 
der Vorſtadt ihren Umzug haften Der’ äftefte Presifer mie 
thet für den Tag ein nabegelegenes Gartenhaus, wohin er die 
Angefepenen in der Stadt. und fo viele. Freunde und Befanntt 
ladet, als das Haus faſſen will. Fuͤr die Capitaine und deren 
Adjutanten wird bei diefer Gefellfchaft gefammelt und reidlih 
gegeben. — ’Diefes Waifengrlin iſt ein allgemeines Wolfefefk, 
Gegen die Thorſperre ziehen die groͤßeren Kinder mieder ih 
tie Statt, "bie! Meinen werden hineingefahren. Arm folgenten 
Montage haben die. Kinder ein Feft im Haufe; fie werden mit 
Braten, Reiß, Kirfhen ur ſ. w. bewirthet und baben nad 
der Mahlzeit ein wogeifgiehen,; Repficlagen I 
br Vergnügen.) nn — —— 
6) Zu / den mancherlei zufälligen Einküi 
has kommen noch die unenrgeltlichen: 
fihenfe der Zucerbäcer, Brauer, Bäcker und 
m) Was außer den eben genannten Einfünften num ueh 
am Vudget des Hauſes fehlt, piebt die —— 
aber das, dem Waiſenhauſe zuerſt im Jahre ‘4 

und Buͤrgerſchluß bewilligte halbe Procent vom 
gender Gründe, welches 30 bis 50, 000 4 eintrug, 
Kammer) fallt. Beinahe ganz außer Gebrauch 
Anfagen. Ein Ehepaar von einigem ‘Anfeben, | 
geboren war, ſchickte ein gepugtes Dienſtmaͤdchen 
Pannten umber und lich ihnen die freubige 
Das Mädchen ‚wurde von einem Waifenfnaben 
die gefpendeten Anfagegelder aufſchtieb und eine ® 
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IL. Gaſthaus. 


Das Gaſthaus war vor der Reformation ein Theil des 
Kloſters zum heiligen Geiſt und lag mithin gleich am Ein⸗ 
gange der damaligen Stadt. Arme Pilger und Wanderer fan⸗ 
den hier fuͤr einen oder einige Tage gaſtfreie Aufnahme. Mit 
Einführung der Reformation 1528 wurde das Gaſihaus vers 
laffen, 1619 aber zue Aufnahme ber auf ben Landſtraßen ges 
fundenen Kranfen eingerichtet; 1702 und nachher wieder 41726 
erhielt Las Haus die jegige Einrichtung (Klefeker I. pag. 359. 
und 366). 


Set werben im Gafthaufe 70 arme alte Frauen und 70 
Minner unterhalten, welche fih mit 300 4 einlaufen. Vers 
waltet wird das Haus von ben beiden dlteften Bürgermeiftern, 
als Patronen, zwei ehemaligen Proviforen als Alten, und acht 
Proviſoren, bie von der Bürgerfchaft auf acht Fahre gewaͤhlt 
werden und wovon alfo jährlich einer abgeht. Das Collegium 
wählt einen Deconomen (Speifemeifter), der in Haufe wohnt 
und die Aufficht führt. 


Die Arınen find an Feine beftimmte Arbeit gewiefen und 
Lürfen bei Tage, mit Crlaubniß des Epeifemeifters aus⸗ 
geben. Gefpeifet werden fie im „Haufe Mittags und Abends 
und außerdem befommt Jeder woͤchentlich 7 Pfund Rockenbrod 
und ein halb Pfund Butter ober, wenn er will, eine Bleine 
Geldverguͤtung dafür. Bier erhalten die Armen foviel fie vers 
langen, aber weder Thee noch Kaffee. 

Die Eeeljerge hat der Prediger am heiligen Geifl (wos 
sen unten); früher ven 1731 an war ein eigener Gatechet am 
Gaſthauſe, dieſe Stelle ift aber feit Ende bes vorigen Jahr⸗ 
hunderts nicht wieder befegt. 


Die Einkünfte der Stiftung beftehen in den Eapitalzinfen 
und ciner, alle halbe Jahre in der Stabt vorgenommenen 
Sanunlung. 
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0 TIL Das heilige Geift » Hospitak I 

Diefes Hospital ſteht unter den Oberalten, als Verſtehern, 
zwei davon find Adminiftratoren. Es werden 47 Männer und 
98 Frauen, weiche ſich daſelbſt einkaufen, unter Aufficht eines 
Deconemen, darin verpflegt. Die Seelſorge bat ein Disrenıs 
von St, Nicolai, nachdem ber legte eigene Prediger 1810 96 | 
forben und die Kirche von den Franzoſen in ein — ⸗ 
verwandelt worden. 

Die Einkünfte beſtehen in Zinſen, der Mieihe der am 
Kirche, befonders aber in Leiftungen der Dürfer Varmbet, 
Eilbeck u. f. w., die 1306 von den Hamburgern erwerben, 
4355 zum Hospitale und zum Marien Magdalenenflofter ger 
ſchlagen und 1528 den Oberalten, als dern —— 
geben find, (fı pag- 43). 










IV. Das Hospital St, Georg. 


Das Hospital St. Georg fleht unter der 
der beiden Patrone, des zweiten und britten 
und der befondern Aufficht des Hofemeifters. 
in dem Hospitate (dem fı g. Seekenhaufe) in St. 
vernögende Witwen und Jungfrauen freie 
mancherfei Einfünfte an Geld, Holz, Kohlen, 
Die Steffen werden von den Patronen 
Hospital hat feine Einkünfte von den Ländereien 
tafgebietes (j. pag. 13). Der Eurrende, welche 
zuſammenhieng, ift ſchon eben erwäßnt, 













V. Das Hospital St. Hioch — 

Das kurz vor der Reformation erbauete . 

Hiob, in der davon genannten Spitaferfiraße, wurde 

lich zur Heilung Venerifcher gegründet und: 
Elendens oder Podenhaus. 4792. 
ein eigenes Pocenhaus zu diefem Zwede 


877 





die Wirffamfeit deffelben auf Las Curhaus übertragen. Schon 
im Anfange des ITten Jahrhunderts hatte das reich fundirte 
Hospital mehrere nahe gelegene Erben angefauft und Wohs 
nungen darin eingerichtet, bie es entweder ganz umfonft oder 
gegen geringe Miethe an Arme überließ. Ein Theil biefer 
Mchnungen ift in neuerer Zeit abgebrochen und den Armen 
find andere Wohnungen angewiefen. 

Die beiden diteften Bürgermeifter find Patrone und 
acht Bürger find Proviforen. Die Wahl der Letzteren ges 
fhicht von dem Collegio und ift auf Lebenszeit, mit der Bes 
freiung von Wahlpflichtigkeit zu andern milden Stiftungen. 
Ein, im Hospitale wohnender, Deconom hat die innere Aufficht. 

Das Hospital wird gegenwärtig bewohnt ; 

4) von Prövenern (Präbendarien) bie fih nach Ders 
baͤltniß der verfchiedenen Wohnungen hier einfauften. Sie has 
ben dann die Wohnung auf Zeitlebens, und erhalten jährlich 
drei Procent des Capitals, einen Faden Holz und einige Gäde 
Kohlen, alle 14 Tage aber ein Pfund Butter und 17 Pfund 
MWeisbrod. Neue Einkaufungen finden jegt aber nicht mehr 
Etatt; 

2) aus 24 Armen, welde in ihren freien Wohnungen noch 
außerdem vom KHotpitale ernährt und bekleidet werden. 

3) aus 43 Armen, welde nur freie Wohnungen haben 
und fich entweder felbft ernähren koͤnnen, oder von der Armens 
onftalt unterflügt werben. 

Die früher zum Hospitale gehörige Kirche iſt 1806 einges 
gangen. Zu dem daran fließenden Prediger wählte fonft das 
Collegium den Prediger zu St. Georg oder einen Diaconen in 
ter Stadt. . 

Den Arzt des Hospitales, fo wie den Deconomen wählt 
das Collegium. 

Die Einkünfte beflehen in Zinfen, Cinfaufsgeldern, 
Miethen, Beerbung und einer Sammlung, welche zwei von 
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————— otenfrauen, Budenfrauen) im 
der Stadt vornehmen. “ ana Din 
yes 77 vn u 
>90. VE. Das Schifferarmenpaus 7 


Das Schifferarmenhaus wird son den Gchüfferaften sets 
waltet. Es liegt an wer Scharthorsbruͤcke und werpflegt 
alte arme Schiffer. Die Einkünfte des Hauſes Beftehen in 
freiwitligen Gaben, Strafgeldern der Seeleute, Ertrag eins 
vor dem Haufe ftehenden Armenblockes mit dem Gemäte 
er I ZZ 2 Ui 

- 
VII. — —— — 


An vielen Orten der Stadt find Armenwi — 
eingerichtet, theils als Anhaͤngſel anderer milden 
theils als für ſich beſtehend von Privatfeuten gefk 
meiften biefer Letzteren liegen in Höfen, die, ihre 
tigen Zweckes halber, Gotteehdfe heißen. Vom t 
wohnungen dürften hauptſaͤchlich zu bemerken - 

D ber St. Gertrud = Hof bei den kurzen. 
welchem 47 alte arme Frauen freie Wohnung, 
und etwas Geld erhalten. Diefer Hof ſteht unte 
niftration der St. Gertrud = Eapelle, welde 
darin hat (fx p· 82). — A 
2) Das Soifferwiitwengaus in der x 
ſtraße wird ebenfalls von den Schifferalten wer e 
25 Scifferwittwen freie Wohnung und jährlich 

3) Die Knafenräggifchen Gottes woh 
Sen unter derfelben Adminiftration wie bie Freife 
In ihnen haben 28 arme Wittwen freie Wohn 
fie ‚nichteonfirmirte Kinder bei ſich — n 
ſchule genieſſen. 

4) Die Moͤllerſchen 














379 
— e 


5) Die Wittwen in ben Hartkenſchen Gotteswoh⸗ 
nungen erhalten Hemder und für jede Perfon einen Sack 
Kohlen. 

6) Sn den Soltowfhen und 7) Wetkenſchen Gots 
teswohnungen haben arme Frauen freie Wohnung. 

Die fünf zulegt genannten Stiftungen liegen alle in der 
Roſenſtraße. 

8) Die Roͤverſche Gotteswohnung liegt auf den Raboiſen. 

9 Die Reinekenſche Gotteswohnung in der Waſſer⸗ 
twiete bei den Raboiſen. 

10) Thieß Gotteshof auf dem Pferdemarkte. 

11) Koops Teſtamenthof bei den kurzen Muͤhren giebt 
armen Frauen freie Wohnung. Eeit einigen Jahren find über 
ten Buden Edle gebauet, die vermiethet werben. 

12) Köfters Gotteswohnungen geben ihren Sreimohnern 
etwas Geld, Kohlen und Echube. 

413) Der Kramerpof gicht arınen Kramerwittwen freie 
Wohnung. 

14) Die Reformirten>s Armenwohnungen werden 
von ben Kirchenvorfiehern verwaltet. 

15) Die jüngfte Unftalt diefer Art ifl das von Herrn Darts 
wig Heſſe 1825 gefliftete und auf feine alleinigen Koften ers 
baute Wittwenhaus zwifgen ben Thoren Nr. 4. und 
Nr. 4. Der erften Abficht des Etrifters nach follen unvermös 
gende Maflerwittwen mit Kindern darin aufgenommen werben, 
indeß find einige von den zwölf bequemen Häuschen, in Ers 
mangelung son qualificirten Maklerwittwen, auch an andere 
Wittwen gegeben. Der milde Einn bes menfchenfreunblichen 
Etifters hat den Frauen außerdem Feurung und manche ans 
dere Unterftügung gefchenkt. Jedes Haus hat einen kleinen 
Gartenplag und eine größere Gartenanlage dient zur gemeins 
fehaftlichen Erholung. 

VIH. Das Nicolai⸗Armenhaus in Nigebüttel dient, 
wie fich Herr Senator Abendroth austrädt, zur Verpflegung 


— 

Huͤlfloſer, Veſchaͤftigung Arbeitsloſer, Heilung Kranker uud 
Beſſerung Träger, Die Anſtalt wird von dem Ymtmanne, 
zwei Vorfteherinnen und vier Vorfichern verwalter und Hat 
‚einen Deconomen und einen Shullebren 000 

IX. Das Armenhaus in Bergedorf rührt sen ine 
Petersfchen Stiftung. ber. Es giebt armen Witwen Obdech 
welche das Recht haben, mit einer Buͤchſe bei den Borüben 
fahrenden u. ſ. w. zu fammeln. Verwaltet wird die Mnfait | 
vom Paftor und Amtsſchreiber. — | 


I. St. Jobannisflofter. 
IL Das St: Johannis kloſter, von 












4580 ſeine jetzige Einrichtung erhalten. Dem 
ein Kloſter für evangeliſch lutheriſche Töchter" 
Patrone ſind die beiden aͤlteſten 


mina wird von den Patronen und ben 
Zahl der wirklichen Koflerjungfern gewählt, 
werden auf Zeitlebens erwäßlt, indem die D 
‚ger vorfchlägt, zu welpen die Patrone und dei 
Vorfteher einige hinzufegen dürfen. Aus u 
wird Einer durch Stimmenmehrheit, ober 
2008 erwaͤhlt. Kloſterſchreiber und Klofte 


381 


wobei 409 „Q@ nebft einigen Untrittögefchenfen bezahlt wer⸗ 
ten. Un diefer Hebung find immer 26 Jungfern außer ber 
Domina, 20 von ihnen koͤnnen ihre Celle im Kloſter beziehen, 
jedoch find fie nicht dazu gezwungen. Jede Celle befteht aus 
einem oder zwei bequemen Zimmern nebft Küche und die 
wirflihen Bewohnerinnen find von allen Perfonals Auflagen 
frei. Außerdem find mit der Hebung ein jährliches Einfoms 
men von 100 X@, freie Wohnung, eine Portion Roggenkorns 
und fonftige Fleine Intraden verbunden. Die Domina, ‚mit 
dem Titel ehrwürdige Jungfer Domina und mit den Rechte, 
gleich einem DBürgermeifter beerdigt zu werden, hat wenigftene 
doppelt fo viele Einfünfte ald eine andere Conventualin, mehre 
und größere Zimmer, einen Garten und einen Bleichplag, 
deſſen Mitgebrauch fie den übrigen Jungfern geftattet. Sie 
führt die Oberaufſicht über die Conventualinnen und wählt 
fih aus Liefen eine Beifigerin, welde aber dadurch Peine 
Anwartſchaft auf die Nachfolge als Domina erhält. Die Dos 
mina hat eine Stimme bei der Wahl bes Predigers zu Ep 
pentorf. 

Vor und nach erhaltiner Hebung darf jede Eonventualin 
heirathen, verliert dann aber ihre Anfprüche an das Klofter, 
ſowol binfichtlich der Anwarrfchaft auf die Hebung, ale auch 
der Entfhädigung wegen etwaniger Verfchönerung ber Eellen. 
Uebrigens bleibt Allen bie freie Dispofition über ihr Vermögen, 
fomwol unter Lebenden als auf den Tobesfall und ihre Erben 
baben freies Snteftaterbrecht, ohne daß das Klofter den minde⸗ 
fien Anſpruch hätte, 

Die Einkünfte des Klofters beftchen in alten Vermaͤcht⸗ 
niffen, ten Einfaufsgeldern und den Einkünften aus dem 
Kloftergebiete (Eppendorf u. ſ. w. f. pag. 12). 

Der Klofterfchreiber Cdeffen Stelle jegt nicht befegt if, 
fontern vom Klofteractuar verwaltet wird) hat freie Woh⸗ 
nung im Kloſter, jährlich 4000 3 und fonftige Einfünfte vom 
Aloſter und Gebühren. Er führt die Hypotheken⸗ und fonftige 


Tr 


Bücher und forgt für bie Einfünfte des Kloſters, weshalt 
eine Caution von 40,000 * leiſten muß. Seine Juflruction 
und Tare ftcht in Klefeker IL Pag. 340000 nn 
Der Kloftervogt, der im Eppendorf wohnt, hat imBebiete 
des Mofters die Aufficht über Gränzen, Wege, Blüffe, Tops 
umd Forſtweſen und Polizei. Seine Inftrustion und Schrögen 
an beftünmten und zufälligen Einfünften finder ſich im te | 
fee IL p- 44 —n | 

1 

| 

| 





U. Das St. Marien » Mogbalenenkloften _ 

Das Et. Marien » Magdalenenkloſtet ift ebenfalls zn 
Adolph IV. von Schaumburg 4227 geſtiftet — 
mit dem Hospital zum heiligen Geiſt den Ber 
waltung übergeben. Damals wurde dag, von ber des 
bingerichteten Senators Kletzen 1427 geſtiftete, am großen 
Buhrſtah gelegene Ilſabeen- oder Eliſabethhaus in dies Kles 
ſter verpflanzt. In diefes Kloſter Eönnen, ſich 
lutheriſche Jungfrauen oder Wittwen einfaufen, tie über 40 
Jahr alt feyn müffen. Jede hat ihre befondere Celle, Lie fe 
aber nicht an Andere überlaffen darf und außerdem Haben jr 
zwei gemeinſchaftliche Werfammlungszimmer. Jede befemmt 
jährlich 420. 2 und einen Sad Kohlen, alle zu 
8 Faden Brennholz. Sie ſtehen unter einer Reil 
Wenn eine Klofterjungfrau ſich verheirathet, oder ei 
ſter das Stadtgebiet verläßt, find fie ihrer 
fer und Eelle verluftig. 

Die Dberalten als Vorfteher des Kofters, L 
durch eben die zwei Mitglieder verwalten, welche 
ven des ‚Hospitals zum heil. Geiſt find. Sie haben 
ten Regiftrator. Die Einfünfte und das Gebie 
ſind nach dem oben Geſagten mit dem H 

Il. Der Eonven 

Der Eonvent ift in der erfien Hälfte 

hunderts geftiftet, für Beguinen, bi 
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Suͤſtern). Sie traten freiwillig zur evangelifchen Eonfeffion 
über, al8 diefe in Hamburg eingeführt wurde und blieben des⸗ 
halb im Beſitze ihrer Stiftung. 

Der ältefte Bürgermeifter ift Patron, zwei Bürger find 
lebenslänglihe Vorſteher. 

Gegenwärtig find nur fieben Stellen im Convente, wozu, 
wie im Sohannisflofter, Sungfrauen eingekauft werden.‘ Wenn 
eine Cingefchriebene zur Hebung gelangt, bezahlt fie 600 p 
Epecics und erhält dafür eine Eelle und jährlich etwa 100 £ 
und 4 Säde Kohlen. Die Meifterin, welhe von dem Pas 
tron und den Vorftchern gewäplt wird, hat doppelte Einkünfte, 
Bas befte Zimmer und eine Stimme bei der Wahl ber Vor⸗ 
ſteher. Mit der Verheirathung fallen alle Anfprüche weg. 


Dreizehnte Abtheilung. 


Straf s und Beſſerungsanſtalten und damit 
zufammenhängende Einrichtungen. 


A. Collegium. 


Durh Rath s und Bürgerfhluß vom 23. October 1823. 
(And. VII. 94.) ift ein Collegium befinitiv niedergefegt, wels 
ches die Detentionshäufer und Gtrafgefängniffe in der Stadt 
verwaltet, zugleich aber auch die damit in nothiwendiger Vers 
bintung ftehenden Anftalten des Werks und Armenhaufes und 
des Curhauſes. Diefes Collegium befteht: 

1. aus dem großen Eollegio, nämlich einem Bürgers 
meifter und den beiden Polizeiherren als Patronen, zwei Alten 
(ehemaligen Vorftehern) und acht Vorſtehern. 

2. Das Fleine Collegium bilden die Alten und bie 
Vorſteher. Die legteren werden gegen Ende des Jahres vom 
großen Collegio gewählt, auf einen Borfchlag des Fleinen Cols 
legii, welchem das große noch einige Perfonen beifügen kann. 


— 
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um Oſtern tritt der neue Vorſteher fein Amt an und betan 
es, wenn Feine Vacanzen eintreten, acht Jahre, 

Collegium verfammelt fich monatlich einmal’ in seiner der Uns 
ſtalten. Drei Vorfieher verwalten das Spinnhaus, briiame 
dere das Werk⸗ und Armenhaus und zwei das Zuchte und des 
Curhaus, fo wie diefe Iegteren auch die Aufficht auf die Des 
tentionegefängniffe führen. Die Capitalien, welche den einjtls 
nen Anftalten gehören, bleiben getrennt; die drei Bude 
werden gemacht für die Strafgefängniffe ( Spinnhaus, But 
Haus und Detentionegefängniffe) für das Werk und Armen 
Baus und für das Curhaus nebft den damit verbundenen dns 
falten. Das Collegium befoldet einen Boten. u © 


B. Anfaltem = 


—— 
J. Das Spinnhaus iſt das eigentliche Erimir 
niß, in welchem "Verbrecher gefangen figen, d 
fiscafifchen Proceß oder durch Erkenntniß des € 
fih die Angeffagten unterworfen, zu einer 
oder auf gewiffe Zeit beftimmten Gefä Irafe 
find, Die Züchtlinge arbeiten theils Teichter, the 
fie fpinnen, doubliren Garn und rafpeln Faͤrbel 
Quaffia u. ſ. m. für Rechnung des Haufes, 
genen befommen ihren beftinmten Antheil am 
lohne, diefer wird ihnen theils gutgeſchrieben 
Breitaffung ausbezahlt, theils erhalten fie ihm 
fi daflır Lebensmittel und Erquickungen fi 
die Unterofficianten für Rechnung des Haufes 
einer Taxe, welche in den Saͤlen j n 
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für diefe Verfäumung eine Verguͤtung von dem unterrichteten 
Sträfling bekommt. 

Kein Dfficiant darf die Züchtlinge beſtrafen, ſondern er 
muß die Vergehungen dem Vorſteher berichten, der die Strafe 
dann verfuͤgt. Dieſe beſteht in Einſperrung in eine finſtere 
Koje, Beſtimmung des Unterhaltes in Waſſer und Brod, Ent⸗ 
ziehung der Erquickungen, Verſagung des Beſuches von Ver⸗ 
wandten u. ſ. w. — Schwereren Verbrechern iſt ein Block an 
das Bein gekettet, der ſie im Arbeiten nicht hindert. 

Die Nahrung der Gefangenen beſteht in Gemuͤſeſuppe 
und Roggenbrod, an etwa ſieben Tagen im Jahr bekommen 
ſie eine Feſtmahlzeit von Suppe, friſchem Fleiſch, Gemuͤſe und 
Weißbrod. Die Kleidung iſt halb Wolle halb Leinenzeug. 
Im Sommer ſchlafen ſie auf Matratzen und Kiſſen von See⸗ 
gras u. ſ. w. und leinenen Betttuͤchern, im Winter in Feder⸗ 
betten und ſchwereren wollenen Decken. Arzt und Wundarzt 
beſuchen die Gefangenen woͤchentlich mehrere Male, leichte 
Kranke werden im Hauſe ſelbſt curirt, gefaͤhrlich Kranke und 
beſonders ſolche, die mit anſteckenden Krankheiten behaftet 
find, werden nach dem Curhauſe gebracht (ſ. unten). 

Ein, bei dem Haufe angeflellter, Catechet hält alle Eonns 
und Zefttage dffentlihen Gottesdienfl, bei welchem die Hälfte 
der Gefangenen fo figt, daß fie von den übrigen Zuhörern 
nicht gefehen werden fünnen. Die andere Hälfte bleibt waͤh⸗ 
send der Zeit eingefchloffen. Den fremden Neligionsvermands 
ten unter den Gefangenen bleibt es freigeftellt, ob fie die 
Kirche bejuchen wollen, auch wird diefen ter Befuch ihrer Pres 
Diger erlaubt. Alle Woche hält ber Catechet mit den männlis 
chen Gefangenen, alle vierzehn Tage mit den weiblichen eine 
Berftunde. Jeder Gefangene erhält ein Gefangs und Gchets 
buch und die Arbeit in ten Saͤlen wird mit Gefang und Ges 
bet angefangen und befcloffen. Zweimal im Jahre ordnen bie 
Verftcher eine Abendmahlsfeier an; am Tage vorher hält einer 
Ber Prediger die Beichte und Vorbereitung und am Lage ber 

25 
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die Gefangenwärter ſtehen unter den Befehlen des Palijeis 
beren, der die Gefangenen durch Polizeiofficiantem abholen und 
wieder zurücbringen läßt; wer einen Gefangenen fpreten 
will, was aber nur in Gegenwart des Gefangenpärtens ges 
febeben darf, muß fih eine Erlaubnigforte vom 
erbitten. Die Ppyfici und der Narhschiturg E 
Franfen Gefangenen, falls fie nicht etwa in 
bracht werden möffen. Für die DVefleibung müffen 
fühgenen ſelbſt forgen, indeß nöthigenfalls forge 
das Eoflegium der Gefängniffe, zu deffen 
hört, was fich auf den Bedarf der Gefongenen & 
Gefangene, die eines fchweren Verbrechens 
oder ſolche, die ſich unbändig betragen und zu 
fuchen, werden mit Handftangen verwahrt und währembber 
Nacht an ihre Lagerftätte leicht gefeffelt. Be T7 Ze 
Die Hauptwache des Bürgermilitairs dient. auch dis Urrefb 
gefaͤngniß für. Unteroffieiere, Gardiften, Tamboums fm 
Jadeß hat mit diefen das Gefängnißcollegium und Die Polka: 
beborde nichts zu thun, wenn gleich derſelbe Gefangenmnärter 
für. ‚die Bewahrung auch dieſer Militair« Urreflatem fen 
und für-fie eine Schenfe holten. darf. Hinfichetich die 
Arreftaten ficht der Gefangenwärter unter dem 
den Poften commandirt, bei diefem melden ſich 
mit dem, den Arreft verfügenden Strafzettel — 
ibm durch die Wache uͤberliefert, er hat die € 
theilen, wenn Vefannte die Arreſtaten auf. 
















nörhig. feeinenben Verfügungen. enmweber. fogleid 
bolt, wenn die Umſtaͤnde es verfintten, dur 
an. den Mojor der Woche Verhaltungst 
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VI Das Werts und Armenhaus ift feinem Haupts 
zwede nad ein Zufluchtsort für alte, ſchwache und andere 
Derfonen, bie ſich nicht ernähren Fönnen. Die Aufnahme wird 
entweder durch bie Vorſteher oder durch die Polizeibehoͤrde 
verfügt. Die arbeitsfähigen Aufgenommenen werden in ber 
Fabrik der Anſtalt befchäftige, wo wollene, baummollene, 
baarne und andere Fabrikate gemacht werben, oder fie werten 
auch zu Hausarbeiten gebraucht. Die in der Anftalt befindlis 
chen Kinder werden von Lehrern und Unterlehrern unterrichtet, 
die größeren Kinder werben zu häuslichen Arbeiten angehatten, 
im Hauſe confirmirt mit Kleidung ausgeflattet und dann in 
Dienfte ober bei Syandmwerfern in die Lehre gegeben. Die 
Epeifung befleht im rumfordifcher Suppe und Brod. Die Bes 
wohner behalten die mitgebrachte Kleidung oder werden noͤthi⸗ 
genfalls von der Anftalt gefeider. Die Kranfen werden ent: 
weder im ten Kranfenfälen ber Anſtalt geheilt und verpflegt, 
oder fie werden nach dem Curhauſe oder den Kranfenhaufe 
geſchafft. Geſtorbene werden durch Leute bes Haufes m eins 
fahen Särgen nach Jacobi Begräbnißplag vor dem Steinthore 
gebracht und dort beerdigt; find fie in Todtenladen gewefen; 
fo nimmt das Haus das Geld ein, laͤßt die Leiche durch die 
Träger der Todtenlade beerdigen und bezahlt diefe fchragens 
mäßig; der Ueberfchuß fällt an das Haus. — Die ganze Ans 
ſtalt fteht unter der Aufficht eines Dekonomen, der nebft feiner 
Frau beeitigt ift, im Haufe wohnt, freie Station und fefles 
Gehalt hat. Unter ihm ſtehen Dfficianten, ein Pförtner u. 
f. w. Außerdem find alle Bewohner des Haufes in Corporal⸗ 
ſchaften getbeift, über jede derfelben ift einer von ben Bewoh⸗ 
nern als Corporal gefeßt, der darauf zu fehen bat, dag bie zu 
feiner Gorporalfchaft Gchörenden fich ſelbſt ihre Kleiter und 
Efgefchirre gehörig und zur sechten Zeit reinigen. Der Gots 
sestienft wird in der Kirche. der Anftalt gehalten. — Die Eins 
Kınfte des Hauſes beſtehen in Zinfen von Capitalien, Samm⸗ 
lungen, Miethen, Geſchenken und Legaten, Koſtgeldern ven 
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nicht ganz armen Bewohnern der Anftalt und einem Zuſchuſſe 
der Kammer. Alle Jahre einmal wird bei den Zudkerfahrifans 
ten in der Stadt seine Eyropfammlung- angeftellt, ber Bor 
ſteher ladet durch, gedruckte Eircufaire dazu ein und — 
durch Hausarbeitsleute die Gaben einholen. > 

VIL Das Curhaus ift hauptjächlich dazu — 
kranken Gefangenen des Spinnhauſes, Zuchthauſes und der 
Detentionsgefängniffe aufzunehmen. Fuͤr die, ſchwereren Ber 
brecher find im Jahre 1827 befondere, belle und bequeme 
Krankenkojen eingerichtet. In einzelnen Fällen werben außer 
den Gefangenen auch Andere umfonft oder für. Koftgeld aufs 
genommen, Die Defonomie der Anftalt wird von einem Defer 
nomen und feiner Frau verwaltet, welche auf. eine befendere 
Inftruction beeidigt find, im Haufe freie Wohnung, Feumung 
und Licht und ein feftes Gehalt haben. Die Kranken kelem 
men Gemüfe, dreimal in der Woche Fleiſch, weißes Brod und 
Abends Waſſerſuppe. Die befonderen Krankenfpeifen werten 
nach Vorſchrift des Arztes zubereitet, welcher, ſo wie der Ebir 
rurg, die Anftalt täglich befugt. — In diefer Anfialt befinden 
fih außerdem: = en 

4) die Entbindungsanftalt, f. p. 260. — 

2) eine Rettungsanſtalt für Ertrunkene und E 
Ip 254. u 
3) die Badeanſtalt, ſ. p. 261. In einer — 
theilung werden die Kranken des Curhaufes, bie sen bir 
chriſtlichen oder ifraelitifchen Armenanftalt verpflegten und tie 
der Garnifon gebadet. Der verwaltende 
diefe Bäder den Armenanftalten und dem 
zu einer geringeren Tare. Nötpigenfalls werben au 


nach Privathäufern hingeſchafft. E 
4) Die Stadttodtenfammer, wo 
und im Eurhaufe Verftorbene niedergelegt und 


beerdigt werden, falls die Angehörigen dies 
5) die Anatomie f. p. 263. NN 
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C. Das Magdalenenſtift in der Vorſtadt St. Georg 
iſt eine durch milde Gaben geſtiftete Privatanſtalt, die zur 
Beſſerung und zum Unterrichte gefallener Mädchen dient, 
welche zum ordentlichen Leben zurudzufehren wünfchen. Die 
Anftalt wird von Vorſteherinnen und Vorſtehern verwaltet, 
welche eine, im Haufe wohnende Aufſeherin befolden und für 
das Unterfommen der Entlaffenen forgen. Die Anftalt verdankt 
ihre Entftehung größtenthpeils einem Legate R Dr. v. Heß. 






Vierzehnte Abtheilung. 
Handel und Gewerbe 
A. Aemter und Brüderfhaften. 


Ueber die Patronate ber proviforifch hergeftellten Aemter und 
Brübderfchaften f. p. 120. Die polizeilichen Einrichtungen p. 210. 


Il. Korn», Mühlens und Brodmefen. 


Hamburg ift feit undenflichen Jahren eine Stapelftadt 
und bat namentlih vom Kaifer Sriedrich III. 1482, eine Wies 
derbolung dieſes Privilegii erkalten, wonach Getraide, auch 
Wein und Bier nicht durch die Stadt durchgeführt werden 
durfte, ſondern in der Stadt abgelegt und verkauft werden 
mußte. Die alten Kornordnungen vom 16ten Jahrhunderte 
gehen auch immer davon aus, bag die Hälfte des anfommenz 
ten Getraites zur Nahrung der Bürger, die andere Hälfte 
aber zu ihrem ausfchlieglihen Handel dienen folle. In ſpaͤ⸗ 
teren Zeiten, bei veränderten Anſichten der Etaatswirtbfchaft 
und der mercantilifhen Politik hat man dies Etapelrccht nach 
und nach aufgegeben, indeß fchreiben ſich doch noch manche 
Cinrichtungen von jenem Rechte her. 


1. Keöernordnung. \ 
Als Grundlage der jegigen Einrichtungen des Kornweſens 
dient tie Kornoerbnung vom 22ften März 1737. (Klefeker 
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Ul. p. 438): zu deren Aufrechthaltung der fünfte und fedete 
Senator deputirt find. Beamier diefer  Deputation IR der 
beeidigte Kornverwal ter, der feinen beſondern Cdragen 
bat. Unter ihm ſtehen Die beeidigten Kornmeffer, dcr 
48 ſeyn follen, &ie muͤſſen Bürger ſeyn, leſen und ferien 
kdnnen. Die beeidigten Kornträger, deren 432 feym jelln, 
müffen ebenfalls Bürger und junge, ftarfe und tüchtige Perf 
nen feyn; fie Erben verfaufen ben Dienft. Verach 
ter, Meffer und Xräger dürfen bei Geldbuße und felkit ki 
Strafe der Entfegung nicht mit Korn handeln. 

Alles Korn, d. h. Walzen, Roggen, Gerſte, Hafer, Malz, 
Erbſen, Bohnen, Buchwaizen, Rapps und Hanffaat, weldes 
zu Waſſer oder Lande i in bie Stadt fommt, darf mur son den 
beeidigten Meffern und Trägern gemeffen — 
tragen werben, ausgenommen: 

a) jeber Bürger darf dag auf feinem — 
gewachſene Korn durch die, in feinem Brod und Dienfen 
fiepeuden Leute ungemefjen auftragen laſſen. 4 

b) Bäder und Brauer dürfen, wenn fie ihr Kern auf des 
Verfäufers Boden haben durch die Kornmeſſer meſſen eier 
flürzen laffen, es dann durch ihr eigenes Gefinde — 
laſſen. nn 

e) niederwärtifhes Korn, d. h. ſolches, von 
der untern Elbe an die Stadt kommt und hier —*— 
Schiffe verladen wird, darf durch alle andere — 
geladen werden. 

Alles Korn nun, welches an die Stadt 
Kornverwalter angezeigt werden, der es meffen un 
gen, oder doch das Maaf durch die Meffer 
darüber Scheine ausftellt, welche auf dem 
zeigt werden müffen. 

Der Kornverwalter hält über alles 
gehende Korn ordentliches Regiſter und bemer 
Käufer und Verkäufer, fo wie wann und durch 
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meflen und getragen, auch übergiebt er ein woͤchentliches Ver⸗ 
zeichniß über Eins und Yusgang den Kornherren. 

Der Kornhandel iſt ein durchaus freies Gewerbe. Unge⸗ 
fundes Getraide wird fo feicht nicht an den Marft kommen, 
follte fih aber dergleichen finden, fo würde die Eonfiscation 
oder eine fonftige Schaden verhütende Maaßregel zur Competenz 
der Polizeibehörde gehbren. . 


2. Mühlenpwefen. 


Zwei Senatoren find Mühlenherren. 

In der Stadt und auf dem Walle find neun Waflermäßs 
len, vier Windmühlen unb eine Dampfmuͤhle. Keine dieſer 
Mühlen Bat irgend ein Zwangsrecht. 

Die Kuhmühle, außerhalb Nr. 4, Kat eigentlich einen bes 
deutenden Diſtrict von Iwanggäften, allein dieſe dürfen fich 
anderswo hinwenden, wenn, wie fehr häufig ber Fall, bie 
Kuhmühle nicht Waſſer genug bat. 

Bei der fuhlsbütteler Mühle find die Bewohner von 
Fuhlsbuͤttel, Langenhorn, Borftel und Farmſen Zwanggaͤſte. 

Die uͤbrigen Muͤhlen im Gebiete haben keinen Muͤh⸗ 
lenzwang. 

In der Stadt war ſonſt eine beſondere Einrichtung mit 
den Matten. Da naͤmlich die Muͤhlen ein Regal ſind; ſo 
mußte jeder, der Korn mahlen laſſen wollte, außer dem Mahl⸗ 
gelde an den Müller, noch bie Matten bezahlen, eine Abgabe 
an die Stadt. In neueren Zeiten aber iſt dieſe Abgabe in 
eine Acciſe verwandelt, ſ. unten. 

In ten drei Mühlen des Amtes Kigebüttel erheben bie 
Müller 2 Pfund per Himpten in natura. Diefe Mühlen 
find auf Grundmiethe verfauf. Die Mühlen in der Stadt 
und dem fonfligen Gebiete find auf Erbpacht ausgegeben. 

Mi Mehl handeln dürfen die Weißbaͤcker und die Mehl⸗ 
böker. Das legte Gewerbe ift frei, nur muͤſſen die Mehl⸗ 


—— 


— 
böfer das große Buͤrgerrecht Haben. Den Muͤllern if der 
—— gänzlich unterſagt. te ⸗4 


Die Gruͤtzmacher bilden eine eigene Brüberfchaft 
Va x 


3. ——— wi 
rm 


Der ältefie Weddeherr und die beiden Senatoren, melde 
vor den vier jüngften erwählt worden, find zur Broderd⸗ 
nung deputirt. Als Grundlage der in diefer Hinficht gelten 
den Gefege dient bie Brodordnung von 41740 (Klejeler 
1. p- 131.) 

Es giebt drei zunftmäßige Gewerfe, die fich im ber Etatt 
mit dem Brodbacken befhäftigen; das Fafte und Weißer 
bädersAmt, das Los⸗ und Kuhenbäders Amt und tie 
Grobbaͤcker⸗Bruͤderſchaft, deren jedes Gewert feinen 
eigenen Potron hat. Zwiſchen Faſt- und Losbädter it eigente 
lich gar fein wefentlicher Unterfchied, die Grobbädter aber has 
ben das Recht Noggenbrod zu baden und zu verfaufen. WUuse 
gefichtetes Brod (Feinbrod) dürfen nur die MWeißhäder und 
drei Grobbäder verfaufen, — 

Die Gerechtigkeit, Brod zu baden und zu verfaufen item 
gewiſſe Häufer gebunden, die daher VBaderben kafm. 
Uebrigens darf Jeder für ſich in feinem Haufe backen und dann 
das Brod nad dem Dfen eines Baͤckers ſchicken, weſte eine 
Kleinigkeit bezaflt wird. Weißbaͤckergerechtigkeiten find a5 ie y 
der Aliſtadt und 6 in der Neuftadt, wovon die 
und die Losbäder 416 befigen. Grobbäde 
32 in der Altſtadt und 44 in der Neuſtadtt. 

Ay Sonns und Feſttagen dürfen nur bie: 
feyenden zwei oder drei Bäder Brod baden und 
lich verkaufen, Die Namen diefer Bäder, 
nannte Börfenbaden haben, werden in 
Nachrichten angezeigt. Nach 7. Uhr Abende. 
Baͤcher an Zefttogen frifches Vrod verkaufen. 
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Nur während bee Jahrmaͤrkte darf Brod von Außer ber 
die Stadt gebracht werden. 

Ein befonderes Privilegium haben bie fech6 beeidigten 
'eblführer, welche allein für die Bäder, Mehlhoͤker und 
ıdere, welche ihres Gewerbes wegen Korn nach den Muͤh⸗ 
mſchicken, dieſes hinfahren und das Mehl wieder abholen. 

Mit dem Brobverfaufe befchäftigen fi außer ben 
ädern viele Höker oder Krüger, welche das Brod in 
oßen Quantitäten mit einigem Vortheile von ben Bädern 
ufen. 


I. Bierbrauerei 


Die Brauer bilden eine Brüderfhaft, welde ihren 
jenen Patron bat, wozu indeß nicht alle Brauer gehören, 
id Lie ſich größtentheild auf Armenweſen bezieht. Mer 
rauer werden will, muß ſich bei dem diteften Xccifeheren 
ciden, es wird aber nicht barauf gefehen, ob er bier ober an 
ıdern Orten bei einem Brauer gedient bat, “immaflen auch 
einer des Brauweſens Unfundiger die Braunahrung treiben 
und felbige dur einen tüchtigen Menfchen fortfegen Fann.” 
Brauerönung vom 29. Dechr. 1751. Klefeker II. 96.) 

Die Brauerfnechte bildeten früher eine cigene Gt. Vin⸗ 
ent DBrüderfhaft, die aber aufgehoben ift und deren 
rmenfonte ein Senator, als Patron, adminiftrirt. 

Die Gerechtigkeit, Bier zu brauen, iſt ein Reals Priviles 
ium, nur in einem Örauerbe darf gebrauet werden. In 
er Neuftadt find gar Feine Brauerben, tbeilt weil man dort 
icht Lie Bequemlichfait der Fleete hat, theil weil zur Zeit 
es Anbaucs der Neuftadt Beine Braugerechtigleiten mehr ers 
yeilt wurden. 

Der eigentlihen Brauerben find 524. Außerdem haben 
rei Erben eine doppelte Gerechtigkeit. Zwei biefer Erben 
egen in der Catharinenſtraße, das dritte in ter Heinen Rei⸗ 
yenftraße. Indeß fleht jebes diefer brei Erben wie zwei Er⸗ 


— 
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ben im Stadterbebuche verzeichnet, da früber jedes aus zwei 
Erben beftanden hat. Jede der vier Kirchen ber Mkliadr Hat 
eine Gerechtigkeit. Dann exiſtiren noch drei, bie zu Ktinem 
beftimmten Erbe ‚gehören, eine davon ſieht der Eatfarim: 
kirche ‚ms alfo:im Ganzen 534 Vraugerechtigfeitem 
Bon diefen 534 Gerechtigfeiten wird aber kaum der niet 
Theil zum Brauen benugt. Früher wurde unter 
Beierlichfeiten vom Senate Erlaubnig gegeben 3 zu Grayen, me 
dann für jede Braugerechtigfeit ein Stioffzettet Ä 
nißzettel) auf dem Kornzoll vom Mattenfchreiber 
wurde, Wer feinen Drloff nicht benugen wollte, verkaufte ihn 
an einem Brauer für 60 #, jedoch mußte diefer lin ⸗ 
nen einem Jahre geſchehen. Wenn beinahe alle vr 
Braucht waren, zeigten die Epunderalten dies dem s 
den Bhrgermeifter an. Gegenwärtig wird auf der Wecife von 
jedem Drau Malz (5050 Pfund Brutto oder 80 5 
der 65 # 8 f& betragenden Acciſe, 60 # 
und wenn fo viel eingegangen, daß die Aust 
531 Gerechtigfeiten geſchehen Tann, macht der 
kannt, daß die Eigner der Bierbrauererben und 
ten der vier Hauptfiren (der Altftadt den — 
vierzehn Tagen gegen gedruckte Quittung abholen 
deren Formulare auf dem Aeciferomtoit zu Gefomm 


Das gute Bier folk in ganzen, halben und wiertel en 
wen verfauft werden, welde 48, 24 und 42 Stübgen halle 
Diefe Gefäße: find mit dem hamburger: 
Zeichen des Wöttchers und des Brauers zu-werfefem Dab 
geringere Bier foll dieſe Zeichen nicht auf 
fondern auf dem Boden und außerdem ein 
NB. haben, braucht aber nur 40, 20 und 40 
enthalten. Die beeidigten Spunder, die 
Amie gehören, follen für die Auf 
nungen forgen. Ulles an. piefige 
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tögebrachte Bier foll durch beeibdigte Bierführer, Kneve⸗ 
r, ausgebracht werden. 


II. Effigbrauerel. 


Das Net, Effig zu brauen, ift in Hamburg eben: 
lls ein Realprivilegium, welches aber nur vier Käufer ha⸗ 
n und welches ohne Rath und Bürgerfchluß nicht verlegt 
erden darf. Drei diefer Erben, in ber Meinen Reichenftraße, ° 
der Gatharinenftraße und im Grimm find zugleich Brauer⸗ 
n, dag vierte auf dem Wltenwall bat nur bie Effigbrauereis 
rechtigkeit. Zum Effigbrauen beburfte es feines Orloffs; 
ber Cffigbrauer bezahlt für jedes Brau Malz 25 % Acciſe. 
uch dieſer Effig wird nur durch die beeidigten DBierführer 
isgebracht. 


IV. Ileifcher. 


Die Fleiſcher in Hamburg theilen ſich in drei Verbindun⸗ 
n: das Amt der Knochenhauer im alten Schrangen, 
e Schlachter im neuen Schrangen und bie Brüderfchaft 
er Hausfchlachter. Die erfteren haben ihr Schlachthaus 
ruterbaus) hinter dem breiten Giebel und ihren Zleifchs 
yarren (Echrangen) zwiſchen dem Berge und der Beinen 
äderftraße; die zweiten haben ihr Küterhaus hinter der Ad⸗ 
iralitäteftrage und ihren &chrangen auf dem SHopfenmarlt. 
m in einer diefer beiden Mereinigungen zu feyn, muß man 
nen Bloc haben, der ererbt ober erfauft wird und hypothe⸗ 
rifche Eicherheit gewährt. Beide zufammen haben das Pris 
legium in den Echlachthäufern zu fohlachten und frifches 
eijch in Lem Schrangen oder in ihren Häufern zu verfaufen. 
ie Hausfchlachter allein dürfen in den Haͤuſern der Bürger 
ıd Einwohner, oder für fie in ihren eigenen Hdufern fchlachs 
n, aber nicht mit frifhem Fleifch handeln. Außer der Echlachts 
it handeln fie gewöhnlich mit geſalzenem unb geräucherten 
leifche oder treiben andere Gewerbe. 


















—W — 


vs. N vV gif 
on N der Fiſcher e u 
vi mit Flu efifwen berechtigt, in 
Elblachſe verfaufen, Um Bedeuten 


Das Amt der Fiſch weich er hat das 
gebörsten Klipp⸗ und. —— — au 
und zu verfaufen, 

Das Amt der Herin gewaſcher (e (Co 
‚vereinigt mit den Garbradern) darf a Er 
andere Tonnen umpaden. 

"VL Die übrigen. Gewerte Mind: 


der Bundmacher, (Bundfutterer, 

Wand und Tuchmacher, 

ven vorzügfichftes Geſchaft jegt if, d 

Hutz und Giftmacher, der Hutffaffir 

Ti feil Haben), der Sojemager, 

= die "Brüberfepaften * Ca 
der Bau eibenmache je 
en — ao er 
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Die Aemter der Hauss und Gchiffsgimmerleute, der 
Maurerleute, *) der Tiſchler, der Maler, der Töpfer, der 
Glaſer, die Brüderfchaft der Steinbrüder und bie zünftige Vers 
einigung der Steinmeßen. 

Die Aemter der Goltfchmiede, Schmiede, (Grobfchmiebe 
und Echlöffer) der Kupferfchmiede, der Echwerbtfeger, der 
Kann s und Rothgießer, der Leuchtenmacher (Klempner, Blech⸗ 
fchläger); der Drechsler, der Beckers Büttens und Eimermas 
cher, der Böttcher, Kiemer und Küper ; (Böttcher machen große 
Faͤſſer, Kiemer verfertigen Seetonnen, Küper die Padfäffer zu 
Zuder u. f. w.) der Lohgärber, ber Pelzer (Weißgerber), der 
Sattler, der Riemer und Zaumfchläger, der Reepfchläger (Geis 
ler), der Buchbinder, ber Nättler (machen nur Nähnateln und 
Geflecht von Metalldrath), der Pofamentirer oder Schnürmas 
cher, der Kergengießer, — die Brüderfchaften der Korbmacher, 
Der Ledertauer, ber NRade s und Stellmacher, ber fpanifchen 
Naͤhnadelmacher, der Klein: Uhrmacher, — die Vereinigungen 
ber Weinverlaffer und Faßbinder (die für die Bereitung und 
Aufrüllung der Weine forgen, was aber anch jeder unzänftige 
Weinhändler darf), der Spornmader und der Knopfnadel⸗ 
macher. 

Don ben Brüberfchaften der Krahnträger und der aufs 
wärts fahrenden Schiffer, fo wie von den igehoer Fuhrleuten 
fiehe unten, von den Aemtern der Wundaͤrzte und Bader 
pag. 231 u. f. 

VI Die innere Verfaffung aller diefer zünftigen 
Gewerfe richtet fi nach dem Hemters Reglement (f. pag. 117.) 
und ihren befonderen Artikeln, in welchen bie Eigenfchaften zur 
Aufnahme, die Pflichten während der Lehr s und Geſellenzeit u. ſ. w. 
beſtimmt find. Obrigkeitliche Gewerkordnungen find beſonders: 


Anmerk. Bei dieſen beiden Aemtern verheirathen ſich auch bie 
Geſellen und arbeiten öffentlich für diejenigen, welche ſie beſtellen. 
Es giebt mehrere Bauunternehmer, bie nicht Zimmer⸗ oder Mau: 
rermeifter fin®, 


—— 


9) bie neu redidirie Ordnung der Schiffe zim merleste 
vom 7 April 1789 (Anderſon, erfte Sammi 
Beziehung auf die Ordnung vom 13. October 4712 (efeker 
VI. 375). Danach follen die Tageldhner ſich mit dem Weiter 
über den Lohn vereinigen und fobald es das Tageslicht werfiate 
tet, von 5 bis 41 Uhr und. von 1 bis 7. Uhr arbeiten, in der 
übrigen Jahreszeit fo lange es Hell iſt. Mit Veroilligung det 
Patrons dürfen die Meifter hier- und. in ber Fremde au am 
dere tüchtige Arbeiter annehmen, die aber, wenn fie bier Mkir 
ben wollen, fich der Stadt verwandt machen und im jehem 
Falle zu der Lade beitragen müffen, falls ſie micht ı 
Hauszimmers oder KTifchlergefellen find. Der Genat darf 
tüchtige Amtsmeifter ernennen: Jeder I j 
geprburfchen annehmen, die Alten acht, auch nöthigenfalls, mit 
Bewilligung des Patrons noch mehr, aber ter, die 
feinen eigenen Helgen (Werft) haben, ——— 
keinem andern Meiſter uͤberlaſſen. NEE 
2) bie revidirten Artifel für die Gefe 
leramtes vom 21. März 1804 (Anderſon, 
216). Die ehemalige Gefellenlade und: ihre 
gehoben. Die Gefellen dürfen nur auf der m 
Die 80 jüngften Meifter und die Amtstoren 
Meihe nach das Zufchichen. Sie bedienen fich 
druckten Zettels und bezahlt jeder Meifter 8 fr 
für den Gefellen. Den erſten Meifter erhält der S 
das Zuſchicken, bei den drei folgenden hat er die $ 
dem fünften und fechsten wird er zugeſchickt, 
auch bei dein legten nicht; jo muß er w n 
jahr wandern. Jeder Geſelle arbeitet bei 
Tage zur Probe und dann accordiren. De 
werden fie nicht einig, fo erhält der € 
bisherigen Arbeitstag, doch Fann der 
erfien Tag mit 8 fi fremd geben, 
der Geſell acht Tage vorher Fündigen, 
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jede Mittwoch und jeben Eonntag ten Gefellen fremd geben. 
— Jeder Befell giebt woͤchentlich 2 Fk zur Verpflegungscafie, 
die von tem dlteften Ladenmeiſter geführt wird und aus der 
alle Franke Gefellen freie Eur und Verpflegung erhalten, bürfs 
tige unterfiügt und begraben werden. — Zu Gefellen gefpros 
chene Lehrburfchen bezahlen 12 4 an die Meifterlade, 18% an 
tie Berpflegungscaffe und ihren Beitrag zu den 6 F, welche 
bie beiden Gefellen erhalten, die bei der Ausſchreibung gegens 
wärtig find, welche ohne alle Ceremonien crfolgen fol. — 
Mer nicht eine dreijährige Wanderfchaft beweifen fann, darf 
weder Meifter, noch $reimeifter, noch Amtsbote werden. — 
Streitigkeiten zwijchen Gefellen unter ſich oder mit Meiftern 
werten durch die Welterleute gefchlichtet, oder nöthigenfalls 
Burch den Patron und endlih durch den Senat. 

Im Ante Rigebüttel ift gar Fein Zunftzwang. Wegen 
der Mühlen fiehe pag. 393. 

In der Stadt Bergedorf find 2 Mühlen, welche Eigens 
thum beider Staͤdte find und Mühlenzwang haben. In der 
Stadt find ferner Baderben, welche das Realprivilegium has 
ben, im Lantgebiete türfen nur Grobbäder feyn, welche eine 
perjönliche Eoncefiion erhalten. Sm Lande darf gar nicht ges 
brauet werden, in ber Stabt hingegen bürfen bie privilegirten 
Brauer außer ben Bier auch Effig brauen. Syn der Stadt 
Larf jeder Buͤrger Branntewein brennen und fchenfen, gegen 
jährlide Recognition, im Landgebiete nur der Beſitzer des Zol⸗ 
Ienjpeihers. Die Echlachter werden von ber Bifitation cons 
cefiienirt. Sn der Sy find Aemter ber Schneiter, Schufter, 
Schloſſer, Tiichler und Leinweber, auch haben die Lohglirber 
eine zünftige Verbindung. 


B. Eigentlicher Handel und deffen Hülfsgewerbe. 


Il. Kaufleute. 
41. In Hamburg befleht ein nothwendiger und gefeglicher 
Unterfchied zwifchen dem Kaufmanne und dem Krämer. 
26 
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Der Erftere Handelt im Großen, in Quantitäten, der Krämer 
im Einzelnen. Um Krämer (oder hamburgiſch technifhs Mrar 
mer) gu werden, muß man das Krameramf erlangen, 
Kaufmann aber kann Jeder werden, ohne ſich in 
oder ein Amt aufnehmen zu faffen, auch der 
neben feinem Kramhandel wirklicher Kaufmanm, * 
2) Die zur See handelnden Kaufleute zuſammen genems 
men heißen Ein Ehrbarer Kaufmann, das Eommers 
eium. Die Vorfteher deſſelben bilden die Commerjdeptr 
tation, welche 1665 vom Senate beftätigt iſt. Diefe befiehe 
aus fechs Kaufleuten “die da guten Handel und Gorrefpondeng 
“fowopl um die Oſt⸗ als Weſt-See treiben, auch der Nferis 
“rany ſich bedienen” und einem Schifferalten. Einer der 
Kaufleute ift alfjährig Präfes der Deputation. Die Deputirten 
bleiben fechs Jahre, der Schiffer-Alte eben fo länge, wird 
aber in der Negel wiedergewählt. Aus den abgegangen 
Praſidibus wird ein Wahlauffag gebildet und: wähle daraus €, 
Ehrb. Kaufmann die fieben Altadjungirtem Sie Haken 
eine berathende Stimme bei wichtigen Angelegenheiten. Die 
Wapf der Deputirten geſchieht, indem die Deputirten feibft den 
verfammelten Kaufleuten vier Perfonen — 
Kaufleute vier hinzufuͤgen, aus dieſen acht 
Kaufmann. Der deputirte Schifferalte wird 
gewäßlt, indeß werden dabei von dem 
Perfonen vorgefchlagen. Ein zu Rath 
aus dem Commercium aus. Die Comm 
tet Alles, was für den Nutzen des Haı 
fie iſt Die bevoflmächtigte Corporation 
vertpitt dieſelbe bei dem Senate und wo es 
uUm die Verfammlungen ehrb. Kaufn 
erbalten, baben fich viele —— in 
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fammlungen werben auf der Börfe, im obern Stockwerk, ges 
halten. nt 


Ein, vom Commercio auf Zeitlebens, oder bis zur anders 
weitigen Beförderung, mit breimonatlicher Kündigung erwaͤhl⸗ 
ter, graduirter Rechtsgelehrter ift Protocollift. 


Ein befonderes Gefchäft des Commercii ift die Aufficht 
über tie, jeden Poſttag von Wechfels und Geldindflern vorges 
nommene, Notirung des Wecfels und Geldceourfeg, 
fo wie über die Abfaffung der Wanren s Preiss Couranten. Die 
Departements, bei welden Commerzdeputirte verfaffungsmäßig 
zugezogen werden, kommen unten vor, oder find bereits ers 
wähnt. 


3. Unter den Innungen, welche einen Theil des Handels⸗ 
ftantes bilden, iſt das fon erwähnte Kramers Amt gu bes 
merfen. Es bat, wie alle anderen Aemter, einen Senator 
zum Patron, feine eigenen Amtsartifel und vier, vom Amte 
felbft gewählte Alte. Das Privilegium bes Amtes geht, außer 
zur Zeit der Jahrmaͤrkte, auf den alleinigen Detailverfauf von 
Krammwaren, deren Gränze denn freilih nicht genau beftimmt 
ift. Die Genoffen des Amtes theilen fi in Seidenkraͤ⸗ 
mer, Eifenfrämer und Krautfrämer (Gemwürshändler). 
Man kann das Amt dur Erlernung erwerben, der Kramerse 
fohn aber ererbt es, und wer eine Kramerstochter oder Wittwe 
beirathet, erlangt dadurch ebenfalls das Recht, doch muß in als 
len tiefen Fällen das Amt gegen eine gerwiffe Vergütung ges 
fordert (geefchet) werben. 


4. Die Gefammtheit der Tuchhaͤndler in Hamburg hat 
nicht den Zitel eines Amts, fondern heißt: ein ehrbarer Kaufe 
mann der Lafenhändler und Gewandfhneider Der 
aͤlteſte Weddeherr ift Veſchuͤtzer der Geſellſchaft, welche vier 
Alte bat und ſich ndch einer Ordnung von 1733 richtet (Mans 
bate III. pag. 1205). Ihr Privilegium geht auf den Tuchaus⸗ 
fhnitt und kann durch achtjährige Lehrzeit erworben werden, 
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Kramer und Lakenhaͤndler find allerdings 
Natpefillen, fegen aber dann für ihre Perfen die © 
rung ab, 

























IL Börfe Pe“ 


Die Börfe, der tägliche Verfummlungsort des Hamburs 
giſchen und altonaifchen Handelsftandes, ſteht unter der Ber 
waltung von vier Senatoren und den’ —— 
Errichtung des Commercii waren vier Hand 
Vertreter der hamburgiſchen Kaufleute, nämlich 
ten der Flanderfahrer, Englandsfahrer, 
fahrer und. Bergenfahrer, - Jede der erſteren 
beftchenden Geſellſchaften (die, Bergenfahrer find 
Zeit eingegangen) wählt zwei ihrer Mitglieder 
auf fechs Jahre; wovon einer alljährlid das 
Fruͤher war auch das Eigenthum des Bbi 
diefe drei Geſellſchaften, und die gafenhändter 
ſchneider verteilt und wurde ber Börfenfned 
fenfhreiber) von beiden Theilen alternativ - 
dem jegt projectirten Baue einer neuen Boͤrſe follen 
über das Eigentpum des Plages und die, n 
fenfchreiberftelle abgefchloffen feyn, die aber | 
zur Öffentlichen Kunde gelangt find, 

Die Börfe wird um 34 Uhr ausgelduteh, 
dauert zehn Minuten und nach Veen i 
olle Ausgänge dann gefchloffen, wenn es of 
gebt. Am 28. Januar 1824 (And. VIEL 
wider etwanigen Börfenfrevel erfaffen, n 
son 50 2. 500 xE darauf fieht, wer 
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Die Börfenhalle, ein zur Verfammlung des Handels: 
andes und anderen fFaufmännifchen und wiffenfchaftlichen 
wecken Lienendes Gebäude, gehört, als ein Privatinſtitut, 
icht hicher. 


ll. Bank 


Die Bank theilt fih in die Wechſelbank und bie 
ehnbank. 


1. Wechſelbank. Der Fonds derſelben beſteht in Sil⸗ 
rbarren und altem Gelde. Jeder Bankintereſſent hat fo viel 
der Banf, als er Eilber bineingebracht hat, oder als ihm 
n anderen Sjnterefjenten auf fein Conto zugefchricben ift. 
en dieſem Conto nun kann jeder Intereſſent täglih an Ans 
re abjchreiben, indem er ein gedrudtes Formular ausfüllt 
id unterſchreibt und perſoͤnlich oder durch einen befonders 
esellmächtigten in die Bank bringt. Dabei ift indeß bie 
este Genauigkeit erforderlich, denn wer bie Ziffern und das 
lium nicht richtig fehreibt, zahlt 6 # Strafe und wer 
ehr abjchreibt, als er auf feinem Folio zu gut hat, bezaplt 
pCt. für den Ucberſchuß. Mbgefchrieben kann an jebem 
erftage werden, bis 44 Uhr Morgens und zwar nicht 
ter 400 &, doch fchreiben die Buchhalter, gegen Vergütung, 
ch bis 4 Uhr Mittags bis auf 100 & herunter ab; wer 
iter kommt zahlt bis 5 Uhr 2 Echillinge für jeden Banfs 
tel. Um Banfintereffent zu werten, muß man das große 
argerrecht gewonnen haben und bezahlt für die vollgefchrie: 
nen Felien Anfangs jeden Jahre. 


Die näheren gejeglihden Beflunmungen über bie Bank 
ten fich in dem neuresitirten Reglement der Mechfels und 
hnbanco (Klefeker L p. 575.) feweit es noch gif. 

Die Banf ıft nach dem eben Erwaͤhnten genau genem⸗ 
n eigentlich Fein Öffentliches, fondern ein Priyatinftitut, das 
y durch Bas Intereſſe der Theilhaber von felbft erhält, deffen 
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Garantie aber auch vom Staate übernommen. ift. Zur Hufe 
ſicht über das Ganze ift zu dem Ende eine Bancsdepus 
tatiom angeordnet. Diefe beftcht aus zwei Senatoren, auf 
zwei Jahre, deren ältefter auf Petri abgeht, zwei Dberalim, 
gleichfalls auf 2 Jahre, den beiden Älteften Kämmereibängen 
und fünf Bancobürgern. Die legteren behaltem biches Amt 
fünf Zahre und der aͤlteſte ift ein Jahr Präfes. Um die 
Stelle eines VBanfbürgers zu erfegen, verfammeln ſich die Eoms 
mergdeputirten und die Bankbuͤrger ein Jahr um das andere 
in der Bank nnd im Commerzcomtoie und bringen v»ier Bär 
ger, die ein Bankfolium haben, zum Auffage. Die 
deputation übergiebt diefen Einem ehrbaren Kaufmann, ber 
vier Buͤrger himufuͤgt. Aus diefen acht wird ein Huffag son 
vier gemacht, aus welchen die verfammelte Bürgerjaft zwi 
wählt. Die Namen derjelben werden auf Zettel gefärichen 
und in zwei Federpofen geftect, wovon der präfidirende Büre 
germeifter einen als Wahlloos zieht. (Art. 51 des Reglemens) 
Alle Jahr legen die Bancobuͤrger der Deputation Rede 
nung ab, wozu auch zwei Commerzdeputirte gezogen werben, 
welche vorher den Eid der Verfchwiegenpeit ablegen 
2. Die Lehnbanf, welche genau mit der Befeikanf 
sufammenhängt, feihet an Bürger und 8 
Pfaͤnder aus, welche in Albertsthalern, Piafterm, 
u. ſ. w. beſtehen, nicht aber auf Juwelen. 
dein tarirt die Pfänder, die Zinſe iſt ungefähr Ze 
das Jahr. ⸗ 
Bei der Wechſelbank find 5 Buchhalter, 4 Gare, 
9 Schreiber‘, nebft einem Wäger angeftellt, bei der 
ein Buchhalter. Früher wurden alle diefe 
und die Buchhalter uf. mw. haben manche Meine 
wegen derem fie mit jedem einzelnen Intereſſenten 
Nah den Rathe und Buͤrgerſchluͤſſen vom 4 
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werden, daß die Banfbürger einen Aufſatz von vier Perfonen 
(mit Berudjichtigung der ſchon angeftellten Schreiber) machen, 
woraus die Deputation wählt, mit Vorbehalt der Genehinis 
gung des Senates. Diefe neugewäplten Officianten follen ein 
feftes Schalt und Antheil an den Sporteln haben. 


IV. Münze. 


Mit der Bank verbunden ift die Münze. Die Senato⸗ 
ren der Banfs Deputation bereden ſich naͤmlich über dic zu 
muͤnzenden Geldforten mit den Banfbürgern, doch darf Feine 
geltene oder filberne Münze ohne Genehmigung der beiten 
jüngften VBürgermeifter dem Stempel übergeben werden. Den 
Schlagſchatz, d. h. den Vortheil, weldhen die Stadt durch 
etwas höheres Aueprägen der Münze, als der cigentlihe Eils 
berwerth ift, genießt, berechnet Klefefer, Theil XII. p. 270 
auf nicht völlig 24 pCt. im Durchfchnitt, ein fehr Elciner Vor⸗ 
theil, von dem der Münzmeifter und defjen Leute und ter, 
ihn controllirende, Münzmwarbein, fo wie bie fonftigen 
nothwendigen Koften bezahlt werden. Den Münzmeifter wähs 
len die beiden DBürgermeifter und tie Banfdeputation nad 
Etimmenmchrheit, den Wardein der dritte Bürgermeifter, ale 
ältefter Muͤnzherr. Ihre und der Officianten Eide fliehen in 
Klefeker AU. p. 394 u. f. 

Die jegt geprägt werdenden bamburgifchen Silbermuͤnzen 
find 2 und 1 Marfflüde, 8, 4 und 2 Scillingftüde. Alle 
diefe Münzen haben den fchweren Muͤnzfuß, 34 Mark oder 
415 Thaler auf die Mark fein, Eöllnifh Gewicht. Won den 
hamburger Ducaten gu 8 %, geben 67 auf eine Fillnifche 
Mark Gele. — Außer jenen Silbermünzen, welche zufammen 
Ceurantgeld heißen, werden auch Schillinge gefchlagen (16 auf 
einen Mark), von denen 36 4 auf eine Marf fein gehen und 
Sechslinge und Dreilinge (Halbe und viertel Schillinge, nach 
der Zahl der Pfennige fo genannt) 385 4 auf eine Mark fein. 

















welche wieder in fofern imaginair — 
nicht ausgeprägt iſt, aber nur in dieſer © 
ſchreibungen in der Bank gefhehen. Wer alfo fi 
und Papier gegen biefige oder andere Minze ober 
wechfeln will, kann dieſes jeden Augenblick bei i eldinedte 
fern, ‚gegen billige Provifion, nach dem Couts thun 
Eigentlihe Geldeirculation findet ader nur } 
Münzen und folgenden fremden Statt: 
a) daͤniſches Geld, 
4) ſchleswigholſteiniſches Courant, 4 
lingſtuͤcke, 
2 fehleswighoffteinijche Species, naͤmlic 
60 fi; 40 fi, 20 fi, 10 ſy, 5 fr und 25 Se 
3 ſchleswigholſteiniſche Scheidemiinze im 


bankthaler zu 30 B, 16 Reichsbankſchilline 
Neichebanffcpifling zu 23 f, J 
b) mecklenburgiſches Gelb von alle 
lich 2 und 4 Markſtuͤcke, Zweibrittelftüce zu 
4 Scillingftüce, Sedpelinge und Dreilinge, 
e) lübedifhes Geld von allın Se 

8, 4, 2 und 4 Schillingftüde, 
d) vom Hanndverfhen Gelde curfirei 


409 





In Holftein, Mecklenburg, Lübel und dem nördlichen 
Theile son Hannover gilt auch das hamburger Geld zum ham⸗ 
Burner Preije oder felbft einem böhern. Kupfermünzen fchlägt die 
Stadt gar nicht und curfiren dafelbft auch Feine Kupfermüngen, 
Bei feierlichen Gelegenheiten werden goldene Portugaldfer 
geprägt. 

V. Malfler. 

Die Makler find breitigte Unterhäntler jeder Art Hans 
del, foy e8 mit Waaren, Geld oder andern Sachen. Sie ftes 
ben unter einer Deputation, welhe aus vier Senatoren, 
zwei Cheralten und den Gommerzbeputirten befteht. Der Pros 
tecellift des Commercii affiftirt auch Liefer Deputation. Dies 
ſelbe ernennt und beeidigt die Makler und fuspendirt und cafs 
firt fie noͤthigenfalls, doch findet von ihren Befchlüffen Sups 
pilcation an den Eenat Ltatt. 

Um Chriftenmafler zu werden, muß man Bürger, um Sus 
denmakler zu werben, Mitglied der hieſigen portugiefilchen 
eder hochdeutſchen Judengemeinde feyn. Als Anerkennung ers 
kalt jeder Makler einen kleinen fchwarzen Etod, auf deſſen 
fillternem Befchlage das hamburger Warpen und der Name des 
Miukfere eingegraben find. Alljaͤhrlich bezahlt jeder Makler zur 
Unterhaltung der Moflererinung 3 # Courant und gelobt 
fepriftlih an, der Maklerordnung nachkommen zu wollen. 

Die Mafler türfen nur für und an hieſige, oder benachs 
burte, die Boͤrſe täglich befuchente, Kaufleute, oder Landleute, 
die ihr Getraide an die Stadt bringen, kaufen und verkaufen, 
auch nicht an und fur Handelscemmis für deren Rechnung 
elne Berilligung des Principald. Aber auch nur die Mafler 
tüursen im Auftrage Anderer MWaaren kaufen und verfaufen, 
Schiffe Lefrachten und fonft bedienen, Affecuranzen fchließen, 
Znmetitien laufen, verkaufen und miethen, ben öffentlichen 
Geld- und Wechfel: Cours notiren und über gefchleffene Wechs 
jelz und Geld⸗Negociationen amtliche Atteſte ertheilen. Weber 
das Wejensliche jedes gefchloifenen Gefchäftes ertheilen fie jeder 
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Parthei denfelben oder dem folgenden Tag eine, mitt ger 
ftempelte Schlußnete, Ueberdies muß jeder Makler in ges 
naues und. vollftändiges Regiſter über alle feine Gefhäfte 
führen. Jedes der ebengenannten Gefchäfte (mit Ausnahme 
der Geld» und Wechſelgeſchaͤfte, deren Vermittelung auch Un 
dern frei fteht) wird als nicht gefchloffen betrachtet, fobald «in 
Nichte Makler dabei als Unterhändfer concurrirt, ber Maler 
lohn fällt an die Armenanftalt und beide Partheien und der 
unbefugte Unterhändler werden in eine Geldſtrafe genommen, 
die für Jeden wenigftens, 10 xE und hoͤchſtens bie sehmfahe 
Courtage beträgt, Die Deputation Fann jedem Mofier einen " 
Gehälfen, den Schiffsmaklern mehrere, am der Vörfe werfiats 
ten, deren Gefchäfte, unter Verantwortlichfeit des Mallers, 
gültig ſind. Verboten ift ben Malern jeder Hantel mb | 
Scifferhederei für ich, dagegen dürfen fie ee 
Eonto haben. Arm 
In Betreibung des Gefchäftes richten ſich die Maklermah 
der revidirten Mafferordnung vom 15. Deebr. 4824 (Uns, Vilk 
p. 273.) der zugleich eine Courtagetare angehängt it, über 
welche weder Makler noch Kaufmann hinausgehen darf, ri 
Verluft des Stockes und der Courtage. er 
Die Arten der Mafler theilen fich nach ißren werfahiehenen 
Geſchaͤften ab, (Waarenmakler, Aſſecuranzmakler, 
welche Agenten der Schiffscapitaine find, Hausmatier p bi | 
den Hppothefen, u. ſ. w.) wie fid denn auch die Warren | 
matler wieder in bie beſonderen Artikel —— | 


VE Erbauung, Bemonnung und Beglaubigung | 
von Seeſchiffen. - 

41. Erbauung Der Eigenthämer ı 

beige Nheder. Treten dazu Mehrere 

fie eine Mascopey (von dem B 

fie heißen Mitrbeder, Schiffsfrew 

ter ſich einen Gefelfpaftsvertrog, einen Rp: 
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Peiner befondern Foͤrmlichkeit bedarf. Der Antheil eines 
jeden Mitrheders (Schiffspart) wird nah Verhaͤltniß feines 
Einfchuffes in Dritteln, Bierteln, Sechszehnteln u. ſ. w. bes 
ſtimmt. 3ur Führung der Gefchäfte binfichtlich der Ausrüftung, 
VBefrachtung oder Vermiethung des Echiffes wird gewöhnlich 
ein Director von den Rhedern unter ihnen gewählt. 

Um ein neues Schiff zu erbauen, fchließt der Beſteller 
(Befteder) einen fchriftlihen Eontract mit dem Schiffs 
bauer ab, einen Maͤhlbrief, in welchem die Größe, Bes 
ſchaffenheit, Zeit der Ablieferung und der Bezahlung feftgefegt 
wird. Um eine Gewißheit darüber zu erlangen, daß ein Schiff 
wirflih in Hamburg gebauet ſey und daher die Rechte eines 
hamburger Schiffes habe, müffen die beiden Welterleute des 
Amtes der Schiffszimmerleute eine Erklärung im Protocolle 
auf der Genatscancellei unterfchreiben, daß der Schifiszims 
mermann N. N, das Ediff N. N. wirklich bier gebauet habe. 
Dann leiftet der Schiffszimmermann einen Eid, baß er mit 
feinen Xrbeitern das benannte Schiff von Grund aus in hies 
figer Stadt für Rechnung des oder der hiefigen Bürger N. N. 
wirflich erbauet habe. Ueber biefe, an einem Rathstage, 
Mittags um ein Uhr, vorgenommene Beeidigung wird dann 
ein Bielbrief auf Pergament autgefertigt, welcher von eis 
nem der Secretarien unterfchrieben und mit einem Wachsſiegel 
verjehen wird. Der ältefte Zollherr unterfchreibt den Bielbrief 
am Schluffe der Eidesformel. 

2. Bemannung Der Shout und fein Abjunct 
werten von der Schiffahrts⸗ und SHafendeputation aus vier, 
von ten Commerzdeputirten vorgefchlagenen Perfonen erwaͤhlt 
und becidigt. Das Amt des Echeut richtet fih nach dem res 
sitirten Reglement beffelben vom 15. Mai 4786 (Anderſon 
erite Samml. U. 140). Danach hat er von allen, weldhe als 
Officier, Matrofe, oder Junge von hier zur See fahren wols 
Ion, ein genaues Megifter gu halten, nach Vor⸗ und Zuname, 
Alter, Geburtsort und ber Qualität, in welcher ber Seefahrende 
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früßer zur See geweſen. Ueber dieſes 

gel einen Schein aus, ohne welchen Hei 

30'@ Strafe jemand als Matrofengan fr 

darf. Hat ein Rheder oder Capitain einen, mit einem felgen 
Schein verfehenen Matrofen angenommen, jo muß er dies kei 
einem Thaler Strafe binnen vier Tagen dem Schout anzeigen 
Diefer Sat ferne, als efte Jaflanı, alle Klagen zuiften Ei | 
























fer und Schiffsvolk wo möglich gütlich zu 
fießt es'den Yartpeien frei, fi an die Schifferaften, und in 
letzter Jaſtanz an'den Bürgermeifter zu | 
tron ber Schiffer if. In Criminaffällen 
Schiffer und Matrofen zu Waffer und zu 


der Polizeibehörde ausliefern. Er fertigt 
volle für jedes Schiff aus, welche eine, von 
mannfhaft zu untergeichnende Verpflichtung 


erfte Sammlung IL 445) wie fie ſich im Hafen 
Neifeizu verhalten haben, nebft einer 
zwei Monatsgelder, welche anfangen, fobald 
rothe Tonne paffirt iſt. 


Durch eine Verordnung vom 6. Nov. 4826 (U 
475) if beftimmt, daß Niemand auf einem 
Schiffe als Steuermann zugelaffen werden foll 
weder ſchon frühere Zeugniffe der hieſigen Navi 
beibringt ober fi) hier eraminiren Lift. Zu dieji 
find der Lehrer der Novigationsfeule, ber 
Scifferalter und der Inſpector deputirt, wei b 
jahre die Prüfungen anſtellen. Um zugelaſſen 
det man ſich 44 Tage vorher bei dem Praͤſes 
Section der Schiffahrts- und Hafendeputai 


7.2 Befrachtung. Will Jemand, der 
ten; fo unterpandelt gewöhnlich ein © 
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dem Befrachter und den Rhedern oder Capitain. Man kann 
ein Schiff micthen 

a) entweder ganz oder doch nach beftimmten Schifislaften 
(auf ganze Laſt, en bloc) in welchem Falle dann eine Certes 
partie (chartepartie von charta parlita, weil fonft nur ein 
Eremplar auggefertigt und inder Mitte Durchgefchnitten wurde) 
errichtet, und gewöhnlich von einem Notar vollzogen wird. 
Eie enthält die Beſtimmung des Theiles vom Schiffe, der ges 
miethet ift, die Cinladungsfrift, die Srachtgelder, die Derter 
an welchen ausgeladen werden foll und die PBelingungen, - 
wenn etwa nicht foviel Srachtgut geliefert würde, als vers 
fprochen. 

b) Gemwihnlicher befrachtet man auf einzelne Waaren 
(Stüdgüter, eu cueillette) und der Schiffer flellt dann 
über die eingeladenen Waaren Connoſſemente in mehrfas 
chen Eremplaren aus, worin die Waaren mit den Marken, ber 
Beſtimmungsort, der Name des Verladers, die Frachtgelder 
und die Bezeichnung des Empfängers enthalten find. Diefe 
Gonnojjemente werden gewoͤhnlich nach gedrudten Formularen 
in ter Landesſprache des Schiffers ausgefüllt und bedarf es 
bei der Unterfchrift Peiner Sörmlichfeit oder Beglaubigung. 
Ein Eremplar behält der Schiffer, die übrigen ftellt er dem 
Verlader zu, der fie wie Wechſel oder Anweiſungen indoffirt. 

4. Beglaubigung. 

a) Seepäffe für Hamburg find obrigkeitlihe Beſcheini⸗ 
gungen, daß ein Schiff wirflid hamburgifh fey und daß 
Gianer und Schiffer hamburger Bürger, Dieje gelten auf 
ein Jabr und müffen in Etade vorgezeigt werben; bleibt Las 
Schiff länger als ein Jahr aus; fo wird ein neuer Paß 
ver der Unfunft auf der Elbe nach Stade geſchickt. Zur 
Grlangung bes Seepaffes ſchwoͤrt der Eigner des Schif⸗ 
fes, nithigenfalls unter Vorzeigung feines Buͤrgerbriefes, 
dag Las Schiff ihm allein eigenthümlich gehöre und fonft Nies 
mand einig Part ober Theil daran habe. Bei einer Mitrhe⸗ 


1 414 
derei ſchwoͤrt nur der dirigirende Rheder und werden dann 
die Übrigen Mitrpeder, welche ebenfalls Bürger feym möffen, 
und der Antheil, der jedem Einzelnen am Schiffe zuftekt, mit 
benannt und in ben Eid und den Seepaß aufgenommen 
Nach Abftattung der Eide vor dem Zollherem (an er 
mem Nathstage, Mittags 1 Uhr im Gehäge) welcher dus 
Protocol unterſchreibt, wird der Seepaß Tateinifch mb | 
deutſch auf Pergament ausgefertigt, von dem Geeretarien 
unterſchtieben und ein Siegel daran gehängt: Der Petz mie 
Hält die Erflärung des Rheders und eine dienft» und freumis 
liche Bitte, dem Schiffer mit feinem Schiffe, Schiffevelfe und 
Waaren Beförderung zu erzeigen und ihn die Privilegien der 
Stadt genieſſen zu laſſen. er 
Nach Ausfertigung der Seepäffe u. ſ. w. fegt her Makler 
dem Protocolliften des Conmercii diefelben vor, der machfieht 
ob Alles in Ordnung und dann Fann der Schiffer fegelm. 
Seepäffe in Kriegszeiten. In Nriegezeiten protur 
eirt, nach den jegigen Einrichtungen (Reglement in Unfebung 
der hamburgiſchen Handlung und Schiffahus mäprenden Kris 


ges vom 48. September 1778) der Schif 
papiere dem Protocolliften des Commercii. 
nach, beglaubigt fie und ſchickt fie nach der — 


nates, wo fie woͤrtlich in's Protocoll 















Cancellei, wo die letztere beglaubigt wird. Im Dem 
wird bemerkt, daß das Schiff mit keinen verbotenen 
Eontrebande = Waaren beladen fep, als Kriegsge 
ten, Scießgewehr und was dazu gehörig, 
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b) Seepaͤſſe nah Grönland. Die gefeglien Eins 
tungen find bei dieſen Paͤſſen dieſelben wie bei den übrigen 
seepäffen, nur braudt ter Echiffer nicht grate hamburger 
Jürger zu feyn, muß aber, falls er nicht Bürger ift, tur 
nen Handfchlag Treue angeleben und wird dann im Waffe 
er Etadt Einwohner genannt. Der Paß gilt nur für diefe 
teife und enthält die eitlihe Erflärung des Schiffseigners, 
36 das Schiff famt den Victualien und Geräthfchaften (Fleth) 
nd was der Commandeur an Sped, Thran, Barden ugd 
‚obbenfellen einladen und berbringen werde, des Eertificans 
n Eigentbum fey. Der Paß wird lateinifh und beutfch aus⸗ 
efertigt, von den Eecretarien unterfchrieben und mit dem Eies 
et verfehen. — (Klefefer VII. 609). 

c. Falls das Schiff durch den Sund (Derefund) gehen 

; fo muß ber Schiffer beeidigen, baß bis jego in feinem 
In feine andere Waaren ale diejenigen, weldhe in den ans 
chefteten Manifefte fpecificirt, geladen worden und daß er 
Ile Tiejenigen Waaren, welche in befagtes Schiff von jego an 
nd bis felbiges den Derefund berührt, noch etwa mögten eins 
nommen werden, bei dem SDerefunderzofle getreulich und 
hne Nüchalt anzeigen wolle. Diefe Declaration wird auf 
Japicr auggefullt und vom Secretair unterfchrieben und befies 
elt. Das Manifeſt wird vom Schiffsmakler ausgeftellt und 
om Pretocolliften des Commercii nach gefchehener Unterfuhung 
nd vor der Becidigung unterfchrieben. (Mandate VI. 289.) 

Hat der Echiffer gar feine Waaren, fondern nur Ballaft 
elaten; fo muß er diefes ebenfalls vor den Zollherren eidlich 
rflären und den Atteft dem Commerzs Protocolliften zu feiner 
tachricht vorzeigen. (Mandate VI. 368. ) 

d. Etader Zollattefte find nothwendig, um den ham⸗ 
urgifchen Edhiffen und Waaren das Privilegium zu verfchaffen, 
wlches alle hamburger Bürger von der Bezahlung des Stader 
olles befreit, nah einen Receffe zwifchen der Stadt Hamburg 
nd dem Könige von Gchweben, als bamaligem Herzoge von 
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c. Baafen, ſchwarz angemalte hohe Balkengeruͤſte, die 
ichaarhörnbanfe, die Nordbaake und bie Klappmügenbanfe auf 
euwerf, die Kugelbaale zwifchen Duhnen und Döfe. 

d. In der Norderefbe bei Hamburg (fiehe pag. 15) find 
trauhbaafen gefegt, vom Buntenhaufe bis zur Hofe; die 
eftlihen, an der Seite von Wilhelmsburg, haben ſchwarze 
ıppen, die dftlichen, bei Ochfenmärder, weiße. (Und. VIII. 54.) 

e. Ein Signalſchiff liegt bei der rothen Tonne. Die 
ımpen darauf werben jede Nacht angezündet. 

Ein zweites neues Signalfchiff liegt, an dem Sandriff 
ın Bogelfand, bei der weißen Tonne Nr. 4, 


Siehe: Karte und Befchreibung des Fahrwaſſers, der 
‘ecınarfen, Baaken, Tonnen und Lootsanftalten an der Müns 
ang der Elbe bis Cuxhaven. Hamburg 1815 (vom Director 
joltmann und Commandeur Brunswid. Deutſch, engliſch, 
anzoͤſiſch und hollaͤndiſch). — Ferner die, vom Commercio 
‚87 und 4802 berausgegebene Karte von einem Theile ber 
tordfee, des Elbſtroms u. ſ. w. mit einer VBefchreibung in den 
Jigen vier und der fpanifchen Sprache. 


3. Die 30 Lootſen (fiehe pag. 199) richten ſich nach ber 

eu residirten Pilotageordnung vom 18. Febr. 1750. (Kegel. 
413). Sie müffen bei ihrer Annahme zwiſchen 25 und 55 
ahre alt feyn und die Reviere weniyftens 4 jahre befahren 
aben; fie werden von den Schifferalten eraminirt, von ber 
ritten Section der Schiffahrts⸗ und KHafendeputation anges 
ommen und beeidigt und erhalten ein beſonderes Lootszeichen. 
Sie laſſen fi von den Schiffern, welche fie gelootfet haben, 
efcheinigen, wann ber Lootfe an Bord gefommen, wie weit er 
a8 Schiff gebracht, wie tief e6 gegangen und wann ber Lootfe 
a6 Schiff verlaffen. Non dem Lootögelde erhält die Stadt 
en vierten Theil, jeder der beiben Lootscapitaine eben ſoviel 
nd das legte Viertel wird unter fänuntliche Lootfen zweimal 
m Jahre vertheilt. Die Summe tes orbinairen Lootegeldes 
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‚belfen,. I 
ietautel iR cin bffenmiihes 
Schiffer das nöthige Gerätb, Anker, 5 
können; auch find dort Magazine zur 
dungen ſolcher Schiffe angelegt, welcye 
muͤſſen. 
VIII. Flußſqhiffahrt. 
4. Everführer und Leichterſchiff 
Warren aus den größeren Schiffen nach der € 
denfelben an Bord. Jeder Xeichterfchiffer mi 
Scout einzeichnen laffen, und einen Schein 
auch die ihm vom Schout gegebene Nı 
Schiff deutlich ſetzen. Die Knechte und Jun 
falls bei dem Schout eingezeichnet. (Neue 
Sgiffer und Schiffsvolk. And. erfte Samn 
gens ift die Zahl der Everführer u. ſ. w. 
2. Zöllenführer müffen fich eber 
einzeichnen und eine Nummer geben faffen. 
fonen und kleines Gcpäde im Hafen. 
3. Schatenführer fahren auf der Mlfter 
fonen, theils Holz und andere-Waaren. 
4 Die eigentliche Hande lsſchiffa hr 
auf wird von Schiffsprocureurs bet 
Theil Agenten auswärtiger Handels, 
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Bannöverfche Regierung fämmtliche Schiffer untergeordnet hat. 
Ein Verzeichniß der Schiffsgelegenheiten nach der Umgegend 
fleht im Addreßbuche. — Die Brüderfchaft der aufwärtsfahs 
enden Schiffer hat ſchon feit längerer Zeit ihr früher gehabs 
tes Privilegium durch die Zeitumftände verloren. 


3. Hamburg hat Theil genommen an dem Abſchluſſe der 
Elbfhiffahrtsacte, welche am 23. Juni 1821 von den 
Regierungen ber betreffenden Uferflaaten in Dresden abges 
fchloffen, (And. VII. 490) mit dem 41. März 1822 in Wirffamfeit 
getreten ift und am 18. Sept. 1824 von ber, in Hamburg 
verfammelt gewefenen Nevifionscomunifjion ergänzende Beſtim⸗ 
mungen erhalten bat. (Und. IX. 24). Nach der Xcte ift bie 
Stiffehrt auf dem Elbftrome von da an, wo der Fluß fchiffs 
bar wird, bis in die offene See auf und abwärts in Bezug 
auf den Handel vollig frei; jedoch bleibt die Schiffahrt von 
einem Uferflaate zum andern auf dem ganzen Ötrome aus 
ſchließend den Unterthanen derfelben vorbehalten. Alle auss 
fchlieglihe Berechtigungen, Srachtfahrt auf der Elbe zu betreis 
ben, alfo auch die Begünftigungen der Schiffergitden, find aufs 
gehoben, jedoch mit Vorbehalt des Rechtes der Schiffahrtspo⸗ 
lizci, die jedem Staate über ſolche Schiffer und ipr’&ewerbe 
zuftcht, deren Zahrt fi blos auf dag Gebiet bes einzelnen 
Staates einſchraͤnkt. Alle Etapels und Zwangumſchlagsrechte 
find fir immer aufgehoben. Jeder Schiffer erhält von feiner 
Regierung einen Erlaubnißfchein, womit er von Melnid bis in 
tie Eee und zurüd fahren darf. Auf der Eibe wird ein Eibs 
zell von Waaren und eine Mecognitionsgebühr von ben Fahr⸗ 
zeugen erhoben. — Ecit dem Mbfchluffe der Eibfchiffahrtsacte 
wird auch an einer abändernden Beflimmung wegen des Etas 
der Zolles gearbeitet. 


6. Die Faͤhren im Gebiete find für Staatsrechnung 
verpachtet. — Dampfböte find Privatanftalten Hieſiger und 
Fremder. 

27* 
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IX. Poftwefen. « 

A. Hamburger Poſten. 
4. Die hamburgiſche Stadtpoſt wurde im flkeren 
Zeiten von den Börfenalten verwaltet (fiche 
welche einen Poftmeifter erwaͤhlten, fechs Verwalter des Wells 
weſens zwifchen Amfterdam und Hamburg (Amſterdammer 
Boten) und luͤbeckiſche, luͤneburgiſche, pommerſche und ember 
Boten anftellten.” Die‘Stadt ſeibſt Hatte alſo mit dem Finane 
gieflen des Poſtweſens nichts zu thun. Allein im Fahre 1a 
Haben Commiffarien des Senates Vergleiche gefchlöffen, eines 
theils mit den Vörfenalten und den Deputirten der drei Ge 
ſellſchaften, aus welchen diefe gewählt werben 
mit den Poftintereffenten. Diefe Vergleiche find durch Räte 
und Vürgerfchluß vom 20. December 1824 befidtigt und dar 
nach ift denn nun das ganze Poftwefen als Regal vom Erste 
felbft zur Verwaltung übernommen, die intereffirten Mitglieder 
der Gefellfchaften aber find durch Penfionen und Meinten ent: 
ſchaͤdigt. Die früheren Beamten find proviſoriſch 
Bunctionen beftätigt. * ——— 

"Eine, bis jett noch proviſoriſche, Po i 
fion beſteht aus einem Spndicus, einem 
tor, einem DOberalten, einem Kammerbürger umd eine 
merzdeputirten. ke ge 

Die Stadtpoft beſteht aus: am 

a. der bolländifchen und englifhen 

b. der pommerfchen reitenden De 
©, der reitenden und —um 
d. der fahrenden Poft nah Lübel, 

Die Expedition diefer Poften ift im Gtabtpoftfauf 
Grimm. Am soten Detober 1785 if eine Motifi 
erfaffen, in wie weit die zwifchen Lübeck und H 
Voſt für Verluft und Schaden der Damit 
einftehe. (Und. erfte Sammf. IL. 77). Dana mu 
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affagier darauf fehen, daß die hei ſich Habenden Sachen 
wol bier als in Echönberg wirklih aufgepadt werben; mit 
r Poſt fortgeſchickte Sachen mäffen gehörig eingepadt, geſie⸗ 
ft, gemarft und mit einem Zrachtbriefe verfehen feyn, auch 
r Werth, wenn er höher als 10 „PP , angegeben werben. 
ie Poft fteht nicht ein für Beſchaͤdigung durch Näfle, auch 
cht für die zerbrochenen Sachen, wenn das Paket dußerlich 
ht auf der Poft beſchaͤdigt worden, ferner nicht für die Vers 
fte, welche die Poftofficianten nicht abwenden koͤnnen, als 
ırch Ungewitter, Seuersbrünfte, feindlichen Ueberfall, Plünbes 
ıngen, Einbruch und Straßenraub. 

e. Zur Briefbefdrderung nah und von den vereinigten 
taaten von Norbamerica ift eine befondere privilegirte Exs 
tition des Stadtpoftamtes auf der Herrlichkeit eingerichtet, 
eiche die Briefe mit Schiffsgelegenheit von Hamburg, Dres 
en oder Amſterdam befördert. Es iſt beshalb eine Vor⸗ 
hrift vom 6. Auguft 1800 befannt gemacht, (Anderſ. erfte 
anınl. V. 273) welche das Porto für die zu überfchicdenden 
ıd anfommenden Briefe regulirt und den bier aus den vers 
nigten Staaten anfommenden, Eciffern befiehlt, ihre Briefe 
gen Vergütung von 2 % für 25 Stuͤck, nur an bas. Pofls 
untoir abzuliefern, ausgenommen die Briefe und Pakete, 
elche an den Eigenthümer des Echiffes oder den Schiffscor⸗ 
ſpondenten oder dirigirenden Mheder gerichtet find. 

2. Die hamburgiſche Fußpoſt iſt urfprünglich eine 
sivatanftalt. Der Poftmeifter bezahlt der Kammer eine jährs 
che Recognition und bat dafür die- ausfchließliche Berechti⸗ 
ung; ergenießt für feine Briefträger die Befreiung von der Thor⸗ 
erre. Die Nebencomptoire zur Annahme der Briefe, die in 
er Stadt zerfireuet find, erhalten den vierten Theil bes von 
nen eingebrachten Porto. 

3. Der bergedorfer Wagen hat das ausſchließliche 
techt, Pakete bis zu zwölf Pfund zwifchen Hamburg und Ders 
rdorf zu führen. 
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4 Im Nigebätttel iſt eine Hambungifche Fe 


waltung. 

B. Fremde Poften find das Oberpoſtamt des uſen 
von Thurn und Taris, (die ſ g. Reichspoſt) Die Fümigk 
ſchen, preußifhen und ſchwediſchen Poften, die 
brittanniſch⸗ hanndverſche Poſt, die konigl — 
ndoeriſche und herzogl. braunſchw. luneburgiſche fahrende Com 
munionpoft, die konigl. großbritannifch «banndverifche und heen⸗ 
burgifhebrenter fahrende Communionpoft, *) Die großperzegl. 
mecklenburgifche Poft. Vi 

Die Anzeigen wegen des Abganges und der Mnkunfr, fo 
wie die Vorſchriften bei Abgabe der Briefe und Wafete, finden 
ſich im Staatsfalender, dem Addreßbuche und ber alljährlich 
erfcpeinenden tabellarifchen Weberficht (ſ. g. Pohkartey 

In Bergedorf iſt ein thurns und 
mit welchem die Uebereinfunft getroffen, daß es alle efficielle 
Briefe zwiſchen den Hamburgifhen und luͤbeckiſchen Bapbrten 
und dem Amte portofrei befördert. os 


— 

X. Fa htfuhtweern.. 

1. Ein beeidigter Guͤterbeſtaͤter, — 
merzdeputation gewählt und vom Senate beflätige mir, ii 
der privifegirte Unterhändfer zwifchen Kaufleuten amd Fubrles 
ten, um Güter nah Naumburg, Leipzig, Ste 
Schleſien, Frankfurt am Main und Nürnberg 
Von jedem Wagen, der von oder nach 
ober dahin befrachter wird, haben er und fein | 
eine Gebühr zu erheben. (Mand- I 531.) 
Kanımer eine jährliche Recognition. Auch dit 
Beförderung nach Bremen, Holland, 
dem Kaufınann ſieht es indeß frei, feine 
und zu Lande ſelbſt zu fpediren. 















) Unmerk. Hiebei find bamburgifche Beamte 
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2. Die neun Ligenbräder befördern Frachtgüter. Eie 
gehörten fonft zur lübfchen Poft, bei welcher fie die Auflader 
waren. In neueren Zeiten haben ſich drei von der Verbin: 
dung getrennt und nennen ſich pommerfche Ligenbrüder. Die 
fogenannten holfteinifchen Ligenbrüder, melde zwei Verbin: 
dungen bilden, wovon eine brei und die andere zwei Mits 
glieder bat, ftehen in keinem Derhältniffe zum Staate und 
haben fein Privilegium. 


3. Zum Qufs und Abwinden der zu Waſſer anfonımen- 
Len oder abgehenden Waaren find zwei Krahne in ber Stadt, 
der alte bei der Börfe, der neue an der hoben Brüde. Bei 
jedem ift ein Krahnmeiſter angeftellt, ter fich nach der revi: 
dirten Krahn⸗ und Pfünderoerdnung vom 25. Mai 1736 richtet 
(Mand. 11. 1259.) und danach feine Gebühren erhebt. Bei 
dem alten Krahn kann Jeder feine Waaren auf der Rathe: 
waage wiägen, bei dem neuen pfünten laffen. Die Gebühr 
für das Mögen ficht Mand. VI. 290. Jeder darf fich übris 
gens feiner eigenen Winde, deren ſehr vicle in der Stadt find, 
zum Aufwinden feiner Waaren bedienen, auch feinen Nach: 
baren dies verflatten, Niemand aber fell feine Winte um 
bloßen Cigennuges willen und zum Nachtheil der Krahne gan; 
entfernt Wohnenden leihen. Beide Krahne fiehen unter der 
Wette, 


Alle Waaren nun, welche tie Krahne aufs ober abwins 
Den, werden durch die Krahnzieher in der Stadt an Ort 
und Etelle gefchafft, entweder nach dem Epeicher oder nach 
dem Krahne. Sie betienen ſich dazu großer zweirdtriger Kar: 
ren, vor welche fie ſich ſpannen und dann zugleich das Auf⸗ 
fprichern befergen. Diefe Arapnzieher bilden eine Brüders 
ſchaftt unter cinem Patrone. 

4. Die Quartiersleute und Pader find Privars 


vereinigungen von Arbeitern, hinficptlich deren Feine befondere 
gejegliche Beſtimmungen vorhanden. 


" | 
fr" XL Maaßz und Gewiht. 
Fi m ern NRoyer (Aicher) find durch Nath ⸗ und Bürger 
ſchluß vom 49. Auguſt 1751 ausſchliehlich befugt, ben Orhalt 

der Gebinde zu Mein und Vrantewein zu beftimmen, gegen 

Gebühr von 3 f vom Käufer und Verfdufer für 
binde. (Mandat vom 10. Mai 1752. IV. 1836) Dad 
Math⸗ und Vürgerfcpluß vom 47. Mai 1824 (And. VE. 46) 
iſt ihnen auch das Royen der Thrangebinde übertrogen, mit | 
der vom Verkäufer allein zu tragenden Gebühr von 6 fi für 
jedes Gebinde von 18 Steckkannen und darunter, und 12E 
für jedes größere Gebinde. Die Partheien find Übrigens midt 
verpflichtet, ipre Wein, Brannteweins und Thrangebinde royen 
zu laſſen. — Wegen der Spunder ſ. p 36. 0° 

2. Die vier Steinfopfenmeffer und ſechs Träger, 
die von dem Patrone der Schmiede ernannt und unter 
diefem ſtehen, haben das Privilegium, die 
ten ober umgefegten Steinkohlen zu mefjen wi 
oder dies durch ihre Leute hun zu laffen. Imdep fie 

Iedem frei, die Kopfen auch ungemeffen durch feine, | 
Lohn und Brod ſtehenden Dienftleute auftragem af 
(Ratpe und Vürgerfhlug vom December 4824 und 
nung vom 92. April 1825, And. IX. 66.) Ueber x 
benen Meffungen führt ein Buchhalter das Protecell, 
vom Patron der Schmiede und dem Prifes 
deputation ernannt und beeidigt iſt. Die Kohle 
ſich geftempelter Tonnen bedienen (And. VIII. 
men für jede Loft 6 ſß vom Verfdufer und 2 
Der Lohn der Träger richtet ſich nach der En 
unterften Stufe der Fleettreppe am Waſſer 
20 #5 für die Loft. 

3. Die drei Salymeffer und zwölf: 
von den MWeddeherren ernannt und ſtehen unter | 
walter. Sie richten ſich bei dem Meſſen 
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(fpanifchen, franzöfifgen und fchottifchen) nach der Ordnung 
vom 3. Aug. 1668 (Mand. 1. 242). Das luneburgiſche Salz 
foll gepfüntet werden, jede Tonne fol wenigftens 20 Liespfund 
halten. Die Xonnen werben dann vom Pfünder gezirkelt. — | 
Degen Kornmefjer ſ. p. 392. 

4. Die Kallmeffer erhalten für jede von ihnen ges 
meſſene Laft Muſchelkalk 6 % vom Schiffer und 2 ſt vom 
Kiüufer, für jede Laft Terras 8 und 4 fi. Wenn aber hiefige 
Einwohner Kalk in der Fremde zu eigenem Gebraude 
Faufen und ihn durch ihre Arbeiter ungemeſſen ausladen und 
empfangen laffen; fo bekommen die Kalkmeſſer keine Meßges 
kühr. (Klefeker II. 68. Und. 1I. 476.) 

Die fonfligen polizeilihen Verfügungen wegen Maaß und 
Gewicht f. p. 313. 


xu. Magazine 


4. Des Theerhofes ift ſchon oben, al6 einer nothwen⸗ 
digen Veranftaltung zur Verhütung von Zeuersgefahr erwähnt. 
Zugleih dient er aber auch den Kaufleuten als ein nügliches 
Xager der bemerften Gegenftände. Die Verwaltung deffelben 
ficht, in Gemäßpeit der neu revidirten Theerhofsorbnung vom 
22. Dechr. 1820. (And. VI. p. 416) unter einer befondern 
Commiſſion. Diefe beſteht aus den beiden ditefien Wedde⸗ 
herren, einem Commerzdeputirten und drei, aus ber Mitte der 
Iheerhofsintereffenten von ihnen zu wählenden, Kaufleuten, 
Dieje Deputirten finten fi fo oft ale thunlich auf dem Cheers 
hofe ein, ordnen und leiten die nöthigen Vrbeiten und ſchlich⸗ 
ten die Beſchwerden ber Sfntereffenten gegen die Officianten. 
Balls ihnen dieſes nicht gelingt, fleht die Befchwerde zur Ents 
fiyeidung des diteflen Weddeheren, mit vorbehaltenem Recurfe 
an den Senat. | 

Am Theerhofe ift ein Aufſeher, mit feſtem Gehalte und 
negenjeitiger dreimonatlicher Auffündigung angeftellt. Diefer 
findet fih jeden Werktag auf dem Theerhofe bis zur Thor⸗ 




















Unter ihm ſtehen drei, auf, Gebühren an 
welche ebenfalls jeden Werktag fich auf dem 
den. ‚Sie fanden die Waaren, falls dies 
tbun, wögen und lagern fie, füllen binnen“ 
flüffigen' Waaren auf (Pech nur wenn a | 
langt) und werfüpern die Gebinde es 
Terpentindl jedesmal ſogleich bei der Land 
den Theer, d. h. fie erflären ihm für d 
dicken Theer, diefern die Waaren wieder ab um 
genau nach den Anweifungen des Aufſehers. 
Die der —— zu berechnende Lage 


bis soo Pfd. 8 8, daruͤber 42 ſy, für e 
400 Pf. Lagert die Waate unter 3 Monat, | 
Hälfte berechnet, die aber auch ſchon für J 
wird. Mit jeder Eigentpumsübertragung begin 
Miethe. 
2. Das Hanfmagazin ſteht unter 
der Wedde und wird von einem Verwalter adm 
feinen Dienſt gekauft hat und bei dem Mage 
hamburger Berge wohnt. Um Hanf dort zu In 
ihm die Quantität und Qualität an, und If 
binbringen. Die monatliche Lagermiethe if 
Schiffpfund, nach drei Monaten wird‘ 
Wogese ld iſt 14% für das Schiffpfund, ı6 
verlangten Einwiegen und eben foviel bei der. 
rung. Wird die. Waare hier, verfauft 
Empfänger 1}. (fiebe Pag. 287) 7 
Be Wegen der Holz haͤfe n fie 
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XIII. Dispachecomtoir. 

Der beeidigte Dispacheur bat das Amt, den Schaden, 
welchen ein Schiff oder die Ladung erlitten, nach Anleitung der 
von der Schiffsmannſchaft beeidigten Verklarung und ſonſtigen 
Documente, den beſtehenden Geſetzen gemäß auf die Intereſ⸗ 
ſenten des Schiffes oder der Ladung zu vertheilen. (ſiehe Han⸗ 
delsgericht pog. 132). Die Gebühren find bei particulairen 
Havarien { pCt. bei Havariegroße 3 per Mille. (And. II. 56). 


XIV. Yusrufsordnung. 


Die Yuctionen oder Ausrufe werden entweder von dem 
Öffentlichen Auctionarius, oder Malern, oder auf dem Lande 
von den Voͤgten gehalten, ober in einzelnen Fällen von Ans 
Deren. Verordnungen hierüber find die Ausrufsorbnung von 

757 (Klefeker I. 482) bie revidirte Verordnung von 1760 
(Want. VI 425), die Zufäge zur Ausrufsordnung von 1789 
(Ant. erfte Samml. III. 45) die Berordnung wegen der Aus⸗ 
rufe von Ellenwaaren u. f. w. von 1752 und 1754, renovirt 
1823 (And. VII. 21). 

1. Der beeidigte Auctionarius, welchem ein gleichfalts 
Becitigter Ausrufſchreiber beigegeben, hat das ausfchließliche Recht 
Auction zu halten a) über unbemwegliche Güter, welche in ber 
Etadt belegen, b) über unbewegfiche Güter im Landgebiete, welche 
entweder in der Stadt verfauft werben, ober der Stabt Bürgern 
und Einwohnern gehoͤren, ausgenommen in ben fänbereien bes 
Klcfiers St. Zohannis und des Hospitals zum heil. Seiſt, wo 
tie Officianten verfaufen. Alle umbewegliche Güter, welche 
Larkeeringefeffenen gehören und an Ort und Stelle verfauft 
werden, verauctioniren die Boͤgte. c) Alle in der Stadt vers 
faufte Mobilien, Bücher, Kleider, Leimen, Hausgeräthe, ‘Pferde, 
Wagen u. few. Indeß können die Kirchen, Hospitaͤler und 
Armenhaͤuſer ihre Beamten dazu gebrauchen. Den geringfüs 
Higen Nachlaß der eingezeichneten Armen verauctionirt ber 
Pfleger.  Priyilegirte Aemter dürfen ihre Handwerksgeraͤthe 


m wi 
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auf dem Schulterblatte gehalten. Die Zeiten, zu welchen diefe 
und die folgenden Märkte gehalten werben, ſtehen in den 
Kalendern. | 

2. Barmbed und Hamm halten jedes zwei Märkte, Eims⸗ 
Büttel und Eppendorf jedes einen, Nigebüttel zwei, Bergedorf 
und Geeſthacht jedes zwei, Neuengamm einen und auf bem 
Zollenfpeicher wird ebenfalls ein Markt gehalten. 


XVI Handelsberichte. 


Die Commerzdeputation giebt alle Woche eine allgemeine 
Preiscourant heraus. Weber den Preis und bie Marftverhälte 
niſſe einzelner Waaren vertheilen von Zeit zu Zeit fachfundige 
Mafler Bericht unter ihre Committenten, die aber nicht dffents 
lich verkauft, indeß zum Theil in dffentlihen Blättern abges 
druckt werden (Börfenhallenlifte, neue Zeitung — die Geld⸗ 
und Wechfelcourfe auch im Eorrefpondenten und ben woͤchentl. 
Nachrichten). Die Einfuhrliften und die Defignationen ber 
Gläubiger folder Falliten, die ihre Inſolvenz bei dem Handels⸗ 
gerichte erflärt haben, werden befonders gebrudt. — Ein allges 
mein®@, regelmäßige" Bericht über den Gang bes Handels 
exiſtirt nicht. 







EN he: nn 
BA in Saar A αα 


Drdnung vom 44. Sept. 1821. ( VI 
auf die Wacht⸗ und Beuer-Drönung 
fefer IX. 122). 


besheere, 
.D zum activen Dienfte der 
1. Ergänzung des deutfhen Bun! 
Die Beſchluͤſſe der deutſchen Bunde 
gen ein Bundesheer, aus der D, 
ſtellt und nehmen zu diefem Behu— 
Theil derfelben.zum Eontingente und 


481 


ften zu den Referven als ftreitbare Mannfchaft in Anfpruch. 
Die Eontingente müffen immer, auch im Frieden, vollzählig, 
Die Referven aber gehörig vorbereitet gehalten werden. 


Nachtem die Veoblferung Hamburgs auf 129,800 Men⸗ 
ſchen gefchägt worden, wird es ein Eontingent von 1298 Mann 
und eine Reſerve von 650 Mann zum Bundesheere ftellen. 
Bremen ftellt als Contingent 485 Mann und Lübe 407 Mann 
und bilden diefe 2190 Dann zufammen eine hanſeatiſche Halb⸗ 
brigade, welche einen Theil ber zweiten Divifion des zehnten 
Armeccorpe ausmacht. 


Den Etamm des Eontingents bildet die Garnifon und 
tiefe wird daher nur ergänzt.durd die junge Mannfchaft 
von 49ten Jahre an bis zum 25flen und, falle noͤthig, noch 
bis zu fpäteren Jahren hin. 


Die bereits erwähnte bürgerliche Kriegepflichtordnung,, fo 
wie die darauf bezüglichen fech6 Werordnungen vom 5. Juni 
4822, neben die näheren Beflimmungen über den Eintritt in 
dieje Ergänzungemannfchaft, und find die vorzüglichiien ders 
ſelben folgende, fo weit fie hicher gehören: 

1. Bon der allgemeinen Dienftpfliht entfreien koͤrper⸗ 
lihe Gebrechen, welche zum Dienfte untauglich machen. Aus⸗ 
genommen von der Dienftpflicht find Mitglieder Eines 
Hochedlen und Hochweiſen Rathes, des Collegii Ehrbarer 
Oberalten, des Collegii der Sechsziger, Camerarien, permanente 
Praͤſides und Richter des Niedergerichtes und Handelsgerichtes, 
Prediger und craminirte Candidaten und oͤffentlich angeſtellte 
Lehrer. Ferner ber einzige Cohn einer Wittwe, oder eines 
ins Grcijenalter getretenen unvermödgenden Vaters, wenn 
folche dartkun Fönnen, baß von des Sohnes Betrieb ihr Uns 
terbalt abhängig und Liefer bei Erfüllung der Kriegsdienfts 
pilicht nicht möglich ſey, fo wie derjenige, durch Leflen Ar⸗ 
beit unsermögende,, verwaifte Gefchwifter erweislich erhalten 
werten. 


— 

2 Dem Aufgebote der Dienftpflichtigen geht ein Wufı 
uf Dienfifäpiger Breiwilliger voraus, —— 
Jahre zu dienen brauchen. 

— 4. Falls nun das, erforderliche —— 
Freiwilligen noch nicht vollftändig, ſollen die übrigen. bienffär 
bigen Pflichtigen jedes Jahres, wozu auch bie Hälfte ir 
Dienftpflichtigen von Bergedorf und den Wierlanden gehört, 
aufgerufen werden und looſen. Die —— 
in den Dienſt ein und dienen dann drei Jahre. 

4. GStellvertretung und Tauſch iR aut 
ſteht unter Aufficht der Bewaffnungs: Eommiffien, 


I. Bürgermilitairpfliht. 


Das active Vürgermilitair beftcht aus alten Würgern 
und Einwohnern und deren Söhnen, vom vollendeten 2fien 
bis zum vollendeten 45ſten Jahre, fofern fie micht wegen Bes * 
fundheitsumftände oder anderer Pörperlicher — 
Entſchuldigungsgruͤnde dispenſirt find. 

Die Religion macht geſetzlich keinen —⸗ 
deshalb werden auch die Mennoniten, denen fonft- ihre Re 
gion die Führung der Waffen verbietet, zum wetiven Büngers 
militairdienfte angehalten. Auf eingereichte Supplik an den 
Senat wird ihnen indeß geſtattet, Wachtgeld zu bezahlen. 

Ausgenommen von der Dienfipflicht finds Die Mir 
glieder des Senates, Dberalten, Camerarien, Bancoe und 
Commerz=Deputirte, Mitglieder der Buͤr 
die permanenten Richter im Nieder = er 
Prediger, Eandidaten, Schullehrer, anerkannte Aerʒte, Bund 
ärzte und Apotheker, Gancellifien, 
nafiaften und Schüler dffentlicher Schulen. 

rei find die Thuͤrmer, die bei dem. 
Brunnenmeifter, Soldaten , b 

und, 


Sprügenleute, Gerichtsdiener F 
Auch find die reitenden Diener, als X er der 
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Sur die Zeit bes Eontingentdienftes treten die Dies 
nenden aus dem Bürgermilitairdienfte heraus, die Referven 
aber bleiben im Bürgermilitair. 

Livreediener find frei, Drofchfenfutfcher aber, obs 
gleich auch fie gewöhnlich eine Art Livree tragen, find, nach 
einem befondern Beſchluſſe, dienſtpflichtig. — Wenn wirkliche 
Lioreediener indeß Bürger werden wollen; fo wird ihnen das 
Erlernen des Exercirens und die Equipirung zur Pflicht gemacht, 
jedoch ruhet ihre eigentliche Dienfipfliht dann, fo lange fie 
die Livree tragen. 


B. Beſtandtheile der bewaffneten Macht. 


Hamburgs bewafinete Macht beficht nach dem Ange⸗ 
führten: 

4) in dem Bürgermilitair, welches in jedem einzels 
nen Dienftgrade den Vorrang ver den Mitgliedern der übris 
gen Corps in gleichen Grade hat; 

2) in der Garniſon, nebft der noch nicht organilirten 
Contingents s Ergänzungs s Mannfhaft und den 
Reſerven. 

Dazu kommen noch zum beſondern Polizeidienſte: 

3) die Nachtwache, als eigentliche Polizeiwache; 
ſodann 4) die Bemannung der Zolljacht und des Signalſchiffes 
von welden oben pag. 200 geredet worden; 

5) die Mannfchaft in Bergetorf. 


C. Drganifations und Merwaltungs » Behörden. 


L Das hochanſehnliche Militairbepartement ift feit 
dem 20. October 1814 durch Mathe und Buͤrgerſchluß an bie 
Etelle des, feit 41628 beflandenen Kriegsrathes getreten. 
Es beficht: 

a) aus dem älteften Burgermeifter, als Yräfes; 

b) den drei ditefien Senatoren, bie nicht bejonders 
verbintert find; 

28 
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Die Commiſſion fchlägt bei ter Wahl eines Chefs tes 
Bürgermilitaird den Senate brei Perfonen vor. Eie allein 
waͤhlt die Zfficiere bis zum Sapliaintabwärte. Zu Majorftels 
fen fchlägt der Chef, zu Eapitainftellen er und der Bataillone⸗ 
chef drei Geeignete vor. ubalternofficiere und Unterofficiere 
aber werden vom Chef, Bataillonschef und Capitain gewäblt, 
Jede Ifficiers und Unterofficierftelle muß angenommen wers 
den, fobald der Gewählte in dem Besirfe des Batailions 
wohnt und, wenn er Officier werden foll, drei Fahre als Gars 
diſt gedient hat. Dagegen wird aber vom 4. Novbr. 1826 an 
jedes Dienfljahr eines Officiers deppelt gezaͤhlt. 

Die Commiſſarien beforgen das Finanzielle der Buͤrger⸗ 
garde, die Entſcheidung wegen Dienfibefreiung u. f. w. Sie 
tragen im Dienfte Lunfelblaue Unifernröde, Degen und 
dreiechte Hüte. 

In Rigebüttel befteht bie Commiffion, unter dem 
Vorſitze des Amtmanns, aus dem Bataillenschef, dem Adjutant⸗ 
Capitain und den drei Hauptleuten. 

1. Die interimiftifhe Bewaffnungs:-Commifs 
fion hat die Ausfindigmachung ber Kriegepflidtigen, den 
Aufruf an die Sreimilligen, die Abfonderung der Dienftfähigen 
ven den Nichtdienftfähigen, die Ausleoſung der Kriegspflichtis 
gen für das Gontingent und Lie NReferven, fo wie die Aus⸗ 
rüftung und Xrganifation des Bundescontingentes auf vers 
faſſungsmaͤßigem Wege zu befchaffen. Sie hat den ganz 
ſpeciellen Auftrag, afle und jede Erleichterung bie, im Frieden 
nicht minder als im Kriege, nur irgend ter Dienft zulaͤßt und 
tie Stoͤrung des bürgerlichen Erwerbs mindert, in Borfchlag 
zu bringen. Cie wird erwägen, ob nicht eine, dur eine afls 
nemeine, alle Bürger verhaͤltnißmaͤßig treffende Auflage, zu 
errichtende Etellvertretercaffe zum Zwede einer moͤglichſt gleich⸗ 
mäßinen Vertheilung der Laften angewandt werben koͤnne. 

Die Commiffion befteht aus einem Bürgermeifter, 
einem Syndieus, einem Senator, zwei Cberalten, 
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Bedurfniß nöthig macht Cjegt find vier im Amte). DerEms 
miffion ſtebt es frei, den Rath biefiger Offieiere des Bingen 
militairs und, Mifitairs einzuholen und. Biefe. (zu, bem- Ent; 


zwecke zu. ihren Verſammlungen In 
Ein Schreiber mit den noͤthigen 
Schreibereien. 


er a N  } 
AV, Eine Deputation iſt der Nachtwache worgejett 
Diefe Deputation befteht aus den beiden Poligeiherren, 
zwei Obe ralten und zwei Kaͤmmer— gern. 
öltefte, Potieiperr iſt Obriſt der Nachtwache, er unte 
die, Eontraventionen und, beftraft mit Geldbuße ober 
niß bei Waffer und Brod. Schaͤrfere S 
Deputation. Diefe ernennt auch die Officiere, bei 
die Unterofficiere. Die Annahme der Gemeinen 
der Deputation. | 


D. Organifation und Beſtand. 

—F L. Burgermitttaiee. 
a De Im Aligemeinem 
1. Das Bürgermilitair beſteht aus 
Fägern, Gavallerie und Artillerie 















Ba 

Die Vorftadt St. Georg, der Deich bis Mothenburgsort 
und Alles, was hinter der Linie des Ausfchlägermeges, des 
banımer und fübfchen Baumes und ber Kuhmühle liegt, mit 
den Dörfern Hamm, Horn, Barmbe und Eilbeck, formirt 
das fiebente Bataillon, 

Die Landherrfchaften von Bill⸗ und Ochſenwaͤrder, ber 
bamburgifche Kraul und die Waldbörfer formiren das achte 
Bataillon. Indeß ift diefes, mit Dfficieren völlig verfebene, 
Bataillon erſt zum Theil uniformirt. 

Das neunte Bataillon, außerhalb des Altonger⸗ unb 
Dammthors, iſt noch nicht orgenifirt. 

Das zehnte Bataillon im Amte Ritzebuͤttel iſt vollftäns 
dig organifirt. Auch iſt dort eine Abtheilung Eavallerie 
und Artillerie 

Jedes Bataillon ift in Compagnieen getheilt, deren jede 
ihren beftimmten Bezirk hat, deſſen dienftpflichtige Mannſchaft 
zur Compagnie gehört, fofern nicht ber Einzelne in anderen 
Korps der Bürgergarde dient. 

Die ganze Bürgergarde hat einen Generalftaab. 


b. Im Einzelnen. 


1) Der Ggperalfiaad beficht aus einem’Chef, mit 
tem Titel Obriftlieutenant, vier Majors, einen Au⸗ 
diteur mit Hauptmannsrang, ſechs Adiutanten und einem 
Quartiermeifter. 

Uniform: bunfelblaue Röde, mit hellblau unb Gold, 
dreieckte Hüte mit Kederbüfchen. 

2) Die Artillerie beſteht, außer ber rigchütteler Ab⸗ 
tbeilung, aus zwei Compagnieen, von etwa 400 Wann zufans 
men, mit 12 Feldſtuͤcken. 

Der Staab befteht aus einem Major und einem Ad⸗ 
jutanten. 


— 


Jede Compagnie hat einen Hauptmann, ſechs Beute 
wants, einen Feldwebel, WUnterofficiere, aErome 





melfchläger und 2 Sappeurns. ⸗e⸗ 
Bewaffnung: Gewehr mit Bajonnett und Säbel: Die 
Dfficiere tragen Degen. —— 


Uniform: dunkelblaue Roͤcke a 
derbuſch und weißes Lederzeug · 

3) Die Infanterie. Jedes der erſten — 
bat acht Compagnien, das ſiebente ſechs, das achte act, dus 
zehnte drei. wm 

Jedes Bataillon hat einen Staat von zwei Wafors, 
von denen der erſte Bataillonschef iſt, (das 
Bataillon haben jedes nur einen Major) zwei jütanten 
und einen Fähndrich. Das achte Bataillon hat u 
santen, das zehnte drei. - 

Die fieben erften Bataillone haben jedes ‚ein 
wozu die Dfficiere beitragen. ’ 

Bei den fieben erften Bataillonen hat jede Compagnie ei 
nen Hauptmann, drei Lieutenants, einen Geldwebel, 
fechs Sergeanten, acht Corporale, einen Trommel: 
fhläger und einen Sappeur. Bei dem achten Bataillon 
ift die Zahl der Lieutenants verfchieden. 


— 


Bewaffnung: Calibermaͤßiges, 5 3% Zell len · 
ges Gewehr, mit Bajonnett, die Unt— haben Sadel 
über der Schulter, die Feldwebel tragen Fein Gewehr, die Die 
fieiere Schleppfäbel in gelben Scheiden. re 


Uniform: Die Majore tragen dunfelbfaue Mäder mit 
hellblau, dreiedte Hüte mit weißen hängenden Feberbäfden, 
deren untere Epigen die Farbe des Bataillons 
dunfelblau, gelb, weiß, hellgruͤn, orange, 
grün, braun). Die übrigen Dfficiere und die 
dunkelblaue Kaftans mit hellblau, weißes 
In Wacpdienfle tragen die Officiere filberne 


ü "| 







439 


Die Fahnen find weiß, auf einer Seite mit dein, von 
Löwen gehaltenen, hamburger Wappen, auf der andern mit 
Tem rotben hanſeatiſchen Kreuze bezeichnet. An ben Spigen 
flattern feitene Bänder mir den Bataillonsfarben. 

4. Das Jaͤgerbataillon befteht aus vier Kompagnieen 
mit ungefähr 40 Mann (die Ste im Gebiete ift noch nicht 
erganilirt). Der Staab beficht aug einem Major, zwei Ad⸗ 
jutanten und einem Staabsfourier. jede Compagnie 
bat einen Hauptmann, drei Lie utenants, einen geld: 
webel, acht Dberjäger und zwei Horniften. 

Bewaffnung: dunfelgrüne Roͤcke mit hellgruͤn, bunfels 
grüne Tuchmuͤtzen mit hellgruͤnem Beſatze und dunfelgrimen 
Federſtutzen, ſchwarzer Gurt, an welchem Patrontaſche und 
Hirſchſaͤnger befeſiigt. 

5. Die Cavallerie beſteht (in der Stadt) aus einer 
leichten Escadron, mit (einem Major,) einem Rittmei⸗ 
ſter, einem Adjutanten, zwei Lieutenants und einem 
Cornet, zwei Wachtmeiſtern, 12 Unterofficieren, vier 
Trompetern und etwa 120 Mann. 

Bewaffnung: Saͤbel in ciſerner Scheide und Piſiolen. 
Uniform: dunkelblau mit hellblau, weißes Lederzeug, Tſchako. 
Die Trompeter haben hellblaue Uniform. 

Die Standarte wie die Fahnen des JInfauterie. 


Il. Sarnifon 


Die Garnifon beſteht aus geworbenen Leuten. Ein Recrut 
ſoll bei der Unnahme nicht über 30 Jahr alt und völlig ges 
fund jeyn. So lange fie noch nicht das vollzählige Kontingent 
bildet, beftcht fie aus folgenden Abtbeilungen. 

1. Der Staub des Ganzen beftcht aus dem Obriften, 
einem Dberadjutanten, einen Plagadjutausen, einem 
Oberauditeur, einem Capitain bei dem Montirungs⸗ 
wejen und einem Garnifonsarzte, (der zuzleich practijcher Ci⸗ 
vilarzt iſt.) 


2. Das Infanterieregiment, deſſen Chef ein Major 
iſt, welchem ein Adjutant mit Oberlieutenantsrang zugegeben, 
befteht aus ſechs Compagnieen, von zuſammen 826 Man, 
Das Regiment hat 2 Fahnen, ein Mufikcorps und Gappeurs, 

Jede Compagnie hat einen Hauptmann, drei Bieutes 
mants, einen Feldwebel, 10 Unterofficiere, 10@# 
freite, 2 Trommelfchläger, einen Horniften. 

Bewaffnung: Gewehr mit Bajonnett. Uniform: Bund 
grüne Rocke mit roth, (nach ruſſiſchem Schnitt) weißes Keberzeug, 
Tſchalo mit weißen Fangſchnuͤren, graue Kapotts, grüne Jecken. 

"073. Die Eavallerieescadron hat 4 Ritimeifter zum 
Chef, 3 Lieutenants, 3 Obers und Unterwadtmeh | 
ſter, 6 Unterofficiere, 4 Trompeterrund 74liblamen. 

Bewaffnung: Lanze mit weiß und — — Bla, 
Saͤbel in eiſerner Scheide und Piſtolen. 

Uniform: dunfelgrime Uhlanenjacke mit varmeifinei, 
weißes Lederzeug, carmeifinrothe Tſchapka mit ——— 
haarbuſch, graue Mäntel, grüne Jacken. u 

4. Die Artillerie ſteht unter einem Haupimenn, fat 
2 Lieute nants, 2 Feuerwerfer, 4 Umterofficiere, 
6 DOberfanoniere und 50 Kanoniere bei 4 Kanonen mb | 
2 Haubigen. » — — 

Bewaffnung: : Gewehr mit Bajonnett und Gäbel, 
Uniform: dunfelbfaue Röcke mit ſchwatz und’ rot, fdmarges 
Lederzeug, Tſchalo mit rothen Bangfhnüren‘ 
Pferdehaarbuſch, graue Kapotis und blaue Jacken. 

5. Ein Veteranencorps, welches aus döchfiens m 
Dann beftehen foll, erwartet nochein 
Es foll aus untadelichen Leuten aller drei 
werden, welche noch nicht völlig invalide | 
ters oder Körperfchwäche halber nicht mehr den  wellen Dil 
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verrichten koͤnnen. Sie follen befonders dienen zum Infan⸗ 
teriewachdienft an weniger wichtigen Poſten, zur Bedienung 
der Dfficiere und zu Kranfenwärtern und Eafernenwächtern. 
Gtatt der Montur erhalten fie einen vollftändigeren Nod als 
die Soldaten, Bewaffnung wie bei ber Sinfanterie, Leberzeng 
ſchwarz. 

III. Nachtwache. 

Die Nachtwache beſteht aus einem Hauptmanne, 
5 Lieutenants, 2 Feldwebeln, 11 Sergeanten, 11 
Corporalen, einem Gefreiten, 358 Gemeinen und 4 
©pielleuten , 

Bewaffnung: Gewehr mit Bajonnett unb Gäbel, des 
Nachts ftatt des Gewehre eine Lanze. 

Uniform: dunfelblauer Rock mit roth, weißes Lederzeug, 
dreieckter Hut. Die Dfficiere tragen im Dienſte filberne Rings 
fragen, 

IV. 

Die Mannfchaft in Bergedorf befteht unter Commando 
des Stadtfaͤhndrichſs aus 1 Unterofficier und 15 Mann, 
welche unter Amtsverwalter und Rath fliehen. Es follen dazu 
nur bergedorfer Bürger genommen werden. 

Newaffnet find fie mit Gewehr und Bajonnett, die Uniform 
ift grau und roth. Fünf Mann beziehen täglich die Schloßs 
wache. Wegen des Dienfles bei Feuern fiehe pag. 304. Ihr 
Sold ift monatlih 10 $, wofür fie fih aber ſelbſt befäfligen 
müffen. Alle 2 Jahr befommen fie Uniforın. Für die Invas 
lien forget die Stadt. Bei Jahrmärkten u. f. w. find bie 
Bürger zum Wachtdienſte verpflichtet. 


E. Dienfttpflide 
Il. Bürgermilitair. 
a Eintritt. 


Die Dfficiere der Infanteriecompagnieen bes Bürgermilis 
tairs nehmen alle halbe Jahre , nach der gewöhnlichen Umziehe⸗ 


worin ſaͤmnuliche biefige — ⏑⏑ — 
auch nur cine Zeitlang hier aufhaltende Perſonen erinnert mer: 
den, den Dffieieren — * willfährige —* 
geben. im | 
Die, Offieiere Abeifen ih enifnliß ihren Die eh | 
nehmen die Umfehreibung in Uniform, begleitet vorm Belöueheh | 
vor und fragen im jeder Wohnung. nach dem wollen Namen 
und Gewerbe, Urſache des Aufenthaltes, Vuͤrgetrecht, Mlıet, 
Mititairdienft, Miethebetrag oder Werth des Hauſet, Geburts 
ext, Namen und Alter fÄmmtlicher Hausgenoffen. Ruf Exfer | 
bern müfjen Bürgerfeheine, Geburtsſcheine und Frembenfarten 
vorgezeigt oder binnen einigen Tagen bei Gteafe-eingeliefen 


werden. 4 n 
Diefe Umſchreibung hat, außer andern, Ratfürßen und 
finanziellen Zwecken, befonders für das Blrgermilitahr den | 
Nugen, daB der Compagniechef das Dofepn der Dienfipflictk 
gen erfährt, welde ſich nicht ſchon freiwillig zum Dienfie gu 
meldet haben, Diefen ſchickt der Eompagniechef durch den 
Feldwebel eine gedruckte Aufforderung zu, fich Binnen eiger ges 
gegebenen Zeit auszurüften, zu uniformiren 
zu ftellen. ‚Bleibt diefe Aufforderung erfolglos, fo wird mac 
Ablauf der beftimmten Zeit, dem Dienfipflichtigen ein Wade 
gettel zugeſchickt. Er wird völlig als Gardift angefeben uni 
den auf Dienftverföumung gefegten Strafen umterwerfen. 
Glaubt aber ein Neuaufgeforderter 
Dienfte Befindlicher gegründete Urfache zu 
vom Dienfte beſreie; fo fteht es ihm frei zu weclamärem 
Er wendet fi dann an dem Compagniechef 
drucktes Formular zur Busfällung , welchein 







443 





chef fügen ihren Bericht Hinzu, der Reclamant wird zur Unters 
fuhung dur die, bei der Neclamasions s Commiffion 
angeltellten, Aerzte geladen, tiefe geben ebenfalls ihr Gutachten 
ab und dann beſchließt tie Commiſſion gänzliche oder zeitliche 
Diepenjution oder verwirft tie Meclamotion und erflärt bem 
Recltamanten für ſchuldig, ſegleich den Dienft anzutreten oder 
fortzujegen. ® 

Die eben erwähnte Reclamationss Commiffion ber 
ſteht zufolge eines Beſchluſſes ber Würgernilitaircommiflten 
von 1815, aus einem der beiten Herren Senatoren, welde 
abwechſelnd präfidiren, ten Chef und den Commiflarien. Der 
Auditcur des Buͤrgermilitairs führt Las Pretocoll. 

Bon den Beichlüffen der Commiſſion findet Supplicas 
tion an den Senat Gtatt, bei deffen Yusfpruche es dann fen 
Bewenden bat. 


Mer feit dem iſten Nosember 41826 in den Dienft 
getreten, erhält eine Karte, wonach ihm befcheinigt wird, daß 
er eingetreten und ſich conplet uniformirt und armirt geftellt 
babe. Diefe Karten werden vom Hauptmann, Mgior und 
Obriſtlieutenant unterfchricben. 


b. Beendigung der Dienftpflide 


Die Pflicht, den activen Dienft der Bürgergarbe zu vers 
richten, wird beenbdigt, oder wenigflens für eine Zeit aufs 
geboben, 

1) durch Wahl zu einem vom Dienfte ausgenommenen 
Amte oder Ernennung zu einer davon befreieten Stelle oder 
Eroreifung eines, mit dem Vuͤrgergardendienſte gefeglich nicht 
verträglihen Gewerbes, 

2) turh Verlegung des wirklichen Wohnortes 
nach Lem Auslande, 

3) durch Dispenfatien, 

4) turh Eaffatien, 


| 


7 6) durch Ertheitung des Abfchiedes. Der eitiched 
wird vom Compagniechef, 


gerinilitair unterjeichnet und muß auf ber 
germilitairs geftempelt werden. Für die Dispenfation werden 
Dr engen“ — —— 
— 
.“ Dienfeinrihtumg mm 


Alle zum Bürgermilitaie gehörige nn | | 
re unweigerlich zum Dienfte zu flellen 
ven Vorgefegten dazu beordert werden, oder wenn ir | 
Generalmarfch gefchlagen oder — 
Öffentlicher Noth gezogen wird, — 
Der Dienſt befteht im ordentlichen und außer: 
ordentlichen, fo wie in den vorgefchriebenen Waffen 


übungen. end | 
© Der außerordentliche Dienſt tritt nur bei Rs 







soften Jahre nur vom ordentlichen Die 
diepenfit it, muß doch den auferordentfigien d 
A. Die Waffenübungen beſtehen: 
4) im wirklichen Ererciren. Jedes Ba 
in den Monaten Mai und Juni Bataillonds 


Ein Gardift, der über 35 Jahr alt: 
Jahre im Bürgermilitair oder in einem 
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nicht 10 Jahre in der Bürgergarbe gebient Hat, braucht nur 
zweimal in Compagnie zu exerciren, muß aber die Bataillonds 
erercitien mitmachen. Wer zehn Jahre gedient hat, braucht 
gar nicht in Compagnie zu ererciren. Hinſichtlich ber Unters 
officiere it beftimmt, daß fie, wie bie Dfficiere, nach vollendes 
tem 35ften Jahre ale Gardiften zurüdtreten Binnen und dann 
vom Ererciren frei find; wollen fie aber ihre Charge behalten, 
fo müffen fie allen Waffenübungen beiwohnen. Jäger, Artilleriſten 
und Cavalleriften unter 35 Jahren ererciren 12. Mal. (And. IX.169). 

Die Exercirtage find in der Regel Sonntag (Morgens 
vor der Kirche) und Montag und Donnerfiag Abend. Davon 
ift ein Tag für das Erercitium jedes Bataillons in Mafie bes 
ſtimmt (Montag und Donnerftag find gewählt, weil dann 
Feine Pofltage). Die zum Eompagnieexerciren Pflichtigen koͤn⸗ 
nen unter den beiden Übrigen Compagnieexercirtagen ber Woche 
wählen. Die Feldwebel und Tambours werben durch die befoldes 
ten Staabsadjutanten zu befonbern Zeiten exercirt, die Recruten 
aber an den Erercirtagen durch Unterofficiere, die Bataillons 
durch ihre Ehefs, die Compagnieen durch die Feldwebel unter 
Auffiht von Dfficieren. Bei dem Bataillonsexerciren haben 
fih alle Sfficiere und die Hautboiften einzufinden, bei dem 
Eompagnieererciren flieht das Wataillon unter bem Kommando 
eines, an der Reihe feyenden, Hauptmannes. 

Mer die Uebungen verfdäumt, wird für jebes Wal in cine 
Arrefts oder Geldftrafe genommen, worüber eine Bataillonss 
Commijfion, beitehend aus dem Bataillonss und den Compag⸗ 
niechefs, ("die competenten Dfficiere”) entſcheidet und dabei ſowol 
das Vermögen, als auch bie fonftige Dienftwilligfeit ober Wi⸗ 
Lerfpenfiigleit des zu Beſtrafenden beruͤckſichtigt. 

2. Daraden. 

a) In den erfien Monaten des jahres baben an bes 
ſtimmten Sonntagen nach der Kirche jedes einzelne Bataillon 
und Corps auf dem Gänfemarfte eine große Infpection 
unb Parade, 


"Ein Hauptmann und —2*** 


bei, 3 Sergeanten, 4Corporale, 6 


Cim Winter ah t), 3 Ta mbours oder. 
Infanteriften oder Jaͤger. Die ganje 
in der Regel som einem Bataillon 
nahme der Artilleriften. Die Eosalferie und 


Dort wird fie vom Major der Wi 
alle Woche unter den en 
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Eine, in jeter Wache befindlihe Wacdtorbnung, bie in 
den Schilderhaͤuſern haͤngende In ſtruetion, die DOrbrebüs 
cher und ſonſtige Ordres geben hinreichende Nachweiſung 
über den Dienſt, ſowol im allgemeinen als bei beſonderen 
Vorfällen. Die Subalternpoften rapportiren nach Uebernahine 
der Wache und am folgenden Morgen an bie Hauptwache 
und von Liefer werden jeden Morgen vom MWachtichreiber ges 
fchrichene Generalrapporte an ben Praͤſes des Militairdepartes 
mente, an den Cemmandanten, an die Polizeibehörbe, an ben 
Chef des Bürgermilitaire und an den Major der Woche gefchickt. 
Der Major der Woche hat die fpeciellg Aufficht über die Wachen 
und fann fie zu jeder Zeit vifitiren. Daſſelbe kann ber Chef 
durch einen Staabsadjutanten thun faffen. 

Für den Wachtbienft, aber auch nur für biefaa, ift mit 
Vorwiſſen dee Capitains Stellvertretung od Taufch ers 
laubt. Die Stellvertreter eines Gardiften müffen aber wirfs 
liche Bardiften derfelben Compagnie *) feyn, welche an dieſem 
Tage nicht jchen feieft zum Dienſte commandirt find. Ein 
Etellsertreter, der feine Uniform vom Staate erhalten bat, 
muß darauf von jeber Wache, die er als Etellvertrcter thut, 
acht Schilling abtragen, deren Gincaffirung der Feldwebel 
beforgt. Die ſaͤmmtlichen Feldwebel des dienſtthuenden Betaillous 
find auf der Parade gegenwärtig. Fehlt ein Mann von den 
Commantirten; fo melden fie e6 dem SHauptmanne der Coms 
pagnie und ſit reibt Liefer auf einen Zettel, aus welchem Grunde 
ter Conunandiite fehle. Diefer Zettel wird nach ber Haupt⸗ 
wache gebradyt und tem Major du jonr zugeflellt. Die Vers 
fäumung der Wache wirb mis Arreſt oder Geldfirafe geahn⸗ 
bet und tie Wache muß nachgeholt werben. 

2. Feuerwache. Ueber den, bei Zeuersbrünften in der 
Stadt und dem Gchiete zu beobachtenden Dienft gicht es eine 
bejendere Dienfiverordnung vom 20. Dctbr. 18522, für das 
Buͤrgermilitair, die Barnijon und Die Nachtwache. (And. VIL, 392.) 


5 Seute dies nicht auf Pas Bataillon anssudehnen finn?  - 


m... 


ESoviel das Bürgermilitait angeht, theilt ſich Ber Feuers 


dienft im den activen und 
— 


angekommenen Mannſchaften des 

naͤchſten Wachtpoſtens des Vuͤrgermilitairs ober der Garmifen 
ab und beſetzen auf ihrer Seite die Gaffe in doppelter Knie, 
zwiſchen welche die geretieten. —— — 
pag. 293.) 
'b) Die Reſe roe gght in. — — 









Artilleriſten und dem bes 
foldeten Artilleriften und 50 Jägern., Jene fammeln fi auf | 
ihren Lärmpfügen \ (Pferdemarkt, De 
Schaarmarkt zigroßen‘ Neumarkt, 


NRathhauſe ein und verrichten dieſe die. 


6 Mann: ver dem 
Srdonnanzdienfie. 
Auf dem Rathhauſe finden fic ein; 
—2— die Majore ‚oder 
. 4 
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kann aber den Umſtaͤnden nach angehalten werben, feine Was 
chen durch Stellvertreter shun zu laffen. 

2. Gute Erhaltung der Woffen und Uniformftüde; auf 
vorfägliche Verunreinigung und Befchädigung ſteht Gefaͤng⸗ 
nißftrafe; verdußern darf Niemand feine Waffen und Uni⸗ 
formſtuͤcke (indeß fann der Compagniecdhef dies erlauben, wenn 
ein nicht mehr Dienfipflichtiger an einen Dienftpflichtigen vers 
Faufen will, oder fonft bie Umftände den Verkauf unfcbätlich 
machen), wer demungeadhtet ABaffen oder Uniformitüde an fich 
fauft oder als Pfand annimmt, muß fie unentgeltlich berauss 
geben (zu welchem Ende der Compagniechef durh ten Bas 
taillonschef und Chef der Polizeibehoͤrde Anzeige macht), der 
Berfäufer oder Verpfaͤnder wirb den Umftänden nach beftraft 
und zwar, wenn der Staat bie Waffen ꝛc. ihm bargelichen, 
criminell. NRurSfficiere und Unterofficiere dürfen in Ham⸗ 
burg und deffen Gebiete die Uniform auch außer ber Dienfis 
zeit tragen (obgleich dies nur bei ganz befondern Gelegenhei⸗ 
ten gefchiebt), Garbiften aber nur im Dienfte , oder hoͤchſtens 
2 Etunden nachher, bei Vermeidung von Urreftlirafe, vorbes 
böltlich der Ahndung folhen Unfuges, zu deſſen Ausuͤbung die 
Uniform gemißbraudt ifl. 

3. Stellung zum Dienfte. Wer ſich nicht Felt, wird bes 
ftraft und fann felbit die hoͤchſte Strafe leiden, wenn er fich 
im Augenblicke der Gefahr dem Dienfte entzogen. 

4. Wer länger als acht Tage abwefend feyn will, muß 
dies feinem Vorgefegten anzeigen, weil er fonft bie Entfchuls 
digung für etwanige Verfäumung verliert. 

5. Auch außer ber Dienftzeit find alle unbefcheidene Vers 
würfe, Drohungen ober gar Beleidigungen gegen Vorgeſetzte 
auf Veranlaffung oder in Beziehung auf ben Dieng bei Strafe 
verboten. 

6. Ein Mitglied der Bärgergarbe muß bei einen Thaler 
Etrafe, wenn es feine Wohnung verändert, ſowol dem Copi⸗ 
tain der Compagnie, welche es verläßt, als feinem neuen 

29 





— 
— 
Capitain ſolches anzeigen. 
Pe rn 


Unterofficiere bleiben — —— 


es Pflichten im, Dina, un rn 
> Die Dienfipflichten des Buͤrgermilitairs find: Treue gegen 
den Staat, unbedingter Gehorfam gegen bie Borgefegten in 
allen Dienfifachen und die genaue, unverdroffene und mutige 
Ausführung aller Dienftverrichtungen. — 0 nn mm u 
Die Verlegungen dieſer Pflichten werden, und zwar bei 
Dfficieren und Unterofficieren frenger, beftrafts 00. © 
a. vom den Dficieren.. Ieder- Officier-umd jeber Pafkens | 
commandant iſt berechtigt einen Arre ft von 24 Crunden zu | 
verfügen, ein Compagniechef Tann einen Arreſt von 2mal 24 
Stunden erkennen. Der Arreft wird entweder auf der Seeue 
verfügt und muß fogleich angetreten werden, aber ber zu Ber 
firafende erhält auch einen Zettel, wonach. 
gen den Arreſt antreten muß. Hoͤhere 
von ‚den  niebern verfügten: Strafen: mildern“ ober fehärfen. 
Einzelne höhere Officiere konnen in‘ Uebereinflimmung tet 
Chefs, des Bataillonschefs und. Capitains bie’ zu 14 Tagen | 
—* verfuͤgen. Wer ſich der Gefaͤngnißſtrafe zu entiehen 
ſucht, verdoppelt feine Strafzeit. Arreſt iſt in der Mepel mit 
Einfonfeit verbunden.  Arreft-von mehr als 24 Stuten Kann. 
nur mit Erlaubniß des, den Arreſt verfügt 0 
werden. Arreſt von weniger als 24 © R 
ausgehalten, werden, 
Veſtimmte Arrefifirafen find aan 
4 bis Stägiger. Urreft auf. wifl 
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dem Poſten; 6 bis Stägiger Arreft auf Verlaffen des Schils 
derpoftens; 4 bis 3tägiger Arreſt auf Trunfenheit im Dienfte, 
bei Schildwachen ift die Strafe doppelt (Trunkenheit entfchuls 
digt nicht, fondern verflärft die Strafe); 4 bis Stägiger 
Arreft auf vorfäglihes Entwijchenlaffen eines Arreflaten, der 
Feines Verbrechens angefchulbigt ift. ' 

In Fällen, welche nicht die Eubordination betreffen, koͤn⸗ 
nen Gelbftrafen oder Arreft verfügt werden. 

b. Das Kriegsgericht kann außerdem erkennen auf 
Gefängnißftrafe bis auf 4 Wochen, dffentlihen Vers 
weis, Degradation und Eaffation. (f. p. 120.) 

Unfeblbare Caffation ſteht auf Xhätlichfeiten gegen einen 
Vorgefegten im Dienfte. 

c. Dem Eriminalgerichte wird ber Schuldige übers 
geben, wegen DBerbrechen und Vergehen, welche 'eine ſchwerere 
Strafe nach fih ziehen, oder die außerbem der Ahndung 
der bürgerlichen ©efege unterworfen find, namentlich wegen 
Verlegung der Bkenfitreue, durch Zufammenrottirung, Einvers 
ſtaͤndniß mit dußern oder innern Feinden, ober bemwaffneter 
Berathung über öffentlihe Angelegenheiten; ferner wegen gros 
ber Beleidigungen und Thätlichkeiten gegen Vorgefegte, Schild⸗ 
wachen und Patrouilfen, Misbrauch der Waffen. 


„UM Sarnifon. 


a. Dienfipflihten im Allgemeinen, Dienfivergehtn 
und G©trafen. 


Die Eoldaten ber Barnifon werden auf beflimmte Jahre 
geworben und falls fie zur Stellung bes Eontingentes nicht 
ausreichen follte, wird fie zur rechten Zeit durch Freiwillige 
und Auegehobene ergänzt werden. | 

Die gemeinen Eoldaten, Eappeurs, Tambours, Horniften 
u. fe w. find in 3 Claſſen getheilt, Eliten, erfte und zweite 
Claffe. Gute Wufführung erhebt zu einer höheren Claſſe, 
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ſchlechte degradirt zu einer niedern, Eliten find von Fänperlicer 
Züchtigung frei, an deren Stelle bei ihnen die Verfegung zur 
erften oder zweiten Claffe tritt. — 
Die Pflichten der Garniſon find im Allgemeinen: Zreue, 
Muth und Gehorſam gegen Vorgefegte, Officiere, das Bil 
tairdepartement und DBürgermeifter und Rath. 

Die Kriegsartifel von 1814 und 1815 (Und, —— 
beſtimmen folgende Strafen: ” sg 

a, gelinden, einfamen Arreft, * 

b. ſtrengen Arreſt bei Waſſer und Brod und —— 
Im Felde, auf dem Marſche u. fe w. ſteht es dem commmans 
direnden Offieier frei, die Arreſtſtrafe in eine koͤperlige Füchse 
tigung mit det Fuchtel zu verwandeln, Mit Arreft it Sold- 
verluſt verfnüpft. 

©. Verfegung im eine niedere Elaffe; 

d. Degradation bei — auf Kimi an or 
beftimmte Zeit. 

e, Ausftoßung aus dem — mit Pe dung 
Röhrchen. 

ſ. Zuchthaus oder Gefängnißftrafe mit Zwangsarbeit, mer 
mit Unfähigkeit zum ferneren Waffendienſte verbunden ii. 

8 Erſchießen. In Norhfällen ſteht es dem, Offer 
frei, den Soldaten auf der Stelle niederzuſtoßen. 


” b. Dienfeinstätänge J 


1. Im Frühjapre wird einige Wochen lang erercitk 
Ein Manoeuvre beſchließt. u 

2. Jeden Mittag um 42 Uhr beziehen: zwei Compagnisen 
Infanterie, eine Abtheilung Artillerie und Eapallerie dk 
Baden, — 


3. Die Dienfiverordnung vom 20. 
fimme den Dienft der Garnifon bei Fe 
gendermaßen: u - 
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20 Mann aus:der Caferne und 8 Mann von der Haupt 
wache eilen fogleih in Kitteln und mit Feuereimern zum Lo⸗ 
hen. 2 Officiere der Garnifon find, gegen eine befondere Vers 
gütung, permanente Feuerofficiere. Sie begeben fich fogleich 
zum euer. Die Dfficiere von zwei Sinfanteriecompagnieen, 
ein Cavallerieofficier und ein Artillerieofficier, und fänmtliche 
nicht in den Caſernen mwohnende Soldaten und Unterofficiere 
begeben fi in ihre Eafernen. Bon hieraus werden detachirt: 
4 Officiere, 8 Unterofficiere, 4 Zambours und 142 Mann zur 
Verftärfung von vier verfchiedenen Warhtpeften der Garniſon. 
Die Cavallerie fhidt 4 Mann nah dem Feuer und 4 Mann 
nah dem Ratbhaufe, die Nrtillerie verflärft ihre beiden Puls 
vermagazine jedes mit 8 Mann. Der Dbrifl mit feinen Adju⸗ 
tanıen verfügt fih nah dem Rathhauſe. Die Hauptwache 
ſchickt wenigftens 4 Dann nah dem Haufe des präfidirenden 
Kriegscommiffairs zur Deckung der Snvalidencaffe. + 

4. Wegen bes Dienftes bei Sturmfluthen f. pag. 308. 


111 Die Nachtwache. 


Die Nachtwache ift alle gebührende Ehrerbietung und 
Treue, wie auch allen Gehorſam und Dienfteifer, dem Rathe, 
der Deputation und befonders dem Dbriften des Corps fchuldig. 

Es follen nur angenommen werben Leute von gefunder 
Gonftitution und ohne weſentliche Färperliche Fehler, von 8 Fuß 
Yänge und unter 40 Jahren. 

Im Dienſte follen fi die Nachtwächter gegen Jedermann 
mit Mäßigung und Beſcheidenheit betragen. Ihrer Waffen 
dürfen fie fih nur zur Nothwehr oder dann, bei eigener Ber 
antwertlichfeit, bedienen, wenn bie Ordnung nicht anders her⸗ 
geitellt werten fann. 

Jeden Abend eine halbe Stunde vor Thorſchluß verſam⸗ 
melt fi die Parade und marſchirt in einzelnen Abtheilungen 
auf die Poſten in der Stadt und der Worſtadt Et. Georg. 
Im Sommer um 40 ober 105 Uhr, im Winter um 9 oder 91 


Uhr fangen die Patrouillen der Nachtwaͤchter im ihten Bejit 
fen an, indem ein Mann die Stunden und halben Stunden | 
abruft, wobei er mit dem fogenannten Handzeichen (Scnurrs 
rad) raffelt, während ein anderer ben — 
patrouillirt. 

Die Nachtwaͤchter muͤſſen jedem Laͤrmen — 
ſteuern, die Hausbewohner erinnern, des Nachts ihre Chären 
und Fenfter zu fehließen, warnen, wenn hohes Waffer entfiam | 
den, Zufammenrottirungen auseinandertreiben und wenn ef 
nicht ſtark genug glauben, durch eine Signalfldte Hälfe Herbie 
rufen. Die Arreftaten werden am folgenden ee 
Polizeibehörde abgeliefert. 

Bei entflandenem Feuer raffeln die Nachtwicher mit übe 
ren gröfferen Handzeichen und rufen Feuer"muit nzeige der 
Straße, wo es brennt. Kommt bei Tage Feuer aus; jo fin 
den fich*1 Officier, 2 Unterofficiere, 4 Tambour und 36 Wann | 
an der Hauptwache ein. - 

Bei Tage find nur einige Wachtpoften befegt, Bei Made 


macht der bie Hauptwace commandirende —— wenigfient 
3 Stunde Runde, 


Den Sfficieren ſieht die Befugniß zu, — Dis 
plin zu gebrauchen und Arreft zu erkennen, Der Dbrift fon 
auf Geldbuße und firengen Arreft erfennen, wi 
entſcheidet die Deputation, infamirende Strafen 
vom Senate beftätigt werden. Beſchwerden der Einzelnen ger 
ben erft an den Obriften, dann an bie Deputatiom und in lege 
ter Juſtanz on den Senat, 

Die Artilel der Nachtwacheordnung entiten befnhen 
Beſtimmungen wegen der Veflrafung der 
ſolche aber fehlen, treten die Kriegsartilel der Garmifem ein. 

Balls die Umftände es noͤthig machen, 
wache vom Senate durch den Obriften zum 
tairdienfte commandirt werden. [02 
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- F. Befoldung und Dienftvortheile 





I. Dienftmedailte. 


Durh Rath⸗ und Bürgerfchluß vom 9. März 1815 (And, 
II. 38.) ift eine filberne Medaille, am weiß und rothen Bande, 
beliebt, welche allen denen ausgetheilt ift, welche: 

4. in der banfeatifchen Legion, bamburgifchen Theils, früs 
ber geltanden haben, als diefelbe im April 1814 nach Bremen 
zuruͤckkehrte und einen ehrenvollen Ubfchied erhalten haben oder 
noch dienen, auch fich diefer Auszeichnung nicht unwürdig ges 
macht haben; 

2) oder welche in der hamburgifchen Bürgergarbe vor dem 
29. April 4814 im offenen Felde gedient haben und mußte 
dazu bewiefen werden; 

a. daß man verwundet worden, oder 

b. Gefangene gemacht habe, oder 

c. felbft gefangen genommen fey, ober doch 

d. unter den Augen eines Butaillonschefs im Feuer ges 

ftanden und jich ausgezeichnet babe. 
Mit der Medaille find Patente auͤsgetheilt. Wer die Medaille 
ohne Befugniß traͤgt, wird als Betruͤger beſtraft. Die zur 
Austheilung niedergeſetzte Commiſſion iſt im Jahre 1816 aufs 
geldſet, nachdem ſie ihr Geſchaͤft beendigt hatte. 

Außer den bafffcatifchen Militairs haben auch einige fremde 
Ofſiciere, welche fiy un die Legion verdient gemacht hatten, 
die Medaille erhalten. Wer die Mebaille erhalten, konnte 
ohne Koſten das Bürgerrecht erlangen. 


II. Bürgermilitair. 


Dis Bürgermilitair erhält feinem Weſen nach Feine 
Beſoldung, indeß macht der Dienft es nothiwendig, daß Eins 
zelne eine gewiffe Entſchaͤdigung für Koften und Zeitaufiwand 
erhalten, Andere aber, weil fie als keitäntig im Dienfte zu bes 
trachten, bezahlt werden. Denmach erhält ver Chef eine Enss 


” — 


ſchaͤdigung von Et.% 4500 und 300 zu ben’ Burenufeflen, der 
Artillerie Major E.F 2400, der Auditeur Er$ 1500 
und 300 zu den Burcaufoften, zwei Staabsadjutanten 
jeder Et. 1200, der Quartiermeifter Erg 1500, die 
Feldwebel werden jeder mit Et.y 30 für den Monat brjek 
det, ein Eavalleriewachtmeifter mit 60.2, bie Erompe 
ter und Horniften mit 242, zwei Kambour= Maitres 
mit 27 $ und die Tambours mit. 43 monatlich. 

Die Feldivebel haben überdies mande hergebradte Eins 
Fünfte durch Beforgung ber Stellvertreter, Exereirunterrict 
u ſ. w. und eben fo die Tambours und Horniflen bush Bis 
fchenfe der wachthabenden Dfficiere, zu Neujahr — Zehn 
Artilleriften werden ebenfalls mit 24 # beſoldet und. arbeiten 
dafür im Laboratorio, Sie ur 

ser 





IL Garnifon, — 


4. Die. Garniſon iſt, mit Yusnahme der Dffidere, im 
ber Regel cafernirt und erhält die nöthige — Ver 


tionen und Nationen, ' ” 
2. Sold⸗Etat: ae 
der Obrift und Commantant erhält monatlich, 625 EnE —u 
Tafelgelder 220.» .· ao ⸗— 
außerdem jährlich Vureaufoften » « MO = —: 
Ve Maforine see ee 40 ur 
ber Oberadjutant x =» 2.2.0. .· > ı ES 3 
der Eapitain bei dem Armaturmogajin . . Bin mn 
der DOberauditeut 2 20. or — | 
der Garnifonsarft » » 20 2 2 00. AO0 Ei 
der Plagadjutan . UNE mn 
der Negimenteadjutam . 2 2. 2 Cr — | 
der Riumeiſter 20.0202 0 
der Artilleriehauptmann, 4 = 1004 100 
ein Infanteriepauptmann x =) 2.0 = 007 
ein, Cberlieutenant der Gavallerie 4 2.000. 
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ein Dberlieutenant ber Nrtillrie  . - - » 


s ⸗ ⸗Infanterie... 
ein Unterlieutenant der Eavallerie . . - - 
) 3 s Nrtillerie -. - - -» 
⸗ ⸗ s Infanterie... 


ein Cherfeuerwmerfer . 0 2 0 0 0.0 
ein Cherwachtmelller -— - 2 00 0. 
ein Sctmebll . 0 2. 2 0 0 6 
ein Seuerwerlr - oo 2 2 0 00 0.0 
ein Wahtmelter -» - 0 0 0 0 0 0. 
ein Sergeant ber Infanterie. . 0 - » .« 
ein Sourier der Infanterie und Unterofficier 
der Urtilleie © © 2 20. . 

ein Unterofficier ter Cavollere . . . » » 
ein Corporal . 2 2 2 2 000. 0 
ein Gefteitr - - - 9. 2 2 2 2 00 
ein Trompete..... 
ein Zambour 2 2 0 00000. 
ein Dont - 2 2 2 2 0 00... 
ein Eappeur . - 2 2 0 0 02. 0. 
der Regimentstambour . - co 0. 
ein Hautbefll. - » 2 2... ... 
(die Officiere geben Zuſchuß zur Mufif.) 

ein Obercanoniie. 0 0. . 
ein Sanonier -. - 2 2 0 2... 
ein Canllrii - - 2 02 2 0 0. . 
ein Snfanter - o 0 0 0 0 0 2 0... 


137 Ey. 8 
1233 ⸗ —: 
120 ss ——⸗ 
412 s 8B3 
10 s —» 
3 ss — 38 
2 3: — 5 
2 —5 —3 
2 : — 3ö3 
2» ss — sö5 
24 ⸗8 — 3 
10 — ⸗ 
Ws —— 
15 ss —s 
10 ss — 3 
>” ss — 8 
0 ss 83 
0 s 8» 
101 ss —s 
2 s — 5 
Ts 88 
121 ⸗ —⸗ 
9 — — 5 
10 = 8» 
7 ss 88 


Während ber Dienftzeit follen die Kriegspflichtigen und 
Etchlvertreter vom Etaate Uniform und Armatur, Befoldung 
und, wenn fie wollen, Verpflegung ia der Eaferne erhalten, 


3. Eine vom Kriegscommiffariat, mit allenfollfiger Bench 
migung des dfteften Bürgermeifters und des Commandanten, 
adıniniftrirte In vali dencaſſe bat am 21. Yam. 1825 (And. 


IX. pag.'5.) eine reviditte Ordnung erhalten“ Demimach bar 
Anſpruch auf diefe Cafes — rn. 
a. wer eine ununterbrochene Zeit von 20 Fahren Liefer 
Stadt als rechtfchaffener. Soldat wohl gedient hat und Mes 
halber zu ferneren — — unvermögend ges 
worden, odert —i ß 2. 
b. wer erweislich im ieifigen Militairbienfte und Coms 
mando ſolche Schaden und Gebrechen befommen hat, mehunp 
er zu weiteren Kriegsdienften untuͤchtig gewordenn. 
Zuflüffe der Eaffe: —n | 
a. ordentliche 4) Zinfen von den Eapitalien, 2) Imsalidem | 
gelder, welche vom monatlichen Soldetat gekürzt werden, 5 Bi 
des Obriften 43 # 8 fh, eines Capitains 38 ir, eins Gol- 
daten 4 ß, 3) der Unterfchied zwiſchen der vollen und ber Ber 
teranengage, 4) von Löbl. Kammer jährlich 3000 2 Esur. 
b. außerordentliche . 4] Sold waͤhkend einer Wacanz, som 
Capitain abwärts, 2) der erfte Monatsjold aller Dfficiere und 
Soldaten, der Legteren in zwölf Terminen, 3) beillsancements 
der Unterfchied in der Vefoldung für den erfien Monat, I) eb 
wanige Strafgelder der Dfficiere, 5) zwei Drittel der Gage 
von venerifchen Soldaten, 6) 4 bis 10 m@ für jedem Mbihies 
vor Ablauf der Eapitulation, wit Ausnahme derer, die wirtih 
Bürger werden. 42 
Ausgaben ber Eajfe. - ⸗ 
Ein Unterlieutenant oder Muſikdirector erhält an manat 
lichen Invalidengehalt 66 F. Ein Chirurgus 50 2 Eingeie 
webel, Wachtmeifter u. f. w. 24 x. Ein Unteroffickr Is 
Gefreite, Tambours, Horniften und Janitjcharen 10 2, 
daten 9 F. Capitaine, für Dienft von 2o bis 30 
über 30 Jahre 166 5. Dberlieutenante und | 
bis 30 Jahren 66 &, über 30 Jahre sp. 
die enroffirten Invaliden von-allen buͤrgert 
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Penfion aus der Staatscaſſe erhalten, wenn folde auf Antrag 
des Militairdepartements durch den Senat auf verfaffungsmäs 
Bigen Wege bewirkt wird. 


IV. Nachtwache. 


Sold=Etat, inclufive der Miethentichätigung: 
der Houptmann monatih - - -« . . . 429 Ey 23 % 
ein Zberlicutenant ‚a: 294⸗ 
ein Unterlieutenant - - 2 2 2 85 1 — ⸗ 
ein Slnmebl 2 2 0208 . 27 
ein Eergeant . 2 2 2 2 2 ee Ai 
ein Corporal . 2» 2.0. 00.0. .17 
ein Gefreiter (Zitulaircorporaf) . 000. 47 
ein Zanbour . 2 2 2 2 02 16 
ein Gemeine 2. 2 2 2 200 14 

Alte ausgediente Unterofficiere und Gemeine follen, wenn 
die Deputation fie für undienftfähig erflärt, eine monatliche 
Penfion von 8 $ 8 f, oder 6 3 beziehen. 


G. Gartel -» Eonventionen. 


Gartels Conventionen beftehen: 

1. mit Preufjen, vom 29ften Mai 1818. (Underfon 
V. 256). 

2. mit Dännemarl, vom 3ten September 1823. (Uns 
Lerjon VII. 72). 

Zufolge derjelben werben gegenfeitig alle Deferteure mit 
Pferd, Waffen und Velleidung ausgeliefert und zwar freiwils 
lig, ohne Laß eine Requifiton noͤth ig ift. Von biefer Auss 
lieferung find nur die Zälle ausgenommen: 

a. wenn der Deferteur durch bie Defertion in feine Hei⸗ 
math zuruͤckkehrt; 

b. wenn er wegen eines Verbrechens in dem fremden 
Staate vorher beſtraft werden muß. 


vve im 


Die Vergütung für bie Unterhaltungsloflen von ber Ber 
baftung bie zur Auslieferung iſt gegenfeitig reguliert unb außer 
dem follen demjenigen, ber einen preußifchen Defertew, ber 
wirklich fchon als Soldat beeibigt geweſen, einliefert, fünf 
Thaler preußifch Eourant, und für einen Deferteur mit tem 
Pferde zehn Thaler bezahlt werden. Fuͤr einen daͤniſchen Des 
ferteur unter gleichen Bedingungen if die Belohnung 12 3 86 
ober 25 4 hamburger Courant. 

Außerdem beflehen Cartel s Eonventionen feit 4799 wit 
Bremen, 1815 mit Hannover und Medienburgs Gdwerin, 
1816 mit Luͤbeck. 
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Fußnftes Rapitel 
Sinanzverwaltung. 





. Behörden 
A. Stabetämmereni 


Somwol die Verwaltung oder bie Eontrolle alles Eigen⸗ 
thums des Staates, als auch ſaͤmmtlicher Einnahmen und Aus⸗ 
gaben deſſelben fleht unter der Stadtkaͤmmerei. Diefe bes 
flebt aus zehn Bürgern, Verordnete löbliher Kaͤm⸗ 
nıcrei, Camerarii, nämlich zwei aus jedem Kirchfpiele, welche 
dieſes Amt zehn Fahre lang führen, wenn fie nicht vorher zu 
Eenatoren oder Dberalten gewählt werden. Bei dem Abgange 
eines Verordneten fchlägt bie Kaͤmmerei felbft vier Perſonen 
defielben Kirchfpiels vor, weldhe zum Beſuche der Buͤrgerſchaft 
berechtigt find, von dieſen wählt bie gefammte Bürgerfchaft 
zwei, welde dem Senate zur Genehmigung vorgefchlagen wers 
den; dann enticheidet das in Gegenwart des Senates und der 
Bürgerfchaft vom präfidirenden Buͤrgermeiſter gezogene Loos, 
wie bei den Bankbuͤrgern. Sie haben Bang und Gig gleich 
nach den DOberalten. 


B. Schuldenadminiſtrations⸗Deputation. 


Die Schuldenadminiſtrationſs⸗Deputation if eine 
befondere, zur Regulizung, Wbbezablung und Tilgung ber 


— — 
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Staatsſchulden angeordnete Behörde. Cie beftcht aus wir 
Mitgliedern des Senates und fieben Bürgern, von denen einer 
Dberalter und zwei Camerarien feyn müffen. Die Bürger 
werden auf fechs Jahre gewählt, indem die Deputation einen 
Auffag von vier Perfonen macht, auß dem wie bei den Games 
rarien gewählt wird, — — 


- 





C. Eommiffion des Bubjer. 
Eine Commiffion, beftchend aus zwei Rathemitgliedern 
und fänmtlichen Kämmereibürgern, entwirft das Bubjet, &E 


eine Ueberficht deffen, was im nächften Jahre eingenommen 
werden wird und ausgegeben werden kann. 


D. Revifions-Commiffien. 
Die Revifionse Commiffion des ‚allgemeinen 


Rechnungs weſens beficht aus zwei Mitgliedern des Cr 
nates, einem Dberalten, zwei Ränmmereiblirgerm und ginei ame 
dern, auf zehn Jahre, eben fo wie’ bei der anberm beiden Der 
partements, gewählten Bürgern. .—w 
eu 
16efdäftsgang 0° 


v0 
A. Commiffion des Budiet und * 
Commiſſion. 


Das Rechnungiabr beginnt immer mit‘ d 
nuar jeden Jahres. Das Vudjet aber wird: im. 
das nächfte Fahr entworfen und dem Sen 
gen Belegen und Nachweifungen uͤberreicht. Der 
giebt. den Entwurf der Reviſions-Commiſſion, 
terfucht und darüber entfcheidend berichtet. Mir: 
migung des revidirten Entwurfes —— 









— acht Woren- mac dem It 
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eine nr ⏑ 


abgelegte Rechnung mit den Belegen, welche von ben Kaͤm⸗ 
mereibürgern dem Senate vorgelegt und von bdiefem an bie 
Commiſſion gebracht wird. Die Commiflion fieht zugleich nach, 
ob das Budjet nicht überfliegen und berichtet dann ſchriftlich 
über die ganze Rechnung, welche danady vom Senate anerkannt 
wird. Der Caſſenſaldo, ober eine nicht erhobene Summe wers 
den im nächtten Budjet mit aufgeführt, fo daß jedes Jahres 
Rechnung fuͤr fich bleibt. 

Alle Rechnungen über Ginnahmen und Ausgaben ber 
Öffentlichen und milden Ztiftungen, fo wie die Abrechnung der 
Echuidenadminiftrationsteputation, werden ber Revifionscoms 
mijjion zur Berichterflattung mitgetheilt. 


B. Eduldenadbminiftrationsdeputation. 


In dem jährlichen Budjet wird eine Eumme aufgefegt, 
um tiefer Deputätion eingehandigt zu werben. Die Depus 
tation erhebt diefe Eumme auf Anweifung des Kämmereis 
Präfes von ber Caffe und bezahlt damit Lie Zinfen der Staats⸗ 
ſchulden und tifat allmählich Tiefe felbit. — Auch beforgt bie 
Deputotion Die Umfchreibung der Etaatefchulbbocumente. 

Acht Wochen nach beendigtem Rechnungs⸗Jahre Üübergiebt 
tie Deputation ihre Rechnung mit Belegen tem Eenate und 
legt zugleich ein Verzeichniz des noch vorhandenen Edultbes 
trage an. Der Senat fit die Rechnung an die Nevis 
fionecommijfion und genehmigt fie auf eingeholten Bericht 
derſelben. 

Die Deputation hate einen beeidigten Buchhalter mit tau⸗ 
ſend Thaler feftem Gehalt und einen Gehülfen deſſelben mit 
taufend Mark. 

Der ein Staatsfchuldenbecument auf einen andern Namen 
umgejchrieben zu haben wünfcht, kann biefes jeden Dingſtag, 
Vormittags von 11 bi6 1 Uhr bewerkftelligen, in dem Bureau 
‚ber Diputation unten im Rathhauſe. Jedoch muß er einige 
Tage vorher ſich daſelbſt melden und die Documente vorzei⸗ 
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‚gen, worauf er feinen Anſpruch an das: Schulddecument grün 
det, Falls fih Jemand oder Mehrere als Erben deſſen Logis 
timiren wollen, auf deſſen Namen das Document‘ gejtiriehen 
ſteht, muͤſſen fie entweder das gehörig publieirte Tehlament 
vorzeigen, oder auch zwei Bürger mitbringen, welche auf ünen 
geleifteten Buͤrgereid verfihern, daß fih das pen 

oder der —— Rechtsgrund ſo verhalte. 
Die Gebühren find: für ein 
500 Bco.X 1 % 8 B Cour., und über 500 BeauE 32 Für 
einen Eonfens, den der Buchhalter außer dem Burcau auf 
nimmt, wird 34 befonders. vergütet. — 20 
Aufgekündigt konnen die Staatsſchulddocumente nicht wer 
den, indeß ſteht es Jedem frei, ſein Document zu verlaufen. 
Der Cours der Staatspapiere hebt fih immer mehr umd ficht 
bei manden über dem Nennwerth. Die Zinfen werden zu 
voll und vom vollen Capitale des Nennwerthes Kezahie und 
altjäprlich werden außerdem bedeutende Schulteapitale getilgt, 
teils durch Ablauf der Zeit, theils Dadurch, af die Dept 












tation die Documente anfauft. sry. 
Ein Verzeichniß der Öffentlichen Schuldborumente j. umm 

bei den Staatsausgaben. —44 
ne 


C. Söimmerei —⸗ 

Im neunten Jahre feiner Verwaltung i der 
bürger Präfes der Kammer. Die Verordneten 
fi) alle Rathstage und deliberirem 
Vortrag des Mitgliedes, zu deſſen 
Sache gehört. Zur Vertheilung diefer 
befondere Molle angefertigt. Die 


Der falaritte Kämmereifreiber, 
eofl führt, wird von der Kammer 
beftätigt und eben fo ſchlagen die 
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nate einen Buchhalter zue Genehmigung ver, ber Senat 
beeidigt ihn und er befommt einen Gehalt von Et.y 8000. 
Woͤchentlich, monatlich und jährlich übergiebt er einen ſpeciel⸗ 
len Gaffen sEtat der Einnahmen und Ausgaben. Der monats 
liche und jährliche Abſchluß wird dem Senate nebft einer etwa 
verlangten Auskunft mitgetbeilt. Er beforgt den Empfang 
und die Auszahlung aller Gelder und die Buchführung. Der 
Kaͤmmerei und dem Buchhalter ſteht gegenfeitig eine breimos 
natliche Kuntdigung frei. 

Ein Kammerofficiant iſt mit Eincaffirung der Grundmies 
then, Miethen und Pachten beauftragt. Er erbält 2000 4 
Gehalt und lebt wie der Buchhalter unter der fpeciellen 
Aufficht zweier Kämmereibürger. 

Sämmliche Auszahlungen gefchehen auf fogenannte Mans 
Date, welde nah einem befondern Formulare den Gegens 
ftand der Sorderung und die Quittung des Empfängers ents 
balten und von dem Kämmereibürger tes Departements nebft 
dem Präfes vifirt werden. Falls noch andere Rechnungen dazu 
gehören, werden diefe von der beifommenten Behörde, fo wie 
von dem Adınmereibürger vifirt und dem Mandate beigelegt. 
Die Kammer zaplt entweder mit baarem Gelde oder fie ſchreibt 
in Banco ab. Die Nummer der Mandate laͤuft fort, indeß 
wird jede Ausgabe unter der Rubrik ihres Departements ges 
bucht, welche mit den Rubriken im Budjet übereinflimmt. 


IL. Staatseinfünfte 


Die Cafje der Kaͤmmerei vereinigt alle öffentlichen Eins 
nahmen, außer ihr giebt es Feine, für ſich befteßende, oͤffent⸗ 
lie Caſſe. 


a Gebühren. 


Daher gelangen in biefe Caſſe fämmtlihe Einnahmen ber 
verfchietenen Juſtiz⸗ und KWerwaltungsbehörden, wadınli 
30 


















Die ſonſtigen Staatseinnahmen find ſehr m 
laſſen ſich, freilich etwas unbequem, wol am Bei 
in directe Steuern, indirecte Steuern, Abgaben 
gen, wozu denn noch manche zufaͤllige Ein 


B. Direete Stew 


Directe Steuern find ſolche, welch 
mäßigem Wege aufgelegt, in baarem 
fange fie fortdauern, nach gefeglicher Norm vo 
pflichtigen unmittelbar bezahlt werden. Als feld 
genwaͤrtig in Hamburg: 

die Grundſteuer, zuletzt bellebt 
Dlrgerfluß, vom 3. Mai 1827 bis Ende, 
Grundſteuerverordnung vom 22, Mai 1817 
Dt. 4. p- 5) wird diefe Steuer entrichtet 
Gebäuden ‚und liegenden Gründen in hiefig 
fidbten und dem Gebiete, fo weit daſſelbe 
hört, Kldfiers und Hoſpitaldiſtriete mit ein 
abfeiten der Eigentümer oder Abminiffrate 
bilien. Auegenommen find nur die Imm 
Stadt gehdren oder zum unmittelbare 
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b) von allen übrigen Erben und Grundflüden ein 
Viertheil. 

Der uͤbrigbleibende halbe oder dreiviertel Ertrag in Cou⸗ 
rant wird mit 4 pCt. Courant zu Species⸗Capital berechnet 
und von dieſem EpeciessCapital beträgt die jährliche Grund⸗ 
fteuer cin halb p&t. Courant. Wer aljo ein Erbe zu 1000 £ 
Courant jährlich vermiethet hat, oder felbit darin wohnt, oder 
fonft benugt , bezahlt die Grundfteuer von 750 4 Courant, 
was ein Capital von Ep.x 18750 betragen würde, wovon denn 
die Grundfteuer 93 Et.y 12 fi beträgt. Beſtaͤnde bas Erbe 
in lauter Heinen Wohnungen; jo würbe die Grundfteuer nur 
62 # 8 fi betragen. 

Die Taration gefchieht durch Steuerbürger oder 
Steuercommiffarien, beren in jedem Diftricte drei von 
den Eechszigern und in den Landbiftricten von ben Behörden 
auf feche Jahre erwählt werben. 

Zum Behufe der Erhebung find Etabt und Vorfkaͤdte 
in Diftricte nach den Wataillonen ber Bürgergarde getheilt, 
Das Gebiet in fechs Diftricte, nämlich 3 

4) Gebiet des Klofters St. Johannis. 

3) Landherrfchaft von Hamm und Horn, fo weit biefe 
nicht fchon unter dem GSteuerkiftrict ber Vorſtadt St. Georg 
begriffen. 

3) Waldherrſchaft und bie SHofpitaldörfer Langenhorn, 
Kleins Boftel, Struckholt und das But Berne. 

4) Landherrſchaft von Bills und Ochfenwärber. 

5) Hofpitalgebiet des Heil. Geiſt. 

6) Amt Rigebüttel, 

Diefe Diltricte find unter 5 Einnehmer in der Stadt, 
einen für die Vorſtaͤdte und Ländereien und einen in Riges 
buͤttel vertheilt, an welche alle Bierteljahre die Grundfleuer 
in grobem Gourantgelde bezahlt wird. Mer nicht binnen 
414 Tagen nad) angejegtem Termine bezahlt, muß für jeben 
Monat der Zögerung eine Etraferhöhung von 4 fs für jeden 

30* 








— — 


a er ae 
richten, zu welchem Ende Warnung 
öndigen gebracht werden‘ und dann 


Execution erfolgte... 9 mn en — 
> Die Einnehmen genießen 3 pt. der abgelicferien Summe, 
fie werden von der Steuerdeputation gem 
Caution feiften und yon ** find 
aufkündbars. \ na 
' Zur Dberaufficht. wegen — — 
meine Steuerdeputation angeorduet. 
zwei Mitgliedern des Senotes, einem Oberalten, einem Sams | 
merbürger und zwei andern von der, 
gewäßlten Bürgern Ein GeneralsStene 
iſt der eigentliche Gefchäftsführer dieſer 
berichten die Einnehmer under führt die 
der Controlle und das Protocoll im dei 
nehmer liefern alle Woche an die Kammer 
„Wer fich zu hoch tariet glaubt, kann 
ſchriftlich reclamiren, auf ungeftempeltem 
muß diefe Reclamation binnen 2 Monaten nad 
des Steuerzettels geſchehen und beſcheinigt w 
Steuer ſchon für 3 Monate bezahlt ſey, 
Herunterfegung, nachher zu Gute gerechnet 
der Deputation hat das Recht, die S 
und überhaupt bei Unbemittelten Nachficht im 
zu üben, R 
In Rigebüttel hat der Amtmann die Funck 
putation und gehen die dortigen Recla: 
2. Durch Rath- und Vürgerfhluß 
ift eine. Entfeftigungsfteuer beliebt, 
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Diefe Vermögenss, Erwerbs und Aufwandſteuer, welche 
fo lange fortdauern fol, als bie Entfeftigung Koften verurfas 
chen wird, wird von allen, innerhalb der Ringmauern Per 
Etadt mohnenden, Bürgern und Einwohnern bezahlt, deren 
jäbrlicher Erwerb, Einnahme oder Aufwand über 400 % Ei. 
beträgt, ausgenommen von ben Predigern, Öffentlichen 
Schullehrern und der Garnifon. Indeß find auch dieſe Aus⸗ 
genommenen fteuerpflichtig, wenn fie ein befonderes Vermögen 
befigen, welches jaͤhrlich über 400 % einträgt. 

a. Mer wenigftens Bco.% 100,000 befitt, bezahlt jährs 
ih 4 per mille &ourant von diefem Vermoͤgen und von 
etwanigen Gehalte außerdem die Eteuer, wie unten. Wiit⸗ 
men, die fein Gewerbe treiben und abgetheilte Unmünbdige bes 
zahlen nur 4 per mille Eourant. 

b) Wer unter 100,000 Bco.5 ober gar kein Gapitat 
befigt, bezahlt nach feinem Erwerbe, feiner Einnahme und 
Ausgabe und zwar: 

wer über 10,000 % Courant jährlih einnimmt ober 

außgiebt - © « » 2 2. . 6 per mille Ecur. 
zwifchen 6000 und 10000 3 x . 5 s ⸗ ⸗ 
zwiſchen 3000 und 6000 F... 4» ⸗ ⸗ 

zwiſchen 1000 und 000 $#_ - » - ss 8 5 

zwifchen 400 und 100 %_ . . . As 5 ss. 
Samilienvdter der beiden letzten Claſſen, welche I zahfreiche 
Familien zu ernähren haben, follen um 3 geringer angefegt 
werden. 

Die allgemeine &teuerdeputation bdirigirt die Adminiſtra⸗ 
tion, zur Taration aber ift eine befondere Commiffion nie 
dergefeht, welche aus zwei Senatoren, zwei Kammerbürgern 
und zwei Sechszigern befleht, welche bie Steuerbürger zuzieben. 

Der fich zu hoch angefegt glaubt, kann dem aͤlteſten 
Steuerherrn auf geleifteten Bürgereib erflären, um wie 
viel er herabgefegt werben welle. Ein Misbrauch dieſer Ers 
klaͤrung wird indeß ernftlich geftraft. Die Erhebung ber Steuer 






















4814 (And. 1 00 cn A 
Diefes bezahlen: e 
a) Affe, welde vom — 

Cnicht diejenigen, welche vom Wachtd 
) Alle, welche wegen des 

som Dienfte frei find, 

€) Frauenzimmer, die ein Haus 
Die Abgabe richtet fich nach der 
weniger Miethe bezahlt, ift frei, 
von 401 bis 300 + Miete. 
301 » 500 s * 
501 ⸗1000⸗ ⸗ 
2001⸗ 1600 
4501 = 2000. 
2001 = 3000 =» «* 

, über 3000 » = 
Wer ein eigenes Haus bewohnt, wird ı 
mung von 4 pCt. vom Kaufwerthe taxirt 
die Abgabe. Beſteht ein Erbe aus 
ober wird von Mehreren bewohnt, fo wird der 
5 pCt. angeſchlagen, davon die Miethe der Kbrige 
ei —— 
thlmers angeſehen. 
Die Abgabe wird jahrlich für das 
und geſchieht die Erhebung durch die Et 


GC. Indireete Ste 


4. Der Zoff ift zuletzt durch 
vom 8. Juni 4926 auf drei Jahr 
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Zur Abminiftration befjelben, fo wie der unten bemerften Ycs 
cife, ift am 6. Juni 1814 eine Zolls und Xccifebeputation bes 
liebt (And. 1. 78) und am 21. Nov. 1814 definitiv beflätigt. 
(And. 1. 307.) Die jegt im Ullgemeinen geltende Zollordnung 
it vom 21. März 1816 (And. UI. 42), doch Hat dieſelbe 
turch ein Additament vom 23. ct. 1823 (Und. VIII 403) 
manche Abänderung erlitten. 

a. Die Z0lls und XUccifebeputation befteht aus 
zwei kaufmaͤnniſchen Senatoren, einem Kammerbürger, einem 
Mitgliede ber Commerzdeputation und drei Bürgern, welche 
ven der Bürgerfchaft auf drei Jahre gewählt werden. Ein 
bonorirter Rechtegelehrter ift Actuar, mit halbjähriger Küns 
tigung. Bei dem Zollwefen befonters find angeftellt: ein Ins 
fpector bes Hauptzellcomptoirs und fünf Zollfchreiber, zwei Con⸗ 
trolleure, ein Zollinfpector und ncun Zollverwalter. 

b. Der Waarenzoll wird entrichtet von allen Waa⸗ 
ren, die von hier feewärts ausgehen oder feewärts hier eins 
kommen, fo wie von feerwärts gekommenen Waaren, bie außer: 
halb ter Stadt auf der Elbe geldfcht find und hernach zu 
Waſſer oder zu Lande auf hier kommen; dergleichen eins 
gehend Maaren bezahlen 14 pCt. Courant vom Bancos 
werthe nach dem DBörfenpreife, landwaͤrts oder auf Fluͤſſen eins 
gehende 3 pCt., alle ausgehende Waaren 4 pCt. Courant 
von Banco. 

Ganz zollfrei find: 

4) Buter und Waaren, die mit der Poſt kommen ober 
verfendet werben, falls der Werth der demfelben Eigenthuͤmer 
gekörigen Sachen nicht über Bco. x 50. Die Poftbehörden 
ficben in dieſer Hinficht in Communication mit ber Deputation. 
(Une. 11. 4155.) 

2) Alles Leinen, mit Sinbegriff der Lumpen, Garn von 
Flachs und Hanf geiponnen, Kupfer, Mefling, Blech und 
Korn, nah dem Rath⸗ und Bürgerfchluffe vom 24. Novbr. 
41708. (Mand. VI. 244.) 


A Ben Brenn tr Bine 


— — 

Won Ausgangszoll frei finde nn 
m ee 

2) Kleine — bis 100 Pfd. 
—* bis Beo.x 400 an Werth, 
bei dem Zollpoſten der Ausfuhr einen 
tionsſche in. * 




















El Ze 
' Frei vom Eingangszoft iſt alles 
Brennholz, welches die Eibe herunter | 
Indeß wird von dieſem. Hotze eine 
des Schlammgeldes erhoben, Unter J 
die beeidigten Holzwrafer, welde bie Ai 
‚ richtige Bezahlung der Abgabe bei dem 
laden des Holzes führen. Ihre Ordnung 
1743. (Mand, III. 1452.) 

Aecisbare Waaren bezahlen etenfalls Zell, 
Zolle unterworfen find. ne 

c) Schiffszolf; Bei der Ankunft 
Thiffe, die bis 20 Commerzlaften hal 
"größere Seeſchiffe und die Fiußfchiffe 
baltmiß des Ortes, woher fie lommen. 
zolle find: 

4) Die hieſigen Grönfandefaßrer umd 
biefelbft neu erbaueten Schiffe, letztere 
Rückkehr von der erften Reife, ‘ 

2) Alle feewärts Fommende Sci, die mu 
geladen haben und in Ballaſt zuräcgebe 
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fie, oder die Eteinfohlenfchiffe, Hanbelsartifel ein, fo bezahlen 
fie den balben Schiffszoll. 

d) Verfahren. Nur wer fih als hiefiger Bürger auf 
dem Zollcomptoir Iegitimirt hat, darf vergollen und zwar wirb: 

4) entweder der Zoll fogleih bei Ankunft bes Schiffes 
ober Verladung ter Waaren bezahlt und babei der Zollzet⸗ 
tel mit genauer Bemerkung der Waaren und nöthigenfalls 
der Sorte, fo wie deren Werthes abgegeben, oder 

2) bei feewärts anfommenden Waaren kann mean 
einen geftempelten Interimsfhein, mit ber Wufgabe 
wie in den Zollgetteln, aueftellen und fi darin verpflichten, 
den Zoll innerhalb Monatsfrift, bei Etrafe des executioifeh 
beizutreibenten doppelten Betrages, zu besablen. 

3) Un Waaren zu verfenden, Lie nicht mehr ale Bco.% 400 
wertb find, kann man geftenpelte Declarationsformulare 
auf dein Zollcomptoir erhalten, welche von tem Verſender 
ausgefüllte und dem Zollpoften der Ausfuhr überliefert 
werden. 

4) Ueber Woaren, die zur Fuhr anlommen, dürfen bie 
Ligenbrüder Scheine ausftellen, daß binnen 48 Etunden bie 
Zellzettel gelieferte werben follen, falls nämlich die Empfänger 
die Ankunft nicht wußten. 

5) KHandlungtreibende Buͤrger und in ähnlicher Art Im 
biefigen nexu befindliche Einwohner find zur Tranſito⸗Frei⸗ 
heit berechtigt. Tranſitogut iſt ſolches, weldes zur weiteren 
Beförderung über Hamburg, für Rechnung eines Hamburgers 
oder eines Fremden, Lirecte auf bier kommt und verladen 
wird. Fuͤr folche, fogleihh oder doch binnen 3 Monaten wieder 
ausgeführte, Güter wird gar Fein Zoll bezahlt, dieſe 8 Monate 
Fönnen gegen 3 pt. Eour. von Banco auf neue 3 Monate 
von ter Deputation prolongirt werden, wenn man fich deshalb 
an fie vor Ablauf der erften 3 Monate ſchriftlich wendet und 
die Gründe angiebt. Bci der Ankunft von dergleichen Gut 
ſtellt ınan drei gleiche Tranfisogetiel aus, wovon das Haupt⸗ 
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_— 


zolleomptoit den erflen befält, der Be 
bureau der Ausfuhr abgegeben, oder, | 
auf dem Comptoir bepenirt. Die Zettel n 


Angabe, daß die Güter wirklich Tranfitogut: 
naue Bezeichnung, wie bei den Zollzetteln. 
heit. gift nicht für Brennholz und für Bau— 
welches nicht feewärts anfommt. Sie fällt —— 
Eigenthumsveraͤnderung hieſelbſt vorgeht, ober auch mur das 
Gut einer andern Perfon ohne Anzeige auf dem Eompteir 
ausgeliefert wird, ferner, wenn es, ohne Anzeige am einem 
Zollherrn, umgepadt wird, endlich nach Ablauf der jede Dies 
nate; in. allen diefen Fällen muß der Zoll 
bung bezahlt werden, im legten Falle be x 
ten Zolls. — 
©) Zolfftrafen außer ben eben erwähnten, find: 

4) Unterlaffene Angabe, zu niedrige, Wertfbeflimmung 
ober unrichtige Declaration ohne berrügliche Abfiche ziehe eine 
Geldſtrafe nach fih, die dem vierten Theile des. Werthes der 
Waate gleich Kommt, welche der Verzollung im Mictente | 
derungsfalle entgangen feyn würde; bei Wiederkolungen Tann | 
die Strafe gefchärft werden, 

2) Confiscation oder Geldftrafe, welche 
Fommt, tritt in allen Faͤllen ein, wo die Abficht 
deutlich wird. Gleiche Strafe und der 
freiheit für. immer findet bei beträglichen 
Vertaufcpungen von Tranfitegut Statt. 

3) Fahrzeuge, Wagen, Pferde und 
mittel, mit denen defraudirt iſt, werden ange 
die Eigenthümer um. die Defraubation ge 
figcierz fie haften übrigens für die Defraude, 

4) Ueber feewärts ausgehende W n 
Schiffsmakler unterfchriebene Manifeft auf dem 
ſiegelt und eine Abſchrift dage laſſen werde: 
ſolches Manifeſt vorzeigen kann, verfällt 
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Berichtigung von Zollangaben und Rachverzollung iſt ohne 
Strafe geftattet, falle fie vom Declaranten freiwillig und vor 
MAnhaltung ter Waaren oder vor verfügter Lnterfuchung ges 
fhicht. Wer in Verdacht kommt, den Zoll verlegt zu haben, 
wird zur Unterfuchung vor die Deputation geladen, gegen 
Leren Entfcheitung Eupplication an den Eenat Statt findet. 

2. Die Acciſe ift zulegt durch Rath⸗ und Bürgerfchluß 
vom 415. Nov. 1827 auf ein Jahr beliebt worden. Die 
neueſte Verordnung iſt vom 30. Auguſt 1825. (Anderſon IX. 
Pag. 89.) 

Bei der Acciſe angefteltt find ein Inſpector, ein Oberein⸗ 
nehmer, fechs Einnehmer und zwei Controlleure. 

in dem Umfreife der Acciſe find begriffen: die Stadt 
Hamburg nebft tem Grasbroof, die Vorflatt St. Georg, der 
Stadtdeich bis zur Schleufe bei Brandshof, ter grüne Deich 
bis zur DBillerfhanze und der von der VBillerfchanzge und Hei⸗ 
denkampswege bis Nr. 4. eingefchloffene Diftrict. 

Gegenftände der Acciſe find: 

3. An Getraͤnken und Flüffigkeiten: Branntewein 
aus Zuderwafler und Früchten, Kornbranntewein und Genever, 
Mens, Biers und Fruchteffig und Effig vom Nadlauf von 
Kornbranntewein, Bier, Malz zu Bier und Effig, Mengkorn 
zu Branntewein und Mineralwaſſer. 

b. An Eßwaaren: Roggen und Waizen zu Mehl, 
Mengkorn zu Viehfutter, Mehl, feiner Gries und Grüge. — 
Zchjen, Kühe und Kälber, — Schweine, — Hammel, Echanfe 
und Laͤmmer, — Hühner, Enten, Kapaunen, Kalekuten, Gänfe, 
Faſanen, Auerhühner, Birfhühner, Rebhuͤhner, Gchnepf 
Becaſſinen, — Hirfche, Rebe, wilde Schweine, Hafen, — fris 
ſches, geräuchertes und gefalzenes Fleifh, Schinken, Speck, 
Blutz und Zleifhwärfte, — Fluß⸗ und Geefifche, — Hummer 
und Huftern, — Butter, Käfe und gefchmolzenes Fett. 

c. An Brennmaterialien: Holy, Holzkohlen, Torf, 
Talg⸗, Wachss und Wallrathlichter. 


— 
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Ralf und gruͤne Seife. 
ZJede Quantität dieſer Waaren 
ner, der Verordnung angehängten Tabelle 
Wie derausfuhr eine Rücdaceife on me 
Aeciſe vergütet. — 97 

Bunter ornbeenmensin ua (ige BEE 
6 Monate zur accifefreien — und Wiederausfuhr an 
genommen. — —⸗ 

‚Die Erhebung der Acciſe geföiet heile am en Me 
durch die Einnehmer (nach der Thorfperre 
Waare eingeführt werden) theils declariren 
ner u. ſ. w. die Waaren uf3 6 6 
zu nehmen und beweifen dann die Wiederausfuhr der teud⸗ 
len die Acciſe. Das Haupteomptoir der Acciſe auf Dem Eins 
beckſchen Haufe ift alle Werktage von 9 bis 4 Uhr offen, bie 
ee —0 
genftände berichtigt werden. 

Auf unbeträchtliche Defraudationen — 

betraͤchtlichere, oder auf Wiederhofungen « 
fache Betrag der Accife als Strafe. — 
Pferde und Schiffe) deren Eigenthuͤmer die‘ 
wußt, werden confiscirt. Falls der 
dation nicht confiscirt werden —— Kal 
sehnfach erlegt werden. 
- Nach‘ einem Protocoflertracte des S 
1770 geniefjen einige Perfonen für ihren 
die Acciſefreiheit. Won dieſen dürften mach 
nd anzunehmen feyn: die —— 
ditirt find, das Domeapitet, Ber Comn 
des Minifterii, Predigerwittwen, —— ber 
fefforen und ordentliche Lehrer am Gym 
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zaaren aus dem Auslande oder dem accifefreien Etabtgebiete 
rfchreiben, haben fie den diteften Zollherrn zu erfuchen, einen 
ttel zu unterfchreiben, auf weichem fie bemerkt haben, mit 
elchem Fuhrmanne u. f. w. fie die ſo und fo bezeichnete 
Iaare erhalten werden; Biefen Zettel fehiden fie ten Fuhr⸗ 
anne oder Schiffer, der ihn bei der Anfunft am Zollbureau 
liefert. 

3. Die Eonfumtionsaccife hängt mit der Accife zu⸗ 
mmen und wird von denen entrichtet, welche in ihren Häufern, 
henfen, Wirthshaͤuſern, Gaſt⸗ oder Epeifehaufern, Kaffees 
Iufern und Kruͤgereien geiftige Getränke verbrauchen. Für 
de Boutcille Wein und Ciderwein aller Art wird 1% Besablt, 
r jede Douteille Franzbranntewein, Cognac, Spiritus, Rum, 
rraf und Liqueure aller Art 2 f. ' 

Die Erhebung gefchieht, indem jeden Bewohner Ham⸗ 
irgs alle halbe Jahr ein Declarationsformular Ins Haus ges 
ickt wird, welches er auf Pflicht und Gewiſſen unter dem 
rbieten, ſolches auf Werlangen eidlich erhärten zu wollen, 
ıszufüllen und binnen 14 Tagen nach dem Acciſe⸗Comptoir 
it tem Betrage ber Acciſe einzufchiden bat, bei Strafe von 
E, , weldye alle acht Tage erhöhet wird. Auch wer feine 
iftige Getränke verbraudt, muß das Formular mit der des⸗ 
lligen Anzeige einfchiden. Ausgenommen von dieſer Acciſe 
ad die feine Schenfe oder Wirthſchaſt baltenden Bewohner 
ht eigener Säle, Buben ober Keller, falls fie weniger ale 
 % jährlicher Wohnungsmiethe bezahlen. 


D. Ubgaben. 


41. Stempelabgaben. Die jegt beftchenden find tur 
tath s und Bürgerfchluß vom 14. Juli 1825 bie Ende 1828 
stiebt. (Und. Band IX. pag. 82). 

Zur Aufſicht über bie vereinigten Stempelabgaben iſt durch 
lat s und Buͤrgerſchluß vom 29. Decemb. 1814 eme Stem⸗ 
eldeputation errichtet, welche aus zwei Senatoren, zwei 

















Schriften. Diefe Abgabe ift 
nung vom 44. Nov. 1803 (Anderfon erſte Samml. Band VE- 
Pag. 463) beftimmt, indeß find durch bie 
Juni 1814 (Anderjon J. pag. * einige 
getroſſen. — * 
Die Abgabe, wird theils auc⸗ ‚oder. 
und beträgt dann der Stempel im verfchi 
von.2 5 bis 6 F, teils aber nach. 
der Documente oder der darin at 
Mictpeontracte 4 pCt, von jeder Tahreemierhen 
. Die Erhebung dieſer Abgabe 
4. indem man auf. geſtempeltes 









Ach p diuefeigung ein. Magen, bmg 
ip, vor, Unterfchrift-der. Parteien, für-d 
pelcompteit umtauſchen. D 


hen man bezahlen wills. ‚Won mehreren. Eı 
Documentes, welche zu gleicher Zeit zum 
legt werben, wird nun die einfache Taxe’ be; 
pelung ‚muß, binnen 44 Tagen von Zei 
Isgten Gontrapenten geſchehen, wird fie 
wol der Ausfteller als auch { 
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ıd haben ſich dann bie Erecutoren ober Erben auf dem Zehn⸗ 
namte fchriftlich zu verpflichten, bei ber Berichtigung ber 
rbfchaft das etwa an der Abgabe zu wenig Bezahlte nachs 
zahlen. 

Etempelfrei find alle Ausfertigungen in dffentlihen 
tadtgefchäften, alles was von den Yufligbehörden ex oflicio 
laffen wird, fo wie alles was in Armenfachen gefchrichen 
ird, wo dann aber bemerkt werden muß, baß es Armenſache 
h. Ferner Kämmereiobligationen und Schulbbocumente froms 
er Etiftungen und Öffentlicher Behörden und Contracte mit 
r Kaͤmmerei und dffentlihen ‚Departements. 

Diefe Abgabe gilt im ganzen hamburgifchen Gebiete, 
ır das Amt und Stäbtcherp Bergedorf eriftirt eine Etempels 
rertnung vom April 1817 (And. IV. 24) mit ähnlichen Be⸗ 
mmungen wie in Hamburg; für das Amt Htigebüttel eine 
erordnung vom 14. Nov. 1814. 

b. Bon Wechſeln und Affignationen, nad ber 
ercrönung vom ten San. 1815 (Und. U. pag. 5). Diefe 
per mille betragende Abgabe ift von allen hiefeltfi ausges 
ellten und eins und ausgehenden trafjirten und ins 
jjirten, verkauften und acceptirten und von den biefelbft ober 
n bier aus zur Zahlung einzufendenden Wechſeln unb Aſſi⸗ 
tationen zu entrichten. Won den in mehreren Exemplaren 
ıegeftellten Wechſeln wird nur für eines, wenn die übrigen 
gleich mit zum Ötempeln probucirt werden, bie Wbgabe 
zahlt. 

Unter 500 $ Gourant bezahlt 4 fk, von 501 4 bis 1C00 2 
zahlt 3 f& und foweiter immer 4 ſy mehr von 500 Ju 500 $ 
surant chne Unterfchiedb ber dazwiſchen liegenden Summen. 
anco wird 25 pCt. zu Courant gerechnet, andere Geldjorten 
ıh tem Courſe des Tages der Stempelung. 

Wer auf einen gar nicht oder nicht hoch genug geflempel« 
n Wechfel oder Sffignation feinen Ramen fegt, bezahlt 4 pt. 
r Wechfelfumme als Strafe | 


Peer 2 J 
pag. 487.) eine me 


— 
Wenn indeß ie lie nah 
den Policen zu 10 * Beo und darüber 


höher werden, fo Fann fie vorher nachg 
n d. ‚Beuerverfiherungspolic 
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entrichten, bei Strafe von 5 E. Die Maler haben fi im 
Voraus mit folchen geftempelten Schlußzetteln zu verfehen. 
(Anderfon I. pag. 59). 

f. Bon Spielfarten ift für jebes Spiel, welches hie⸗ 
felbft gebraucht wirb, 4 zu entridten, nur die nad) dem 
Yuslande zu verfendenden Karten find von ber Abgabe frei, 
Bürger und Einwohner werden bei ihrer Pflicht zur Abgabe 
aufgefordert, Wirte aber aller Art in dffentlihen Häufern bes 
zablen bei dein erftem Contraventionsfalle 10, bei bem zweiten 20, 
bei dem dritten 30 „Q Strafe und verlieren überbies bei dem 
Dritten Male ihre Schenffreiheit. Der Denunciant erhält die 
Hälfte der Strafe. Verordnung vom 24. Januar 1821. (And. 
VII. pag. 9). 

Im Umte Bergedorf ift nach der Verordnung vom April 
4817 (Anderfon IV. 44) beflimmt, baß für jedes, auch in Pris 
vathäufern gebrauchte, ungeftempelte Epiel Karten eine Strafe 
von 10 @@ bezahlt werben foll. 

g. Jedes Blatt und jede Beilage ber hieſelbſt herauskom⸗ 
menden politifhen und andern Zeitungen wmüflen auf 
zum Voraus mit F ſ Courant gefteinpeltem Papier gebrudt 
werden. Der Herausgeber bezahlt für den erften Contraven⸗ 
tionsfall 1000 &, für den zweiten 2000 4 und verliert bei dem 
dritten fein Privilegium oder die Erlaubniß zum ferneren Des 
bite. Den Drudern und ihren Gebülfen ift der Drud von 
Zeitungen auf nicht geftempeltem Papier bei 5 „@ Strafe für 
jeden Bogen unterfagt. (Anderſon I. pag. 59). 

2. Thorfperre bis Ende 1828 beliebt. Die Stadtthore 
und die Thore der Vorftabt Et. Georg werben nach einer feſt⸗ 
ftehenden Tabelle, welche fih nach tem Gonnenuntergange 
richtet, des Abends gefperrt und des Morgens wieder geöffnet. 
Bis Mitternacht aber ift der Yuss und Eingang gegen Erle⸗ 
gung des Eperrgeldes für Wagen, Reuter und Zußgänger frei, 
aber für beladene Wagen oder Karren, Perfonen mit Paden, 
Kdrben oder Buͤndeln und Schlachtvieh nicht. 

31 

















Ausgang aus dem Steinthore und 
frei für Zußgänger. . 

3. Abgabe von öffentlihen Ber 
dem Rath und Bürgerfchluffe vom 7. un 
4fte Samml. IV. pag. 409.) bis Ende 1828 
Eoncerte geben, Ausftellungen halten oder f ni 
Vergnügungen zu feinem Vortpeile veranflalten 
erſt einen Erlaubnißſchein vom Polizeiperrn f 
mit der Kammer wegen ber Abgabe contrabt 
wife Procente von der ropen Einnahme beträgt, 

4. Abgabe von den Eigenthums: 
der Immobilien, nach, der Verordnung 
(Anberfon IX. pag. 85) bis Ende 1828 beliebt, 

4) Vom Kaufe und Verkaufe aller Immobilien (weuaker 
Schiffe und Schiffeparten nicht gehören) im und außer ber 
Stadt bezahlen Käufer und Verkaͤufer jeder 4 pEt. ausgenem 
men wenn bupothecarifche Gläubiger, um ihr Capital zu 
das Immobile bei öffentlicher Rieitation 
laſſen und wenn dabei der Kaufpreis die H 
nicht Überfteigt. 4 

Y) Bei einem Taufche zweier oder mehr 
unter hiefiger Jurisdiction iſt dieſelbe Ab 
mobile zu erlegen. 

3) Wer ein Immobile als Gewinn, 
Erbſchaft, Legat u. f. w. erhält, bezaplt 1 pCt. 
find Erbnehmer und Legatarien, welche bie € 
erlegen haben. (f. pag. 456.) - 

Wenn fein eigentlicher Kauf Statt fi 
ſich nicht aus dem Gefchäfte erglebt, wird 

— zur Iegtjäprigen Grun 
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Die Erhebung gefihicht durch Lie Kammer; bei üffentlis 
chen Verkäufen bezahlen die Partheien die Abgabe fogleich; 
in allen antern Zällen müfjen die Maler binnen acht Tagen 
eine fchriftlihe Anzeige über die Partheien, die Art der Eigens 
thumsveränderung und die Summe auf ber Kammer einreichen. 


Sn Amte Bergedorf wird vom Verfaufe von Häufern, 
Grundftücden mit den dazu gehörigen Pertinenzien, Schiffen 
und Fahrzeugen, Gerechtigkeiten, Schuldforberungen, Lebens: 
verficherungen, Leibrenten u. dgl. auch von Aemtern mit den 
dazu gehörigen Inventarien 3 pCt. bezahlt. (And. IV. 39.) 
ausgenommen: 


a) wenn der Derfaufpreis gerichtlich verkaufter Immo⸗ 
bilien zur Dedung ber gerichtlich verficherten Gapitalien nicht 
binreicht ; 

b) wenn das Grundflüd unverfauft bleibt und für Rech⸗ 
nung des Verkäufers ausweiſe des Protocolles eingerufen wird; 

c. wenn das Grundflüd von einem Descendenten ober 
mittelit eines Ehevertrages von dem Ehegatten bes bisherigen 
Beſitzers angenommen wird; 

d) bei Verfäufen für Rechnung der Amtscaffe. 


Jede Handlung, welche auf eine Umgehung ober Verkürs 
zung dieſer Abgaben abzweckt, wird mit fünffadhem Erfage, 
Merluft des Rechtes Verfteigerungen zu halten, oder, den Um⸗ 
ftänten nach, mit Sefängniß beftraft. 

5. Abgaben von dffentlihen Auctionen bis Ende 
4828, nach Rath: und Bürgerfhluß vom 27ften März 1813. 
(Anterfen I. pag. 67). 

a. J pCt. Cour. von dem Verkaufswerthe, burch den Dos 
fäufer zu bezahlen; 

b. foviel wie der vierte Theil der Maflercourtage beträgt. 

Der Börfenfchreiber zeigt dein Kammerofficianten eine 
jede folche Auction an, und diefer erhebt Dann die Abgabe ges 
gen Quitung eines Kaͤmmereibuͤrgers. 

31* 
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b. Abſchoß (census bereditarius) der zehnte Theil aller 
rbfchaften, welche an Fremde fallen. Auch hier find die Eins 
fefjenen deutfcher Bundesländer und der Staaten ausgenoms 
en, welche gleiche Freiheit gegen Hamburg gelten faffen. 

Um dieſe Abgaben zu erheben, hat das Zehntenamt die Pflicht, 
sen Nachlaß zu verfiegeln a) wenn bie Erben lauter Fremde 
er unbekannt find; b) wenn der Nachlaß an Hiefige und 
emde füllt, ausgenommen, wenn zur Zeit bes Todes des 
blaſſers fchon ein ordentlicher Bevollmächtigter ber auswaͤrti⸗ 
n Erben, in der Perfon eines biefigen Bürgers, vorhanden 
„ und tiefer ſich gegen das Zehntenamt verpflichtet, den Zchns 
ı auszufehren, oder wenn die hiefigen Miterben ſich verbürs 
n ırellen, die Vollmacht fpäteftens binnen drei Monaten her⸗ 
izuſchaffen und für alle Anſpruͤche ihrer auswärtigen Miters 
n aufzufommen; c) wenn ein, im hbiefigen nexu fichender 
rbe zur Zeit des Todes feines Erblaffers fih im Auslante 
fbält, ausgenommen, wenn ein Bürger fich als Bevollmächs 
ter Iegitimirt, oder die Miterben tie oben erwähnte Bürgs 
aft leiſten wollen; d) wenn cin Hieſiger nur auswärtige In⸗ 
taterben (Erben, die zur Erbfchaft gelangen würden, wenn 
in Teſtament da ware) hinterläßt, aber in feinem Teſta⸗ 
ente einen Hiefigen zum Erben eingefegt hat. In biefem 
ille verfiegelt das Zchntenamt, bas Teſtament wird publicitt 
ıd wenn dann kein fichtbarer Fehler daran Cerfichtliche Ders 
umnig der Form oder den Geſetzen witerfprechender Inhalt); 
muß ter Erbe fich wie bemerkt fchriftlich gegen das Zehn⸗ 
namt verbürgen. — Leidet das Teſtament an einem fichtbas 
n Sehler; fo bleibt der Nachlaß bis zur erfolgten richterlichen 
ntjcheidung unter Ziegel. 

In allen Fällen, wo Lie Verfiegelung und Inventur durch 
5 Zebntenamt nicht durch Lie gefegluhen Rellmachten und 
nutienen abgewendet werden Fann, conſtituirt auch das Amt 
e Erbjchaft entweder allein, oder, wenn hiefige Miterben vors 
ınden, mit deren Zuziehung. 
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eder Nachlaß, zu welchem fich, ienes Proc 

gar Feine, oder doch feine. Mani n 

Stadt ganz zu. 
Te! EottarsratsErbfeaftse Stei 








verwandte oder Fremde fallen. Geſchwiſter find 
zweite Grad) Verwandte des dritten und 
terngefchwifter und Geſchwiſterlinder oder 
vom reinen Betrage, entferntere Verwandte 
Frei von der Abgabe find Eheleute, St 
Teſtamentsvollſtrecker hinſichtlich der Legate 
bis zu 1000 »@. — Mit der Einnapmei 
Zehntenamt beauftragt. 

8. Abgabe von Lotteriegewinnen. 3 
nur zwei, vom Staate garantirte, Claff 
fogenannte große Lotterie, die nur aus ei 
Feine Lotterie, die aus fünf Claffen beftel 
teren einen Gewinn erhält, befommt zugle 
nächften Claſſe, die Loofe, die nicht heraus) 
Verluft des Loofes zur naͤchſten Claſſe appellizt 
die Summe des neuen Zufages von Claſſe 
wer in, der legten Claſſe eine Niete sicht, 
1008 zur folgenden Lotterie. Die Loofe zur gi 
überläßt die Kammer gegen baare Zahlung ein 
mer, die Loofe zur kleinen thellen — € 
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werden dann bie Loofe durch Waiſenknaben in Gegenwart der 
obenerwähnten Perfonen, wobei der Senat einen Eancelliften, 
die Oberalten und die Kamıner, jedes Collegium eine Perfon, 
zum Protocolliren ſchicken. Binnen vier Monaten vom erften 
Zichungstage der legten (ober einzigen) Claffe an, muß ber 
Gewinn abgefordert werben, fonft fällt er an die Stadt. Die 
Eollecteure haben ein Recht auf 2 pCt. Belohnung für jeden 
Gewinn über 100 $. Die Stabt erhält von jedem Gewinne 
über 1000 % 12 pCt., von Bleineren Gewinnen 10 pCt. 

9. Brüdengeld wirb nad einer Verordnung vom 10. 
Juli 1816 (Und. IL 126) bezahlt und von den Acciſeeinneh⸗ 
mern erhoben: 

a. von jedem im Thore ein s ober auspaffirenden belades 
nen Srachtwagen, hochbeutfchen und bremer Karren 4 Rs; 

b. von fonftigen belabenen, nicht von Menfchen gezoges 
nen, Wagen 2 fh. Frei find aber alle Wagen mit Mobilien 
und fenftigen Sachen, welche hiefige Einwohner nach und von 
ihren Gartenhäufern bringen laffen; alle Wagen, auf welchen 
Fabrifmateriale von KHiefigen nach ihren Zabrifen ausgeführt 
und Fubricate derfelben eingeführt werden; alle Düngers und 
Waſſerwagen; 

c. von jedem mit Brannteweinbrenners ober Baͤckerkorn, 
welches auswärts gemahlen wird, beladenen Wagen eins und 
ausgehend zufammen 2 R. 

d. von fremden durchgehenden Pferden bei dem Auspaſſi⸗ 
ren und von auspaffirenden Echfen per Stuͤck 1 fr. 

10. Waagegeld fiche pag. 425 nach der Tabelle von 
176. (Mand. VI. 290). 


E,. Vergütungen. 


1. Pahten, Miethen und Recognitionen von lies 
genden Gründen (wozu auch ber Stahlhof in London und 
das banfeatifhe Haus in Antwerpen gehören) Plägen 
(unter andern den Holzhäfen, fiehe pag. 208) Stellen, Buben, 












vu. ift immer die erſte Hypothelk. fi 
2. Pachten für Stadtdienfte, (3.8. von den der ⸗ 
euratven, Girebefätern; ee —— 
3. Die Erlaubnig Weins oder * 
ſitzende Gaͤſte zu ſchenken wird nach 
3 Claſſen, jaͤhrlich mit 25, 50 oder 100% u 
trittsgelde von 9 # 
And. IX. 89). ’ 
. R Die Einfünfte vom Lombard. 
BL, 


R. Sonftige Einnah 
“+ Außer den rubrieirten Einnahmen Fon 
Staatscaffe der Ertrag der Wälder und 5 
nahmen vom Amte Bergedorf, die Ei 
und der Ertrag fremder Staatsfchulden. 


Jaifenhaufes, Krankenhaufes, Werks und Armenhaufes, Cur⸗ 
wmfes, der Gefaͤngniſſe, 

5) des Militair⸗Etats, 

6) des Zorftdepartements, ber Baudeputation, der Schiffs 
hrids und KHafendeputation, der Commerzdeputation ‚® der 
nanzvermwaltung, 

7) Entfchädigung bes Domcapitels und Penſionen der 
emaligen Bürgercapitaine und deren MWittwen und des 
ilitairs, 

8) Zinſen der oͤffentlichen Schuld und allmaͤhliger Abtrag 
8 Capitals. 

Die oͤffentlichen Schulddocumente find folgende: 

1. Kammerbriefe Dies find auf Pergament ges 
riebene, mit dem großen Siegel verfehene, öffentliche Schuld⸗ 
cumente, welche auf einen beftimmten Namen lauten. Wenn 
ı Kammerbrief umgefchrieben werden foll, fo gefchieht dies 
if der Ruͤckſeite, foll er aber getheilt werben, fo wird der 
rief bei der Deputation beponirt und jede Parthei erhält für 
ren Antheil einen, von den beiden Kammerbürgern ber Des 
tation unterfchriebenen und mit dem &iegel der Deputation 
richenen, auf Papier gebrudten und ausgefüllten Schein. 
ie fülligen Zinfen werden am erften und zweiten Sonnabend 
yes Monats in dein Comptoir ber Deputation, zwifchen 10 und 
Uhr Morgens ausgezahlt, die per Banco verfchriebenen Zins 
n werden in Banco abgefchrieben, 

2. Pfannenbriefe find &tadtobligationen für ben 
irten Werth von Braupfannen, welde im Jahre 1620 aus 
n Brauerben, worin nicht gebrauet wurde, der Kaͤmmerei 
vergeben wurden, um Geſchütz daraus zu gießen, womit die 
ue Feftungslinie zwiſchen dem Gchaars, Millerns und 
ammthore vertheidigt werden konnte. Cie enthalten die Bes 
ngung, daß das Capital unablöslich bei der Kämmerei fichen 
eiben folle, falls nicht etwa in dem gedachten Brauerbe zu 
auen wieder angefangen werbe. Dann foll eine halbjährige 


























Kosfündigung Statt finden, Die Zinfen 
erſten und zweiten Sonnabend jeden 
3. Kornzinsbriefe find De 
verſprochen hat, alljährlich gewiſſe 

zu liefern. Dafür wird jegt am 
abend im November der laufende 


Marfipreis Baar. bey 
der einige Tage vorher im — —0 
fragen iſt. —— ſ⸗ 

4. Leibrenten vom Jahre 4773. nd 

Bei der Einfegung dieſer Leibrenten 
beftimmte Summe gebunden, Man verfi 
Summe auf das Leben einer beftinmten 
genau erwiefen und deren Stand und 
werden mußte. Die Zinfen richten fih 
Zeit des Einfages, fo daß für ein bamals nod 
ges) Alter 6 pCt. und fo nach einer Tal 
Samml. Vs 131.) bis zu 43 pCt. für ein 6 
bezahlt werben. Mit dem Tode deffen, auf ben 
lautet, erliſcht die ganze Forderung zu te 
doch hat der Einfeger oder haben deffen Er 
Zinfe von dem Jahre zu erheben, worin 
ben ift. Die Abholung der Zinfen 
nerftage der Monate September und D 
entweder von dem, auf deffen Alter verfi 
derlichenfalls, auf das Zeugniß zweier ® 
fiherte noch am Leben ſey. Auswärtige 
Bürger gerichtlich bevollmächtigen und dieſer 
gen, alle zwei Jahre ein obrigfeitliches 2 
mach: zwei Zeugen das Leben beeidigt “ 
ven die Zinfen nicht abholt, verliert fein Re 

5 Tontinen und Leibrentem 

Die Tontinen befiehen aus Loofen, 
Claſſe bilden. Die Zinfen betragen 6 
ein Zontineninhaber füirbt, fallen. die 5 
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nge an die Inhaber der übrigen Loofe derfelben Claſſe, als 
‚ch einer davon am Leben if. Mit tem Tode bes Legten 
rt dann die Zinfe für die Claffe auf. Das Capital ift aljo 
ın Anfang an ber Stadt verfallen. — Für jede Elafje ift 
in £riginalsTontinens#entebrief ausgeftellt. Die Mitglies 
er der Claſſe bevollmächtigen cinen Adminiftrator, der alljährs 
ch Cam erfien Donnerflage eines Monates) bie Zinfen abs 
olt und vertheilt. Er probucirt bei ber Abholung bie Volls 
acht, den Nentenbrief und eine Anzeige ter etwanigen To⸗ 
sfälle, atteflirt auch unter ber Quittung an Eibesftatt, dag 
e als lebend angegebenen Perfonen wirklich noch leben. Die 
ente für da& legte Jahr wird dem abgehenden Interefjenten 
ser teflen Erben, fo wie ten Erben des legten Inhabers der 
laſſe ausbezahlt. 
6 Annuitäten von 1776, 1777 und 1778. 

Annuitäten beftehen in fo viel Capital, als der Einfegende 
ollte und werden dafuͤr 50 Jahre lang vom Tage bes Eins 
Bes fünf pCt. bezahlt, womit bann Capital und Zinfen ers 
fchten. Die Annuitdten von 1776 find mithin jegt ſchon ges 
Igt und die übrigen dem Erlöfchen nahe. Die Zinfen werben 
n erften Donnerftage jedes Monats bezahlt, auf bloße Vers 
igung des Driginal s Annuitdten s Briefes und gefchehene 
‚uittung. 

7. Eontributionsmäßige Anleihen von 179% 
1800), 1804, 1806, 1807, 1808 und 1809. Diefe, wegen 
er fortgefegten Anforderungen ber Franzoſen zuerſt 1799 be⸗ 
ebte, Contribution richtete ſich nach dem damaligen Kopfgelde, 
ner außerordentlichen Vermoͤgensſteuer von einem per mille 
es Cigenthums. Nah dem Raths und Bürgerfchluffe vom 
3. Nov. 4799 mußte nun jeder Bürger und Einwohner, der 
ıchr ale 30 4 doppeltes Kopfgeld zahlte, viermal fo viel 
Jancogeld, als er doppeltcs Kopfgeld in Courant zahlte, dem 
‚taate gegen 3 pE@t. Zinfen Courant von Banco anleiben, wo⸗ 
rgen Scheine auf ben Inhaber ausgegeben wurden. Die 













erften Donnerſtage ‚im Januar, von. 
merftage im März, von 1806 am zweit 
December, von 1807, No. 4 bis 600 


September, für die übrigen Nummern bis 4: 
Sonnabend im September, von 1809 am er 
jedes Monates, 

8. Rentenlotterie von 1808. Die 
3000 Loofen zu 400 Bco.% Einfag. Die 
4. März 1808 in einer fdrmlichen Lotterie ge 
jeder Inhaber eine jährliche Rente von €: 
hielt, welche 30 Jahre dauern und dann 
gegen der Einfag ſogleich an die Stadt fie 
fümmtbefauf der Renten jährlich Et. 784 
ſich die Vertchnung auf etwa 6E pEt. 
auf ſchwindenden Fonds. Ueber die’ ge 
Nentenbriefe ausgeſtellt. Die Tage 
weite Donnerflog im Januar fir die O 
der dritte für fol. 3041-600, der 
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9. Freiwillige Anleihen Idbl. Kömmerei mwurs 
den im jahre 1804 aufgenommen, zu einer Anleihe, welche 
bie banndverifchen Landftände in Hamburg eröffneten. Die 
Zinſen, theils zu 4, theild zu 3 pCt. Banco von Banco, wers 
den am erften Donnerftage jedes Monates bezahlt. 

40. Anleipen ber ehemaligen Admiralität. Die 
Admiralitaͤt nahm Geld auf, um es in Käufer auf fchwindens 
den Fonts zu belegen. Die Stadt hat diefe Schulden, aber 
auch die ausſtehenden Capitalien übernommen. Die Zinfen 
werden aın zweiten Donnerftage im uni bezahlt. 

44. Anleihen der ehemaligen Raths und Bürs 
gerdeputation, welche durch Raths und VBürgerfchluß vom 
14. Zuni 4797 zur Herbeifchaffung der, zu den nothiwendig ges 
wefenen außerordentlihen großen Verwendungen, erforderlichen 
beträchtlihen Summen, niedergefegt und am 15. Det. 1807 
prelengirt wurde. Sie beftand aus vier Mitgliedern bes 
Eenates und vier Mitgliedern bes Collegii der Sechsziger. 
Es wurden ihr nach und nach viclerlei Abgaben übermwiefen, 
allein fie mußte außerdem noch bedeutende Anleihen contrahis 
ren und darüber Obligationen zu Bco.% 1000 zu 4 pCt. außs 
ftellen. Die Tage der Abholung find der zweite, dritte und 
vierte Donnerftag im Juli, respective für die Obligationen 
von No. 1—800, 801—1600 und 1601 — 2500, und ber 
zweite Donnerftag im November für alle in biefem Monate 
fällige Obligationen. 

12. Liquidationsſcheine der Yapre 41815 und 
1816 für gefchehene Lieferungen an die. hanfeatifche Legion 
u. f. w. Die Zinfen werden am erften: Donnerflage jedes 
Monates bezaflt. 


V. Finanzverwaltung in ben. Sandgebieten. 


Es ift ſchon bei der Aufzählung ber: einzelnen Steuern 
und Abgaben angeführt, in wiefern fie vom Landgebiete ents 
richtet werden. So find die Gränzen bes Acciſediſtrictes anges 
















4) eine Abgabe unter dem Namen dei 
welche in Hamm und Horn, auf dem han 
Fuhlsbuͤttel, im Gebiete von Ville und Schſe 
den Walddörfern bezahlt und der Kammer be 

2) die Eingefeffenen in Ville und O 
Vorfpanndienfte zu den A d 
und in Kirchenfachen. Die — * 
noch befonders für das Vorwerk zu W 
au Teiften, jegt Vergütung dafür, Holz= und Bupripi 

B. Im Amte Bergedorf. * 

4: Grundſteuerartige Laſten. 

a) In der Stadt und im Lande wird ein 
Grundftücen bezahlt, F pCt. von der Ke 
mungsfumme nebft 12 fk Vor ſch oß. 

b) Ein Morgenſchatz wird im f et 
Morgen Landes bezahlt, vom bedeichten Lande 
viel als vom unbebeichten. 

2 Perfdnlihe Abgaben find das 
4 ß von allen Höfenern, Käthnern und Eim 
der Nicolaifhag in Neugamm, der Eaı 
in Altengamm und Eurslad, der Ma: 
fhäbten von Bergedorf, der Pflug! 
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ine Art Abfaufung früherer Hofdienfte), der Tuͤrkenſchatz 

Land und Städtchen, ter Schugthaler in Geeſthacht. 
ıgerdem werten einige Meine Abgaben von einzelnen Stellen 
zahlt, Ablagergeldb, Mifts und Mähegeld, Laters 
enſchatz (St. Lateransfhag?). Die Hauptabgabe in der 
tadt ift die Zulage, melde zum Behufe ter fläbtifchen 
flen vom Rathe repartirt wird. 

3. Auf Bier, Branntewein, Wein, Effig und Vieh ift 
ne Acciſe gelegt, fo wie au eine Mattenabgabe bes 
bt. Diefe find aber von Gtadt und Land gepachtet, wofür 
1e runde Eumme jährlidy bezahlt wird. In Bergedorf wird 
3 3011 erhoben (eigentlih ein Wegegeld), in Neugamm ein 
rüdengeldb. Sn der Stadt wird vom Dunfelmerden an 
ne Thorfperre bezahlt, 1 Fk für Wagen, 3 f für Reiter 
ıd Fußgänger. Auf dem Zollenfpeicher wird ein Z30lls und 
aͤhrgeld erhoben. Der Mühlenpacht und Becognition für 
chenffreiheit, fo wie der Stempele und Veraͤußerungsabgabe 
: fhon oben erwähnt. Die Eollateralabgabe ift im dritten 
ıd vierten Grade 4 pEt., von entfernteren Verwandten oder 
renden 6 p&t. (Und. IV. 42.) 

4. Um bie Landesfchulden der vier Landfchaften in den 
ierlanten abzutragen wird daſelbſt eine einfache Krieges und 
ermögensfteuer erhoben. (And. I. 261. II. 112.) 

Der Amtsverwalter legt ben beiden Städten jährliche 
echnung ab und fehict jeder die Hälfte des Ueberſchuſſes. 

C. Im Amte Rigebäüttel wirb an die Etadt die 
rundfleuer und eine &tempelabgabe entrichtet. Die eigents 
den Landesabgaben werden aber von den Landſtaͤnden bes 
Hoffen (f. p. 77). Sie beftehen in einer monatlichen Steuer 
n Cigentbumern und Anfäjfigen nah bem Vermoͤgen und 
rwerbe, einer halbjährigen von confirmirten Kindern im El⸗ 
rnbaufe und Dienftboten, Anlagen zu Kirchen, Brüden und 
chleufen und einer Militairfteuer (Wachtgeld). Einige 
rundflüde im Lande (Herrengüter) muͤſſen bei jebesmaliger 







D. In den Gebieten des Klofters 
der Hospitäler St. Georg und zum heil. 


Georg Statt. 


Welche von dieſen Abgaben nun beibe 
für die einzuführende Grundſteuer aufge 
wird bei ber nahe bevorftchenden Neguli 
Verpältmiffe diefer Diftricte, zum State 
den werben. (fiche pag. 74). 


a 


Zufäge und PBerbefferungen. 


pag. 63. Zeile 1. Diefe Fortſetzuug ift nun von Herrn 
Dr. und Archivar Lappenberg angefangen. Bis jegt (Novenib. 
4827) find die Verordnungen von 1826 erſchienen, womit ber 
neunte Band geendigt ift. Als Anhang zu diefem Bande hat 
derfelbe Here Archivar ein Generafregifter über die beftchenten 
Verfügungen geliefert, welche in der Klefekerfhen Sammlung 
der Gefege, der Sammlung der Mandate und den Anderfons 
fchen Verordnungen enthalten find. Cs find barin alle bie 
älteren gefeglichen Befimmungen aufgenommen, “bie nicht als 
ihrem ganzen Inhalte nach und für immer aufgehoben und 
unpractifch zu betrachten fcheinen.” 

pag. 93. 3. 15. u. ff. muß es heißen: zu &t. Eaiharinen 
Dennerftags, zu St. Jacobi Zreitags, zu St. Michaelis Dings 
ftags, Donnerflags und, von Oſtern bie Michaelis, auch Eonns 
abends. Alle diefe MWochenpredigten werden von 9 Uhr an ges 
halten. (Motification vom 20. Januar 1826. And. IX. 145.) 

pag. 114 Eine Unterrihtsanftalt, die zugleich als milde 
Etiftung anzufehen, ft die vom Catecheten E. H. Edzardi im 
Anfange dee vorigen Jahrhunderts geftiftete jüdische Profelys 
ten = Anftalt. Im Sabre 1761 if fie neu eingerichtet und 
vom Eenate beftätigt und wird danach unter dem Directorium 
des jedesmaligen dlteften Eyndicus und Senators von vier 
Predigern und einem Profeffor verwaltet. Aus derGaffe wird 
ein Lehrer honorirt, welcher den dürftigen fraeliten, die zum 
Chriſtenthume übertreten wollen, Unterricht ertheilt. Auch wer 
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Abaaben im Landgebiete 494 
Abkürzung der Proceife 118 
Abſchied 444 
Abſchnede 13 
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Dielen : Procuratores 118 
Dienftboten 123. 134. 279 
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